
St Salvator 1in Bettbrunn
Historisch-volkskundliche Untersuchung ZUuUr eucharistischen Wallfahrt
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Alois Dörıneg

Vorwort
Dıie Salvatorwallfahrt Bettbrunn 1St ine der altesten deutschen Eucharistiewall-

ahrten. Dıe Geschichte der Wallfahrt, deren allerdings urkundlich nıcht belegter
Ursprung 1n das Jahr 1125 datiert wird, iSt kontinuierlich VO' Jahrhundert
bıs 1n die Gegenwart verfolgen.

Dıie vorliegende, für die Drucklegung leicht überarbeitete un speziell 1mM Anhang
gekürzte Arbeit, wurde 1mM Wıntersemester 977/78 VO Philosophischen Fach-
bereich der Julius-Maximilians-Universität Würzburg als Dissertation ANSCHNOM-
ICN Dıie Walltfahrtsmonographie zeıgt 1n Darlegung der Kultgeschichte un! Er-
Orterung VO' Devotionsformen un Kultpraktiken geistig-relig1öse, kirchlich-theo-
logische und politisch-gesellschaftliche Determinanten VO  3 Entstehung, Ausprägung
un: Wandel der eucharistischen Wallfahrt auf.

Die Anregung dieser Studie geht zurück auf ine volkskundliche Studien-
woche Zum Wallfahrtswesen 1n der Oberpfalz (1972) Dıie Quellenlage erwıes sıch
als gyünstıg. Reiches Mater1ja] boten die Archive, beispielsweise Kirchenrechnungen,
Bau- und Pfarrakten, Mirakelbücher. Weıte Verbreitung tand die Wallfahrt ett-
brunn 1mM Schrifttum SO konnten für dıe Überlieferungsgeschichte des Gründungs-
mirakels VO' der Wallfahrtsforschung bıslang weitgehend unbeachtete Quellen-
SIUDPCNH (Exempelliteratur) erschlossen werden.

eıtere Arbeitsgrundlage bıldeten jeweıls mehrtägige Aufenthalte Wall-
tahrtsort 1n den Jahren 1974 bis 1976 Sıe dienten der Sichtung des Quellenmate-
rials des Pfarrarchivs, terner konnten Wallfahrtsprozessionen un Pfingsten 1975
das Wallfahrtsjubiläum miterlebt werden. Auskünfte VO  3 Pfarrämtern Anfra-
SsCH über NeUeEe Walltahrtstormen erganzten das Bild des Kultlebens der Gegenwart.

An dieser Stelle darf ich allen danken, die Zu Gelingen der Arbeit beigetragen
haben Besonders verpflichtet weiiß iıch mich meınem akademischen Lehrer Protfessor
Dr Dieter Harmenıng für Betreuung und Förderung der Dissertation, für metho-
dische AÄAnregungen und Ratschläge; ebenfalls se1 Professor Dr Wolfgang Brückner
ank DESaAaRT für wertvolle Hınvweıiıse und Diskussionen. Aufgeschlossenheit fand
ıch bei Sammlung un Sıchtung der Quellen. Besonders verbunden fühle ich mich
Herrn Ptarrer Gustav Reiß, Bettbrunn; terner den Mitarbeitern der Archive un
vielen ungeNaNNteN Personen, die Gelingen un! Vollendung dieser Arbeit bei-

haben
Meınen ank darf ıch aussprechen Protessor Dr Georg Schwaiger un: Msgr

Dr. Paul Maı für die Aufnahme der Wallfahrtsmonographie 1n diese Reihe
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Einleitung: Hosti:ienwallfahrten

Dıie Hostienwallfahrten (Eucharistiewallfahrten) siınd der weıtesten verbrei-
teie Typ christologischer Walltahrt. Sıe begegnen uns se1it Ende des Hochmittel-
alters.

Die Hostienwallfahrten stehen 1n NS! Zusammenhang mıit der Entwicklung
eucharistischer Frömmigkeıt 1m ausgehenden Mittelalter. Kontroversen der Eucha-
ristietheologie un! das Verlangen nach sinnenfälliger Schau führen ZuUur Erneuerung
der Eucharistiefrömmigkeit 1M Zeitalter der Gotik Auft diesem Boden erscheinen
zahlreiche Hostienmirakel, die verörtlicht Gründungsmirakeln eucharistischer
Wallftfahrten werden.

Die Hostienkultorte entstehen 1mM ausgehenden Hochmiuittelalter und tinden 1im
Spätmittelalter weıte Verbreitung. In der Reformation aufgrund kontroverser
Eucharistielehren 1n ihrem Bestand gefährdet, leben s1e 1n der eıt gegenreforma-
torischer Wallfahrtserneuerung wieder auf, sotern sıch eın Hostienmirakel 1n VOI-
reformatorischer eıt 1n einem dinglichen Kultgegenstand, eLw2 eiınem eucharist1-
schen Gnadenbild, hat objektivieren können. Neue Eucharistiewallfahrten entstehen
nıcht mehr, wenıge der alten gelangen Zur Blüte un können sıch bis Zur Gegenwart
ıne beachtliche Bedeutung innerhalb des Walltfahrtswesens sichern.

a) Eucharistiefrömmigkeit und Eucharistiewunder
Eucharistische Wallfahrten gründen 1n verorteten Hostienmirakeln des ausgehen-

den Hoch- und des Spätmittelalters. Dıie historischen un: psychologischen Ursachen
der Wunder sınd 1n der Eucharistiefrömmigkeıt 1im Zeitalter der Gotik suchen.
Dıie Hostienmirakel spiegeln zeitgenössische Eucharistievorstellungen VO'  - olk un!
Klerus, „theologische Kontroversen, kultische Entwicklungen, volksmässige Vor-
stellungen und Bräuche und zeitgeschichtliche Ereijgnisse“ D

Zum Mirakel-Begrift: Wort: miraculum, Wunder (objektives un! subjektives Wun-
der); Bezeichnung Von Gnadenerweisen, Vıisıonen, Erscheinungen aller Art. Gattungs-
begriff: Mirakel als literarische Gattung bezeichnet die Erzählung eines numınOosen Er-
lebnisses, as VO  - der Übermacht einer sıch immer wieder uts CUu«C 1m Irdischen
manıtestierenden göttlichen Welt Zeugn1s g1Dt un! durch das Aufzeigen einer
greifenden gerechten Weltordnung menschlichem Sicherheitsbedürfnis Rechnung tragt”
(Assıon, Mirakel 11) Mirakelliteratur: Novellenartig ausgestaltete Mirakel-Erzählun-
SCH, miracula DOSL MOrtem: 1n der Hagiographie die Heıiligenviten angehängten Wun-
dergeschichten VO:!  3 Gnadenerweisen eines Heıligen; exemplarische Mirakel: als Exempel
ZU)| Beweiıs e1ines Lehrsatzes der Zur Erbauung fungierende Wundergeschichten aller
Art, 1n Mirakelsammlungen kompiliert. An Walltahrtsorten lokalisierte Wunderberichte;
Gründungsmirakel: Verortung eınes einmalıgen numınosen Erlebnisses mit kultstiftender
Kralft; Wallfahrtsmirakel: protokollierte Berichte vVon Gnadenerweisen des Walltahrts-
Patrons. Vgl Assıon, Mirakel 5—23; Harmening, Mirakelbücher 47—49; Oppel,
Exemplum und Mirakel 109— 113

» Heuser, lut



Eucharistieverehrung 1St zentrales Thema ‚gotischer‘ Frömmigkeıt. Nach einer
eıit des Nıedergangs eucharistischen Kultes 1M frühen Hochmiuttelalter formieren
sıch se1it dem Jahrhundert Kräfte einer „eucharistischen Wiedergeburt“ deren
Anstöße Von seıten antieucharıstischer Häresien un! der damıt verbundenen kontro-
erschn Eucharistietheologien kamen. Mittelalterliche Eucharistielehren eLwa2 des
Berengar Von Tours un der häretischen Bewegungen (Katharer), die die Real-
prasenz Christi leugneten ührten theologischen Auseinandersetzungen, —-

gleich aber auch Zur Klärung des Transsubstantiationsbegriffes, die „Wirkliche
Gegenwart des Leibes Christi 1n der Eucharistie nach der Wandlung, dıe Identität
diıeses Leibes mıiıt dem VO'  3 der Jungfrau Marıa geborenen un: die Art un!: Weise der
Verwandlung des Brotes 1n den Leib Christi“

Die theologischen Streitfragen der eıit werden U  - auch in Mirakelerzählungenerfahrbar, VO  3 ihnen reflektiert. Eucharistiewunder fungieren ın einschlägigen1Iraktaten als Beweısmuittel für die reale Gegenwart Christi 1mM Sakrament
Gleichzeitig verbindet sıch die Sakramentstheologie 1n der Neuerung der Ele-

vatıon MmMiıt dem kultischen Schauverlangen der Zeıt, Ww1e die Frömmigkeit des Mıt-
telalters überhaupt War VO'  3 der „Sehnsucht nach Schau, nach geistigerun: sinnlicher Schau, dem subjektiven Andachtsstreben und dem Realısmus, der
das Geschaute sinnlich erfaißt un sinnlıch denkt“ Die Tendenz der Schaudevo-
tiıon wıird 1m Umkreis des Eucharistiekultes ertahrbar 1n der Elevation während der
Messe

Der Elevationsritus breitete sıch VO  w Cluny 1M 11 Jahrhundert in Frankreich
un Italien AZUS. Im Jahrhundert oriff nach Deutschland über. Elevation un!:
Anschauen der konsekrierten Hostie werden schlie{fßlich volkstümlichste Frömmig-keitsübung des spaten Miıttelalters: Anblick der Hostie wird einz1ıger un ausschlie{ß-
licher Wert des Mefbesuches; reicht, die Hostiıe geschaut haben, INnan eilt VO  —
Kırche Kırche, möglichst oft diıe Elevation miıtzuerleben; mMa  3 1St davon über-
Z gäbe nıchts Heilkräftigeres als den Anblick der Hostiıe 1! Die Schaudevo-
t10n schlägt 1n Schaumagie.

Dıie eucharistische Schaudevotion begründet Wundererzählungen un 1S10NS-
erichte: Man sıeht die Hostiıe 1n der and des Priesters glänzen un: leuchten oder
siıch 1n eın Knäblein verwandeln 1!!, oder sieht die Erscheinung des Schmerzens-
mannes !® Diese Berichte machen die Entwicklung der Elevationsfrömmigkeit

Vgl dazu Matern, Fronleichnamsfeier 1 —m
Matern, Fronleichnamsfeier 4 — 38

D Zu antıeucharistischen Häresien des Hoch- und Spätmittelalters vgl Fearns, Peter
VO  3 Bruis;: Heuser, Hl Blut 67—68; Matern, Fronleichnamsfeier 4—09; LThK 3, 5Sp. 1149 —
1150

Matern, Fronleichnamsfeier Sanktionierun des Transsubstantiationsbegriffesdurch das IV. Laterankonzil (1215): LThK 3‚ 5Sp. 115
Vgl Browe, Wunder 180—183
Mayer, Gotik
Zu Geschichte und Bedeutung der Elevation für die mıiıttelalterliche Eucharistiefrömmig-ke  1T vgl Meyer, Elevation 162—196
Vgl Meyer, Elevation 192

11 Zahlreiche Beispiele be1 Browe, Wunder 100— 110
Gregoriusmesse: Erscheinung Christi als Schmerzensmann VOrTr Papst Gregor währendder Eucharistiefeier, dargestellt miıt den Wundmalen, meıist auch mıiıt den Arma Christıi.

Lıterariısche Quelle 1sSt Paulus Diıaconus, Vıta Gregoril; vgl Schönbach, Beschreibung des

56



ıchtbar. Stand hier anfangs das Maıiıestas-Thema 1mM Vordergrund, verstärkt sıch
Ende des Mittelalters der Passionsgedanke, dıe Betrachtung des Leidens

Christı rückt 1N das Zentrum der Interpretation 1:
Sakramentstheologie un!: Elevationsfrömmigkeit schufen eiınen Eucharistiekult,

der sıch VOo devotionaler Hostienschau bıs Zur Schaumagie SPAaNnNtT. Die Eucharistie
wird abergläubischen 7Zwecken dienlich: 1ın degens- un: Schadenzauber 1: Eucha-
ristieaberglaube begründet zahlreiche Hostienfrevel. Hostienfrevelmirakel blu-
tende, heilende un: andere ostiıen beginnen sıch lokalisieren. Ortlich ftixiıerte
Hostienfrevelwunder werden schliefßlich Gründungsmirakeln eucharistischer
Wallfahrten.

Eucharistiemirakel und Hostienwallfahrt
Eucharistiewalltfahrten entstehen 1mM Hoch- un Spätmittelalter. Auslösende Mo-

inmentfe sind Hostienmirakel in orm lokalfixierter Hostienfrevelwunder: Wunder-
erscheinungen machen einen Frevel offenbar.

Mittelalterliche Eucharistiemirakel erzählen VO'  - Erscheinungen der Eucharistie
ohne sakramentale Verwandlung (Unversehrtheit 1mM Feuer, Tieranbetung, Engel-
spe1isung) oder VO'  3 verwandelten Gestalten (Blut- un Fleischhostie, bildhaft als
Knäblein oder leidender Heıland).

Hostientfrevel werden vielfach überliefert: abergläubischer Mißbrauch (Diebstahl
E Zauberzwecken), Schändung (Hostienmarter, meılst Juden zugeschrieben 15) oder
andere Verunehrungen.

Dıie historische Echtheit und Glaubwürdigkeit der Hostienfrevelmirakel 1St
problematisieren: Teıils gründen sıe auf geschichtlich bezeugten Freveln, das all-
fahrtsauslösende ‚miraculum“‘ 1St Täuschung oder Betrug zuzuschreıiben: teıls be-
ruhen S1e auf Fiktion (Analogiebildungen, Wandermotive) 1

Alteste eucharistische Walltahrtsorte entstehen 1M Jahrhundert. Im Jahr-
undert vermehrt sıch die Zahl der Hostienwallfahrten, ıhren Höhepunkt erleben
s1e 1mM Jahrhundert; 1mM 1 vereinzelt auch noch 1mM Jahrhundert kommen
weıtere auf 1

Während der Reformation reduzierte sıch der eucharistische, WwW1e der Wallfahrts-
kult überhaupt. Reformatorische Pfarrer beseitigten Wunderhostien un bereiteten
dem ult eın Ende 1

Die Barockzeit 1ef Altere Hostienwallfahrtsorte wıederaufleben: Die nachtriden-

Hostienwunders VO:  3 Graubünden 52—56 Als ikonographisches Vorbild gilt die Ikone
1n Croce 1n Gerusalemme, Rom; vgl Lexiıkon christl. Ikonographie 2, Sp 199—202

13 Vgl Meyer, Elevatıon 178— 185
14 Gebrauch der Eucharistie ZU Segenszauber als Heilmittel, als Glückssbringer, 1mM

Liebeszauber; ZU Schadenzauber 1mM Hexenwesen. Vgl Browe, Zaubermittel; Franz,
Messe 94—98; Heuser, Hl Blut [D [3

Vgl Browe, Hostienschändungen.
Vgl Browe, Wunder 159—171; Heuser, Blut

17 Eınen chronologischen Abriß verorteter Eucharistiemirakel bietet Browe, Wunder
139—146, eine systematische Übersicht Bauerreifßß, Pıe Jesu 79— 80

Beispiel Wilsnack: 15572 verbrennt der protestantische Prediger Joachim Ellefeldt
drei,; eım Wilsnacker Kirchenbrand 1383 unversehrt erhaltene, MIt Blutstropfen behaftete
Mirakelhostien. Nach deren Beseitigung versinkt der Blutkultort, der 1m Jahrhundert
Hl Blut
eine gewaltigen Wallfahrtszulauf ertahren hatte, 1n Bedeutungslosigkeit. Heuser,



tinische Frömmigkeıit brachte nıcht 1Ur die Wiederaufnahme, sondern geradezu
ine Steigerung mittelalterlicher Eucharistieverehrung 1 Es entstanden WAar keine
uen Hostienwalltahrten A doch gelangten die weniıgen, die die Wırren der Re-
formationszeıit überstanden hatten, Blüte Sichtbares Zeichen dieser ult-
renalssance sınd zahlreiche Um:- un Neubauten eucharistischer Walltahrtskirchen &1
either 1St ıhre kultische Bedeutung, gelegentlich bis auf 1ISGErTe Zeıt, erhalten g-lıeben.

Kultbilder

Wiederbelebung eucharistischer Gnadenstätten tand 1n gegenreformatorischereit regelmäfßig NUr dort den eher abstrakten ult eın eucharistisches
Kultbild TSEeIZTt hatte. Dieser Übergang VO  3 der Hostienwallfahrt ZuUur euchari-
stischen Gnadenbildwallfahrt vollzog sıch 1m Spätmittelalter. Der Vorgang ordnet
sıch eın 1n die generelle Wallfahrtsentwicklung des ausgehenden Miıttelalters: Dıie
Gnadenbildwalltahrt D gewinnt Vorrangstellung VOTr Tumulus- un! Reliquien-kulten. In der Barockzeit schliefßlich 1St eın Wallfahrtsort ohne Gnadenbild gutWI1e nıcht mehr vorstellbar.

Kultobjekte von Hostienwallfahrten können also se1n: Ostien oder euchari-
stische Gnadenbilder. Am Antang der Verehrung steht die Mirakelhostie. Im

Jahrhundert kommen christologische Bildmotive auf, die zugleich Kultbilder
eucharistischer Walltahrten werden: Imago pletatıs (Schmerzensmann-Bild) EFünfwundenheiland S Salvator mund: *> Dıiese Andachtsbilder, Ausdruck spat-mıttelalterlicher Christusfrömmigkeit, lösen die Hostie als Kultobjekt ab, manche
begründen 1mM Barock okalen Blutkult E An die Stelle VO'  3 Hostienkulten rückt
das eucharistische Gnadenbild &'

Mayer, Legende 462—463; Schreiber, Barock 392—393
Hostienfrevelwunder tauchen WAar gelegentlich noch auf, besitzen ber keine kult-

stiftende Krafit mehr:; vgl Brückner, Walldürn
21 Mayer, Legende 464 Vgl

Grundsätzliches ZUur Gnadenbildwallfahrt bei Dünninger, Processio peregrinationis 1,/0—/92 und II, 52— 54
a Schmerzensmannbild (Imago pletatıs, Misericordia Domaiun:ı1, Erbärmdebild, Ecce

Homo) Darstellung des leiıdenden Heilandes:; vgl Lexikon der christ] Ikonographie 4’Sp. 57—95 Zu Herkunft, ikonographischer Verbreitung un! sakramentaler Sıgnifikanzdes Schmerzensmannbildes vgl Vetter, Psalmodia Eucarıistica 1/2—214 Die Von Bauer-
reiß, Pıe Jesu Vertretene These der legendenbildenden Kraft des Schmerzensmannbildeswiderlegen aufgrund historisch-ikonographischer Analyse Heuser, Hl Blut 50—82; Vetter,Psalmodia Eucaristica 1/7/2—214

Fünfwundenheiland (Fons Viıtae): Christus weıist seine Wunden, VO:  w} denen Jut-
strahlen 1n einen Kelch, ıne Muschel Ö, ließen: vgl Lexiıkon der christ] Ikonographie 1,Sp.:310;: Vetter, Psalmodia Eucaristica 229—339 Als Wallfahrtsbild Vverireten inIphofen un! Erding.

25 Darstellung des Christkönig-Themas: Christus mit Krone, Szepter un!: Weltkugel;vgl Lexiıkon der christl. Ikonographie M Sp. 423
In Süddeutschland enstehen NeEUeEe Blutkultorte, deren Gnadenbilder der Schmerzens-

INann un!: der Fünfwundenheiland S1N\| Umratshausen (1546), Nandlstadt (1558), Rınnıng(1602), Eıtting (vor Heuser, Hl Blut
27 Dıiese Tendenz konkretisiert sıch 1n der Vergegenwärtigung des Gnadenpatrons auf

Votivtafeln. Dıie Votivbilder der Hostienwallfahrt Erding beispielsweise enthalten das
Gnadenbild, den Fünfwundenheiland, Nur wenıge das Eucharistiemirakel. Heuser,Hl. Blut 150; Kriss, Gnadenstätten I’ 27 —I8



Patrozınıen
Patrozınıen der Kapellen un! Kırchen der Hostienwallfahrten sind vorwiegend:

Blut“, ” Sakrament“, .. Salvator“, auch „Hl Grab“ un: Kreuz“ 2}
Volkssprachliche Namen sind: „Zum Stock“, „Grabkirche“ oder „Heıiligenstadt“ &!

Die Patrozınıen haben ausgesprochen sakrifikalen Charakter. Das Salvatorpatro-
Zz1n1um allerdings bezeichnet zweierlei: In karolingischer elit (8./9 Jahrhun-
dert) tragen die dem Erlöser geweihten Kapellen und Kirchen diesen Kirchentitel S
E Im Spätmittelalter (ca bıs Jahrhundert) erhalten Hostienwallfahrtsorte
das Salvatorpatrozınium ö1 Patronatsbild der Salvatorwallfahrten (Salvatorgna-
denbild) kann sowohl der Schmerzensmann 39 als auch der Salvator mundı 33 WOCI-

den

Das Gründungsmirakel VO Bettbrunn

1stor1 Vom rsprung deß Gottshauß Saluators

Als iNnanl gezachlt Eylffhundert Jar
Vnd fuenffvyndzweyntzig / das 1St war /

Geschach eın Wunderzeychen
Miıt eiınem Hırten 1ın dem Walt /

Der beycht Oesterlicher Zeıt /
Wıe ander tromme Christen Leut:

Nam Christum vnder Brodts Gestalt /
Nach Brauch der Christlich Kirchen alt.

Als So. 1n seın Mundt empfieng /
Von stunden VO: Priester gzi1eng:

Eın wen1g NUur VO:  3 dannen kam /
Dıie Hostı aufß dem Mundt am /

egts ın eın saubers Schaechtelein:
Di(ß Himmels Brodt seın Schatz solt SCY:

Dasselb taeglich mit ıhm nam /
Weyl selten geCn Kirchen kam

rub au{fß 1%bald eın Hırten Stab /
Wıe ichs VO! beschrieben hab

Wann dann kam der klar Sonnen Schein /
Steckt den Stab 1Ns Erdtreich neın /

Setzt drauff das heilig Sacrament /
Kniet nıder Vn hu' auftf seın Haend /

Bett solches MI1t Andacht tein /
Da{fß seın Gott woell gnaedig seyn /

Verzeyhen seine Missethat

9
Bauerreifß, Pıe Jesu 8 Liebl, Wallfahrtswesen
Bauerreifß, Piıe Jesu 8 2— 33

C Ostendorf, Salvatorpatrozinium.
Lehner, Kirchenpatrozinıien
Gnadenbild der Salvatorwallfahrt Maıiınburg: Schmerzensmannbild (um Bauer-

reifß, Pıe Jesu 41
Wallfahrtsbild der Wallfahrt St. Salvator Donaustauf; Hartıg, Gnadenstätten 108;

KD  O 20,
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Vnd Suend die begangen hat
Eınsmals ohn gefachrd ersicht /

Daß sıch seın 1ech S: Schaden richt /
AIßbald auffsteht VO:  3 der Erdt /

Vergißt Iso der Hostiı werd /
Vnd wirftft dieser seinen Steckn

Nach seiınem iech eın in eın Heckn
Dahıiın tiel auch das Hımmel Brodt /

Leib vnd lut Christiı Mensch vnd Ott
De{ßShalb grofß Schrecken nam /

Vnd ınn csehr ProSses Trawren kam /
Grıiftft gleichwol nach dem Sacrament /

Auftheben wolts MmMIt seinen Haendt /
Moechts ber nıcht ZUWegECN bringn:

Darumb laufft VOTr allen Dıngn
Zu seinem Ptarrher eylendts dar /

Ihm das Geschicht macht otfenbar:
Der Pfarrher sıch nıcht Saumet lang /

Von stundan mMIit dem Hırten gang /
Das Sacrament erheben wolt

Villeicht solchs nıcht geschehen solt
Diewey]l offt oriff darnach /

Es weytter VO iıhm wiıch gemach /
Dardurch kundt erkennen klar /

Dafiß Von Gott geordnet war /
eın Bischoff berichtet das /

50 eben da Regnspurg W as5.
Der Bischoff VnN! die Clerisey /

50 diese Zeıt ıhm wohnten bey /
Mıt Wunder ‚O! 1n der Eyl

Dahin bıfß 1inn die sıeben eY.
Bald kamen das Ort Vn nd /

Da lag das heilig Sacrament:
Eın herrlich Bıiıtttart richten an /

Darzu kam ung Alt Fraw vnd Mann /
All fielen nıder auff die Erdt /

Vnd betten dıe Hostı werd /
Vnd rutftften Ott Vn Hımmel

Da ıhm olt se1ın Beystandt than /
Verlobten Christo auch darnebn /

Wann solch der Bischoff koendt rhebn /
Sıe wolten das Ort daher

Eın Kırchl 1n Sanct Saluators Ehr
Erbawen welchs geschehen ist /

Verbrunnen doch 1n kurtzer Frist.
Drumb haben fromme Mann vnnd Frawn

Aufß Andacht wıder lassen awn
Dıifß herrlich schoen Gottshau{ß allhie /

Miırt vıel Vnkost vnd STOSSCT Mueh /
Dahıiın kompt offt der Biılger Schar /

Vnd bringt ihr Gab vnd Opffer dar /
Daß iıhr Gebett Ott oll erhoern /

eın nad bey ihnen reichlich mehrn:
Allda durch Gottes Macht vn Staerck

Geschehn viel ausent Wunderwerck.



Mensch bedencks miıt S54dNtIzZem Fley£ß /
Vnd Sag Ott Danck / Lob / Ehr Vn Preyß

MEN

Überlieferung
Dıie lıterarısche Tradıtion des Wunderberichts belegt 1 eıner kontinuierlichen

Reihe schriftlicher Zeugnisse, die jedoch ıcht über die Gegenreformatıion ZUTU|  ck-
reichen, die Exıstenz und Blüte der Wallfahrt und äßrt zugleich historische Schich-
ten und Entwicklungen der Geilstes- un!: Frömmigkeitsgeschichte siıchtbar werden,
die Ausformung un!: Überlieferung eucharistischer Wundergeschichten bedingen.

Die Literaturzeugnisse ZU Bettbrunner Gründungsmirakel setzen eın MmMIi1t der
apologetischen Werbeschrift Engerds (1584) In dessen Tradıition erzählen die Wall-
tahrtsbücher das Hostienmirakel. Aus dem Wallfahrtsschrifttum zıehen die Au-

der gegenreformatorischen apologetischen und katechetischen Exempelsamm-
lungen das Sakramentswunder. Sıe geben weıter die barocke Predigtliteratur.
Erbauungsbücher und landeskundliche Beschreibungen des Jahrhunderts bringen

1ın populärer Form.
Dıie Überlieferung kennt wel Tradıitionen: Die ıne bietet das Hostienwunder

1n der Von der Reimhistorie bezeugten und Von Engerd überlieferten Fassung, die
andere eın VO  3 gegenreformatorischer Exempelliteratur aufgegriffenes Motiv,
Eucharistieanbetung durch Tıere.

a) Früheste Zeugnisse
Dıe aıltesten erhaltenen schriftliche Zeugnisse des Gründungsmirakels bringt das

1584 von Johannes Engerd 30 verfaßte Wallfahrtsbuch „Sanct Saluator ett-
brunn d

Reimhistorie: „Hiıstorı1 Vom Vrsprung defß Gottshau{fß Saluators 1n alte Rey-
LNCN vertaßt dem Ehrwirdigen Herren Georgen Prantl / Dechant vnnd Pfar-
E daselbst Ehrn vnnd Wolgefallen durch Joan. Engerd. gebessert“ S

Wallfahrtsgedicht: „Hıstorıia Miraculıi ad Reverendum Georgium Prantel
decanym et parochum 1ın Bettbrunn“ 3

Wallfahrtschronik: „Von der ıstor1 vnd grosscnh Mirackel welches sıch VOrTr
vierhundert nnd nNneun vnd fuenffzig Jaren Anno 1125 miıt dem hochwirdigen
Sacrament de{fß Altars / Bettbrunn 1M Fuerstenthumb Bayrn / Regenspurger

Engerd, Sanct Saluator 190—191 Eın Wallfahrtsflugblatt (1632) bietet die Reim-
historie, iıllustriert mit Holzschnitten: Warhafftige Abbildung / de{ß großen vnnd für-
trettflichen Wunderwercks / welches sıch hat nach der Menschwerdung Christi / als INa  —3

gezachlt / 1125 Mıt dem hochwuerdigisten Sacrament defß Altars / vnd einem Viechhirten
Bettbrunn / anjetzo S. Saluator genannt / ım Regenspurger Bistumb gelegen / zu-

Ingolstadt 1632: GN. Kapsel 1251 Vgl Abb. 3 Vorlage
dürfte eiıne Zeichnung VO!]  - 1600 se1n; Städt Kunstsammlungen Regensburg Inv. Nr

1935/7 Freundl. 1nweIls VO:  3 Herrn Dr. Geißler, Staatsgalerie Stuttgart. Vgl Abb
Johannes Engerd, Poetik-Professor [ der Universität Ingolstadt 2—15 Prantl;

Geschichte der Universität Ingolstadt 1, 334—335; Universität Ingolstadt, passım; Zedler,
Universallexikon 8, 5Sp. 1204

Engerd, Sanct Saluator Bettbrunn 1n Bayrn (1584)
Engerd, Sanct Saluator 190—191
Engerd, Sanct Saluator 189
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Bifßthumbs Zugetragen: Auch w1e daselbst dıe Capell Saluators annzumal
VO:  - dem Bischoff Regenspurg auffgericht vnd erbawet worden“ 3!

Dıie Reimhistorie wurde 1430 vertaßt. Die Datıerung beruht autf einem
Vermerk des Bettbrunner Pftarrer Georg Prantl! auf einer fur Engerd gefertigten
Abschritt S1e 1St mitgeteilt VO  - Schöppner, für dessen Abdruck der Reimhistorie 1im
bayerischen Sagenbuch diese Abschrift die Vorlage abgab Orıiginalhandschrift und
Abschriften des (Prantl) und 19 Jahrhunderts (Bettbrunner Lehrer) sind VOI -
loren A Der Autor der Reimhistorie 1sSt nıcht ekannt 4 Die Reimhistorie ist
überliefert 1n der 1584 VO'  3 Johannes Engerd bearbeiteten Fassung 4

Engerds Bericht VO rsprung der Walltfahrt hält sıch CNS die Darstellung der
Reimhistorie: Der Hırte nımmt die Hostie nach der Osterkommunion mıiıt nach
Hause un! steckt s1e 1n seinen Hırtenstab:; auf dem Feld wiırft den Stab VOI -
sehentlich nach der Herde, die Hostiıe fällt heraus und äßt sıch nıcht erheben: dies
gelingt erst dem Regensburger Bischof, der den Bau einer Kapelle gelobt 4 Auch

Engerd, Sanct Saluator 30—45
Wallfahrtsgründungsmirakel werden nı selten ın Form kurzer Reimchroniken als

Beschriftungen VO: Mirakeltateln überliefert, beispielsweise 1n Einsbach: Wundterbahr-
lıcher Vrßprung de{fß Bluecth Einßpach (Bauer, Wallfahrten 33—54

41 Dechant Georg Prantl, Au 15 Ptarrer 1n Bettbrunn, fertigte eine Abschrift der
Reimhistorie un: stellte s1e Engerd ZUur Verfügung. Dieser besserte die Reimhistorie sprach-
lıch un: ahm S1e 1n seın Wallfahrtsbuch auf. Die Abschrift gelangte 1M Jahrhundert

die Redaktion der Bavarıa. Schöppner nahm s1e 1n seın Sagenbuch auf. Diese Abschrift
ging verloren. Eıne zweıte, 1mM Jahrhundert vermutlich VO  3 einem Bettbrunner Lehrer
gefertigt, kam 1n die Hände des Graten Walderdorff, Regensburg. Er übereignete S1E dem
dortigen Hiıstorischen Verein (Archiv des Hıstorischen ereıins für Oberpfalz 439)
Dıie Kopie 1St heute nıcht mehr vorhanden. Das chicksal des Orıiginals 1St ıcht geklärt,
es 1st vermutlıch vernichtet worden. Freundl. Miıtteilung VO]  3 Pfarrer .. Franz
Dietheuer, Beratzhausen.

Jedenfalls nıcht Georg Prantl, Wwı1ıe Schöppner, Sagenbuch 1, 478 und ihm tolgend der
Autor des ulzbacher Kalender 1858, und Baıer, Streifzüge behaupten.

Leucht, Virıdarıum /0—71; Landkreis Eichstätt 143; KKC 1858, 6 9 Müller, Heı1-
lıges Deutschland 4B 52—953; Renner, Bettbrunn 152—153; Schöppner, Sagenbuch I‚
4/5—479 Nr. 465

Engerd, Sanct Saluator 30—.34 Engerd vertafßte auch eın lateinisches Wallfahrts-
gedicht. Es lautet:

„Ecce antıquum, augustum, ıngens, mirabile factum
Accıdıt 1n Bo1s, inter NCINOTA Ita ferarum,
Finibus: i1ste locus (sı rıte audıta recordor)
PETITBRVNNVM de Fonte Precum 1am nomine tertur
Teutonico, Vvitamque aperıt fontemque salutis
Perque TFECCS VOoLxa aperıt mortalıibus aegr1s.
Nam PCCOTUM CUSTOS, sacrı sub imag1nıs panıs
Accıpıt CHRIS1I V. capıens INO:  D4 Ore latentem,
Pastorale pedum dapıbus coelestibus n  ‚9
Et genibus flexis, tendens ad sıdera palmas,
Saltıbus 1n med1Js, INASNUM adorat.
Per eINnoTa altos CITLIans tors bucula lucos,
Aut tondet SCHCLEM, Aaut surgente1s atterıt herbas,
Immemor occultae 9 5UCCENSUS ad 1Tam
Pastor, ©} longe vetit1is frugibus AICcCNsS,
ela INanu, qQuae prıma, pedum rapıt, inque inuencam



die nachfolgenden Autoren Bettbrunner Walltahrtsbücher: Davıd Mörlin 4! Jacob
Hornstein 4 Ambrosius Schnaderbeck 47 un:! Laurentius Kornmesser übernehmen
diese Darstellung.

Desgleichen reftferieren Mirakeltexttafeln des 6-teiligen spätbarocken Zyklus ın
der Wallfahrtskirche das Hostienmirakel iın der VO  3 den frühesten Zeugnissen
(Reimhistorie, Engerd) tradierten Fassung:

Nr. Ursprung der großen Walltfahrt ZU heiligsten Salvator nach Bettbrunn.
Nr. Der Hırt berichtet dieses Ereignifß seinem Pfarrherrn.
Nr. 3 Das Pfarramt Oberdolling zeıgt diese wunderbaren Vortfälle dem Hochwür-

digsten Ordinariate Regensburg 4'

Exempelliteratur
Eucharistische Wunder werden se1it dem Mittelalter in belehrenden un!: erbaulichen

Exempelsammlungen, theologischer un Predigtliteratur überliefert. Sakraments-
mirakel ertfreuten sich nämlich aufgrund eıiner Vielzahl einschlägiger Häresıen be-
sonderer Pflege: Sıe dienten als Beispiele ZUur Bestätigung der orthodoxen Euchari-
stielehre.

Exempelbücher siınd alphabetisch oder thematisch geordnete Beispielsammlungen
VO  3 Wundern, Legenden, Hıstorien ZUr religiösen Unterweıisung. Dıie mittelalter-
lichen Sammlungen stehen Anfang eucharistischer Wunderüberlieferung. Die
Beispielhandbücher bestimmt für die and des Predigers, der die Exempel
Zur religiösen Belehrung anwandte 50  0

Die Gegenreformation greift die mittelalterliche Wundertradition auft. FEuchari-
stiemirakel un erbauliche eucharistische Geschichten dienten 1n der Volkskatechese
des und Jahrhunderts als Unterweisungsexempel.

Der nachtridentinischen Eucharistiekatechese we1l Aufgaben gestellt: Er-
klärung des Eucharistiedogmas VO'  ; der Realpräsenz un!: Vertiefung eucharistischer
Frömmigkeit 51 Dıie Retormation hatte theologische Kontroversen zwiıischen ortho-

ProyJicıt: BCCE latens inter cadıt hostia dumos,
Tangere tentantı cedens pecudumque magıstro
Pastorique hominum: tandem, mirabile dictu,
Tyberi)j Augusta Praesul vrbe VOCATUS,
Sacrorum LOTLO Patrum comıiıtante Senatu
Aduolat, supplex, perfectis ordine votis,
Solus tollit Cam, SALVATIORIque sacellum
Extruit: 1lo laeti memiıinere miınores,
Ac venerantiur adhuc, vbitot miracula
Sıgna De11 lucent, aram, QJuUaC maxıma SCIMPCI
ıcıtur nobis, erıt qua«l maxıma semper.”

Engerd, Sanct Saluator 189 AÄhnliche Gedichte SIN auch für andere Eucharistiewall-
ahrten bezeugt, beispielsweise Walldürn; Brückner, Walldürn 29i Heuser, Hl. Blut 16/.

45 Mörlın, Sanct Saluator 30— 35
Hornsteın, Saluator 4A —

47 Schnaderbeck, Salvator A—m 12
Kornmesser, Bett-Brunn 14—19

49 Dıie Tateln nma beinhalten Bildmirakel (Gnadenbildsagen); vgl 1271
Vgl Brückner, Sagenbildung, hier bes. 50— 60

51 Vgl Stockmeier, Eucharistie-Katechese.
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doxer un: Eucharistielehre gebracht. Das Konzıil VO  3 TIrıent definierte dar-
autfhin die katholische Lehre bezüglıch Realpräsenz, Transsubstantiation un! Eucha-
ristiekult ®2. Dogmatisch-apologetische Eucharistietraktate, Mirakelsammlungen
(Eucharistiebücher) wıe katechetisch-homiletische Handbücher (Katechismen, Pre-
digthandbücher und -sammlungen) suchten vermuittels eucharistischer Wunderge-
schichten die katholische Lehre rechtfertigen un Eucharistiekult fördern.

Neben anderen Gründungsmirakeln eucharistischer Wallfahrten überliefert
die Exempelliteratur auch das Hostienwunder der Walltfahrt Bettbrunn.

Gegenreformatorische Exempelsammlungen
Der Autor gegenreformatorischer Exempelsammlungen, dem das Gruün-

dungsmirakel VO'  ; Bettbrunn bekannt ISt, 1St Valentın Leucht D Er veröffentlichte
1590 ıne Sammlung eucharistischer Wundererzählungen dem Titel „Specu-
lum iıllustrium miraculorum S65 Eucharistiae“ 9 LDessen Wunderberichte suchte
1ın Neuauflagen vermehren ®%. Das Bändchen enthält 1mM ersten Teıl Mirakel,
die sıch während der Messe, 1mM zweıten Teıl Jjene, die sıch außerhalb des (Cottes-
dienstes ereignet haben; der dritte Teil 1St den Wundergeschichten gewidmet, die
mutma{ßlıiche jJüdische Hostienfrevel referieren.

Im zweıten Teil des Werkes behandelt das Bettbrunner Wunder. Er kannte
Aaus dem Wallfahrtsbuch Engerds:

E x historica relatione, quam de veterı sacello ad Sanctum Saluatorem Bettbrunnae
Dioecesis Ratisbonensis conscr1ipsit Joannes Engerdus CAD. 357

1614 brachte Leucht seın Exempelbuch „Virıdarıium Regiıum Ilustrium mıracu-
lorum“ heraus, eın Universalkompendium VO'  3 Wundergeschichten. In das
Eucharistiebuch nahm AUuUS Engerd nıcht 1Ur die Darstellung der Wallfahrtssage 9
sondern auch die Reimhistorie und das 1n Anmerkung mıitgeteilte lateinische
Wallfahrtsgedicht auf öl

Der iıtalienische Jesuilt Lucas Pinelli bringt das Bettbrunner Motiıv der Tıer-
anbetung erstmals 1n der einschlägigen Literatur. Eucharistische Wunderexempel,
die von Eucharistieverehrung durch Tıere berichten, 1n den gegenreforma-
torischen Beispielsammlungen eliebt. Es entstand iıne Lıteratur, 1n der die trıden-
tinısche Eucharistielehre MmMi1ıt Hılte VOonNn Tierbeispielen exemplifiziert wurde.

Zu den Eucharistie-Dekreten des TIridentinum vgl LIh 3, 5Sp 1150 Dıie Texte
1n Denzinger/Schönmetzler, Enchiridion symbolorum definitionum declarationum de
rebus tidei (35 ufl 574—890, 930—937, 9385—951

53 Vielzitierte Beispiele sınd die Judenhostienfrevel von Brüssel (1370) un! Deggen-
dort (1337% das Seefelder Bluthostienmirakel (1384) SOWI1e das Walldürner Korporale-
wunder (um

54 Valentin Leucht, 0—1  9 Dompfarrer 1n Frankturt un kaiserlicher Bücher-
kommissar autf den Buchmessen: Brückner, Valentin Leucht.

Leucht, Speculum iıllustrium miraculorum Eucharistiae (1590)
2. Aufl Maınz 139Z: 3. Aufl Maınz 1598; 4, Aufl Maınz 1606 Benutzte Aus-

gabe: Maınz 1598
Leucht, Speculum 181— 180
Leucht, Vırıdariıum Regıum Ilustrium miraculorum historiarum (1614)
Leucht, Viridarium 6/—70
Leucht, Viridarium 70—/1
Lucas Pıinelli SJ, 2—1 Theologie-Professor 1n Ingolstadt; Sommervogel, Bı-

bliotheque VI;, 8302—817



Lucas Pinelli: verfaßte 1592 eın Büchlein o  ber die Eucharistie 1n italienischer
Sprache ® Seıine lateinische Fassung erschien erstmals 1603 dem Titel „Me-
ditatıones de Sanct1ssımo Fucharistiae Sacramento“ ö die lehrhaft-erbauliche
Schrift enthält auch ıne Mirakelsammlung: „Miracula quaedam de sanct1ssımo
Sacramento auctoribus probatis collecta“ Ö Das Bettbrunner Gründungsmira-
kel 1St ihm beı einem Besuch der Wallfahrt VO' nahen Ingolstadt AauS, als
Theologieprofessor wirkte 6 ekannt geworden. Er referiert als eucharistisches
Tiermirake186

In Bauarıa NO  - longe ab Ingolstadıo rusticus quidam siımplex sed p1us, CU) ob
qUam gerebat bestiarum, NO  3 OSSEL omnıbus festis adorare Christum 1n

sacrıficio Miıssae, SEeCTEeTLO particulam SaCcCcra4ae Ost1ae aASsseruatam, 1n foramiıne baculiı
SUul1 1n hunc finem factı, deposuılt. Quem baculum, festis omn1ı1ıbus, quibus 1lı NO  -

dabatur aditus ad Ecclesiam, umı defigebat, 1n C genibus N1Xus, recıtato Osarıo
alıısque precibus, venerabile Sacramentum adorabat. Cum quodam temPOIC
bestiae ob Aer1s incommodıtatem, vel lıa de hac illacque discurrerent, 1le
alıum baculum, quO ordinarie Vtı CI  at, 1n ıllas abiecit, forte baculum, quı
SacCIum Christı COr DUS continebat, deiecıit. nde dolens, tlexıs genibus CONALUS est

ıllum attollere, sed 9 1ın qua erat baculus demittebat, magıs, quO plus
Ile porrigebat; erıgensque anımo LOTLO perturbato BCCEE vıdet Oomn12 ı1umenta
Circum fossam omınum tlex1s gen1bus adorare. Itaque bonus OMO miraculo
attoniıtus, continenter lachrymans accurriıt ad Parochum. Parochus adıt Episcopum,
quı CU) processione VL{ ad locum peruenıit CU) N: reuerentla humailıitate,
baculum, ın quUuUO Tat S5. Sacramentum excepit. In memor1am huilus miraculı
CONSIFrUCTAa est ıbı Ecclesıa, qUaCL dicıtur Saluatoris, ad qUam est populi CONCUTSUS,

quı religıone locı, aliıquid fossae illıus CapeIrc. Hoc miraculum 1gnOro
quONam scr1ptum S1It. Ego 1n loco ful, tossam vidi, Ecclesiam visıtaul, ın qua PUutO
et1am hulus miraculı historiam depictam Ö

Dıiıe das T1iermotiv erweıterte Mirakelfassung reterieren 1n der Folge die
gegenreformatorischen Exempelbücher des Antonius Davroultius un des ON1-
tacıus Bagatta.

Von dem französischen Jesuit Antoniıius Davroultius 1st eın praktisches and-
buch tür Katechese und Predigt erhalten: Fleurs des exemples“ Ö! wurde auch
1ın lateinıschen UÜbersetzungen herausgegeben Flores exemplorum Sıue Catechis-
I1VS historialıs“ d Das Exempelbuch bringt über 3O eucharistische Wunder-
geschichten un erbauliche Erzählungen ZUr Verifizierung der katholischen Lehr-
meınung. Davroultius zıtlert das Bettbrunner Mirakel Aaus der Sammlung se1nes
Ordensbruders Pinelli als Beispiel der „reuerentla brutis SaCrosanctiae Eucharistiae
exhiıbita“ 1

Pinelli, Libretto di brevi Meditazıonıi del santıssımo Sacramento, C della preparazıone
alla Communione (1592)

Pinelli, Meditationes de Sanct1ssımo Eucharistiae Sacramento (1603) Aufl Köln
1608

Pinelli, Meditationes 120—141
Vgl Anm 61
Zu Tradıtion un Interpretation des eucharistischen Tiermotivs vgl /3

67 Pinelli, Meditationes 13/—138 Nr.
Antonıuus Davroultius 5 ] (Antoıine d’Averoult), 3—1 französıscher Theologe;

Sommervogel, Bibliotheque 1, 685—689; 1, 5Sp. T a ]
D’Averoult, Fleurs des exemples (1603)
Davroultius, Flores exemplorum (1616)

il Davroultius, Flores exemplorum
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Davroultius’ „Historischer Catechismus“ {2 eın Auszug Aaus dem gENANNTEN
lateinischen Exempelbuch, erzählt das Mirakel nach Pinelli:

Eın Schaffhiert 1n ayrn koente seiner Herd ıcht alle Feyrtag dem Gottes-
dienst beywohnen / derowegen seizte einen Partick1 VO  - der H. Hostien auff
seiınen Hırtenstab un!: bettet allweg darvor mit STrOSSCI Andacht. Es begab siıch aber /
da{fß 1n einem starcken Ungewitter die Herde ZersIreuet wurde / die wolte wiıder

treiben indem tiell der Stab umb als ıh: ber widerum auftheben
wolte wiıche die ostien noch mehr 1n diıe Erden Das ıeh knyet umb das Sa-
Crament herumb / als ob seinen Erschaffer anbettete. Der Hıert zeigt solches mit
schroecken dem Pfarrherrn an / welcher den Biıschoffen dessen berichtet / un!' WIFr'!
die H. Hostien VO  3 dem Bischoff erhaebt / un! VO  $ der Clerisey 1n die Kirchen gC-
tragen 7

Auch das Wunderbuch „Admiranda orbis Christianı“ des Bonitacıus Bagatta 7
eın umfangreiches ammelwerk gegenreformatorischer Erzählstoffe, kennt das
Bettbrunner Eucharistiemirakel mit dem Motıv der Tieranbetung d

Barocke Predigtliteratur
Dıie Predigtliteratur des un Jahrhunderts stellt die bedeutendste Gattung

geistlıcher Prosa der Barockzeit dar, da{fß Kanzelprediger der eıit als Popularıi-
sSatoren VO'  $ relig1iösen Beispielen, Hıstorien und Wundergeschichten anzusehen
sind: Mirakel, Anekdoten, Legenden unterstutzten als Predigtmärlein die eCNn-
retormatorische Katechese. Inhaltliches Ziel dieser Kanzelexemplik ar Veran-
schaulichung der katholischen Lehre €

Dıie deutschsprachige „Homiliarum Centurıa de Tempore et Sanctıs Postill“
des Bartholomäus Wagner erzählt zahlreiche Beispiele, darunter allein Sakra-
mentsmirakel, Zur Exemplifizierung des katholischen Dogmas und Kultes. In eıner
omilie über das Thema „Der gyute Hırte“ ezieht siıch beispielsweise auf das
Bettbrunner Sakramentswunder S

Erzehlte lange 1stor1ı sol] VNS dahın dıenen W as tuer eın Eyfer Vn! Andacht WIr
erzeıgen sollen von dem heiligen Sacrament deß Altars / dasselbig anbetten vnd als
eın Himmelspeifß mit lust vnd 1eb nıessen vnd empfangen. Der Allmaechtig Gott
gebe sein nad das aufß Mietling werden gute Hırten / vnd aufß Wolten gehorsame
Schaefflein Vnd endlich Hırten Vn Schaefflein eingehen 1ın Schaffstall ewiger Selig-
keıt. Amen 8

Davroultius, Hıstorischer Catechismus
Davroultius, Catechismus 318 Schnaderbeck N:  ‚9 hne jedoch das Tiermotiv

aufzugreifen, Davroultius als Überlieferungsquelle: „Dise Geschicht bezeuget An-
tON1uUs Davroultius OCl1. Jesu 1n seinen Exempelbuch CapD t1It. sSeLzZzet auch bey Patrem
Lucam Pınellum 5 ] 1n Colleet. Mırac.“; Schnaderbeck, Salvator 11

74 Bagatta, Admiranda orbis Christianiı (1680)
75 Bonitfacius Bagatta, 17. Jhdt., Theatinermön Aaus Verona; L 5p. 1— 11

Bagatta, Admiranda orbiıs 4797
Vgl Moser-Rath, Predigtmärlein, 1j1er bes.
Wagner, Homiliarum Centurıa de Tempore Sanctıs Postill (1607)
Bartholomäus Wagner, 0—1  , Lehrer der Augsburger Kirchenschule

St. Martın; Zedler, Universallexikon 2 Sp 641
Wagner, Homiliarum Centurıa I 4/ —49

81 Wagner, Homiliarum Centurıia 1:



Während andere eucharistische Wallfahrtsmirakel apologetisch eingesetzt WOCI -

den, zieht das Bettbrunner Wunder ZUr eucharistischen Kultvertiefung be1 8
Dıie Barockprediger bevorzugten eucharistische Tiermirakel, weıl s1e ıhnen be-

sonders geeıgnet erschienen, die Sakramentsfrömmigkeit Öördern: Wenn schon
unvernünftige Tiere Christus 1mM Sakrament erkennen un! ıhm die Ehre erweısen,

wiıeviel mehr mü{fiste doch der vernunftbegabte Mensch dies Liun S:
Sebastian Penzinger brachte 1n der Hälfte des Jahrhunderts homiletische

Handbücher und Predigtsammlungen heraus. 1726 veröffentlichte iıne Samm-
lung lateinıscher Predigtentwürfe mit dem Tıtel „Additamentum quadripartıtum
Uup! Ominicas triplicis CONCI1ONIS boni ordınis totius nnı“ 5

Die Predigtkonzepte z Sonntag nach Pfingsten behandeln das Eucharistie-
thema. Als Beıispiele, „historiae“, empfiehlt Penzınger dem Prediger vıer eucha-
ristische Tiermirakel, darunter neben der bekannten Biıenenlegende ine Esels-
legende 87 un!: das Bettbrunner Mirakel. Er erzählt das Bettbunner Hostienmirakel
frei na Lucas Pinell; un: deutet in der erläuterten Interpretation eucharistischer
Tiermirakel:

In Bavarıa NO  3 procul Ingolstadıo rusticus quıdam sımplex, sed p1lus, CU) ob
9 quam gerebat, bestiarum, 1O: OSSELT omnıbus Festis adorare Christum ın
Sacritici0 Mıssae: SEeCreTLO particulam S4dCI4de hostiae asservatam ın foramine baculi
SUu1 in hunc tinem tactı deposult Cum quodam tempore ob aer1s 1ncCcOom-
moditatem CCOTa hac illacque discurrerent, lle baculum 1IMproVviso, 1n quO
venerabile Sacramentum incluserat, inter discurrentes bestias proJecıt; remınıscens
CcIoO Evcharistiae 1n baculo, indolens factum, accurriıt, ıllum levare, interea
ECCE Oomn12 anımalia baculo 1n NU: procidunt, quası venerabile Sacramentum
adorantıa Parochus dıt Episcopum, quı CUu processione ad locum pervenit;
adhuc Nie Evcharistiam Jumenta flectentia, er SUO modo adorantıa, reperı1t, CUu
reverent1a baculum elevans, SA4aCcCIalll Particulam dum exceplit, 1n Ecclesiam transtulit,
anımalıa SU:  NT, pabulum INOTEe solıto quaesıivere. Lucas Pinellus 1n collect.
Mıraculorum. Ecce bestiae colunt, honorant venerabilem Evcharistiam, quıd NO  }
tacıat Christianus?

Ebenfalls auf Lucas Pıinell; geht die Darstellung des Bettbrunner Sakraments-
wunders 1n Johannes Laurentius Helbigs Predigtsammlung „Alveare catholi-

Apologetisch gedeutet werden beispielsweise der Judenhostienfrevel Deggendorf ( Wag-
ner, Homiliarum Centurıia IL 396) und das Bluthostienmirakel Seeteld ( Wagner, Ho-
miliarum Centurıia L, I7}

Vgl Browe, Wunder ö1; Moser-Rath, Predigtmärlein 4972
Sebastian Penzinger, ı8 Jhdt., Pfarrer 1n TIrautmannsdorf der Leitha; Zedler,

Universallexikon 2/7, Sp. 295
Penzinger, Additamentum quadripartitum ‚P dominicas (1726)
Penzinger zıtlert die SOgCNANNTE Bienenlegende, nach der Bıenen eine Hostie 1mM

Bıenenstock einen Tabernakel A4us Wachs bauen, nach Caesarıus VO  - Heisterbach, Dialogus
miraculorum (Penzinger, Additamentum 406—407) un Johannes Gobı, Scala Coeli (Pen-
zınger, Additamentum 406) Zur Bienenlegende un! deren Überlieferung vgl Brück-
NnerT, Sagenbildung.

Esel verehren das Sakrament; Penzinger, Additamentum 406 Als berühmtestes
Beıispiel gilt dıe dem Antonius zugeschriebene Ketzerbekehrung aufgrund der Eucharistie-
verehrung eines Esels: vgl Brückner, Sagenbildung

Penzinger, Additamentum 405
Johannes Helbig, 2—1  9 Pfarrer 1in Kıssıngen un Haßfurt/Ufr.; Moser-Rath,

Predigtmärlein 347—348
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cCum ZUFUÜ:  ck. In einer Fronleichnamspredigt über das Thema „Der Ochs hat
seiınen Besitzer erkennet un der Esel diıe Krıppen se1nes Herrn Israel aber hat
miıch nıcht erkennet“ referiert neben anderen eucharistischen Tiermirakeln
auch das Bettbrunner 9

Berühmte Sakramentswunder bedeutender deutscher Blut- un Hostienkultorte
der eıit teilt Abraham Sancta Claras vierteiliger Predigtroman „Judas der
Ertz-Schelm“ mıt. Im zweıten Teıl, der über das Priıesteramt handelt, sucht der
Prediger vermuittels eucharistischer Tiermirakel die katholische TIranssubstantiations-
lehre beweisen. Als Eersies Beispiel fungiert das Bettbrunner Eucharistiewunder:

ber eın Priester verkehrt / verwandlet / verwechslet alle Tag Weın un Brodt 1ın
Fleisch un Blut / 1n Gottheit un Menschheit Christi Jesu / das 1St noch mehr / und
ueber alle Wunder Du WIrSt Ja dem nıt zweıfflen bistu ACISCI als eın Ochs
Dann ıcht weıt VO: Ingolstatt hat eın Baur das hoechste Altar-Geheimnufß 1ın seinen
obenher hollen Hırtenstab gesteckt / dem Ende / damıt bey der Vieh-Heerd
dasselbe moechte verehren / zumalen nıcht konte / W1e andere ın die Kirchen SCc-hen / disen Stab hat mehrmalen 1n die Erden gesteckt / un: darvor seine Andacht
verricht: als ber ınmahl unwissender besagten ta weıl auch andere der-
gleichen hatte / in das ungesSstuUcCcMME ı1eh geworffen / auch denselben wıder wolte
auffheben / vermerckt da{ß die Erd sıch zurueckziecht / und sincke / beynebens
nımbt wahr da{fß alle Ochsen un! Kuehe auff iıhre Knye umb 1se Gruben umb
un umb gefallen / welches eın Ursach W AalIic da{ß 11a  3 daselbst eın schoene
Kirchen under dem Nahmen Salvatoriıs erbaut hat 9

Abraham Sancta Clara andelt terner Sakramentsmirakel un Kultgeschichtebekannter deutscher Eucharistiewallfahrten ab, etwa von Andechs, Augsburg, Deg-
gendorf un! Walldürn 9

Erbauungsliteratur
Dıie konservative Gegenbewegung Zur irchlichen Aufklärung brachte 1n der

Mıtte des Jahrhunderts Reaktivierung und Intensivierung traditionell-barocker
Frömmigkeitsformen. Diese Tendenz 1St erfahrbar 1n der relig1ösen Erbauungs-
liıteratur.

Populärwissenschaftliche Devotionaltraktate und -kompendien Ww1e auch erbau-
ıche Exempelbücher fungierten als volkskatechetisches Propagandaschrifttum: Er-

un! Förderung der durch die Aufklärungstheologie problematisierten
un reduzierten Frömmigkeıitsformen (Wallfahrtskult, Volksandachten) un! Ver-
mittlung orthodoxer Lehr- und Frömmigkeitsinhalte ın Abwehrstellung libera-
liıstischen Säkularisierungserscheinungen (Dogmatik: Dogma von der Unbefleckten
Empfängnis Marıens (1854) d ult Propagierung von Bauernpatronen un! Ar-
beiterpatron Josef) 9

Helbig, Alveare catholicum (1714)
Helbig, Alveare catholicum 471—474
Helbig, Alveare catholicum 4/2

93 Abraham Sancta Clara, 4—1  9 Prediger ın VWıen; 1, 5Sp. D] — 3(
Abraham Sancta Clara, Judas der Ertz-Schelm I1 (1690)Abraham Sancta Clara, Judas der Ertz-Schelm 1L, 339
Abraham Sancta Clara, Judas der Ertz-Schelm 11, 2345—350

4]  97 LIhK 10, 5Sp 467—469
Zur Skizzierung der theologie- un frömmigkeitsgeschichtlichen Sıtuation vgl Korff,

Heıilıgenverehrung 21—31
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Dıie Devotionalliteratur popularısierte Wallfahrtsgründungsmirakel. Dazu Zzählt
auch das Bettbrunner Eucharistiewunder.

Populärwissenschaftliche Kompendien
Populärwissenschaftliche Andachtsliteratur suchte durch historische Darstellun-

SCh die Gültigkeit überlieferter Kultpraktiken und Devotionsformen abzusichern
und propagiıeren. I1)as Wallfahrtswesen, durch die Säkularisationsfolgen auf
ıne Minimalexistenz reduzıert, wurde durch Wallfahrtsmonographien und -kom-
pendien NCUu belebt. Gründungsmirakel erfahren einen gewiıssen historischen Echt-
heitsnachweıs.

Der Sulzbacher Kalender, mMit historischen Beiträgen Hagiographie, Liturgıie
un Wallfahrtswesen bedeutender Vertreter kirchlicher Propaganda- un!: Unter-
weisungsliteratur, überliefert Bettbrunner Wallfahrtsurspung und -geschichte die
Reimhbistorie 9

Aegıdius Müller stellte eın Kompendium aller deutschen Kultorte
un! brachte heraus dem Tıtel „as heilige Deutschland 100 Das weılt-
verbreitete Erbauungsbuch bringt ebenfalls die Reimhistorie 101

Bischof Christian Schreiber yab eın Wallfahrtskompendium heraus mit dem
Titel „Wallfahrten durchs deutsche Land“ 102 Dessen erklärtes 7Zie] War CS, durch
theologische un historische Erläuterungen das Verständnis des rechten Wallfahrens

Ördern 103
Dıie Bettbrunndarstellung reteriert das eucharistische Tiermirakel 104 Als wOrt-

lich zıtierte, aber nıcht benannte Vorlage ann Wenings bayerische Topographie
bzw. der S1e ausschreibende „Chur-Bayrisch Geistliche Calender“ 106 gelten. Der
einschlägige Passus 1n Wenings Topographie lautet:Die Devotionalliteratur popularisierte Wallfahrtsgründungsmirakel. Dazu zählt  auch das Bettbrunner Eucharistiewunder.  Populärwissenschaftliche Kompendien  Populärwissenschaftliche Andachtsliteratur suchte durch historische Darstellun-  gen die Gültigkeit überlieferter Kultpraktiken und Devotionsformen abzusichern  und zu propagieren. Das Wallfahrtswesen, durch die Säkularisationsfolgen auf  eine Minimalexistenz reduziert, wurde durch Wallfahrtsmonographien und -kom-  pendien neu belebt. Gründungsmirakel erfahren einen gewissen historischen Echt-  heitsnachweis.  Der Sulzbacher Kalender, mit historischen Beiträgen zu Hagiographie, Liturgie  und Wallfahrtswesen bedeutender Vertreter kirchlicher Propaganda- und Unter-  weisungsliteratur, überliefert zu Bettbrunner Wallfahrtsurspung und -geschichte die  Reimhistorie .  Aegidius Müller stellte ein Kompendium aller deutschen Kultorte zusammen  und brachte es heraus unter dem 'Titel: „Das heilige Deutschland“ !%, Das weit-  verbreitete Erbauungsbuch bringt ebenfalls die Reimhistorie  101.  Bischof Christian Schreiber gab ein Wallfahrtskompendium heraus mit dem  Titel: „Wallfahrten durchs deutsche Land“ 1!®, Dessen erklärtes Ziel war es, durch  theologische und historische Erläuterungen das Verständnis des rechten Wallfahrens  zu fördern !°®,  Die Bettbrunndarstellung referiert das eucharistische Tiermirakel !**. Als wört-  lich zitierte, aber nicht benannte Vorlage kann Wenings bayerische Topographie !°  bzw. der sie ausschreibende „Chur-Bayrisch Geistliche Calender“ !% gelten. Der  einschlägige Passus in Wenings Topographie lautet:  ... fiel die allerheiligiste Hosti auff die Erden herauß / vor welcher gleich das  Vich ringsweiß stillgestanden / vnnd auff die vordere Knye nider gefallen / als wolte  es ihren vnder den Gestalten deß Brodts verborgenen Schoepffer anbetten 197  Auf diese Darstellung, deren benutzte Quelle nicht verifizierbar ist, greift ver-  mutlich auch Mehler in seinem Wallfahrtsbüchlein zurück !®,  Exempelbücher  Erzählende Devotionalliteratur volkstümlicher Aszetika popularisierten religiöse  Beispielsgeschichten, etwa Marien- oder Heiligenerzählungen, zur Kulterneuerung  und -vertiefung.  Eucharistiekult war im Barock Dominante populärer Frömmigkeit. Auch die reli-  giöse Erneuerungsbewegung des 19. Jahrhundets wies ihm eine zentrale Stellung zu.  %® KKC 1858, 69.  10 Müller, Das heilige Deutschland (3. Aufl. 1888).  101 Müller, Das heilige Deutschland II, 52—53.  102 Schreiber (Hg.), Wallfahrten durchs deutsche Land (1928).  103 Schreiber, Wallfahrten, Vorrede XI.  104 Schreiber, Wallfahrten 370.  1065 Wening, Historico-Topographica Descriptio I (1701). — Kupferstecher Michael  Wening, 1645—1718, Textautor Schönwetter SJ; vgl. Weindl, Wening.  106 Chur-Bayrisch Geistlicher Calender (1754).  107 Wening, Descriptio I, 181. — Vgl. Calender 1754, 132; Schreiber, Wallfahrten 370.  108 Mehler, Wallfahrtsbüchlein 5—7.  69tiel die allerheiligiste Hostı auff die Erden herauß / vor welcher gleich das

Vich ringsweiß stillgestanden / vnnd autf die vordere Knye nıder gefallen als wolte
B ihren vnder den Gestalten deß Brodts verborgenen Schoepffer anbetten 107

Auf diese Darstellung, deren benutzte Quelle nıcht verifizierbar ist, greift VCI-

mutliıch auch Mehler 1n seiınem Wallfahrtsbüchlein zurück 108

Exempelbücher
Erzählende Devotionallıteratur volkstümlicher Aszetika popularıisıerten relig1öse

Beispielsgeschichten, eLtwa Marıen- oder Heiligenerzählungen, UT Kulterneuerung
und -vertiefung.

Eucharistiekult WTr 1m Barock Dominante populärer Frömmigkeıt. Auch die reli-
Z1Ööse Erneuerungsbewegung des Jahrhundets w1ıes ıhm iıne zentrale Stellung

KKC 1858,
100 Müller, Das heilige Deutschland (3 Autl
101 Müller, Das heilige Deutschland IL, D D ma 5 3
102 Schreiber (Hg.), Wallfahrten durchs eutsche Land (1928)
103 Schreiber, Wallfahrten, Vorrede XL
104 Schreiber, Wallfahrten 370
105 Wening, Historico-Topographica Descr1iptio (1701) Kupferstecher Miıchael

Wening, —  9 Textautor Schönwetter 5 ]: vgl Weıindl, Wening.
106 Chur-Bayrisch Geistlicher Calender (1754)
107 Wening, Descriptio 1, 181 Vgl Calender 1754, 132; Schreiber, Wallfahrten 370
108 Mehler, Wallfahrtsbüchlein u  n f
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Eucharistiebücher hatten Unterweisungsfunktion: In der Tradıtion gegenreforma-torıischer Exempelliteratur erläuterten sıie das Eucharistiedogma un förderten
Sakramentsfrömmigkeit.

Das bebilderte Exempelbuch Otts, betitelt: „Eucharistie-Buch“ 109 nthält Dog-mengeschichte, Meferklärung un chronologisch geordnete Beispielgeschichten. 1)as
Bettbrunner Sakramentsmirakel referiert Ott 1n der VvVon der Reimhistorie überlie-
ferten Fassung, SCZOgCN A4aus dem Sulzbacher Kalender 110; beigefügt 1St der eben-
falls dort wiedergegebene Holzschnitt: Ansıcht des Wallfahrtsortes mit Salvator-
kırche 111

Der ANONYME Vertasser des homiletisch-katechetischen Exempelbuches „Eucharıi-stische Denkwürdigkeiten“ 112 andelt einleitend Theorie un: Typologie der Eucha-
ristiewunder aAb 113 Das Bettbrunner Wallfahrtsgründungsmirakel teilt wieder-

ın der tradıtionellen Reimhistorienversion mıit, NiNnomMMeEn dem Kalender für
katholische Christen 114,

Der Hırt eınes Eiınödenhotes 1n Niederbayern War miıt eiıner besondern Andacht
Zur heiligen Eucharistie begnadigt. Dıiese Andacht konnte ber ıcht nach tiefstem
Herzenswunsche pflegen, weıl das Pftarrdorf Tholling eın un! uıne halbe Stunde eNnNt-fernt lag. Be1 Gelegenheit der Osterkommunion ahm 19808 heimlich die heiligeHostiıe wieder Aaus dem Munde, wickelte sı1e 1n eın Tüchlein, un trug S1e miıt sıch nach
Hause, bei dem tagelangen Viehhüten 1n der Einsamkeit der Waldungen den
höchsten Gegenstand seiner Andacht un! Liebe bei sıch haben Zu diesem
Zwecke hatte 1n einem Stocke eine Oeffnung geschnitten, un! dariın die heiligePartikel wohl verschlossen. Da wart einmal Aaus Vebereilung seines eigentlichenHırtenstabes jenen geheimnißvollen Stock dem ausschreitenden Viehe nach Dıie heiligeHostie fiel heraus, un konnte S1e nıcht wieder autheben! Das wunderbare
Ereigni{fß wurde den Bischof Hartwich VO  3 Regensburg berichtet, un verfügtesich derselbe Ort un Stelle, gelobte den Bau einer Kapelle, un erhob 1U  j ohne
Hınderniß die heilige Hostie Im Jahre 1330 verzehrte ber eine Feuersbrunst
jene Kapelle, un auch die heilige Hostie entschwand. Bloß eine Bildsäule des
göttlichen Erlösers blieb 1n den Flammen unversehrt S0 1ISt bis jetzt Betbrunn
eın zahlreich besuchter Walltahrtsort geblieben

Auch einers’ Eucharistiebuch, herausgegeben dem Tıtel »”  1€ vornehm-
sten historisch beglaubigten Wunder der Eucharistie“ 115 greift auf diese Mıra-
keldarstellung zurück 116 eiıners kannte das Sakramentswunder, erweıtert
das Gnadenbildmirakel, Aaus ÖOtts Exempelbuch.

Deutung
Dıie Salvatorwallfahrt Bettbrunn gründet 1n einem 1n das Jahr 1125 datierten

Hostienmirakel:
109 Utt, Eucharistie-Buch © }} Auch dem Tıtel Eucharisticum. Legende VO  3den lieben heiligen un ehrw. nHenern des glorwürdigsten, un wunderbarlichen Sakra-

mentfes (1870)
110 Utt, Eucharistie-Buch 175—176
ı:3 ÖOtt, Eucharistie-Buch 175 Vgl KKC 1858,112 Eucharistische Denkwürdigkeiten Ö QQ  Ö  S
113 Eucharistische Denkwürdigkeiten 3— 20
114 Eucharistische Denkwürdigkeiten 56—57
115 Reiners, Die vornehmsten historisch beglaubigten Wcunder der Eucharistie (1904)116 Reiners, Wunder 18— 19



Eın Hırte tragt nach Empfang der Osterkommunion die Hostie nach Hause un:
s1ie 1n den oben ausgehöhlten Hirtenstab, den autf der Weide aufsteckt;

wirft den Stab versehentlich nach der Herde, die Hostie fällt Boden; weder der
Hırte noch der herbeigerufene Pfarrer können die Hostıe erheben, sondern 1Ur der
1n einer Prozession herbeigeeilte Diözesanbischof nach Verloben eiıner Salvator-
kapelle. ıne das Mirakel erweiternde ersiıon bringt das Tiermotiv: Das jeh
verehrt das Sakrament.

I)as Bettbrunner Wallfahrtsgründungsmirakel zaählt den weıt verbreıteten
verorteien Hostienfrevelwundern des Mittelalters. Der Hostienfrevel welst, 1m
Kontext paralleler Erscheinungsformen, charakteristische Elemente mittelalterlicher
Sakramentsfrömmigkeıt auf. Dıie historische Faktizıtät des Eucharistiemirakels 1St
nıcht verifizierbar.

a) Mirakelmotive

Die vergleichende Motivanalyse des Hostienmirakels erläutert die konstitutıven
Elemente lokaltixıerter mittelalterlicher Hostienfrevelwunder: Hostienfrevel (Fre-
velmotiv: Eucharistieaberglaube) und Stratwunder (Auffindungsmotive: ostlen-
schwere, Tieranbetung; Erhebungsmotive: Bischofsprozession, Kapellenvotatıon).

Hostienfrevel
Dıiıe Frevelmotive Mitnehmen der Hostiıe nach Kommunionempfang, FEın-

setzen 1n Hirtenstab reflektieren Tendenzen mittelalterlichen Sakramentskultes,
der sich VO  $ devotionaler Hostienschau (Elevationsfrömmigkeıit) bis FEucharistie-
aberglaube (Schaumagıe, Eucharistiezauber) SPAaANNT.
‚Gotische‘ Eucharistiefrömmigkeit 1St bestimmt VO  3 Schausehnsucht, erfahrbar 1mM
Flevatıonsritus. Elevationskult törderte Schaumagıe, das olk knüpfte die
Hostienschau iırdısche Erwartungen un! Hoffnungen:

Wer den Leib des Herrn 1n der Messe gesehen, wırd diesem Tage der NOL-

wendigen Nahrung nıcht entbehren, leichtfertige Worte und unbewufite Falscheide
werden ıhm verziehen, seıin Augenlicht wiırd bewahrt, nıcht WIr'! ıh: jäher Tod
treffen, und sollte dennoch plötzlich hingerafit werden hne Wegzehrung, gilt

VOT Ott als versehen mMIiIt den Gnaden des Sakramentes 17

Eucharistieaberglaube konkretisierte sich 1m Gebrauch des Sakramentes als Zau-
bermittel, vornehmlich als Glücksbringer: Nach der populären superstit1ösen Eucha-
ristieauffassung hat der Besıtz der Hostıe magische Wirkung eLtwa2 ZUuUr Mehrung
des Wohlstandes, ZU Schutz tür Haus un: ıjeh 115

Der Bettbrunner Hostienfrevel 1St Frevel eines Hırten. Eucharistische Wall-
fahrtsgründungsmirakel bieten Beispiele abergläubischer Eucharistiewertschätzung
gerade durch Hırten. So reteriert das Einsbacher Sakramentsmirakel einen aut-
schlußreichen, da dem Bettbrunner Hostientrevel ähnlichen, Fall 119,

AIß InNnan 2a1n Taußent Vnd vier gezellt hat
Der Fınger ZOoLLES gros{$ Wunder That
Es hielt sıch aut 1n dem Schlofß Lauterpach

117 Franz, Messe 103 Aut den Zusammenhang VO Gralssage un! Elevationsfrömmig-
eıt se1l NUur Rande verwiesen; vgl dazu Franz, Messe 103; Matern, Fronleichnams-
teier 126—37/

118 Vgl Browe, Zaubermittel; Heuser, HI Blut
119 Zu der 1404 entstandenen Blutwalltahrt Einsbach vgl Bauer, Walltahrten 52— 65
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Eın Man der S vıch gfuetert Zu tag vnd acht
Dißer wolt dem g’bott Chrißrtlich auch nachlebn,
Da{fß die Kürch Gottes z’0oesterszeit thuet geben:
Er a1ßo mit andern Hıeher gangen
Daß hegste Guett willens empfangen.
In desßen gab ihm Rein ainfalt aın,
Er Roll disßn Göttlıchen Gast Tragen heimb,
Ihn a1lß Beinen Erleßern Ott VnN! Herrn
In der bewohnung liebn obn vnd verehrn.
Miıt disser Beuth schnell nach hau{fß geeillt 120

Nach einem bestimmten Hostienfreveltyp haben Hırten Eucharistiemagie Ver-
mittels 1n den Hırtenstab eingelegter ostiıen praktiziert. In diesen FrevelsagenISt der populäre Glaube die magische Kraft der Eucharistie erfahrbar 121 In der
abergläubischen Praxıs der eit findet sıch das interessante Zeugnis des Walltahrts-
gründungsmirakels VO': Doberan. Dieser vorreformatorische mecklenburgische Blut-
wallfahrtsort !?? tührte seınen Kultursprung auf tolgendes Hostienfrevelwunder
zurück:

In der z1d bysundir, geschach eın michil wundır, 1n der Abdye Doberan
daz do quam CYyN herte, Stheffanshagin her hudens phlag, 65 WAaz uf YyMN! ÖOstır-
Cap, do wolde ouch communıicıren als her n daz S5Sacramente, VO  - des
Priesters Presente, da Zing her dannen czüchtiglich, und 11A: das Heilgetum heyme-lıch eynveldiglicher Geberde, God den do der Priester gab, den machte

Y herten stab, VnN! virmachte drynne wol,;, 1n CYN darzu bereydet hol,dar myde her alle tegelıch, Z1ing > ehe beschennen glich, uf da7z Symn quickicht schaden NCINC, un: ouch icht Böses da ul  > VO:  3 Wolten oder VO:  3 boesen
tıeren, Wan her geted daz ciırcuiren, Syn quick recht alle Morgın 5 taden ut
des Stabes hol, 5 tunden als iıch sprechen sol, daz dıe heylge Hostıa gud, WAaZ alle
worden WAar Blud der Appıd hinder sıch, nach dem Convente wirdiglich,dy quam«en alle barfusze, miıt ynnıglıcher UuNmMmMUuSzZC, und da daz 5acrament,un! brachten 65 1r Onvent 1:

Die charakteristisch-exemplarischen Zeugnisse deuten Der Bettbrunner Ho-
stienfrevel gründet 1M populären miıttelalterlichen Sakramentskult, ın devotional-
abergläubischer Hostienschau (Schaumagie) und superstit1ös-magischer Eucharistie-
praxıs (Hırtenstabzauber) 124

Dıie zeıitliche Fixierung des Hostienfrevels Ww1e der Mehrzahl der Eucharistie-
mirakel auf den Ostertermin 1St bestimmt VO  } der mıiıttelalterlichen Kommuniıion-
praxIıs: Jährliche Pflichtkommunion Ostern, kirchlich verordnet 950 bzw. 1215 125

Erhebungswunder
Das den Hostienfreve]l entdeckende Stratwunder vollzieht sıch 1n eıner Ereignis-abfolge numınosen Erlebnisses: Auffindungswunder (Hostienschwere: ntweichenund Eınsınken der Hostıie) un Erhebungswunder (Erhebung NUuUr durch den Bischofnach Kapellenvotation).

120 Bauer, Wallfahrten 53
121 Beispiele bringt Schöller, Der gemeıne Hırte 335

Zu der Blutwallfahrt 1n der Ziısterzienserabtei Doberan, entstanden 1210, vgl Dol-berg, Verehrungsstätte des hl Blutes 594 f > Heuser, Blut
Kırchberg, Chronicon Mecklenburgicum 757—759
Analog deutet den Einsbacher Hosti:entrevel Bauer, Wallfahrten

125 Vgl Browe, Pflichtkommunion /1—92; Heuser, Blut z



DDas tradıitionelle Auffindungsmotiv 1St die Hostienschwere:
Griff gleichwohl nach dem Sacrament /

Auftheben wolts miıt seiınen Haendt /
Moechts ber nıcht ZUWECSCN bringen
Diewey]l offt eriff darnach /

Es weytter Von ihm wiıch gemach 126

Varıante:
Nach dem sach 1Ns rdatrı'

Einsincken das S5acrament:
Thaet noch mehr bemuehn siıch /

Greitft darnach behend
Je mehr oriff vnnd das erheben wolte /
Je tieftfter sanck eın der Hırt nıcht solte

Herrn rheben 1n der still 127

Eın das Mirakel erweiterndes, sekundäres Auffindungsmotiv stellt die euchari-
stische Tierverehrung dar

Die weıteren Ereignisse werden nach alten Beschreibungen un!: nach der 1n Bett-
brunn und Umgebung erhaltenen mündlichen Überlieferung folgendermaßen geschil-
dert: „Da ber der Stab teıls den Boden, teils das 1eh gestoßen Wr un!: stark
erschüttert wurde, fiel die Allerheiligste Hostie auf die rde heraus, Vor welcher
gleich das ıeh riıngsum stillgestanden un auf die vorderen Knıiıee nıedergefallen
WAarT, als wollte seıiınen den Gestalten des Brotes verborgenen Schöpfer _
beten.“ Auf einem Bılde Bettbrunn 1St auch dieses Nıedertallen des Viehes VOTr dem
auf dem Boden liegenden Heiligtum dargestellt

Dıiese Mirakelversion geht auf Lucas Pinell: zurück 129 Eucharistische Tieranbe-
tung 1St eın seıit dem Miıttelalter gängıges Erzählmotiv der Exempelliteratur 130
Pinelli erweıterte LU  — bewußt die ihm AZUS Reimhistorie bzw einem Mirakelgemälde
bekannte 131 tradıtionelle Gründungssage das eucharistische T1ermotiv 132 da
TIST diese Fassung Unterweisungsfunktion erhalten konnte innerhalb se1nes ehr-
haft-erbaulichen Eucharistiebuches.

Literarisch vermittelt ebt das eucharistische Tiermotiv 1mM Volksmund tort. Auch
wird ildlıch dargestellt: Dıie Tierverehrung geben wiıeder die Kırchenfahne des
Neustädter Malers Chr Fröhlich (1772) und die 1M Zuge der Kirchenrenovierung
geschaffene Steinplastık, dem UuCH, den arocken Brunnenkult erinnernden,
Salvatorbrunnen gehörig.

Eng verknüpft MIt dem primären Auffindungsmotiv (Hostienschwere) 1St das
Erhebungswunder: Erhebung durch den Bischof Eerst nach Kapellenvotation. Dieses
Miırakelmotiv tindet sıch beispielsweise auch 1n den Wallfahrtssagen der Eucharistie-
kultorte St Salvator bei Rauenzell und Bamberg-Hl. rab 134, 1m klösterlichen

126 Reimhistorie ff Vgl
127 Schenhauser, Catholischer Rueff Str. IIL Zu diesem Wallfahrtslied vgl 152 ff
128 Mehler, Wallfahrtsbüchlein D amn [
129 Vgl
130 Vgl Browe, Wunder [ 8 —R3
131 Pinelli, Meditationes 138
132 Das Tiermotiv 1sSt keinem der die ansonsien Jeichen Quellen benutzenden Wall-

fahrtsautoren bekannt.
Hartıg, Gnadenstätten 102—103

134 Neundorfer, Wallftfahrten



Bereıich, Erhebung durch den Abt Doberan 135 und Burgwindheim 136 Sıe spiegeln
kırchlich-liturgische Bestiımmungen, nach denen verunehrte konsekrierte ostiıen
1U bestimmten Zeremonıen erheben 137 bzw. Ort des Frevels
ine Sühnekapelle errichten WAar 138

Historische Faktiziıtät

Kernproblem eiınes jeden Deutungsversuches ISt die Frage nach der historischen
Faktizıtät, nach geschichtlicher Echtheit un: Glaubwürdigkeit des Hostienmirakels.

Frühestes Zeugnis des Gründungsmirakels 1St die 1430 abgefaßte, 1584 1n der g-
besserten Fassung Engerds tradierte Reimbistorie. Sıe referiert Hostientrevel
erbaulich verklärend Eucharistiemirakel (Hostienauffindung un -erhebung)
un Kultursprung (Kapellenbau un -neubau nach Brand) Historischer Kern des
Wunderberichtes 1St der Bau einer Salvatorkapelle, deren Exıstenz 1m Jahr-
undert erstmals urkundlich bezeugt 1St. Der Kapellenbau geht vermutlıch zurück
auf eınen taktischen Hostienfrevel, gründend 1mM populären Eucharistieverständnis
der Zeit: das Salvatorpatrozinium 1St 1mM ausgehenden Hoch- un Spätmittelalter
CNS verknüpft mit vielfach auch historisch belegten Hostienfreveln.

Im Wunderbericht 1St 1U  - kırchlich-liturgische Praxıs ZU Mirakeltopos Ur
den Erhebungswunder; dessen psychologische Begründung 1efern konkretisiertes
Frevelmotiv (Werfen des Hırtenstabes mMiıt der eingesetzten Hostiıe nach dem Vieh)
un Auffindungswunder (Hostienschwere).

Der tatsächliche Kultursprung 1St nıcht veriıtizierbar. In das Jahr 1125 datiert
erfährt das Hostienmirakel historisierende Legitimation. Von der gegenreforma-
torischen Wallfahrtsliteratur wırd dieser Termin apologetisch-propagandistisch g..
deutet durch Einbindung 1n die Zeitgeschichte: Engerd hebt aAb auf den Regierungs-
antrıtt Kaıiıser Lothars VO'  3 Suplinburg  189’ Hornsteıiın auf die Ketzerbewegungendes Jahrhunderts 140 Objektive Bewertungskriterien tür Kapellenursprung un:
Mirakelausprägung iındes tfehlen.

I1l Geschıiıchtliche Entwiıcklung der Wallfahrt
VO 14. Jahrhundert bıs A Gegenwart

Vorreformatorische Wallfahrtsentwicklung
Die vorreformatorische Wallfahrtsentwicklung 1St, bedingt durch ıne 1908088 spar-ıche Überlieferung, lediglich 1n Umrıissen skizzierbar. Früheste Urkunden bezeugendie Bettbrunner Salvatorkirche 1mM Jahrhundert; ewelse für Walltfahrtskult

lıegen 1m ausgehenden und Jahrhundert VOTr

135

136
Kirchberg, Chronicon Mecklenburgicum 759

137
Pıeger, Burgwindheim 47— 49
Brückner, Sagenbildung

138 Buchner, Hostienwallfahrtsorte 152
Y Engerd, Sanct Saluator 40—41 Vgl Brunner, Annales Bo:orum I1IL, 279

140 Hornsteın, Saluator 1 —ma benennt die häretischen Bewegungen Peters VO  —3 Bruis
(LTIhK 8) 5Sp. 352—353) un! Heinrichs VO'  3 Lausanne (LThK D S5p. 194—195).



Topographie Bettbrunn
Bettbrunn liegt etwa km nordöstlich VO:  3 Ingolstadt 1M Köschinger Forst,

zwischen Altmühl und Donau. Das Dorf, heute Ortsteıil der Marktgemeinde Öösch-
ing (Landkreıs Eıichstätt/Obb., Dek Riedenburg), zählt rund 700 Eınwohner.

Dem Wallfahrtsbuch Engerds entnehmen WIr die historisch-topographische Be-
schreibung Bettbrunns:

Fuers Erste ber lıgt Bettbrunn / da sich die vorerzaecehlte 1istor1 zugetragen / 1n
dem einem Theyl deß Bayer-Landts / welches die Roemischen Kayser Vn Koenig
Nardge oder Nordge pflegen Diese Jetztgenannte Alemannı / wohnen
neben dem Fisch vnd Krebßreichen Fluß Alemano 1m BifÄthumb Eychstaedt

SO lıgt 1U  —3 das Dorff£ Bettbrunn Z W Meylwegs VO  3 der Altmuel / die vier Meyl
davon bey Kelhaym dem Bayrischen Weinwachß 1n die Donaw fleust / ligt diseyt
der Donaw Z W Meyl VO!  3 Ingolstatt der Fuerstlichen Bayrischen vnd weytberuehmten
Hohen Schul / 1er Meyl ber VO  3 der Bischofflichen Statt Eychstaett der Alt-
muel / Sieben VO:  $ der alten Reichstatt Regenspurg / zu dessen Bayrischen Landt-
gericht gehoerig.

Was dann diß Orts Gelegenheıit anlangt lıgt miıtten 1n einem rauhen Gehueltz /
VnN! wirdt dessen Walts Antfang VO  - Ingolstatt hiınzu der Keschinger Forst 141 SC
nandt / Das ander Holtz vmb vnd vmb / Kafner Tollinger / Steins Otten vnd Men-
dorfter Gemeyn.

In diesem Gehueltz sindt dannzumal ZUuUr Zeıit deß beschehenem Mirackels dem
Ort ZWECY schlechte Haeußlein gestanden / die INnan vielleicht Vehbrunn VOon Nn
der nechst entspringenden Brunnquaell / jetzıger eit noch 1n Balthasar Kolben
Hauß daselbsten zusehen / hat / dieweyl IA}  - da gleichsam mıtten 1m Wald
empfaehet eın Brunnen 142

Der Name „Vehprun“ 1st erstmals bezeugt 1330 (lat Ablafßbulle) 145 der Name
„Petprun” 1374 (Urkunde der Pfarrerrichtung) 144, Das Salbuch Ludwig des
Bärtigen VO  $ Ingolstadt (1417) bietet die alte Schreibweise „Vehprunn“ w ıe die
moderne: „Bettprunn  - l45‚ Apıans bayerische Topographie (1582—1589): „Bet-
prun“ 146; auch belegt Apıan die vielfach übliche Ortsbenennung nach dem Kır-
chenpatrozinium: „r Salvator 147

Wallfahrtskirche
Nach Darstellung der Reimhistorie soll Ort eiınes Hostienfrevels ine Sühne-

kapelle errichtet worden se1in. Diese habe eın Brand vernichtet, miıt Hılte VO'  3 Spen-
den der Gläubigen aber se1 1ne LIEUC Kirche erbaut worden 148

141 UÜber den den Köschinger Forst durchziehenden römischen Lımes, volkstümlich Pfahl-
ranken, Pfahlgraben der Teutfelsmauer SCNANNT, 1St folgende Dage bekannt: Der Teutel
habe ın einer Nacht diese Mauer errichtet, die Pılger VO  3 der Walltfahrt nach Bettbrunn
abzuhalten. Vgl Dünninger, Reise auf der Teutelsmauer 130; Mayer, Der Ptahl-
ranken der die Teufelsmauer, 1ın  * (1833) 299

142 Engerd, Sanct Saluator 34—237
PfAB Wallfahrtschronik

144 PfAB Errichtung der Pfarrei, Urkunde 1374 S  Dr
145 Zitiert nach Hartmann, Beıträge ZUur Heimatkunde
146 Apıans Topographie 180.
147 Apıan, Landtatel

Vgl



Ablaßstiftung
Historisches Faktum 1St der Bau einer Salvatorkirche vor/um > bezeugt

VO  3 einer den Kirchenbautfonds durch Spenden zueilender Gläubigen autfbessernden
Ablaßstiftung (1330)

Die 1n einer Abschrift des Jahrhunderts tradierte lateinische Ablaf£ßbulle, deren
Echtheıit allerdings nıcht eindeutig bestimmen iSt, lautet 149 ®

Vnıversis Sanctae Matrıs Ecclesiae Fidelibus deuotione fidelium pCI quaedam
INUNCIAa speclalıa rem1ss1i0o0nes videlicet indulgentiam inuıtare CONsueult, ad debitum
tamulatum honorem, Deo et Sacrıs aedibus iımpendendum, quanto crebrıis er devotis
illuc confluit populus Christianus, assıduis Saluatoris gratiam precibus iımplorando,

delictorum SUOTUM Veniam glor1am regn1ı coelestis CONSEquUI
Cupientes igitur, Capella Sanctı Saluatoris 1n Vehprun Ratısponensıis

Dioecesis CONgruls honoribus frequentetur, Christi tidelibus lugıter venerefiur
Singulis quı Diebus Domuinicıs La  3 deuoti0n1s, Orat1ıon1s, peregrinatıion1s accesserint,
Seu quı Missıs, praedıcationibus, matutin1s, Vesperis, AauUt alııs quıbus cunctIis 1U101S
O  1C11S iıbıdem interfuerint: Aut Corpus Christi, uel oleum Sacrum, ; infirmis
POFTteNLUTr, seculıis tuerint. Seu 1n Serotina pulsatione Campanae secundum modum
curliae Omanae genibus flexis ter Aue Marıa dixerıint. Aut quı cemıterium dictae
capellae Pro anımabus inıbı lacentium exorando Ciırcumierint. Nec NO  3 ad
tfabricam, Juminarıa, TnNamenta A4aut quaeu1s lıa dictae Capellae necessarıa manıbus
porreperint adıutrices quadraginta 1es indulgentiam AaXamus Datum
Auenıuone die mensIıs lanuarı1 Anno Domunıiı MECCOCX XX Et Pontificato Joannıs
Papae X XII Anno quintodecımo.

Der Ablaßbrief verspricht allen Bettbrunnpilgern einen 40tägıgen Ablaß
folgenden Bedingungen: Teilnahme Messen, Predigten, Metten und Vespern;
Gebet für die Armen Seelen; Geldopfer Bau un! Ausstattung der Kiırche. Dıie
Ablafßverleihung hatte also die Funktion, den Kirchenbaufonds aufzubessern 150

Kirchenbau
Im Jahrhundert (ca 1460—1470) erfolgt ıne Kirchenrenovierung, AauUSSC-

führt VO  } der Regensburger Dombauhütte ombaumeister Conrad Rorıitzer
un!: dessen Sohn Mattäus 1°1. Dıie Beteiligung der Regensburger Dombaumeister
1St durch zahlreiche, der Außenwand der Apsıs der yotische Chor 1St erhalten,
das Langhaus 1m Jahrhundert abgebrochen und durch einen arocken Neubau
EerSetizZt worden befindlichen Steinmetzzeichen ausgewlesen 152

Pfarrei
Pfarreierhebung

Die Salvatorkirche War Filialkirche der Pfarrei Oberdolling. Am März 1374
erhob S1e Bıschof Konrad VI VO'  3 Heimberg, Bischof von Regensburg (1368—1381),
Zur Pfarrkirche. Die Urkunde lautet:

149 PfAB Wallfahrtschronik (1615) 16—17
150 Inhaltswiedergaben der Ablafßurkunde 1n Engerd, Sanct Saluator 49—50; Horn-

ste1n, Saluator 14—16; Kornmesser, Bettbrunn 1 2—— '3
151 Conrad Rorıitzer, 1450, Mattäus Rorıtzer, 1495, Regensburger Dombau-

meister: Thieme/Becker, Künstler-Lexikon 28, 592—594:; F. Dietheuer, Dıie Roritzer als
Dombaumeıster Regensburg, 1ın  » Der Regensburger Dom Beiträge ZUr Geschichte des
Biıstums Regensburg (1976) 111—118

152 Zu den gotischen Steinmetzzeıichen des (Kiırchenbau un 15. Jahrhunderts
(1460) vgl Dietheuer, Steinmetzzeichen.
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Conradus Deı1ı apostolicae sedıs gratiae Episcopus Ratısponensıs Vniuersıs
praesentes lıtteras Visurıis vel audıturis, volumus ESSC quod NOS MAatura de-
lıberatione prohabita, vynanımı9 ad dılıgentes IECECS petiti1ones, honora-
bilis 1rı rnest1 pastorI1s ecclesiae parochialıs 1n Dolling dıcte NOSTIrae dioecesis Ra-
tisponensI1Ss, CU1US 1USs patronatus collatio ad ep1scopum Ratısponensem quı Pro
LtemMPOTIC fuerit dinoscuntur pertinere aAb antıquo, ad desideria hominum utrıusque

vicınorum ecclesiae 1n Dolling praedictae, eandem £ilialem eccles1am, ab
ecclesia matrıce 1n Tolling SCDATAaMU: diuidımus. Ita quod de Cetero ad
inviıcem 1O debent, NC NO  3 ebebunt, Lam PrOoOpter distancıam earundem Ecclesiarum
ınter 5 QqUam et1am propter disceriımına viarum, sed 1psa ecclesıia PCI
matrıx amodo exXtare debet, exstabit, talıbus condicion1ıbus adiectis, V1-
delicet 1n reECOMPENSAIMN quarundem decımarum oblatıonum SCu prouentium
Ita 9 quod institutio SsSCu collacio eiusdem ecclesie 1n9 SCHALDCI pleno
1ure ad ep1scopum Ratısponensem quı Pro tempOTe fuerit pertinere dinoscatur. Ita
volumus statu1mus inujolabiliter obseruandum, quod FeCIOr ecclesie in
resiıdenti1am personalem habeat ecclesia 1n eadem Datum Ratısponense Anno
Domiuin1ı millesımo trecentesıimo Septuagesiımoquarto, feria Tertia proxima DOST do-
minıcam QJUaC r<s Oculı: SCHILPCI ad domiınum 1,

Ungeklärt bleibt das Datum der Konsekration der Pfarrkirche Bettbrunn. In
eiıner Pfarreibeschreibung (1860) stellt Ptarrer eorg Lehner fest:

Die bald daraut NCUu un!: grösser und solıder erbaute Kıiırche wurde VO:  3 Bischot
Konrad !] VO:  3 Regensburg März 13/4 von der Mutterkirche Obertholling
TEeENNT, ZUur selbständigen Pfarrkirche erhoben un! wahrscheinlich auch, wenn ıcht
schon früher, eingeweiht 154

Er fährt anderer Stelle fort:
Das Annıyversarıum Dedicationis der Pfarrkirche WIr: Sonntage nach Bartho-

lomae1 hochfeierlich begangen, und die Consecratio derselben neben den haupt-
säachlichen Altären nıcht bezweifelt, obschon S1e und die Zeıt durch Dokumente kaum
mehr erwıesen werden kann 1

Die Ser1es parochorum 1St nahezu ückenlos seıit 1402 überlietert 156 Erster be-
ZEeEUSLTLETr Pfarrer 1sSt Eberhard Wigeleis. Er verband 14097 dıe Kirche Weissendorf

157als Kaplaneı MmMi1t der Pfarrkirche Bettbrunn

Meßstiftungen
Im und Jahrhundert wurden der Pfarrkirche Bettbrunn drei Me(lbene-

tizıen gestiftet:
das Frühme(ßbenefizium auf den Altar nserer Lieben Frau, damıt verbunden die
Errichtung der Kaplaneı Weissendorf durch den ersten bezeugten Pftarrer Eberhard
Wigeleis 1402) 158;

PfAB Errichtung der Pfarreı, Urkunde 1374 März (Abschrift
154 BZAR Bettbrunn, Pfarreibeschreibung 1860

BZAR Bettbrunn, Pfarreibeschreibung 1860
tA Staatsverwaltung 3019 f£.. Praesentationen 1566 Vgl Kornmesser,

Bett-Brunn (lückenhafte Pfarrerliste).
157 PfAB Urkunde 1402 Junı
158 PfAB Urkunde 1402 Junı (undatierte Abschrift). Auch 1n *AB Wallfahrts-

chronik (1615) 19— 23



das Oberme(ß- oder Salvatorbenefizium autf den Hochaltar St Salvatoris (1414) 159;
das Miıttelmefßbenefizium auf den Elisabeth- und den Gangolphsaltar (1511) 1

Erwerb des Dortes Bettbrunn
Das Gotteshaus St Salvator, anscheinend bereits sechr tinanzkräftig, erwarb 1447/

VO'  3 den Herren VO:  - Mendorf das orf Bettbrunn MmMIit Grund und Boden ett-
brunn, ursprünglıch in der rund- und Gerichtsbarkeit der Graten VO'  3 Abensberg,dann der Herren VO  3 Irnsıng gelegen, War 1409 1n den Besıtz der Mendorter über-

161 Peter Mendorfer un seine Trau Margarethe erklären 1ın dem auf-
brief VO' 1447 162 *

DDas WIr
wIissen

vollbedachten freyen Mueth Vn gueLLemM 1Nserm willen Vn '4 7

den
aıgen dorft Petbrun miıt allem seiınem zuegehörn grundt Vn Po-

vnd mit er scharrwerch, Gülten, Ränten mit sambt zwalen Hötftfen
darinnen gelegen die Thaffern, die hietschafft, VnN! alle gemaınschafft das
VO:  $ 1UsSserm Vatter, seelig, Wolt VO  e Mendorffers VNS khumen Vn geerbt 1St

demtür aın Aıgens freies ledigs vnbekhumerts khauffs zuuerkhauffen gegebenwürdigen Gotzhauß Vn Stüft St Saluator Petprun Vn OTZUC dem Geıistlichen
Herrn Ulrichen Farchamer der Zeıt Pfarrer, vn den heyling Pflegern vnd
allen Iren Nachkhomen, vmb fünfthalb hundert vnd Aın Vn Dreıissig Reinischer
gulden Geben VnN! geschechen nach Christi geburt vierzehen hundert vnd sıeben
Vn vierzig Jahr Montag nach dem 5Sontag Letare zue Miıtterfasten.

Urkunden von 1494 163 un 1523 164 bezeugen den Erwerb weıteren Grund-
besitzes ZUur Versorgung der Benetiziaten.

Wallfahrtsbeginn
Konkrete Belege über den Wallfahrtsbeginn Zulauf der vielen einzelnen ]äu-

bigen un Aufkommen außerordentlicher Wallfahrtsprozessionen !® sınd W:  z
Ablaßstiftung un -konkurs sınd keine eweılse für Wallfahrtskult. Sichere Zeug-nısse für beginnendes Kultleben sınd iındes die Votivkerzen des (älteste: Ingol-stadt und Jahrhunderts; sS1e dokumentieren das Autkommen jJährlicherWallfahrtsprozessionen 166
Entfaltung un:! Ausbreitung des 1n vorretormatorischer eıit noch wenıg greif-baren Wallfahrtskultes vollzieht sıch 1m konfessionellen Zeitalter (Mıtte bis

Ende Jahrhundert), VO'  - da ezeichnen 19008  - auch die Quellen Bettbrunn als
Wallfahrt

9 PfAB Urkunde 1414 Julı Lat. Contfirmatio: PfAB Walltahrtschronik (1615)23—26
160 PftAB Wallfahrtschronik (1615) 26— 30 Lat. Confirmatio: PfAB Wallfahrts-chronik (1615) 30—33 Regest ın Rıed, Codex I1, 1109 Z 1169 November 14)161 Mayer, Monographien 213: vgl K. A, Böhaimb, Beiträge ZUr Genealogie oberpfäl-zıscher Adelsgeschlechter, ın 23 (1865) 265
i StAAm Depot Sandersdorf 11 Urkunde 1447 Hw  2 (Abschrift ıtıert

nach PfAB Wallfahrtschronik (1615) 814
fAB Urkunde 1494 Aprıil

164 PfAB Urkunde 1523 März 28
165 Vgl Brückner, Phänomenologie 402— 408 ZU Wallfahrtsbeginn ın Andechs, Bogen-berg, Tuntenhausen.

PfAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974)
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Entfaltung un Ausbreitung der Wallfahrt ım konfessionellen Zeitalter

Im Umfeld der konfessionellen theologischen un!: politischen Auseinandersetzun-
SCcH des un Jahrhunderts vollzieht sich die Entfaltung und Ausbreitung des
Wallfahrtskultes 1n Bettbrunn. Die Salvatorwallfahrt, Schnittpunkt katho-
lischer Restauratıon (Ingolstadt) und der Reformation (Obere Pfalz) gelegen, wiırd

einem Brückenkopf des Katholizismus.

a) Eucharistiewallfahrten ın Reformation un Gegenreformation
Dıiıe Reformation brachte tiefgreifende Veränderungen 1mM spätmittelalterlichen

Walltahrtswesen. Dıie Reduktion VO'  3 Walltahrtskult betrat Vor allem eucharistische
Gnadenstätten. Kontroverse Eucharistielehren (Ablehnung des Eucharistiedogmas
un: -kultes selıtens der Reformatoren) gefährdeten die FExıstenz der Hostienwall-
ahrten: Zahlreiche, heute NUuUr noch Aaus spärlicher Quellenüberlieferung bekannte
Eucharistiewalltfahrten gingen ab Mıt der Durchsetzung der katholischen Restau-
ratıon und Retform verzeichneten wenıge der mittelalterlichen eucharistischen Gna-
denorte ıne Kultrenaissance und ıne Wallfahrtsblüte 1n der sich entfaltenden
tridentinisch-barocken Eucharistiefrömmigkeıt.

Dıie Wallfahrtsgeschichte Bettbrunns 1St eingebunden 1n die allgemeine Entwick-
Jung, die anhand der Geschichte der Eucharistiekultorte des Bıstums Regensburg
exemplifiziert werden soll

ostienwalltfahrten stellen auch 1m Bıstum Regensburg den weıtverbreitesten Typ
den Christuswallfahrten dar Es entstanden 1M bis Jahrhundert fol-

gende Eucharistiekultorte: Bettbrunn (1125), Regensburg-Augustinerkloster (1235);
Walderbach (um > Deggendorf (1357) Kelheim (1368), Mainburg (um >
Donaustauf (1388), Neukirchen Blut (um>Bogenberg (1413), Regensburg-
Salvatorkapelle (1476), Heiligenstadt bei Gangkofen (15. Beid] (?), Wald-
S4asSssen (2), Reisbach (?), Binabiburg (?) 167

In der Reformationszeit yingen ab Walderbach, Waldsassen, Beidl, Regensburg-
Salvatorkapelle. Eın befristetes Fortleben iın der Barockzeit verzeichneten: Kelheim,
Bogenberg, Donaustauf, Reisbach, Regensburg-Augustinerkloster, Binabiburg. Dıie
ostienwallfahrt Neukirchen Blut wurde 1n ine Marienwallfahrt umsSeWan-
delt 168; Ühnlich Oste 1n Heiligenstadt bei Gangkofen 1m 18. Jahrhundert die
Marienverehrung den Salvatorkult aAb 169 Eıne ausgesprochene Kultrenaissance
erfuhren die auch heute noch bestehenden Sakramentswallfahrten Bettbrunn, Deg-
gendorf und Mainburg.

Die Wallfahrt Walderbach „Zum tock“ soll 1280 entstanden seın aufgrund
eınes Hostienfrevels einer Dırne 170 1556 entfernt der Landesvisitator, eingesetzt
VO  3 dem pfälzischen Kurfürsten Ottheinrich Zur Einführung des Protestantismus,
die Mirakelhostie, „damit nıcht terner Abgöttereı oder Ärgernıis daraus entstehe“ 171
Der ult tand damıt eın Ende

Der 1n der Lıteratur Zzıtlerte Visitationsbericht über iıne Walltfahrt Waldsassen
„ZUMmM tO| 1556 habe der Visitator ıne Wunderhostie, verehrt aufgrund eines

167 Vgl Liebl, Wallfahrtswesen /—12; Markmiller, Salvator-Wallfahrten 43— 50
Hartınger, Neukirchen 38—61

169 Markmiller, Salvator-Wallfahrten 46—47
170 Schöppner, Sagenbuch IL, 105 / Nr. 549 Zur Kultgeschichte vgl Kriss, Gnaden-

statten IL, DEr Schreiber, Walltahrten 403
171 Zıitiert nach Neckermann, Stockhoft



VO  - eiıner Auerın verübten Hostienfrevels, beseitigt 172 scheint iıdentisch miıt dem
Walderbacher. Die FExıstenz einer Blutwallfahrt Waldsassen 1St eshalb 1n Z weiftel

ziehen 173
Dıie Entstehung der Walltahrt Zu Hl Blut ın Beid] 1St ungeklärt. Nach Aussage

der Visıtationsakten wurde S1e 1580 noch vVon „TIrembden Leuth“ besucht: „Ist
aber nıchts mehr alda VO'  3 Götzenwerk oder Sonsten vorhanden“ 174 Seit dem

Jahrhundert esteht 1n Beid] eın Leonhardskult 175
In Regensburg wurde 1476 die Salvatorkapelle erbaut Zur Sühne für eınen

Hostientrevel: Eın Bursche hatte Aaus der Pfarrkirche das Ziborium gestohlen un:
auf der Flucht dıe ostiıen 1n einen Keller geworfen !76, Nach Einführung der
Reformation 1n Regensburg wurde die VO'  - zahlreichen Wallfahrern esuchte Kapelle
1547 verkauft und 1555 ın eın Gasthaus umgewandelt 177

Der Bericht einer Diıözesanvısıtation (1654) veritiziert die in der Gegenreforma-
tıon erneuerten Eucharistiewallfahrten 178,

Regensburg-Augustinerkloster:
In Ecclesia Augustinianorum est miraculosa imago Christi Crucifixi et Or120templi CU: Sacerdos ad deterens Sacrum viatıcum glacıali tempore CeC1-
disset 54dC1Ids hostias 1n terram deiecisset loco SCINDCI sınguları splendore Ilu-
SLrato, vnde Ecclesia ad Saluatorem dicta ıbı CONSIFrUCLA fuit Circa 1260 179

Bogenberg:
Est iın e1Ius montıs medio et1am locus deuotus, vbı sacerdos, dum ad visıtandum
aCcSTrum venerabile deportaret, cadens 1n terram S4aCcCrIas hostias perfudit, vbi UuUnc

pulchra capella aedıticata peregrin1s deuoti Vvisıtatur 180
Bettbrunn:

In ınıbus Bauarıae CISUS Oorıcum antıqu1ıssımus er deuotionis et miraculorum locus
EeST 1n opp1do Bettbrun hulus Dioecesis, vbi 1125 ob miraculum K Eucharistiae
celebres continuaeque SUNT peregrinationes gratiae diuinae impetrantur 181,

Deggendorf:
Idem et1am est 1n Ciuitate Deckendorff vbi Sanct  ‚ma e hostiae a4as:!  ur Judaeıs

Christi 13/0 cultris impıe confixae Cul miraculo sacrı CruorIiıs ıjsdem lugıter
statım manantıs 1

172 KD  O 1 9 100
173 Das VO:  3 Heuser, Hl. Blut 18 zıtlerte Mirakel, nach dem sıch e1m Waschen das

Korporale blutig gefärbt habe (Caesarıus VO  3 Heisterbach, Dialogus miraculorum), wirkte
ıcht kultstitftend.

174 StAAm RuR 49, Visıtationsprotokoll 1580, 131 Vgl Busl/Fähnrich, Beidl 153:
GöÖtz, Landesvisitation 164 184; 1 9 1718

175 Zur Blutwallfahrt vgl Busl/Fähnrich, Beıidl 153—156, ZUuUr Leonhardsverehrung und
dem 1mM Jahrhundert verehrten marıaniıschen Gnadenbild Busl/Fähnrich, Beid! 156—159

176 Anonymı Ratiısbonensis Farrago Hıstorica Rerum Ratısponensium, 1n : Oefele,
Scriptores IL, 516—517; Gemeıiner, Regenspurgische Chronık I1I, 5852—583

177 KD  e 22/3. 0—952; Janner, Bischöfe 11L, 554
178 BZAR Gen Relatio humillima Pars Z
179 BZAR Gen 54 Relatio. Zur Geschichte der Wallfahrt vgl
150 BZAR Gen Relatio. Nach einer anderen ersion habe eın Knabe die KOom-

munıo0n erbrochen: Bleibrunner, Bogenberg 158; Hartıg, Gnadenstätten 104—105
181 BZAR Gen Relatio.
{ BZAR Gen Relatio. Andere Quellen datieren den Judenhostienfrevel auf

das Jahr 1397 EeLWA Leucht, Speculum S77 {f.; vgl Janner, Bischöfe 11L, 205— 208



Donaustauf
Est tertilus locus primo aAb hac Ciuitate SItUs ad S. Saluatorem 1n Thum-
stauft dictus quO ibidem PCI latrones furesque sacrilegos quı vicınam
Ecclesiam spoliantes eit SAaCTITUIN cıborium auferentes, S4a4]CIas hostias 1n arbusta pro-
Jıcentes aufugerunt. locus Cırca hostias statım coelesti lumıne proditus, etiam-
1UuUm 1n honore EST populi deuotione frequentatur 1}

Zweı Faktoren bedingten wesentlıch Kultabgang oder -erhaltung, eın politischer:
die abgegangenen Eucharistiewalltfahrten des Bıstums lagen hauptsächlich 1n der
retormierten Oberpfalz, die erhaltenen Kultorte dagegen 1mM katholischen Herzog-
u  3 Baıern, und eın frömmigkeitsgeschichtlicher: passende Kultobjekte (Gnaden-
bilder in Bettbrunn, Mainburg, Regensburg, Donaustauf, Heıiligenstadt, Reisbach;
Mirakelhostien 1n Deggendorf) ermöglıchten Erhaltung un Reaktivierung der
Eucharistiekultorte.

D) Wallfahrtsentwicklung un konfessionelle Politik
[)as politisch-relig1iöse Spannungsfeld, 1n dem sıch die geschichtliche Entwicklung

der Wallfahrt Bettbrunn vollzieht, dokumentieren Visitationsberichte un: Dar-
stellungen der 1n das Kultleben eingreifenden Kriegsereignisse.

Reformatorische Landesvisıtationen
Der altbairische Wallfahrtsort Bettbrunn lag der Grenze rÄSEE retormiıerten

Oberpfalz. Trotz der verordneten Einführung der Refomation zeıgte sıch 1n der
Pfalz katholisches Leben Von Dauer, zumal 1n den Grenzgebieten, 1n denen S
Wechselverkehr zwiıischen katholischer un reformierter Bevölkerung stattfinden
konnte. Mıt Hıltfe VO  3 Landesvisitationen suchten die Landesherrn traditionelles
Brauchtum w 1e beispielsweise Wallfahrten abzustellen.

In den Jahren jeß Kurfürst Ludwig VI VO'  3 der Pfalz 1ne General-
landesvisitation durchführen. Dıie Beamten stellten noch Wallfahrtsbrauchtum
fest, Gläubige suchten noch die Nothelferwallfahrt Tachau un:! die Marienwall-
fahrt Marıa Culm 1n Böhmen auf 184 Nach Bettbrunn gingen noch zahlreiche
Walltahrer Aaus dem Amt Holnstein:

Hollenstein.
Inn ds Papsstumb, zue Saluatorem se1l a1n Kırchen, geschehen walfarten. Eın weber
ame sonderlıch dahıin, gebe ber für, geschehe L1LULr des Jarmarckts halb 1:
Pollanden.
Etliche weıber seı1en Walfarthen Sanscnh gehn Saluatorn habs ber darumben BC-
strafft, vnd se1l verbesserung 1:
Wissing.
Hat keine estrafftbahre Persohnen. Aın weıll se1 Inan VAast gehen Saluatorn SC-
loffen 157

153 BZAR Gen Relatio. Den Hostientrevel bezeugen auch bayerische Chroniken,
beispielsweise Veıt Arnpeck, Chroniken 606—609; vgl Schreiber, Wallfahrten 6 WA P ya

184 Götz, Rel Wırren 88
185 StAAm ORuR Visitationsprotokoll 21 —23 1582, 173
1586 StAAm ORuR 53 Visiıtationsprotokoll 2 —25 1982; 185
187 StAAm ORuR 53 Visıtationsprotokoll 21 —DE 1582, 190 — Vgl GöÖtz, Rel Wır-

ren ö8; E. Reıter, Martın VO] Schaumberg Fürstbischof von Eıchstätt, J  9 un!:
die Trienter Retorm RST
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Miıt Ma{fßnahmen sucht dıe Vıisıtationskommuission die traditionellen
Frömmigkeitsübungen verhindern.

Dıie Akten der Landesvisıtation —1 Kurfürst Friedrich durch-
geführt, bezeugen die Konstanz populärer Frömmigkeitsformen relig1öser
Wirren un: politischer Verordnungen. Pfälzische Walltfahrer zıiehen noch immer
ausländischen Wallfahrtsorten: nach Frauenberg und Tachau 1n Böhmen, ZUur Dreı-
faltigkeitswallfahrt nach Gößweinstein in Franken, nach Bettbrunn 1n Baıjern 188
Die Bettbrunnwallfahrer Aaus dem Amt Holnstein sollen bestraft werden:

Holnstein.
auch Wann S1e ZU Salvator gehen 1st meıl von hinnen, nach dem einer vermöglich
wird gestrafft 189

Auf die Wallfahrer A4Uus dem Schultheißenamt Neumarkt „Ettlich auffen
Salvator“ sollen die Behörden „Ministrırn nnd eın wachendes aug haben“ 190
In der zugehörigen Ortschaft Pavelsbach notieren die Visıtatoren:

Pöbelsbach.
Betinden sich weiber die siıch nach dem Salvator versprechen y ıhrer bey 191

Walltfahrer kommen auch AaUus den Ortschaften Menning, „sonderliıch NUuUr weıbs
Personen“ 192 Pölling 193 un! Berngau 194

Konfessionskriege
Unausbleiblich wirkten siıch auch die Konfessionskriege des un: Jahr-

hunderts aufgrund der ähe ZUr Festung Ingolstadt autf die Walltfahrt Bettbrunn
Aaus Wiederholt sahen sıch die Wallfahrtsbetreuer genötigt, Gnadenbild, Heiltümer
un: sonstige Kirchenschätze nach Ingolstadt 1n Sicherheit bringen; ebenso fanden
die Ortsbewohner dort Zuflucht VOr den durchziehenden Heeren.

Erstmals wurde 1mM Schmalkaldischen Krıeg (1546—1547) wertvolles Kirchen-
gerat der Festung Ingolstadt 1n siıcheren Gewahrsam gegeben:

Zu der Zeıt deß Kaysers-Kriegs VOrTr Inglstat sollen auf anzaıgung des alten 1er-
vorıg verwalters, Paulı Francken auch nach lauth seiner vbergebnen Zötrtl

Neun vbergulde € sambt aınem sılberen Khapsln, vnd vıer ılbrer pecher,
durch den dazumalen Vergirten probsten, Ins gehn Inglstat geflechnet worden
se1n, wölche sıch noch bey herrn Stathalter A4selbst befünden werden 195

Das Kriegsgeschehen des Dreißigjährigen Krieges oriff nach 1630 auf die Wall-
tfahrt über. Eıinstellung des Wallfahrtsbetriebes, Flüchtung der Kirchenschätze nach
Ingolstadt, Brandschatzungen un!: Plünderungen die Folge

Dıie Eıinstellung des Wallfahrtsbetriebes bedeutete tinanziıelle Verluste. Da die
Walltahrtsfeste nıcht gefeiert wurden, blieben die Wallfahrer und Prozessionen

Götz, Rel. Wırren 247
StAAm RuR Visitationsprotokoll 1615,
StAAm RuR 83 Visitationsprotokoll 1615, 83
StAAm RuR Visitationsprotokoll 1615, 75
StAAm ORuR Visitationsprotokoll 1615, F
StAAm RuR S3 Visitationsprotokoll 1615, Auch 1n den Vıisıtations-

protokollen 1596 werden Wallfahrer 4Uus Pölling SCENANNT; GöÖtz, Rel Wırren 23 / —D 38
StAAm RuR 83 Visıtationsprotokoll 1615, 73

195 BZAR Visıtationsprotokoll 1590, (Einschu



AuUS, damit auch die Einnahmen Opferstockgeldern. 1632 unterblieben ZU)

erstenmal die Wallfahrtsfeiern:
Weilen anheuer 1n wehrenden Khriegsunwesen die wahltarthen obbestimbten

zeıiten vnd Tägen aınıchen forthgang nıcht haben khönten (KR
Auch 1m folgenden Jahr Ö  Nn keine Prozessionen nach Bettbrunn, unternah-

nıcht dıe Walltahrt nach1991491 beispielsweise auch die Dietfurter „natürliıch
St. Salvator (Betprunn bei Ingolstadt)“ *, Ebenso wurde 1645 un 1648 der
Walltfahrtsbetrieb eingestellt. Die erheblichen finanzıellen Einbußen dokumentiert
die Statistik der Opferstockeinnahmen 1n diesen Jahren:

1631 2567 { 1 43 kr
1632 63 t1 kr
1633 35 kr
1645 9197 *1 kr
1648 472 kr 197

Durchstreifende Soldaten fügten der Wallfahrtskirche und den Ortsbewohnern
durch Plünderungen, aub un: Diebstahl erhebliche Schäden

Als durch die Soldaten die antrıtt bey den altären zerrıssen, vnd aufgebrochen
worden (KR

Als die Picolomische Armee, 1n der Ptaltz durch, vnnd 1n Bohamb Marchiert, y
etliche Partheyen VO]  3 dem March ausgetretten vnd miıt straıitfen Salr diser orth
herumb geraiht, etliche ferdt, vich vnd anders weckhgenommen

Das Übergreifen der Kriegshandlungen auf die Walltfahrt ertorderte Schutz-
truppen für die Salvatorkirche. Sıe wurde VO'  3 „portirn“ bewacht, die VO'  - Ingol-
stadt nach Bettbrunn beordert wurden 198 Dıie niıchthinreichenden Sıcherheitsmög-
lıchkeiten ZWanNscCHh die Wallfahrtsgeistlichkeıit, die Kirchenschätze der Festung
Ingolstadt 1n Verwahr geben:

Als den 19. Novembris die heilligthumb VnN! khürchenornat MN der Picolomi-
schen ausstraiffenden partheyen nacher Ingolstat geflochnet werden mussen, VO  3

solchen hineinzetüehren tfuehrlohn bezalt (KR
Da auch die Festung nıcht ımmer genügend Siıcherheit gewährleistete, brachte

INa  - das Kircheninventar nach Burghausen:
Dıiıe heilthumb VO: St. Salvator gehn Ingolstat vnd von dannen Sar nacher Burck-

hausen geflochnet (KR
Auch die Einwohner von Bettbrunn suchten wiederholt Zuflucht 1n der nah g-

legenen Festung Ingolstadt 199
Die Ereignisabfolge eines Kriegsjahres schildern eindrucksvoll die folgenden

Kirchenrechnungseintragungen:
Demnach dıe Khriegs Armee der arth angehengt hat INa  w} tür aın notdurfft SCcC-

halten, die hailtumb vnd Ornädt 1n versicherten gewahrsamb zebringen, als sein
Worauf Mus-selbige den 25 Januarı1 nacher Ingolstat geflochnet worden

quatirer V O]  3 Ingolstatt Confoy heraus geschückht worden

196 Götz, Ptarreı Dietfurt
197 1 —1

Beispielsweise 1647; 1647
Beispielsweise 1641 und 1647; 1641, 1647
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Als die Khriegs Vnsicherheıit, starckh ber handt IMMCN, hat INa  3 auch die
Stütft Kherzen durch uehren nacher Ingolstat gebracht

Den Martı), nach des Volckhs Vfbruch, 1St abermallen err früemesser mMit den
Khürchendienern heraus geralst, vnd zugesechen, das die Khürchen wıderumben A4U5S5-
geseibert, Vn auch die feuer hın VnN! wıder ausgelescht werden, vnd weılen auch
vnsıicher Wafr, haben S1e Musquatırern mıtgenommen

Dann bis herr Pftarrer Vn die nachbarschafft wıderumben aus khomen künnen,
weiılen SONSTITeEN nıcht aiınıcher Mensch 1m dorff SCWESCH, seın vf Lag Man bestelt
worden welche 1r vfsicht bey dem Gottshaus vnd dortf haben halten müussen, damıt
nıt weıters schaden darbey bescheche

Vnd dieweilen den Sanzen früeling der orthen des Khriegs Volckhs,
ımmerdar seinen March hin vnd wıder CNOMMCN, ıcht SCWESLT, hat InNnan

des Gottshaus, auch ab- VnN! Raıissenden Wahlfahrtern Wochen aiınen
Musquatırer AUuS Ingolstatt vt Salua Quardıer gehalten

Den 8. Maı), Aldieweilen sıch etlich straıttende Reuther herumben befunden, Vn
solcher Zeıt die STOSSC haubt wahlfarch angestelt 1St, hat inan VO  3 Rıedenburg AUs,

miıt Schützen auf gedachte Reuther a1n Straitf VOITSCHOMMCN, Iso ermelten Schützen
des Gottshaus Zur ZETUNg bezalt

Dann als die heiltumb, ornäth vnd kherzen VO'  3 Ingolstat widerumben abgeholtVnN! heraus gefüechrt worden 1641
TIrotz der Kriegsauswirkungen: wiederholte Einstellung des Wallfahrtsbetriebes,

Ausbleiben VO  - Wallfahrtsprozessionen, hat einen gyrundsätzlichen Stillstand des
Wallfahrtslebens nıcht gegeben. Wallfahrer auch wıdrigen Umständen
nach Bettbrunn. Die Kirchenrechnungen berichten: 1628 selen Wallfahrer Aaus Neu-
markt „Mit stuck vnd Waffen ausgeruckt“ 200; 1647 bestellte die Wallfahrts-
geistlichkeit „forstknechte vnd schützen zue versicherung angeraıster waltarther“ 201
Dıie zeıiıtweise relatıv hohen Opferstockeinnahmen während des Dreißigjährigen
Krieges belegen eın Wallfahrtsleben auch oder gerade 1n Jahren der
Krıiegsnot 02

Katholische Restauratıon
Die Wallfahrt der ta Neumarkt 1628 nach Bettbrunn soll die Wallfahrts-

bedeutung als Instrument kirchlich-politischer katholischer Restauration deutlich
machen. 1628 erhijelt Maxımıilian VO  3 Bayern die Kurfürstenwürde der ber-
pfalz Sogleich widmete sıch seiner Hauptaufgabe, der Rekatholisierung des
Landes. Jesuiten un: Kapuzıner wirkten für Wiıederherstellung un: Erneuerung.
Ihre volksnahe Seelsorge emühte sıch Förderung populärer Frömmigkeits-
formen, besonders VO'  3 Wallfahrten, als Instrument der Wiıederbelebung katho-
lischen Lebens.

Am 1628 führte die auf Inıtiatıve der se1it 1625 1n Neumarkt wirkenden
Kapuzıner gyegründete Corporis-Christi-Bruderschaft ıne Wallfahrt nach ett-
brunn durch Sıe verband ine religiöse: demonstratio catholica (Manifestation NECU-
erweckter Katholizität) un ine polıtische Tendenz: demonstratio politica (Festi1-
sSung politischer Restauratıion). Die Kapuzinerchronik schildert den Prozessions-
verlauf 03 :

200 Zıitiert nach Renner, Bettbrunn 158
23401 1642
202 Vgl Statistik der Opferstockeinnahmen
203 Zu Verlauf un Bedeutung der Neumarkter Bettbrunnprozession vgl Chronica

Capucınorum 2 9 Eberl; Kapuziner 181—182; Rıed, Neumarkt 318



Dıiese Wallfahrt NU:  3 enttaltete sıch einer großartigen Manıtestation katholischen
Glaubenslebens, daß INa  - den Walltfahrern nımmer anmerken konnte, S1e sel1en
Vor eın Paar Jahren noch eingefleischte Calviner SCWESCH. Es begleitete den Zug der
Milıtärkommandant, viele Soldaten un:! Ratsmitglieder un!: tausend andere Per-
Sı  9 1n deren Mıtte eine große, reichgezierte Votivkerze als Opfergabe mitgetragen
wurde. Alle Bruderschaftsmitglieder trugen das rOTe Bruderschaftsgewand und
mit den herkömmli;chen Pilgerstäben versehen. Selbst bejahrte Männer der höheren
Stände nahmen Zuge teil, der sich des weıten Weges VO:  } siıeben Meılen 1ın
bester Ordnung un! ohne alle Störung entfaltete. In St. Salvator selbst gingen
während der heiligen Messe alle, un viele davon tünf- und sechsmal, ganz nach
katholischem Brauche ZU Opfter, alles kaufte Jjene Bleibildchen, die INa  - sich den
Hüten befestigen pflegte, un: andere Biılder, und küßte dieselben andachtsvoll;
das Gnadenaltar niedergelegte Opter betrug überdies noch ber 100 Gulden. Von
Ingolstadt und Eichstätt, Ja selbst VO  3 Nürnberg her, wohin das Gerücht VO  — dieser
Prozession sich verbreitet hatte, kamen viele nach St. Salvator, sich diesem
Leben erbauen, und auch Andersgläubige konnten ıcht umhın, dem Unternehmen
iıhre Bewunderung zollen 204

Eın 1M Diözesanarchiv Eichstätt befindlicher Kupferstich stellt szenisch die Be-
SCHNUNG des Bischofs VO  3 Eıichstätt mıiıt der Neumarkter Walltahrtsprozession
dar 05

Die Seelsorgeerfolge der Bettelmönche beschworen Spannungen zwischen Jesuiıten
un!: Kapuzınern in Neumarkt herauf. In einem Kreuzverhör (1629) bezüglich dieser
Kontroversen, die sich 1n einem umfangreichen Akt „Die Unverträglichkeit der
Jesuliten un: der Kapuzıner Neumarkt“ 206 nıedergeschlagen haben, ANLWOrTEeL
das Neumarkter Ratsmitglied Alberti:

w 1e INa  - erstlich als VOT 1 1/2 Jahren Sanct Saluator gangscn, haben sıch
mıß verstendt ereignet, SCY des urmers welchen Domuiniıcus wöllen nach

Saluator NeCIMNMMECN, Pater Gabler 5J]] ber NIt anlassen ber Superl10r habe
gleich aCccomodırt und den Turmer angelassen, Iso auch miıt einem Dıiscantisten 207

Die Wallfahrtsprozession des Jahres 1628 se1 den „ Jesuiten Z Trotz“, denen
1n achtjähriger Seelsorgetätigkeit keine derartigen Rekatholisierungserfolge be-
schieden SCWESCH selen, veranstaltet worden 208 Überhaupt Wr die VO  3 den Kapu-
zınern getragene Praktik der Reaktivierung un Förderung tradıtioneller Fr  om-
migkeitsformen populärer, 1ın breiten Bevölkerungsschichten effektiver, als die der
Jesuiten.

Pfarreı UunN Wallfahrt
Bestimmungsfaktoren eınes geregelt ablaufenden, sıch ausbreitenden Wallfahrts-

betriebes a  N, VOTLT dem Hintergrund der aufgezeigten politischen un: relig1ös-
kirchlichen Bedingungen des Konfessionalismus, geordnete Kirchen- un: Ptarr-
verhältnisse der selbständigen Ptarreı Bettbrunn.

204 Eberl, Kapuziner 181—182
205 Kupferstich 1629 Das 1629 gestochene Blatt überlietert das ın den

Quellen ansoNsten nıcht bezeugte Zusammentretten des Eıichstätter Bischots un!: der Neu-
markter Prozession MI1It Segnung der Wallfahrer; vgl Ried, Neumarkt 288

206 StAAm Subdel. Reg. 173
StAAm Subdel Reg. 1/311: Interrogatoria 1629
Ebenso kam der Kapuziner-Wallfahrten Kontroversen zwischen dem

Kapuzinersuperior un: dem Neumarkter Kooperator. 1630 erhebt der Superi10r Vorwürte
den Kooperator, weiıl die Bettbrunnwallfahrer nıcht mit Glockengeläut empfan-

geCn habe. fAA Neumarkt I



Dıözesanvisıtationen
ıne Zustandsbeschreibung VO  — Wallfahrtspfarrei un: -kirche 1m Jahrhun-

dert geben detailliert die Dıözesanvisıtationsakten. Dıözesanvısıtationen gehörten
den wichtigsten VO' Irıenter Konzil geschaffenen Instrumenten, die Reforma-

t10N überwinden un: die katholische Religiosität Dıie Visıtations-
akten dokumentieren und reflektieren die Kirchenverhältnisse nach der Refor-
matıon.

Das Regensburger Ordinarıat 1e1 1559 iıne Vıisıtation seiner katholisch V1 -
bliebenen Ptarreien durchführen. Der Vısıtator vermerkt dem Zustand der
„‚Pfarr Bebrunn“:

Omi1ınus Joannes Molıitor aStOr iıbıdem De Rıtu. hat Rıtum gelesen ber
Instructionen nıt. helt die Ceremonien un Creutzgeng WwW1e VOLr alter dey aln Zrosse
kirchftart bey seiner Ptarr 209

Ferner stellt fest:
auch alle Kirchenzier vleissig VnN! sauber gehalten / hat gestifft Jartäg. werden

gehalten. Pftarrer halts MIit raichung der Sacrament / Predigen. Peichtherrn. vnd
ern christlichen Ceremonien. durchaus catholice 210

Die jährlichen Opferstockeinnahmen belaufen sich aut bescheidene Gulden 211
Der Bericht der Dıözesanvisıtation 1590. durchgeführt Bischof Philipp Wil-

helm VO  3 Bayern (1579—1598), bezeichnet die Walltahrtskirche Bettbrunn „OPU-
lentissıma“, sehr reich 212 Die Visitationsakten eNnNnen fünf Altäre; über den
Hochaltar vermelden s1e !

Illud 1NsSC1ssum esSt iıbıdem nata haerenti, Humide valde CST, propter
quod, ubi 1n alııs Altaribus scabellum Pro ASCCMNSU sacerdotis tieri solet, S1C, er-
dos nımıum SsSu2 STatfura supereminet Altare, tovea SCu CONCavıtas 1n Pro

iıddescensu tieri debuit. Hoc Altare quOqUC 1n fronte inequale est
tactum S1t, quod illa PTro Altari alıter accomodarı cOoncavıtate sinıstra
CST, Ppro Sancto habetur, ob repertionem iıbidem Venerabilis Sacrament:ı 218.

Die Wallfahrt wırd nach dem Eindruck des Vısıtators VO' Pfarrer zufrieden-
stellend betreut:

Plebanus 1n Petprun est Joannes Schillinger Est alıas valde OMO bonus,
obsequetus ad culuslibet requısıtıonem uC adventantıs peregrin1s ferunt
1ın Ecclesia Paratus 214

Die Visitationsberichte zeichnen also eın posıtıves Bild der Wallfahrtspfarrei
Bettbrunn 1mM Jahrhundert: Kıirche und Inventar siınd ın bestem Zustand, die
Geistlichkeit pflegt, der alten Lehre verpflıichtet, den Wallfahrtskult.

Geistlichkeit
Seit dem Jahrhundert (Stiftung der Medfßbenefizien) oblag drei Geistlichen

BZAR Visıtationsprotokoll 1559 1220
210 BZAR Visıtationsprotokoll 1559, 1223
211 BZAR Visıtationsprotokoll 1559 1223
212 BZAR Vısıtationsprotokoll 1590.
213 BZAR Visıtationsprotokoll 1590, 85
214 BZAR Visitationsprotokoll 1590,



die Wallfahrtsseelsorge: Pfarrer un wel Benetiziaten 215 Mıt zunehmendem
Pilgeraufkommen reichten dreı Priester nıcht mehr AUS, Gottesdienste halten
un! Wallfahrtsbetreuung auszuüben. Deshalb ordnet Hz Maxımıilıian VO'  3 Bayern
1625 die Einstellung eınes zusätzlichen Geistlichen

Demnach WIr zuuermehr: vnd verbesserung des Gottsdienstes, vnd der Wahlfarther
andacht entschlossen, bey dem Gottshaus St. Saluatoris ZzuC Petprun zue vor1g dreyen
noch 2A1n Beneticiaten aufzunemmen, Iso haben Wır Dr. Leon1i Menzelio ZUC-

geschriben, einen Beneticıiaten bestellen, welcher vmb besser der wahlfarten
gelegenheıt willen bifß nach Vhr seın INCSs$S zuuerschieben obligiert 216

W)as 1mM Zuge katholischer Restauration und Reform geschaffene Wallfahrts-
klıma, erweckt durch Neubelebung orthodoxer populärer Frömmigkeitsübungen,
steigerte stet1g den Pilgerkonkurs, daß bald die Wallfahrtsseelsorger dem Zulauf
nıcht mehr gewachsen sind. Deshalb ruft I1a  3 1650 Augustiner-Eremiten AaUuUs Ingol-
stadt ZUr Wallfahrtsaushilfe: FEnde des Jahrhunderts übernehmen die Mönche
1n eigener Regıe die Wallfahrtspfarrei.

Bruderschaften
Auch Bruderschaften törderten den Wallfahrtskult. Im Jahre 1651 bıttet der

Bettbrunner Pfarrer Sebastian Frıidlın, ıne Bruderschaft eintühren dürfen, da
„der Zeit khaine verhandne Ablasen, Vn Indulgenzen sıch befinden“ ; dann WUur-  Sa

CC 217den sıch auch die Wallfahrer „noch vıl fleisiger vnd embsiger einstellen
Daraufthin wiıird die Rosenkranzbruderschaft „Vnser Lieben Frawen Ertz-Bruder-
schafttft osarıı“ 1653 1n Bettbrunn eingeführt. In dem erhaltenen Bruderschafts-
buch sind Gründungsurkunden, Statuten und Namen der Mitglieder niedergeschrie-
ben 218 Kardinal Wartenberg hatte 1651 PCI decretum die Sodalitätsgründung
bewilligt,

Dieweilen sich dann bey jetztgenannten Gottshaus aınıge Confraternitet der
Bruederschaftft nıt befündet, vnd solche erhebung IMNEeTeTIMM aufnemen dises
heyl orths gereichen würde 219

Am Junı 1653 bestätigt das Ordinarıat Regensburg die Eınsetzung der Bru-
derschaft 220 Dominikanerprovinzıal Johannes Franssens und Leopold Luna, Priıor

Eıichstätt, ratıfizieren die Gründungsurkunde 1662 221 Dıie Sodalität nahm

Der Dechant VO:  3 Liechtenau führt 1601 aus, daß INan „auch deß andern Caplans,
bey disem Gotshaus n der vilfeltigen wahltarter nıt wohl entrathen khan, Inmassen
annn In Vn alzeıt drey Priester alda gehalten werden“; Staatsverwaltung
3043 fol 101, Geıistl]. Ratsprotokoll 1601

216 Staatsverwaltung 3058 tol 129, Hz Maxımilian den Pflegsverwalter
VO  - Riedenburg 18  En 1625 Vgl den Kirchenrechnungsbeleg: „Demnach mehr
des Gottshaus, vnd der Waltarther andacht, den vorıg anwesenden dreıen Priestern
noch aıner aufgenomen“ ; 1626

217 BZAR Bettbrunn Bruderschaften, Pfr. Fridlın den Bischof VO  3 Regensburg
1651

218 tAB Bruderschattsbuch: Ertz Bruederschaft des Heiliıgen Roßen Crantz Marıae
ın dem Lobwürdigen Saluatoris Gottshaus Bettbrun 1653

219 PfAB Bruderschaftsbuch, Decretum 1651 Maı
tAB Bruderschaftsbuch, Instrumentum 1653 Junı Contfirmatıo: PfAB Ur-

kunde 1653 Junı
221 fAB Bruderschaftsbuch, Urkunde 1662 Juni



einen raschen Aufschwung; noch 1mM Gründungsjahr SOrgte INnan für den ruck VO  3
„ 200 bruederschafft biechel lıeben trawen Erzbruederschafft des heil Rosen-
krantzes“ 222

Trägerin eucharistischer Laienfrömmigkeit 1St die Corporis-Christi-Bruderschaft,
1m Biıstum Regensburg gleich der Rosenkranzbruderschaft VO  3 Kardinal Warten-
berg propagıert 223 Die Fraternität konstituierte sıch, ebenfalls auf Inıtiatıve Pfar-
EOT Frıidlıins, 1n Bettbrunn Aprıil 1670 224 Diözesanbischof Albrecht Sıgmundbestätigt deren Einführung durch tolgende Urkunde VO: Maı 1670

Von ZOLLES gygnaden wur Albrecht Sıgmundt Bischoue Freising Vn Regensburgdemnach VMNS annn NNser lıebe geLIreEuUE vorsteher der Conftfraternitet der Brueder-
schatft des Allerheiligisten Fronleichnambs Jesu Christi des gecreuziıgten Pet-
Prun zuuernehmen geben, welchergestalten Dieselben Beförderung grössererschuldigister Ehre Gottes, mehrer veneratıon, 1eb Vn Andacht den Allerheilli-
gısten Sacrament des Altars die Congregation Vn Bruederschafft 1n der
Ptarrkürchen St. Saluatoris alda VnN! aufgericht, sıch auch 1se angestelte Brueder-
schafft 1n solchem vnd wolstandt befinde, das aln mehrer auf Vn ZUe-
nehmen täglıch zuuerhoftfen Derohalben wur ermelte Bruederschafft
contirmirn Vn bestettigen 22

Papst Innozenz Z verleiht 1680 der Bruderschaft einen 026
Dıie „Erz-Bruderschaft der Marıanıiısch ledernen Gürtel dem Tıtul Marıae

VO: Trost des Vaters Augustini un! der Mutter Monicae“ wurde, eLtwa2
1710/20, vVvVon den Augustiner-Eremiten 1n Bettbrunn eingeführt. Kornmesser
schreibt:

50 hat auch Magıster Joannes Innınger Prov. schriftlichen ‚ONsens e1i-
theilet, aufzunehmen, und einzuschreiben 1n die Erzbruderschaft der Marıanisch le-
dernen Gürtel 22

Und Ptarrer Lehner berichtet 1564
Dahier bestanden bis 1n die siebenziger Jahre des vorıgen Jahrhunderts neben den

beiden eben SCNANNTLEN Erzbruderschaften auch noch die Gürtelbruderschaft, welch
letztere jedoch schon ftrüh eingegangen SCYN scheint

Diese Bruderschaft 1St urkundlich nıcht bezeugt.
Finanzielles Wachstum der Kirche

Opferstockeinnahmen und Geldverleih
Stärke des Walltahrtskonkurses un!: Kapıtallage der Kırchenkasse bedingen siıch

wechselseitig. Dıie Statistik der jJährlıchen Opferstockeinnahmen 1m un!' Jahr-hundert vermitteln eın Bild der Finanzkraft der Salvatorkiche:
299 1653 An die Rosenkranzverehrung knüpft auch das Motiıv einer Bettbrunner

Prozessionsstange des 18. Jahrhunderts 28 Madonna 1mM Rosenkranz: Finkenstaedt, Pro-
zess1Onsstangen Nr. 241; Finkenstaedt, Stanglsitzerheilige 62—63

Vgl Schwaiger, Wartenberg 247—249; Staber, Kirchengeschichte 144
2924 Kornmesser, Bett-Brunn Eın Bruderschaftsbuch 1st ıcht erhalten.
2925 PfAB Urkunde 1670 Maı
2926 BZAR Bettbrunn Varıa, Ablaßbrief 1680 Februar
2927 Kornmesser, Bett-Brunn / Innınger WAar Provinzıial 1ın den Jahren 1705——

1706, 12—1 un 4—1  , Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 237 ff
228 BZAR Bettbrunn Bruderschaften, Pfr. Lehner den Bischof VO  3 Regensburg

1564



1584 394 kr
1596 666 f 1 kr
1603 855/
1618 2116 t1 kr
1621 2314 48 kr
1628 1938 f1 kr
1631 2567 l 4723 kr
1641 1246 $1 kr
1648 7 11 43 kr
1651 1258 $1 kr
1661 1629 kr
1671 1604 {1 kr
1681 1606 £1 33 kr8

Ihre finanzielle Stärke machte die Wallfahrtskirche Zur Darlehenskasse. Pfar-
reıen und Klöster finanzıerten Kirchenbau un -renovierung - n mMi1t Hılte ett-
brunner Kredite. Dıie Bedingungen laut Kirchenrechnungen gehalten:
Kirchliche Institute zahlten den zinslosen Kredit 1n jJährlichen Raten 0/9 zurück,
Privatpersonen zahlten einen 5 oigen 1nNs. Daß die Walltfahrtskirche sıch lange
Darlehensbefristungen eisten konnte bisweilen mußten Darlehen als „‚verdor-
ben aufgegeben werden zeıgt ıhre Finanzkratt.

Bereıts 1547 gewährte Bettbrunn dem Augustinerchorherrenstift Schamhaupten
einen Kredıit, un WAar 1n öhe VO'  3 10Ö Gulden:

ERHARDT LEB Probst des gotzhaw{s CH.  BTEN, Vn ich
DIONISI1IUS NN aın Brueder des Orden(ß Bekhenen für vn vnd das 50Z-

BETPRUN vndhauß das vn(ß err HANS pfarer
des gotzhauefß anlıegendter Notturit VO  $ Bestimbten gotshaufß SALUATORIS, An
gueter gezelter MündiSs vnd Landswerung, Aın hundert gyulden Iso pPar dargestreckt,
vnd gelihen haben

Nach dem Dreißigjährigen rıeg werden Bettbrunner Gelder Kirchenbau und
-renovierung wiederholt herangezogen. 1656 erhält der Ptarrer VO  3 Essing ine
Geldanleihe VO'  3 300 Gulden 99 de{ß paufelligen Thurm VO'  $ stütfts-
khürchen“ 231 1659 vergibt Bettbrunn Wiederaufbaukredite den Kirchen VO'  3

Cham, Deggendorf und Dürrwangen bei Dinkelsbühl, ebenso dem Kloster Lauıin-
SCIHl 002 Der Geıstl]. Rat in München verpflichtet 16858 die Wallfahrtskirche, durch
eın Darlehen vVon 750 Gulden das Kloster Weltenburg die durch einen Brand-
schaden entstandenen Unkosten Zur Häilfte decken 233

Die Wallfahrtskirchenkasse wurde auch ZUr Finanzıerung VOoOonNn Stipendıien be-
Zu dem 1594 der Universıität Ingolstadt für Theologiestudenten einge-

richteten Stipendium (Gesamtvolumen: OO Gulden) Bettbrunn 700 Gulden
be1

Illud quOquc ad hunc mentione dignum, quod Serenissim i Princıipis nostrı
voluntate Episcopi1i tactum S1ıt, ducent1 tlorensı aNnnul censibus

A 1
Monumenta Boica 1 9 473— 474 | Nr. 95 Urkunde Schamhaupten 1542 Julı

Vgl Zeschick, ohr 106
231 Staatsverwaltung 3072 tol 126, Geistl. Ratsprotokoll 1656
232 1659

Rıess, Weltenburg 88



S. Saluatoris 1n Bettbrun applicarentur Semiıinarıo stud10sorum, quı ad
STatum ecclesiasticum aspırant

Das Kıirchenvermögen wuchs nıcht Nnur durch steigende Opferstockeinnahmen,auch größere un kleinere Geldstiftungen üllten die Kirchenkasse. Beispielsweiseenthält das Testament des Dıietturter Metzgermeisters Valentin Pettenkofer VO'Aprıil 1686 Legate VO  3 Je Gulden für Kirchen der Umgebung: Dıietfurt,Krögling, Griesstetten und Bettbrunn 235
Mıt steigenden Opferstockgeldern tielen auch immer vielfältigere MünzsortenPfarrer Sebastian Fridlin schaffte 1655 tünf Geldsiebe A angefertigt von demMünchner Kupferschmied Paul Vischer, die eingegangenen Opfterstockgelderrationell sortieren können 236 Diese Geldreiter sınd Aaus starkem Kupferblech,S1e gleichen einem Tortenmodel. Dıie runden Ausstanzungen des sıebartigen Bodensentsprechen den Größen damals geltender Münzsorten:

Vom Kupferschmied München Paulus Vischer Sint 5. geltsibl 1Ns ZU STrOssSCNgelt, dz ander den halben Pazen, d7z dritte den kreizern, d7z Vıert den halbKreizern und das ünffte den Pfenning erhandelt worden (KR 237
Vıer dieser SOSCHNANNTLEN „Geldreutter“ sınd heute noch 1n der Sakristei derWallfahrtskirche sehen.

Kirchenbau un: -ausstattung
Der wachsende Wallfahrtskonkurs nıcht mıiıt konkreten Wallfahrerzahlenbelegen, sondern 1Ur in indırekten Zeugnissen tixierbar machte ıne rcSC Bau-

tätigkeit erforderlich, die Wallfahrtskirche funktional und künstlerisch AuSZUSEC-stalten.
In den Jahren 600/04 erfolgte eın Kirchenumbau, damit verbunden die Reno-

vierung des 1598 VO  — dem damaligen Pfarrer, Jakob Hornsteıin, abgebrochenenChoraltars un die Neugestaltung des Chorraumes 2309 In dem Bauantrag(1600) trug Pfarrer Michael Plaicher die Gründe für ıne Kirchenerweiterung YVOTT:

Ww1e die walfahrt bey dem würdigen Gotshaus St. Salvatoris alhier Petprun,durch andechtige Guetherzige Christen Je Jenger mehr, VN: Iso dermassen
zuenımbt, das den Namhbhafften walfartstagen die Kirchen des SrÖSSCH DC-drangs halber schier CNS werden wıl 240

Mederer, Annales Ingolstadiensis Academiae IL, 136 Vgl Kirchenrechnungs-beleg „auf beuelch Patribus der Socıietet Jesu 200 fl - 1598
235 Götz, Pfarrei Dietfurt 79— 80
23 Dietheuer, Geldreiter 20/7/— 208 Hönles, Schatzkästlein Behauptung, die eld-

reıter selen VO  — den Augustiner-Eremiten zugelegt worden, 1St korrigieren.237 Dietheuer, Geldreiter 208 x1bt die Ma{iße VO':  3 vier noch erhaltenen Geldsieben
325 373 C} Randhöhe 8,9 C Sıeblochung 2’
325 C Randhöhe 8y C Sıeblochung
30,9 31,8 C Randhöhe 8’ C Sıeblochung 1:
293 C} Randhöhe 7, C Sıeblochung 1:238 Staatsverwaltung 3039 tol. 51—52, Geistl]. Ratsprotokolle 1599

39 Staatsverwaltung 3046 tol 21 Hz Maxımilian den Pfleger VO':  —3 Rıeden-burg 31 1604 Das Tattelwerch in St. Saluatoris Kirchen Zzue Petprun betr.: tol 120,Hz Maxımilıan den Pfleger VO  3 Rıedenburg 1604 Das Malwerch bey St. S5a-luatoris Gotshaus zue Petprun betr.
240 StAM 3444/65, Pfr. Miıchael Plaicher den Pfleger VO  — Riedenburg 1600



Er schlägt deshalb den Anbau eıner Seitenkapelle VOTlI,
weıln berirtes Gotzhaus MIt gelegenheıt auf der vordern seıtten den freut-

hoff Vn Kirchenthurm, wol erweıttert 2a1n Portal der darum erpaute Capelle ohne
schaden Eingefangen 241

Herzog Maxımiuiulian erteilt 1603 die Baugenehmigung 242
1624 xibt Herzog Maximilian den Bettbrunner Gotteshauspflegern Anweısung,

„etliche paufälligkeiten“ beheben,
zue grössern lob vnd ehr Gottes, auch der Christglaubigen andacht, zumaln dises

Gottshaus stattlichen vermOgens, vnd die Kirchfarten 1n aufnemmung SCYC S

Er ordnet d das Turmschindeldach ausbessern un! ıne NCUC Orgelempore e1n-
ziehen assen, terner NECUEC Kirchenstühle un! ıne weıtere Glocke 1n Auftrag
geben.

Ende des Jahrhunderts wird die Salvatorkirche MmMit Barockaltären AauSSc-
tTAattert. Bereıts 1657 Überschläge über die Erstellungskosten Altäre
gemacht worden 244 683/84 oriff Pfarrer Ambrosius Schnaderbeck die Pläne ZuUur

Errichtung eınes arocken Choraltars, terner ZU Anbau einer Seitenkapelle wieder
auf 245 1689 bis 1697 endlich schufen die Münchner Künstler Hans Neumayr,
Caspar Gottfried Stuber un!: Franz Balthasar Ableithner 246 . Choraltar; Altar-
blatt, den Erlöser darstellend, flankiert VO  - Z7wel das Bufßsakrament und die Eucha-
ristie symbolisierenden Fıguren; Seitenaltäre un Kanzel 247

Wertvolles Kircheninventar VO  e Reichtum un prunkvoll-werbender Aus-
der Wallfahrtskirche 1mM Jahrhundert. An Plastiken barg s1ie beispiels-

weıise lebensgrofßße Apostelfiguren, 1ın Lindenholz gefertigt VO  3 dem Geisentelder
Bildhauer Balthasar Stoll (1605) 248 Der Bildhauer Lorenz Luidl AUS Landsberg/
Lech 249. cchut mehrere vortreffliche Werke für die Wallfahrtskirche: Hl Anna mi1t
Marıa un St. Michael „Dem Bildhauer Lorenz Luidl] Landsberg Vor

Bilder St. Michael und St Anna 1n die nebencapellen 15 £1“ 250) 251 Kruzitixus
miıt Korpus (undatıert) 252 e für die Filialkirche Weissendort: Hl Josef MIt Jesus-
kind (undatıert) 253

241 StAM 444/65, Pfr. Michael Plaicher den Pfleger VO  3 Riedenburg 1600
242 Staatsverwaltung 3045 fol 628, Hz Maximıilian den Pfleger VO'  ; Rıe-

denburg 1603
243 Staatsverwaltung 3058 fol 85, Hz Maximilian die Kirchenpröbste 11

1624
244 Staatsverwaltung 3072 tol. 217 334, Geıistl. Ratsprotokolle 1657
245 Staatsverwaltung 23084 0 Geistl. Ratsprotokoll .. 1683 Die C1 -

Pauung der Capellen VnN! des Pfarrhots betr.; tol 127 Geistl. Ratsprotokoll 11 1684

Aufrichtung eınes Choraltars.
246 Zu Stuber (1650—1724) und Ableithner (1613—1705) vgl Thieme/Becker, Künstler-

Lexikon 32, 229 bzw. 1‚ 25
247 Dietheuer/Schnell, Bettbrunn Vgl die Kirchenrechnungsbelege On ]

Renner, Bettbrunn 159
Zu Luidl (1668—1719) vgl Thieme/Becker, Künstler-Lexikon 23 457

1689 Dıie Fıigur des hl Michael 1sSt nıcht erhalten, die der hl Anna befindet
sıch auf dem rechten Seitenaltar.

251 Beschrieben VO  3 Nagel, Plastiken 53—54 111l. Abb
Nagel, Plastiken

253 Nagel, Plastiken 55
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An Siılbergerät se1 erwähnt die mit fünfzig Edelsteinen gezlerte Prunkmonstranz,eın Werk des Goldschmieds Melchior Vog]l Aaus Neustadt/Donau (1644), 1757 VO  3dem Ingolstädter Goldschmied Leopold Plassauer einem erlesenen Rokokowerkneugestaltet 254 Aus der Werkstatt Voegls STamMmMmMt auch eın 1650 gefertigter Barock-kelch Die sılbernen Altarleuchter des Münchner Goldschmieds Johann Hörzer(1659) sınd mıtsamt arocken Mınistrantenleuchtern un Kandelabern 1M Zuge derKlostersäkularisation tortgeschafft worden 255
TIrotz des berühmten Namens der Walltfahrt un: der Finanzkraft der Kiırchen-kasse 1St das hochgotische Gotteshaus 256 1n der lebhaften Bauperiode des Hoch-barock aber nıcht oder neugebaut worden. Sıchtbares Zeichen der Kultblüte

1St Ja der ICSC Baueiter vielen Wallfahrtsorten: zahlreiche gotische Blut- un:
Hostienwallfahrtskirchen werden barockisiert, beispielsweise: Ecksberg, „Zum al-
lerheiligsten Erlöser“ (Wallfahrtsursprung 1453, Kırchenneubau 1684 257) Erding,»” Blut“ Blutkapelle 1360, Neubau 258) Walldürn, HI lut  D
(Wallfahrtsursprung 1400, Bau der heutigen Wallfahrtskirche —259) .Die Bettbrunner Salvatorkirche rtährt aber ITST des Jahrhundertseınen spätbarock-klassizistischen Um - un: Neubau.

e) Wallfahrten der Bayerischen Wıttelsbacher
Johannes Engerd rühmt Bettbrunn ob der vielen türstlichen Wallfahrer:

nnd Wer wolt es / Edel vn Vnedel / alles beschreiben: Wıe offt 1St Nur VO  —$Durchleuchtigen vnnd Hoch
besucht worden

gebornen Fuersten vnd Fuerstinnen deß Haufß Bayrn

Dıie bayerischen Herzöge bezeugten hre Verbundenheit mit der exponıierterStelle ähe des katholischen Zentrums Ingolstadt: Wallfahrten fungierten be-
kanntlich als kirchliches un politisches gegenreformatorisches Instrument 261

gelegenen Wallfahrt Bettbrunn. Herzog Ferdinand un Herzog Maxımıilian all-

254 Dietheuer/Schnell, Bettbrunn
255 Dietheuer/Schnell, Bettbrunn

Vgl Abb
257 Mayer, Legende 464 Dıie Wallfahrtssage berichtet VO: Diebstahl konsekrierterHostien AUS der Filialkirche Möslıng, nach deren Auffindung un Erhebung der Bau einerKapelle erfolgte; Bauerrei(ß, Pıe Jesu 22: Hartıg, Gnadenstätten 109: Schreiber, all-ahrten 259
258 Bauer, Wallfahrten Die Blutkapelle 1St bereits 1360 bezeugt, die Gründungs-

Sasc datiert den Wallfahrtsursprung auf das Jahr 1417 Danach habe eın Bauer das Sa-krament Hosti:enzauber nach der Osterkommunion mi1it nach Hause S  $ eınStraftwunder ber habe den Frevel ottfenbar gemacht; Bauer, Wallftfahrten 41—44; Kıss-lınger, Erding 11 ff
Brückner, Walldürn Die Wallfahrt gründet ın einem Korporalewunder. Beı1der Meßzelebration stöfßt eın Priester den Kelch u das Korporale tärbt sıch blutig uno1bt das Bıldnis Christi un viele Veronikagesichter wieder:;: Brückner, Walldürn 21260 Engerd, S5anct Saluator

261 Hz Maxımilian baute eLIW2 Neukirchen Blut AaUusSs „als einen religiösen Brücken-kopf zwıschen der enachbarten protestantıschen Oberpfalz un den böhmischenGebieten, ın denen die Stäiände mehr un mehr der Reformation zuneıgten“, Einflußnehmen können auf deren polıtische und religiöse Entwicklung; Hartınger, Neu-kirchen 1



fahrteten Zur Salvatorkırche: Kurtfürst Max Emanuel oll „seıne Sıeg MI1t eyfrigister
Besuchung und Verehrung des Salvators“ gekrönt haben 262 Die Wiıittelsbacher
halten noch heute der Tradition test:

„Jedesma. wenn sıch der Herzog 1mM nahen Kösching aufhält“, besucht die
Messe 1n Bettbrunn. eın Platz 1St nach alter Tradıtion das rechte Oratoriıum“ z

Herzog Ferdinand 1N Bayern verlobte sıch 15/°72 1ın schwerer Krankheit nach
Bettbrunn. Er führte das Wallfahrtsverlöbnis 1575 AUS$S 264 bezeugt durch
eın der Außenwand der Kirche angebrachtes Votivgemälde MIt folgender In-
schrift:

Nach dem der Durchleuchtig Hochgeborn Fuerst Vn Herr Ferdinand / Pfaltz-
graff bey Rhein / Hertzog inn Obern Vn Nıdern Bayrn / den 1. Juni) de{ß 72. Jars

Starnberg Wurmsee / 1n eın schwere Kranckheit gefallen / Iso daß INa  -}
ero Leben hoch gezweyflet / Haben auß sonderm vnderthenigen VnN! Mıt-
leyden deren vnderthenige Diener / hochgedachte Jr WAann s1e wider SCNESCH
wurden dieses Gottshauß SALVATORIS tu{ß zubesuchen / vnd dem Allmaech-
tigen OTI dafß Jhr gnaedigklichen aufßsgeben danck ZUSagcn versprochen /
welches Jr eıgner Person von Ingolstat aufß mit denen hiebey genandten Per-

den Tag Augustı des 75 Jars verrichtet 265

Nach Engerds Beschreibung stellte das nıcht mehr erhaltene Bild biblische Szenen
dar Kapharnaumszene, Wunderheilungen Christi 65

Bettbrunnwallfahrten Maxımilians von Bayern sınd mehrtfach bezeugt. Am
März 1589 schreıbt der Junge Maximilıan, tudent 1n Ingolstadt, seine Multter:

estern bın ıch vnnd meın Brueder Phıiılıp bey Salvator khirchferten SCWESCNH.
Daselbsten WIr wol auch uUNSeTS gnedigsten Herrn un atters ın uUNsSeIIN

gebett vleissig ıngedenckh SCWESCHL 267

Herzog Maxımıilian War VO'  $ früher Jugend VO'  3 den jesuıtischen Erziehern
regelmäßigen Wallfahrten angeleıtet worden 265 Die Brietfe der Ingolstädter Un1i1-
versitätszeit (1587—1590) berichten nıcht LLUTr Von wıssenschaftlichen Studıien, SOI1-
dern auch VO relig1ösen UÜbungen wI1ıe eLtwa2 Walltahrten nach Bettbrunn. Der
Brief vom 31 März 1590 z1bt Zeugnis VO  3 der Beschwerlichkeit der Pilgerreise 269 '

Vor ettlich wen1g seindt ıch un!: meıne Brüeder Salvator, welches rdt
ZW! meilwegs vonhıinnen, fue{(ß hinaufßgangen. Pater Rector un: GregorIius
haben un gesellschaft gelaist, Gregorius 1St mıed worden, daß wen oder
drey Lag khaum recht hatt SCcCN khünden. Wır andere seindt auch zımblich mied WOTI' -
den, 1eweiıl der WECS un! wetifiter Sal befß SCWESCHL.

Kornmesser, Bettbrunn
263 Hönle, Altbayerisches Juwel
264 Engerd, Sanct Saluator 5 9 Mörlıin, Sanct Saluator > Wening, Descr1iptio 1, 181;

hur Bayrısch-Geistlicher Calender 1754, 133 (mıt unkorrektem Jahresdatum PfAB
Walltahrtschronik (1615) 2 5— 36

265 Engerd, Sanct Saluator
266 Engerd, S5anct Saluator 55
267 Schmidt, Wıttelsbacher 252

Vgl Dotterweich, Der Junge Maxımilian
Schmidt, Wittelsbacher 257 % Bauerreif, Kirchengeschichte /, 107; Dotterweich,

Der Junge Maxımuiulian f} Gregor de Valentıa 5 J; I—1 Theologieprofessor;
Sommervogel, Bibliotheque VIIL, 368—400
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Eın Dokument des T} Wallfahrerkonkurses enthält der Briet VO Junı
1590 270 .

Peracta fuitu in vigılıa Ascensionis solennis supplicatio iın Salvatoris templo,
derunt.
ubi,; ut1ı miıhi relatum eST, ad cCirciter milia homınum devotioni SU4€ OPpCram de-

Frühestes Zeugnis einer Bettbrunnwallfahrt Maxımilians 1St die IngolstädterHofhaltsrechnung VO  3 15883, die dem Oktober verzei  net:
Morgenmal ın Kösching, als Ir Gn bey Salvator Kirchfahrt SeCWESLT 271

Pilgerreisen bedeutenden bayerischen Gnadenstätten markieren die Lebens-
statıonen des Herzogs und spateren Kurfürsten Maxımilian. Dıie Wallfahrts-
reise führt den Knaben nach Thalkirchen: nach Regierungsantrıitt unternımmt
1ne Altöttingwallfahrt; das Leben beschließt nach dem Besuch der Salvator-
ynadenkirche Bettbrunn 272 Ambrosius Schnaderbeck betont den Symbolcharakter
der etzten Walltahrt des Kurtfürsten Maxımilian 1651

Nıt allein auff dieser elt endlich alle Cronen un Scepter des bitteren 'To-
des uessen Fueßen tallen und einem aub werden sondern vıl mehr 1n dem
ewigen eıch wırd der Salvator dises treuhertzige lıebende Gemuet un Hauptmiıt ewiger Glory gezieret haben; solches fuer gewiß muthmassen veranlasset uns
die Aussag glaubwuerdigister Zeugen / dafß der H. Salvator disem theuren Helden
seiın Sterbstuendlein gleichsam angezeıget und ewıiger uhe eingeladen habe 278

Zeuge der etzten Pilgerreise 1St Jean Vervaux, Beichtvater un Biograph Maxı-
milians:

Rapıor perinvıtus ad Maxiımilianiı lıneam. Optimo Princıipi lubuit Nie
vıitae ex1iıtum visere Ingolstadium Sed siımul incesserat anımum ad divinam
proclivem, cupiditas Numuinıiıs Sanctı Salvatoris templo venerandı. Locus est distans
aAb Ingolstadio quatLuOr Omnıno horarum ıtınere, VOt1VIS peregrinatiıonibus celebris.
Maxımilianus profectionem indixit 1n 1em decımum quintum Septembris Dıie
vigesima, Ura licet imbribus iıncommoda, INVIiSIt, quod 1Psi maxıme Tat 1n
voti1s, templum Salvatoris, ad quod delatus, 1O multo Nie mer1idiem sacrıs Prac-
SCNS, 5 SUam Domum, remMqUEC 1n Boicae moOdo, sed et1am tOt1us Imper1)
humanae salutis authori supplex commendavit. meridiana COorporıs refectione
1n revertit 214

Auf der Wallfahrt erkrankt, stirbt der Kurfürst September 1651 1n der
Festung Ingolstadt 270 Reinhold Schneider hat nach Vorlage der Biographie Ver-
vaux’s eindrucksvoll die etzten Lebenstage Maxımilıians, Reıise nach Ingolstadt,
Bettbrunnwallfahrt und Tod 1n Ingolstadt, 1n der Erzählung ”  1€ letzte Reise des
Kurtürsten Maxımilian“ thematisiert 416

270 Schmidt, Wittelsbacher 257
271 Dotterweich, Der Junge Maximilian 164 Anm
272 Zu Walltahrten Maxımilians vgl Dotterweich, Der Junge Maxımıilıan /0—71; Gierl,

Bauernleben 23 tt
273 Schnaderbeck, Salvator
274 Vervaux, Annales 588—589 Zu Bettbrunnwallfahrt un Lebensende Maxımiuiulians

vgl O. v. Schaching, axımiılian der Große Kurfürst VO  3 Bayern (1876) 289—290;
Schrott, Herrscher Bayerns (3 utl 121
275 Vervaux, Annales 589

Der einschlägige Erzählabschnitt lautet: „Sobald der Kurfürst durch die wıeder
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Dıie Salvatorwallfahrt ım Spzegel der Wallfahrtstheologie
Dıie Salvyatorwallfahrt Bettbrunn, 1M und Jahrhundert Hauswallfahrt

der bayerischen Herzöge un der Jesuıtenuniversität Ingolstadt, wurde wiederholt
als argumentativ-propagandistisches Exempel von der gegenreformatorisch-apolo-
getischen Wallfahrtstheologie herangezogen.

In seiner berühmten wallfahrtsapologetischen Predigt »” eın TOMMEer Christ /
mMIi1t m Gewissen diesem oder jenem Heıligen Walfarten gehen koenne“
(1564) *” ordert Martın Eisengrein 278 seine Zuhörer auf, den christlich-traditio-
nellen Wallfahrtsbrauch ungeachtet retormatorischer Angriffe pflegen:

Derhalben du trommer / Gottseliger Christ der du biß hieher eLWwW2 zeıten wıe
du VO' deinen Eltern seligen gelernet / auß Andacht 1St walfarten gegangen /
tahr 1Ur tort 1n diesem deinem Christlichen / Gottwolgefaelligen vnd ANSCHCINECH
Vorhaben 279

Er propagıert Walltfahrten bedeutenden Kultorten der Zeit:
Lautf 11UX hın Sag iıch / 1n dem Namen Gottes / Vnser lieben Frawen SCIL

Alten Oeting / Zum Saluator Zu S. Nıcolao Zu S. Richilla uftf den heiligen
Berg 250

Eısengrein reiht St Salvator Bettbrunn eın 1n die großen bayerischen Wallfahrts-
Orte WIe Altötting und Andechs.

Eısengreins Wallfahrtspropaganda hebt auf den Solidarisierungseffekt des Wall-

dichter tallenden Regenschleier der Gnadenkirche des Welten-Heilands ansichtig wurde,
ließ halten. Der alte Diener blickte den Aussteigenden lehend d CS, VOL dem
kalten Regen WAarnen und den Herrn fragen, ob der Wagen nıcht hinauf bis ZULF:
Kırche tahren sollte. Maxımilian schüttelte den Kopf abwehrend: J habe D immer
gehalten. Wartet 1L1LULr hier. Langsam, mit gefalteten Händen, schritt den Wiesenpfad
hinauf, die Kreuzwegbilder, die diesem tolgten, ehrfürchtig grüßend Vor der Kırche
ahm Maxımıilıan den Hut V O]  - dem weıißen Haare; verharrte lange gesenkten
Hauptes; ann betrat das Gotteshaus un!: ZOS die Tur hinter sich

Nach langer Zeit kam eın Bauernweib vorüber; s1e sah verwundert den VO  3 Regen
trietenden Wagen, die Männer un Pterde un Zing ST Kırche hinauf; als S1€e zurück-
kam, fragte der Diener s1e nach dem Herrn. Ja CS knıe eın greiser Mannn VOor dem Heili-
SCH Salvator, S1e habe nicht SCWAgT, iıh: anzuschauen, un: ann doch gl  9 weiıl
s1e ıhm hingezogen habe Denn 1n seinen Augen se1 NUur das Licht der VOTLT dem
Bildnis brennenden Kerzen SCWESCH und seine Liıppen hätten MIt dem Bılde gesprochen
w1ıe mit einem Menschen. So würden wohl die Heıiligen gemalt der die Menschen, deren
Erdenzeit ausgeschlagen habe

Es dämmerte schon, als der Herr den Weg era  am Es WAafr, als hätten die fun-
den 1n der Gnadenkirche seıne letzte Kraftt verbraucht.“ Schneider, Letzte Reıise 68—70;
auch 1n Ders., Nach dem großen Kriege, Iie letzte Reise des Kurfürsten Maxımilian, 1n :
Der Baiern-Kalender 1946, 134— 135 Abb. 134 „Das Sankt-Salvator-Gnadenbild
1ın Bettbrunn“ (Zeichnung).

277 Eısengrein, Eın christlich Predig / Was VO] Heylthumb zuhalten SCY Vnd
eın trommer Christ Waltarten gehen koenne (1564)

278 Zu dem Ingolstädter Kontroverstheologen Eısengrein (1535—1578) vgl L. Pfleger,
Martın Eisengrein Erläuterungen Erganzungen Janssens .esch dt Volkes VI,
7/3 (1908)

Eisengrein, Christlich Predig
0 Eısengrein, Christlich Predig
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ahrens ab Darauft zielt auch der Bettbrunner Wallfahrtsseelsorger, WeNn ın
seiınem Wallfahrtsbuch (16 schreibt:

Eın mal 1St gewifß, das hainer aufß den Protessoribus dan auch SanNzZCI Societet
Jesu WIe zue gleich Francıscanern VnN! 1n gmaın alda studirenden Catholischen Zzue
finden, So N1ıt Jerlich alhieher eın andechtig raıisen fürnemmen Mach du dır,Christlicher Leser, die Rechnung selbst VO  3 andern tern hieher raısendt Vn
wallenden, VO  } welchen allen nıchts anders, a1ß die alt recht Catholisch Pıetet Vn
andacht, dir vn andern ZUuUr Nachvolg, hell vnd klar, als die Sohn iırmament
euchtet Vn scheinet 281

Eısengreins argumentatıve Wallfahrtstheologie Beweisführung der Erlaubt-
heit christlicher Wallfahrt anhand der Schriften der Kirchenväter und praktischer
Beispiele alter Wallfahrtstradition greift Jakob Hornsteıuns Kontroverspredigt„Catholischer Beweyfßs vnd Anzeyg / Daß Gott nıt urchau{fß vnd zugleich /
einem rth w1e andern / seıne Goettliche Wcunder wiırcke vnd erzeyge”(1596) *° auf. Der Prediger thematisiert die Argumentationskette seiner Wall-
fahrtsapologie:

Soll derohalben fuer den ersten Theyl diser Predig auffs kuertzest AaNSCZEYBEL WeT_r-
den WwW1ıe dafß GO offtermaln mehr ınn einer Kırchen seın Gnad / Allmacht vnd
Barmhertzigkeit erzeyge / als 1ın einer andern. Zum andern / da{flß OTT hierzu / —
ben vılen andern / auch diß Ort Vn Gottshauß allhie außerwoehlet habe Darbeyann zuschliessen vnd abzunemmen / da{fß solche H. Oerter Vn Kırchen zubesuchen
nach Gebuer / eın Christliches / nutzliıchs vnd GOÖO wolgefaelligs vnd ANSCNACME:Werck SCYN INUCSSC. Vnd di( wıder alle diejenigen / diser elit vnuerschaembt /
nnd miıt Vnwarheit doerffen: Es SCY zugleich durchauß gut vnd utzlich
Ilzeit 1n seiner Kirchen / Vn 1n der naehen zubetten als anderstwo2

Den theoretischen Beweıs erläutert un unterstutzt vermittels praktischerBeıispiele christlicher Wallfahrt: Rom- und Santıagowallfahrt, arıenwallfahrten
Loreto un! Eıinsiedeln, Salvatorwallfahrt Bettbrunn 54

Dıie fundamentale Wallfahrtstheologie der Gegenreformation, Jakob Gretsers
„De sacrıs et relig10sis peregrinationıibus“ entwirtft auch ıne Wallfahrtstypo-logıie. Unter den Blut- (Blutreliquienkulte VO'  3 Mantua und Weıingarten) und Ho-
stienkultorten (Mirakelhostien VO  —_ Andechs, Seefeld) tehlt auch nıicht Bettbrunn:

Nec procul hinc, hoc CST, Ingolstadio, vbi 4aeC scribimus, templum Saluatoris —
mıne decantatum cernitur, quO loco quondam insıgne miraculum PCI Eucharistiam
contigit A

Auch 1in Fortunatus Huebers Neukirchener Wallfahrtsbuch „Zeıtiger Granat-
aptel“ (1671) 287 findet Bettbrunn Erwähnung. Im ErSten, wallfahrtstheoretischen

fAB Wallfahrtschronik (1615) 57 mm I8
Hornsteın, Catholischer Beweyß. Wıder alle Wallfahrtsfeind / 1M Gottshau(ß Sa-

uators Bettbrunn geprediget
Hornsteın, Catholischer Beweyis B mmm
Hornsteın, Catholischer Beweyis 26— 39

45 Gretser, De saCcrıs relig10sis peregrinationibus (1606) retser 5 J, 1562—
1625, Ingolstädter Kontroversist un! Liturgist; Sommervogel, Bibliotheque 11L, 1743—
1809

Gretser, De peregrination1ıbus 177

B()1 —502
287 Hueber, Zeıtiger Granatapfel (1671) Fortunat Hueber OFM, 1/06; LTIThK 5)



Teil entwirft der Autor ıne Kultgeographie bayerisch-böhmischer Wallfahrtsorte.
Zu den „vmb Ingolstatt herumb csehr beruehmten“ Kultorten Zählt die Salvator-
walltfahrt 288

Wallfahrtshöhepunkt: Betreuung durch Augustiner-Eremuitenn

Die durch katholische Restauratıon un Reform elebte Wallfahrtsentwicklung
kulminierte 1m arocken Jahrhundert. Dıe Vielzahl VO'  ' 1n der Barockzeıt g-
gründeten Ordensniederlassungen Kultorten siınd Folge der religiösen Erneue-
rung, die U, - 1n dem mächtigen Wallfahrerkonkurs Gnadenstätten sichtbaren
Ausdruck fand In diese Entwicklung rei  ht sıch die Klostergründung der Augustiner-
Eremiten iın Bettbrunn ZUT Ausübung VO  $ Pftarr- un Wallfahrtsseelsorge ein.

a) Übergabe der Wallfahrtspfarrei den Augustinerorden
Augustinerniederlassungen Walltahrtsorten

Dıie bayerische Ordensprovınz der Augustiner-Eremiten betreute 1mM un
18 Jahrhundert Marıen-, aber auch Hostienwallfahrtsorte.

An Marienwallfahrtsorten gründeten sS1e 1m Jahrhundert drei Konvente:
Ingolstadt, „Unsere Liebe Frau der Schutter“ (1606) 259 ° Dürrnberg bei Hal-
lein, „Unsere Liebe Trau autf dem Berg“ (1650) 90 e Autkıirchen, Z Unserer Lıe-
ben Frau 291

Eucharistischen Gnadenstätten sind die Augustiner-Eremiten seit dem Mittelalter
CNS verbunden, ıne stattlıche Anzahl Hostienmirakel werden Ordenskonventen

292der Augustiner zugeschrieben
Die bayerische Ordensprovınz hatte die Wallfahrtsseelsorge inne den FEucha-

ristiekultorten Regensburg, Seefeld und Bettbrunn. Die Salvatorwallfahrt Regens-
burg, deren Ursprung 1n das Jahr 1255 zurückreıicht, wurde 1267 den Augustiner-
Eremiten übergeben; MIt der Klostersäkularisation tand die Walltahrt 1810 eın
Ende 2983

Hueber, Granatapftel FF
289 Die Schutter-Kirche wurde 13854 der Stelle einer Synagoge errichtet. Das Kloster

der Augustiner-Eremiten bestand 1606 bis 1803 Es beherbergt heute Franziskaner.
Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 67 132—151; Hemmerle, Klöster 27 — 30

Dıiıe Walltahrt entstand 1 Jahrhundert. Die Augustiner-Eremiten betreuten den
Österreichischen Kultort bis 1814 Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 153—156;
Sallaberger, Augustiner-Eremiten 7T 10

Dıiıe bayerische Marienwalltahrt wurde VO  $ 1660 bıs 1803 VO: Orden betreut.
Hemmerle, Klöster 24—25; Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 165=—==171

Beispielsweise Köln Klostergründung 1264 / Hostienmirakel 1331; Aachen
1413; Sternberg: 1500/1492 Berti, Theologıa VII, 166—16/; Browe, Wunder 128—144;
Kunzelmann, Augustiner-Eremiten passım.

293 Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 1’ 131—156; Hemmerle, Klöster 76—80; Bauer,
Regensburg 7/4—76 Das Hostienmirakel, nach dem eın Priester e1ım Versehgang die
Oostıen verschüttet, Engel s1e ber sammeln, überlietern die Regensburger Chroniken,
Laurentius Hochwart, Catalogus Episcoporum Ratisponensium 1—L11, iın  B Oeftele, Scr1p-

Il 206; Gemeıiner, Regensburgische Chronik 1, 275— 376 Ebentalls bekannt 1st
das Belehrungswunder, Christus habe eiınem der Realpräsenz zweitelnden Priester
den Kelch Aaus der Hand MMECN, Hartıg, Gnadenstätten 101



Die österreichische Blutwallfahrt Seefeld, entstanden 1384, betreute der Orden
VO  ”3 1604 bis 1785 204 Eın bescheidener ult 1st noch heute exIistent.

Dıiıe Wallfahrtsseelsorge in Bettbrunn übten die Augustiner-Eremiten VO  - 1690
bıs 1803 Aaus

Übernahme der Wallfahrtspfarrei Bettbrunn
Der Bettbrunner Klostergründung sınd langwierige Verhandlungen un VO:  »3

Kontroversen iınnerhalb der Ordensprovinz bestimmte Entscheidungsprozesse VOTL-
AduS  N:  Cn Der SCHAUC Ablauf VO  3 Klostergründung un Pfarreiübernahme 1St

einschlägiger Darstellungen 295 noch nıcht ausreichend geklärt Das 1mM folgen-den ausgebreitete Material soll die bisherigen Darlegungen erganzen.
Seit 1650 halfen Mönche des Ingolstädter Schutterklosters den Wallfahrts-

Aus

Auft die haubtwalfarthen hat err Ptarrer alhije bei SrOSSCI Menge, vnd zuelauft
des Volckhsamen Augustiner Münch VO  3 der schutter zZzue Ingolstatt ZU beicht hören,herausgebracht (KR

Grund WAar die Vakanz eines Benetfiziums (seıt 1635 297).
Die Frage der Übernahme von Wallfahrts- un!: Pfarrseelsorge warf 1668 der

Ordensprovinzial der bayerischen Augustiner-Eremiten, Maralt, auf. Kurfürst
Ferdinand Marıa War nıcht abgeneigt, dem Orden

ds 1US Patronatus bey dem Gottshauß Saluatoris zue Bettprun, auf zeitliches ab-
leben des jezigen Pfarrers alda dem nde yberlassen, damit s1e daselbst VO  3
Ingolstatt Aaus eın Residenz anrıichten, vn diesem hl. orth MmMit beichthören Vn
administrierung der Sakramente desto mehrer ul schaffen mögen 298

Er torderte sofort den Geıistl. Rat ZUur Stellungnahme auft. TIrotz der in dem
Geistl. Rats-Gutachten VOIIM ar 1668 geäußerten Bedenken hinsichtlich der
Nachteile, die durch diese „Verleichung dem Weltpriester-Stand zugıenge“ 299
entschied der Kurfürst ZUgUuNSsSteN des Ordens. Das Augustinerprovinzialat 1n Mün-
chen beschloß, die Wallfahrtspfarrei anzunehmen: zugleich richtete die Bıtte
den Kurfürsten, bıs dahın we1l Patres eın eigenes Domizıl ın Bettbrunn gewäh-
L 300

04 Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 122—126; Heuser, HI Blut Bluthostien-
mirakel: Eın Edelmann tordert Gründonnerstag der Laienhostie die grofße Prie-
sterhostie, sinkt eshalb 1n den Boden, der Hostie zeıgen sıch blutige Spuren; Leucht,Speculum 107 ff

Hemmerle, Klöster Z6; Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 156—164
Nach Kornmesser, Bett-Brunn 63 befanden sıch „SCHCH 40 Jahr 1n eiıner eigenenWohnung 1er ZWECY R. R. Patres dieses H. Ordens“. Desgleichen Zimmermann, De

suppressione Bavarıca 155 NnnO 1650 vel 1651 Jam duo sacerdotes Ordinis eiCc
1n proprıa OmMO degebant“. Tatsächlich ber hatten die Augustiner ohl erst seit 1668
eine eıigene Wohnung 1n Bettbrunn.

207 Vgl den Kirchenrechnungsbeleg: „Dem dritten Priester weilen verstorben, Vn
vacıerendt, diıs Jahr geben Nıhil“:; 1635

298 tAM Kurtfürst Ferdinand Marıa den Geistl/]. Rat 1668
Antrag die Resignatıon un weıtere Verleihung der von den

Augustinern bisher versehenen Pfarrei Bettbrunn etr. 1802
300 „Fuit mMOota quaest10 NU Parochia Salvatoris SIt accıpıenda Responsumimmo sollicıtandum Serenıissımum Principem interiım donec parochus locı vel morlatur
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Nach dem 'Iod Ptarrer Fridlıiıns (9 erfolgt ernNeutL erhobener FEın-
wände seıtens des Geistl. Rats dıe landesherrliche Präsentation der Augustiner-
Eremiten auf die Ptarrei Bettbrunn, un War mit Schreiben VO' 1673 den
Regensburger Bischoft:

moda VIS auf vermÖög Vhralten herkhommen die praesentatıon gebühret
gCHh geschehen lassen, ds die jenıge Patres der Augustiner ıhre Superi0res hiezu
benennen, bey ermelter Ptarr Pettbrun nunmehr angestellet werden mögen
Dieweıil WIr VNS I11U erinnern, den Augustinern die vertröstung gegeben ha-
ben das wur  A ihnen ermelte Pftarr wol gunnen mOögen weıl SyC daselbst gleich
von Ingolstatt aufß mehrer Patres vnterhalten 30

Die bischöfliche Übertragungsurkunde War bereits 1670 1n München
gesiegelt 302 gleichen Tag 1m Konvent des Provinzialates ratıfiziert worden303

Im September 1674 ENTIZOS der Regensburger Bischof den Augustinern wieder
dıie Wallfahrtspfarrei; der Bettbrunner Konvent WAar nämlich verstrickt in Kontro-
erIsen den Augustinerprovinzıal Maralt zwıschen dem Salzburger un dem
Regensburger Bischot eiınerseılits und dem bayerischen Kurfürsten auf der anderen
Seıite 304

Am 1674 wurde der Weltpriester Albrecht Grün als Pfarrprovisor e1In-
gesetzt *, VO Kurfürsten 1m Amt bestätigt S06 Im darauffolgenden
Jahr präsentierte der Kurfürst Ambrosius Schnaderbeck auf die Pfarrei Bettbrunn 807

ıne MIit wel Patres besetzte „residentl1a ad S. Salvatorem“ blieb dem Orden
erhalten. Diıes geht P A, AUuUS einem Schreiben des Provinzıals Nıesser (1679) hervor:

ds wur aldorthen ad St Salvyatorem stAts wohnendte, vnd allen dorthin
khommendten dienende Patres medijs Prouinc1i1a4e zuerhalten benöttiget werden 308

Eın Jahrzehnt spater wurde die Pftarrei Bettbrunn ErNCUL, un! 1U  - endgültig,
den Augustiner-Eremiten übergeben. Nachdrücklich hatte sıch Kurtürst Max Ema-
nuel dafür verwendet:

Die Ptarreı Petprun sambt dem Beneticıo daselbst denen Aättern Augustinern
VO  3 eingeraumbt werden möchte 309

Die Provinzialkapitelkonferenz ratıfiızierte 1686 den Wwe1l Tage UVO:

vel aediticetur monasteri1ıum UuUOs Patres ıbı habitare permittat.“ Acta Con-
gregation1s, zıtlert nach Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 63 15/ Anm 688

301 StAM 441/45 Praesentationsverhältnisse 8S—158 Schreiben des Kurfürsten
1673

802 AEM 201 Übergabeschreiben des Bischofs 1670 (Abschrift
30 Die Pfarr VnN! Beneficium Pettbrunn betr. 1670
-  = Hıerzu vgl Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6) 107 ff.; Sallaberger, Augustiner-

Eremiten 133—1
305 StAM 441/45 Praesentationsverhältnisse 8s8—18 Schreiben des Bischots

von Regensburg 25 16/4
306 StAM 441/45 Praesentationsverhältnisse 88—18 Schreiben des Kurfürsten

1674
307 StAM 441/45 Praesentationsverhältnisse 8—158 Präsentation 1675
308 1esser den Kurfürsten 1679; vgl StAM 441/45

Das Frühmeßbenefizium etr. 1679 Auch die Kapitelsakten weısen die Besetzung au>s
Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 15/— 1538

S  - StAM 441/45 Praesentationsverhältnisse 8—18 Kurfürst Max Emanuel
das Domkapitel Regensburg 1686
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geschlossenen Übertragungsrevers ö10 Nach dem 'Tod Pfarrer Schnaderbecks
(4 wiıird Wenzeslaus Praunmüller Pfarrer VO'  3 Bettbrunn, eingesetzt

1690
eandem parochialem Ecclesiam S1IC, promıittitur, CU) omnıbus

c1iu1bus SU1S Venerabıilem Religiosum 1n Christo Nobis dilectum Wenceslaum
Praunmüller Ordinis Eremiıtarum Augustinı Presbyterum authoritate ordınarıa 1N-
st1tuımus eundem Wenceslaum Praunmüller princıpalem vel illius legitimum
PrOCuratorem Pro e1us nomiıne ın ® ad corporalem realem actualem POS-
sessıonem praefatae Ecclesiae ö11

In einem 17672 mıiıt dem Regensburger Bischof Johann Theodor VO:  } Bayern g-schlossenen Vertrag wurde den Augustinern Pfarrei un: Beneftizien „auf ew1g“überlassen ö12

Wallfahrtsbetreuung un Kultförderung
Spanıiıscher Erbfolgekrieg

Nur wenıge Jahre nach UÜbernahme der Pfarr- un: Wallfahrtsseelsorge durch
die Augustiner-Eremiten griffen Kriegshandlungen des Spanischen Erbfolgekrie-
SCS 313 auf Bettbrunn über. Sıe beeinträchtigten Kultleben un: Klosterkonventbau.

Das Wallfahrtsleben wurde n der Kriegshandlungen eingeschränkt (1/03)
eur N des teindlichen einfahls verschidten Waltarther auch Creutzgang

wenıger
dann Sanz eingestellt (1704)

anheur der Kriegs Troblen halber 1Se Waltarcth eingestelt werden mussen
(KR

Da umherstreifende Soldaten die Wallfahrtswege verunsıcherten, lieben die
Prozessionen umliegender Ortschaften AuS, iw2 die VO'  . Jachenhausen:

Dem Fahnentreger nach S. Saluator kr weıllen INa  - ber der dissorths
iımmerdar obhandten DSCWECSSLT keyser]. Durchmarchen Vn der eingetroffnen Hussarn
auch andern Partheyen Nıt dahingehen kinen, als wirdt VOTL heuriges Jahr in ausgab
gebracht Nıhıil (KR Jachenhausen

oder die der Filiale Jachenhausen-St. Ursula:
heurigen Kriegs conıuncturn, vnd dissorths Zu öfftern ankommen

keyserl]. ussarn Vn andern Partheyen nNıt dahin werden kinen (KR Jachen-
hausen-St. Ursula

Dıie Pfarrei Buch be1 Riedenburg aber hat anscheinend der Fährnisse den
Kreuzgang verrichtet:

Den Fahnentreger den Creutzgangen nach St. Saluator 15 kr (KR Buch

310 PfAB Errichtung der Pfarrei, Urkunde 1686 September
311 PfAB Urkunde 1690 Junı Im Julı 1690 wırd den Augustinern auch das St Elı-

sabecth St. Gangulph-Beneficium übergeben; fAB Errichtung der Pfarrei, Übergabe der
Benetizien dıe Augustiner 1690 Julı

312 BZAR Bettbrunn Pfarreibeschreibung, XIraCct A4US den Akten die hochfürstlich-
bischöfliche Tafelpfarr Pettbrunn un dasiges Beneficıum betr.

313 Zum Spanischen Erbfolgekrieg vgl Hüttl; Max Emanuel 330—505
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Die Opferstockeinnahmen yingen 1n den Kriegsjahren erheblich Zzurück :
Heur feindlichen einfahls weniıger 1061 f1 kr 5Summa 633 f1 kr (KR

Heuer annoch angehaltenen Krıegs Troublen weniıger 427 f1 kr Summa
205 38 kr (KR

Plündernde Soldaten richteten 1n der Walltfahrtskirche Schäden Eın Rieden-
burger Schreiner erhielt den Auftrag, S1€e eheben:

Wilhelmb Kielseisen Burger VnN: Schreiner Riedenburg, ds die VO  3 denen
Soldaten kayserl]. vnd anderen MIt aufhauung der kırchen thir, opffer trüchel der
Cässtl, auch tO| verursachte schäden, sowohl zuuerwahrung des Gottshaus, als
auch wıder versicherung des opfers Vn yföhl allenthalben der notturfft nach W 1-
derumben gericht 37 kr (KR

Bereıts 1705 WAar die Feindesgefahr weitgehend gebannt, die Wallfahrtsprozes-
s1ionen konnten wieder aufgenommen werden:

weıllen die mehriste Creuz Gäng ausser den auslendischen wiıderumben in Vort-
gansg (KR

Auch die Opferstockeinnahmen stı1egen wiıeder auf 1158 kr 314
Dıie Kriegsfolgen betraten Pfarrhof- und Klosterbau. Nach Übernahme der

Wallfahrtspfarrei hatten die Augustiner 1701 die Errichtung des Klosterkonvents
1n Angriff 915 diesbezüglichen Plan un! Überschlag erstellen
lassen  316. Wegen der Kriegsereignisse konnte, nach notdürftig erfolgten Repara-
turarbeiten ö17 ISLT 1711 die Bauma{iinahme begonnen un: 1722 abgeschlossen
werden 318 1718 weısen die Provinzialkapitelsakten gelegentlich der Wahl Cajeta-
11U5 Riesch’s ZUuU Superı10or VO  3 Bettbrunn daraut hın, daß der Klosterneubau in
Bettbrunn fertigzustellen se1lDie Opferstockeinnahmen gingen in den Kriegsjahren erheblich zurück:  Heur wegen feindlichen einfahls weniger 1061 fl 27 kr Summa 633 fl 27 kr (KR  1703).  Heuer wegen annoch angehaltenen Kriegs Troublen .  . weniger 427 fl 89 kr Summa  205 fl 38 kr (KR 1704).  Plündernde Soldaten richteten in der Wallfahrtskirche Schäden an. Ein Rieden-  burger Schreiner erhielt den Auftrag, sie zu beheben:  Wilhelmb Kielseisen Burger vnd Schreiner zu Riedenburg, ds er die von denen  Soldaten kayserl. vnd anderen mit aufhauung der kirchen thir, opffer trüchel oder  Cässtl, auch Stöckh verursachte schäden, sowohl zuuerwahrung des Gottshaus, als  auch wider versicherung des opfers vnd gföhl allenthalben der notturfft nach wi-  derumben gericht 5 fl 37 kr (KR 1703).  Bereits 1705 war die Feindesgefahr weitgehend gebannt, die Wallfahrtsprozes-  sionen konnten wieder aufgenommen werden:  weillen die mehriste Creuz Gäng ausser den auslendischen widerumben in Vort-  gang genommen ... (KR 1705).  Auch die Opferstockeinnahmen stiegen wieder an: auf 1158 fl 55 kr %.  Die Kriegsfolgen betrafen Pfarrhof- und Klosterbau. Nach Übernahme der  Wallfahrtspfarrei hatten die Augustiner 1701 die Errichtung des Klosterkonvents  in Angriff genommen %, einen diesbezüglichen Plan und Überschlag erstellen  lassen %, Wegen der Kriegsereignisse konnte, nach notdürftig erfolgten Repara-  turarbeiten %7, erst 1711 die Baumaßnahme begonnen und 1722 abgeschlossen  werden %, 1718 weisen die Provinzialkapitelsakten gelegentlich der Wahl Cajeta-  nus Riesch’s zum Superior von Bettbrunn darauf hin, daß der Klosterneubau in  Bettbrunn fertigzustellen sei:  ... Cajetanus Riesch ... Superiorem Residentiae Bettbrunnensis, qui locus tem-  pore belli hostilibus incursionibus expoliatus  aliquot annis jam intermissam fa-  bricam novae et commodae habitationis authoritate suo terminandae 319,  Der Neubau hat hohe Kosten verursacht, die trotz der guten Finanzlage der  320.  Kirchenkasse nur langsam beglichen werden konnten  314. KR 1705.  315 StAM GL 3441/45 Bettbrunn Pfarrhof-Reparierung 1701—1765, Superior Gramiller  an den Kurfürsten 11. 6. 1701.  316 StAM GL 3441/45 Bettbrunn Pfarrhof-Reparierung 1701—1765, Überschlag des  Münchener Maurermeisters Mayr (undatiert).  317 Die Provinzialkapitelsakten vermerken 1710 Reparaturarbeiten des Konvents Bett-  brunn; nach Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 241. — Vgl. KR 1710.  318 Vgl. die Rechnungsbelege über Ausgaben für Bauarbeiten KR 1711—1722.  319 Acta Capituli 1718, zitiert nach Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 249 Anm. 1054.  320 StAM GL 3441/45 Bettbrunn Pfarrhof-Reparierung 1701—1765; StAAm Pflegger.  Riedenburg 7, Akten den Pfarrhofbau und die Mehltrettersche Capitalien betr. 1723—  1759. — Noch in den 50er Jahren erstatteten die Augustiner Baukredite zurück: „Wie in  anno 1712 abgelegte Rechnung zu finden zu Forthsezung des damals von denen R.P.  Augustinern oder vüllmehr von deme Closster in Ingolstatt 2000 fl Capital a 4 pro cento  zuuerzynsen sein aufgenohmen worden, vnd von disem ... bezalt 80 fl“; KR 1752.  101Cajetanus Riesch Superiorem Residentiae Bettbrunnensis, quı locus tem-

POIC belli hostilibus incursıonıbus expoliatus alıquot annıs Jam intermissam fa-
bricam OV: et commodae habıtatiıoniıs authoritate SÜul!  O terminandae 319

Der Neubau hat hohe Kosten verursacht, die der Finanzlage der
320Kiırchenkasse 1Ur langsam beglichen werden konnten

314 1705
315 StAM 441/45 Bettbrunn Pfarrhof-Reparierung 1—1 Superior Gramıuller

den Kurtürsten 11 1701
316 StAM 441/45 Bettbrunn Pfarrhof-Reparierung 1—1 Überschlag des

Münchener Maurermeisters Mayr (undatıiert).
317 Die Provinzialkapitelsakten vermerken 1710 Reparaturarbeiten des Konvents Bett-

brunn; nach Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 241 Vgl 1710
318 Vgl die Rechnungsbelege ber Ausgaben für Bauarbeiten 11—1
319 cCta Capituli 1/18: zıtlert nach Kunzelmann, Augustiner-Eremiten 6, 249 Anm 1054
320 StAM 441/45 Bettbrunn Pfarrhof-Reparıerung 1—1 StAAm Pflegger.

Riedenburg f Akten den Pfarrhotbau un dıe Mehltrettersche Capitalıen etr. 1 /2 5 —
1759 Noch 1n den 50er Jahren die Augustiner Baukredite zurück : 1e€ 1n
NNOÖ 1742 abgelegte Rechnung tinden Forthsezung des damals VO  — denen
Augustinern oder vüllmehr VO  } deme Closster 1n Ingolstatt 2000 f1 Capıtal PDro
ZUUCTZYNSCH seın aufgenohmen worden, vnd VO  3 disem bezalt fl« ; 1752
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Kultwerbung
Vermiuttels vielfältiger kultpropagandistischer Aktivitäten suchten die Augustinerdıe tendenziell hohe Wallfahrtsfrequenz arocker Kultorte auch der Salvatorwall-

fahrt zukommen lassen.
Beachtlicher kultpropagandistischer Wert kam der Predigttätigkeit der Bettel-

orden Angehörige des Bettbrunner WI1e des Ingolstädter Augustinerkonventsfanden, miıt Predigtaufgaben in umliegenden un entlegenen Ortschaften betraut,Gelegenheit, tür den Gnadenort werben. Franziskaner versahen ın Bettbrunn
als Walltfahrtsprediger Seelsorgehilfe ö21 Die auf Kollekte un: Mi1t Predigenherziehenden Bettelmönche konnten ebenfalls die Kunde VO'  - der Salvatorwall-
fahrt weıit verbreiten.

Dıie Augustiner-Eremiten bemühten sıch wıederholt kultfördernde Ablässe.
Papst Innozenz X IT gewährt 1693 einen vollkommenen Ablaß Er gilt allen,

welche beichten, communıicıren, un ın der Kırchen St. Salvatoris ZU Aufnahm
der katholischen Kırchen iıhr eifriges Gebeth verrichten S22

Auf Ersuchen des Ordensgenerals der Augustiner-Eremiten, Augustinus de GoyJa,verleiht 1743 Papst Benedikt XIV einen vollkommenen Ablaß
all un: jeden Wallfahrtern ZU) hl. Salvator Bettbrunn welche zugleich miıtreumüthiger Beicht, Communion un Gebeth ZU Aufnahm der katholischen Kircheıhre Andacht vollbringen 32

Der Ablaß WAar mıiıt gewıissen Privilegien verbunden: eın priviılegierter Altar ZUuU
TIrost der Armen Seelen: der päpstliche degen für alle, die den Fastensonntageneichten und kommunizieren: desgleichen der päpstliche Segen für alle, die be-
stiımmten Festtagen ın der Kirche St. Salvator eichten un: kommunizieren ö24

Das 600jährige Wallfahrtsjubiläum (1725) bot vielfältige kultwerbende Mög-lichkeiten, die Attraktivität von Walltahrt und Gnadenkirche steigern. Die
Augustiner renovıerten beispielsweise das Gotteshaus und zugehörigen Friedhof;ferner erwirkten s1e eiınen Jubiläumsablaß:

Und weillen die PP. Augustiner als dissorthige Pfarr Inhaaber VO:  - omb AUS
der albereits yber 600 Jahr thauernten haubtwahlfarth das Jubileumausgwürckhet, volglich den tägıg erhalten vollkomenen Ablas behörig ausschrei-ben Vn verkhündten lasen, hat Inan zugleich nNıit ermanglet, besserer zierdte vnndauferpäulichkeit der anhero kommendt hoch vnd Nıdern Standts Persohnen die Kür-chen nebst dem Freithof v{is besser verwerffen verbuzen vnd renovırn (KR

Nachrichten über den Verlauftf des Wallfahrtsjubiläums, Zeugnisse zugleich kult-
propagandıstischer Effektivität, lıegen allerdings nıcht VOTr.

Kultwerbung bedeutet Herausstellen des eigenen Gnadenortes. Aufkommende,den Wallfahrtskonkurs mındernde Konkurrenzwallfahrten mussen eshalb einge-schränkt werden. Als 1756 der bald csehr zahlreiche Zulauf einer Wieskapellebej Mendorf, unweıt Bettbrunn einsetzt, erwehrt sıch der Bettbrunner Superi10r
321 Vgl 1725 Cantzel vt dem freithof, die Francıscaner denen haubt

wahlfarths tagen des IS hindurch predigen pflegen“.329 Kornmesser, Bett-Brunn Ablaßbrief 1St ıcht erhalten.
323 Kornmesser, Bett-Brunn Ablaßbrief 1St nıcht erhalten.
324 Kornmesser, Bett-Brunn [4— 75
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der drohenden Konkurrenz. Er berichtet dem Regensburger Bischot VO  } bedenk-
lichen Vorfällen dieser Votivstätte 325 .

Wıe nemblich bey Mendort drey Viertl stundt Von hier, auf der Piber genant 1n
einer kleinen hölzernen Capell eın ıldnus NSCers herrn auf der W1S gestanden, bey
welchem aınıge gemaıne leuth schon VOtLV WaxX vnd täflen, welche SyC VO alhıesigem
gottshaus hinweckh SeNOMCI, aufgehenckt.

Da seiner Meınung nach „dıses betragen aınen augenscheinlichen nachtheil al-
hıesiger wahlfarth zuziehe“, erwirkt CI, da{fß die nach einem Blitzschlag abgebrannte
Kapelle nıcht wieder aufgebaut un! das Kultbild 1N der Mendorter Pfarrkirche
aufgestellt wurde 326

icht zuletzt sorgten die Augustiner für die Belebung des Wallfahrtsmarktes.
In der ähe der Gnadenkirche richteten s1e nNneuUeE Kramerläden eın  °

dıe VO denen Augustinern AUS iıhren eigenen Mitteln neben der Klostermauer
hinunter auf der (jasse erbauet, emauerte Krämerständ 327,

Dıie Händler un Lebzelter boten VOT allem Wallfahrtsandenken un -devoti0-
nalien feil

Wallfahrtstrequenz
Dıie Kultwerbung schlägt sich 1n der Wallfahrtsfrequenz nieder. un: Jahr-

undert hatten Entfaltung un:! Festigung des Wallfahrtskonkurses gebracht, 1
Jahrhundert erreıichte den Kulminationspunkt. S50 Zzählt der Statusbericht

Bettbrunn den berühmtesten und vielbesuchten Walltahrtsorten der Di15ö-
Cse Regensburg 328 Bestimmungsaspekte des Wallfahrtszulaufs SIN  d Frequenz
der Prozessionen un: jJährliche Kommunikantenstatistık.

Der Concursus processionum stieg innerhalb eines Jahrhunderts (Miıtte bıs
Mıtte 18 Jahrhundert) mehr als 100 0/9: erreichte 1766 den Höhepunkt. Dıie
folgende Übersicht, nach Wallfahrtsverzeichnissen des un: Jahrhunderts
erstellt, dokumentiert die Entwicklung:

1657 Prozessionen
1687 124 Prozessionen 330

1754 14/ Prozessionen 331

1766 163 Prozessionen 33

Dıie Statistik der jahrlichen Kommunionen, quantifizierbare Größe jährlicher
Wallfahrtsbesucherzahlen, bietet eın deutlicheres Bild des Zulaufs 1 Jahrhun-
dert:

BZAR Bettbrunn Varıa, Wallfahrten 1757 Schreiben 1756
BZAR Bettbrunn Varıa, Wallfahrten 1757 Entscheid des Bischots VO  3 Regensburg
1757

427 StAM 440/45 Kloster-Spezial-Kommission 802/03, Protokoll ber die Realıtä-
ten der Augustiner 21 D D 1803 Vgl Geometrischer Grundt Rüß (1741) n S Dıie
ZWanzıg NCUu erbauten Cramb Lädten“; StAM Plansammlung 834

328 Hausberger, Langwerth VO: Sımmern 247
329 BZAR Bettbrunn Varıa, Wallfahrtsordnung (1657)

Schnaderbeck, Salvator 95—96
331 Kornmesser, Bett-Brunn 83—84

Pf{AB Wallfahrtsordnung (1766)
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1710 01010 Kommunionen
1730 500 Kommuniıionen
1750 000 Kommunilionen
1//70 00Ö Kommuniıionen
1790 000 Kommunıionen

Ablesbar 1St eın Anwachsen un: Kulminieren des Wallfahrerkonfluxes 1n der
Jahrhunderthälfte.
Die Mirakelbuchanalyse wırd, anderen Aspekten W1€e er Quantum der

Gebetserhörungen, Einzugsbereich des Kultes, ebenso den Wallfahrtshöhepunkt1mM Jahrhundert, spezıell nach der Jahrhundertmitte, evıdent machen.

Neubau der Wallfahrtskirche
Dıie geräumıge yotische Hallenkirche, erbaut 1330 überdauerte mit 1Ur g-ringfügigen baulichen Veränderungen vier Jahrhunderte wechselvoller Kultge-schichte. YSt Ende des Jahrhunderts entstand die heutige spätbarock-klassizi-stische Wallfahrtskirche.
Als Ina  -} 1n den /0er Jahren ine Kiırchenrenovierung Z1Ng, entdeckte INan

tiefe Rısse 1mM Mauerwerk. Deshalb entschlo{(® INa  - sıch z Neubau der Salvator-
kirche:;: eınen urm hatte Inan bereits — VO'  3 dem Eıichstätter Baumeıster
Jakob Engel Jacopo Angelini) erbauen lassen 334

Die ersten, aber nıcht ausgeführten Kirchenbaupläne reichen iın das Jahr 1AFZ
Der Ingolstädter Maurermeister Vıtus Haltmayr erstellte Überschläge un!: fertigteGrundrisse 335

1773 wırd dann der Münchner Baumeıster Leonhard Gieß1 mit Planungun Bauausführung beauftragt. Auft kurfürstliche Weısung hın VO' Geıistl. Rat
verpflichtet, verfügt sıch nach Bettbrunn, die Kırche 1n Augenschein nehmen:

Vom geistl. ath wırdt dem alhiesigen Hofmaurermeister Mathiasen Gie{6ß1lhiemit bedeutet, selber habe sıch nach möglichkeit Iso tort nacher Pettprunnnächst dem Markt Rıedenburg, algents begeben un das dortige Gottshaus 1n
SCHAUCNHN Augenschein nemmen 937

Gie{ßl wırd U, ine AaNngeMESSCNE, eher bescheidene Raumkonzeption nahe-
gelegt:

In anbetracht der jahrl 1Ur Haubt Wahlfahrts Tägen der zulauf des Volkeszahlreich sıch anbegiebet, sıcht INa  - nicht, warumben nach dem Rıs dıe ohnehin
STOSSEC Kırche verweıtteret werden solte, weıllen auch anderwertige Wahltahrts-Gotts-

333 10—1 Vergleichszahlen liegen nıcht VOTr, da die Kirchenrechnungen desJhdts nıcht die Höhe des Hosti:enverbrauchs angeben.334 Vgl Rechnungsbelege 88 D am ] Der Turmneubau erfolgte Iso ıcht 1774,WwW1e Renner, Bettbrunn 161—16? ausführt.
335 StAM 440/45 Bettbrunn Baulichkeiten, Überschlag Haltmayrs 11 LAFZ? StAMPlansammlung 21 46—97 48, Baupläne ff
336 Zu Giıie{fßls (1707—1785) Arbeiten 1n Bettbrunn und anderen bayerischen Wallfahrts-

vgl Lieb, Barockbaumeister 140—166, bes. 160—162 Zum Kirchenneubau 1774 ffvgl Hofmann, Kirche ın Bettbrunn. Er hält den Kırchenneubau als Werk Haltmayrs unGiefßls, se1l „dem ersten Entwurt Haltmayrs Uun! den diesen Entwurt weıterführen-den Korrekturen Gießls danken“ (Hofmann, Kırche iın Bettbrunn 375)337 StAM 440/45 Bettbrunn Baulichkeiten, Geistl. Rat Giefßl 11 1773
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hauser nıcht einmal eın solches Spatıum, w1e der Umfang dieser Petprunischen Kirchen
enthalten 3

Im Frühjahr 1774 entwirft Gie{ß8l die SA  ane und erstellt Überschläge 339 Am
Maı 1//74 erreicht Bettbrunn dıe Verfügung, „POST testum Ss. Trıinıtatıs“ die

Bauarbeiten Gie{ßls Leıtung aufzunehmen 540 In den folgenden Jahren eNt-

steht, nach Abtragen des gotischen Langhauses, der heutige Zentralbau: der Chor
der alten Walltahrtskirche bleibt erhalten d41

Mıt dem Maler Christian Wink 342 und dem Stukkateur Franz Xaver Feicht-
mMay_ı 343 gewıinnt INa  3 Z7wel der bedeutendsten bayerischen Künstler der eıt für
dıe Innenraumgestaltung der Gnadenkirche. freskiert Wıink die Kırche,
führt Feichtmayr Stukkaturarbeit, NEUEC Seitenaltäre un!: Kanzel AUS ö44 Auch der
Bildhauer Ignaz Günther sollte sich beteiligen, allein der frühe Tod des Künstlers
(1779) verhinderte die Ausführung des 1 Entwurt bereits fertiggestellten Rosen-
kranzaltars 340

Franz AXAaver Feichtmayr stukkierte 1n den Jahren PEF un: 1781 Gewölbe un:!
Chorraum der Wallfahrtskirche 346 783/84 chuf Seitenaltäre un: Kanzel 347

Wınks Fresken gelten als süddeutscher Höhepunkt gyrofßflächiger Tafelmalereı
1M Jahrhundert 348 1776 legte der Künstler die Entwürfe VOLr ö49 Dıie Fresken
sollten Szenen der Wallfahrtsgeschichte un! des Kultlebens darstellen:

In der Mıtte des mitfolgenden Haubt Plauonds scheint St. Saluator 1n der Glory,
auf der Hauptansicht 1St eın Tempel vorgestehlt, wobey die Catholische Religion iıhr
Andacht muittels aınes allegorisch abgeschilderten Opfers verricht. Rechts un!: links
sind Wahlfarther, und andre Persohnen vorgestehlt, die St. Salvator besuchen und
umb Hiılfe anflehn Auft der Rückseite dises Plafonds 1St auß der Ingolstatt
1mM Jahr 1687 gedruckten Nachricht VO:  3 S5t. Salvator der VO dem Regensburgischen
Biıschoten Hartwich unfernommMeENen Kirchenbau, und die Gegend 1Ns gemeın SCc-
nannien heilıgen Brunnen angezeigt worden. Aut den ZWEY übrigen langen neben-

338 StAM 440/45 Bettbrunn Baulichkeiten, Geistl. Rat Gieß1 V 1773
StAM 440/45 Bettbrunn Baulichkeiten, Geıstl]. Rat Gief8l Z 1774
StAM 440/45 Bettbrunn Baulichkeiten, Geistl]. Rat 1774

341 Vgl Rechnungsbelege 1774 ff Zu den verschıiedenen Bauarbeiten Ww1e Schrei-
NCI-, Schlosser-, Glaser- un: Kupferschmiedearbeit AAan ] vgl StAM 440/45
Bettbrunn Baulichkeiten, Überschläge Ya ]

Zu Winks (1738—1797) Schaffen ın Bettbrunn vgl Feulner, Wink 53 — 36
Zu Franz Feichtmayr (18 t. vgl Thieme/Becker, Künstler-Lexikon 11, 3572

344 Vgl Rechnungsbelege T a 1 Zur Zusammenarbeit VvVon Wink/Giefßl/
Feichtmayr auch anderen Kirchen WwW1e Schwindkirchen, St. Leonhard be1 Dietramszell
vgl Lieb, Barockbaumeister passım.

GNM 4757 Entwurtf eines Rosenkranzaltars 1774; beschrieben VO  } Heffels,
Handzeichnungen 147—148; Woecckel, Ignaz Günther 473—475 Abb 50, 388, 2389
Die Handzeichnung Ignaz Günthers (1725—1775) Waltr sehen 1n der Ausstellung: Vom
Zeichentisch eines Rokoko-Bildhauers, Studio-Ausstellung ZU 250 Geburtstag Ignaz Gün-
thers (Stadtmuseum München 28 N n D3 11 Nr. 30, Bettbrunn 1774

StAM 440/45 Bettbrunn Baulichkeiten, Überschläge Feichtmayrs 1776 und
1781 Vgl 1777 und 1781

347 StAM 440/45 Bettbrunn Baulichkeiten, Überschlag Feichtmayrs Her-
stellung der Kanzel und Seitenaltäre 1781 Vgl 1/84

348 Feulner, Wınk bes S 3G
Wink hatte sıch 1775 den Auftrag beworben; StAAm Pflegger. Rıedenburg 22,

Wıink den Riıedenburger Pfleger Gruber 1775
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seıten dises Plafonds sind allerley Gattungen der Presthaften Personen sehen, die
Vermög erwähnter nachricht die verlangte Gesundheit wıdrum erlangt haben. Auf
dem Platond der Gegend des Chors 1St die INer ErSagte Nachricht tündige Ge-
schichte VO:  3 der Erhöbung der heiligen Hostie entworten worden. Auft der Plauond

die Pfarrkirche Z wırd die abgebrante Salvators Kirche, WwoOorıin das noch
eut tage vorhandene Gnadenbild des heiligen Salvators VO: Feuer unversöhrt
stehen gebliben vorgestehlt S50

1/84 schuf Wıink das Chorfresko, entworten 1781 Das Thema VerklärungChristiı auf dem Berg Tabor dö1l
ber die Entlohnung der beiden Künstler Wıink und Feichtmayr vermelden die

Kirchenrechnungsbücher:
hat Christian Wünckh Chf. Hotfmaller 1n München VOor Verförttigung des

Plavons: dan anderer ansehnlicher Mallerey Arbeicth empfangen 800 t1
Nichtweniger hat der hof Stukador Franz Aavery Feichtmayr VOTLT disen e1ım

Gotshaus sehr wohl angebrachte Stuckador Arbeictch empfangen 415 $1 kr (KR

Der Hof Stukador ın München herr Franz Aavery Feichtmayr hat auf ab-
schlag weıtters empfangen 262 t1 kr (KR

Herr Christian Wünckh hat VOor Ausmahlung des hor Blavons den accord-
mäss1g betrag empfangen MI1t 200

4235 f1
Herr Franz Aavery Feichtmayr empfangt vermög Scheins denen accordirte

ber die lauth der ferttigen Rechnung bereiths erhaltene Akr 2 dn
die ZU est bestehende 365 {1 55 kr

Drei der bedeutendsten bayerischen Künstler des Spätbarock, Giefl, Wıink un
Feichtmayr, schufen 1ın kongenialer Zusammenarbeit eın Sanz auf die Walltfahrt
abgestimmtes Werk

d) Aufklärung
Ägıdıus Jaıs urteilt 1n seinen „Bemerkungen über die Seelsorge, besonders auf

dem Lande“ über das Walltahrtswesen 002
Nebstdem, dafß die Leute dabey [ Wallfahrten] den pfarrlichen Gottesdienst

versaumen, Junge Leute sich grofßen Gefahren der Unschuld un Tugend ausSsseLizen BÜC:s
wırd bey manchem SOSCNANNTLEN Wunderbilde wahre Abgötterey getrieben.

Diese Stellungnahme gibt die Tendenz der Wallfahrtskritik theologischer W1€e
populärer Autfklärungsliteratur wieder. Dıie kritische Beurteilung schlägt Ende des

Jahrhunderts 1n Ma{fßnahmen kirchlicher und weltlicher Behörden ZUT Wall-
fahrtsbeschränkung durch

Wallfahrtskritik populärer Aufklärungsliteratur
Verfasser VO  $ Reiseliteratur oder landeskundlicher Lexika der Aufklärung pole-miısıeren zumeıst mıiıt Bezug auf eın konkretes Beıispiel über das Wallfahrtswesen.

StAM 440/45 Bettbrunn Baulichkeiten, Überschlag Wınk 1776 Erklärungder Jenigen Sgizzen, die ZUr Verzürung der Gewölbe 1n der Wahltfarts Kırche St. Salva-
LOTS Bettbrunn bestimt sınd.

351 StAM 440/45 Bettbrunn Baulichkeiten, Überschlag Wink 17831
452 Jaıs, Bemerkungen 2972
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Der profilierte Vertreter bayerischer Aufklärung, Johann Pezz] 308 unternahm ın
der 1n Brietftorm abgefalsten Landesbeschreibung „Reıse durch den baijerschen
Kreıis  « 354 den Versuch, eın umtassendes Bıld der herrschenden politischen, rel  1-
x1Ösen, siıttlichen un: wirtschaftlichen Verhältnisse Bayerns zeichnen.

Reflexionen über Mirakelhostienkult beim Besuch der Sakramentswallfahrt Deg-
gendorf leiten über eiıner kritisch-polemischen Betrachtung der Salvatorwall-
fahrt Bettbrunn:

Bettbrun eine Wallfahrt 1n Bajern, reSCNSPUrSCT Bißthumbs besafß ehehin eine
mirakulose Hostie Do. verlor Bettbrun diesen einträglichen Schatz

durch iıne Feuersbrunst, we die Kapelle der HI Hostiıe verheeret hat. ber die
Geistliıchen verstunden damals Sar die Kunst, dem alles verzehrenden Elemente

LTOTZCN, und O: Aus der Schutte der abgebrannten Kapelle eue Vortheile. Im
Feueraschen, Sagt eın Geschichtschreiber ber diese Materie, Jag eın Bildniß Christı
VvVon Holz 1n der Gestalt eınes Salvators NUuUr Zoll hoch Uebrigens zeigen die
baierischen Augustinermönche Bettbrun 1n einem prächtigen Tempel wirklich
eın kleines geräuchertes, abentheuerlich, un: tast pagodenmäßig gestaltetes Mann-
chen 3i

Aut Pezzls ätzender Wallfahrtskritik basıert Melchingers Bettbrunn-Be-
schreibung 1m „Geographisch statistisch-topographischen Lexikon VO'  - Bayern 356
Der Autor wendet sıch die wirtschaftlichen Interessen des Klerus, der den
Wallfahrtskult als siıchere, reichliche Finanzquelle benutze J7

Prozessionsverbote
Behördliche Ma{fßnahmen gyalten der Einschränkung der Prozessionen un der

Kultkontrolle. Besonders schart Z1ng INa  — alle mehrtägigen Wallfahrtsprozes-
s1ionen VOrTr. Die Pfarrchronik VO'  3 Großgundertshausen vermerkt schon 1740 das
Verbot der Bettbrunnprozession:

Vor Zeıten 1st INa  - nach Bettbrunn Zu hl. Salvator Dieweilen ber aus
erheblichen Ursachen die weıten Kreuzgange über Nacht mussen ausbleiben, SIN s1e
von einem hochwürdigen Konsistor10 1n Regensburg abgeschafft und befohlen W OI -

den, eiınen niäheren Kreuzgang verrichten S

1777 untersagt die staatlıche Behörde die Parsberger Wallfahrtsprozession nach
Bettbrunn miıt der Begründung, da{fß

die geistliche Obrigkeit selbsten derley Bıttgiänge, welche einen nächtlichen Unter-
stand erfordern, 2U erheblichen Ursachen verbotten un: abgestellet hat 359

Am 1778 xibt die Gemeinde Morsbach e1ın, den Kreuzgang »” Erhalt
vnd eegnung der Feldfrüchte“ verrichten dürten 360; das Hochstitt

Zu Johann Pezz]l (1756—1823) vgl Pfennigmann, Johann Pezzls Leben und Werk,
1N : Pezzl, Reise 248 — 262

354 Pezzl, Reıise durch den baierschen Kreıs (2 Aufl 1754, Reprint
Pezzl,; Reıise 15—16.

356 Melchinger, Geographisches statistisch-topographisches Lexikon VO  3 Baijern (1796)
357 Melchinger, Lexikon I’ 166—236/.

Ptfarreı Großgundertshausen 241
359 StAAm Parsberg 137 100jähriger Bıttgang, Schönborn Pfarrer Merz/Hör-

mannsdorf 17F Dıie Parsberger Prozession WAar gemeinsame Veranstaltung der
Pfarreien Hörmannsdorf, Parsberg, See un Darshoten.

50 PfAA Morsbach IL, Eingabe der Gemeinde Morsbach 1778
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Eichstätt weılst den Antrag ab, „Adusser dieser Creuzgang einem Lag mit der da-
hın vnd zurückkunft“ durchgeführt werde 361 Ebenso wird das Ersuchen der
Pfarrei Obermässing, den se1it 280) Jahren üblichen, über acht ausbleibenden
Kreuzgang nach Bettbrunn abhalten dürfen, abgewiesen 362 1779 wırd der 1tt-
Slans der Pfarrei Spalt abgestellt 363 Die Bürgerschaft VO  3 Greding, die 1731 den
300 Jahre alten Wallfahrtsgang nach Bettbrunn austühren will, wiırd beschieden,da{fß „derley weıitentlegene Bıttgänge wobey Inan übernachten mUusse, abgeschafftsind“ 364

Das Verbot mehrtägiger Prozessionen, 1mM Bıstum Regensburg bereits 1725 3651m Hochstiftt Eichstätt 1778 erlassen 366 wurde A, MIt der Getahr sıttlicher (se-
fährdung der Walltahrer begründet. Der Vorwurt unsıttlicher Vorkommnisse 1N
den Nachtquartieren wurde auch Von den staatlichen Behörden erhoben:

Was hiernächst der Bıttgang ad S. Salvatorem nacher Bettbrunn anbelanget,halten Excel1mus überhaupt auf alle dergleichen, welche einen nächtlichen Auf-
enthalt erforderen, nıchts, weilen dabey sıch eintindende Aaus keinem Andachts Trieb
sondern Aaus anderen nıchts wenıger als frommen Absichten entstehenden Ursachen
der Walfahrt beywohnen, und 11LUTr Gelegenheit suchen sıch gesellen,welche S1e einem anderen Vorwand ıcht leicht haben können 36

eıtere Gründe für Prozessionsverbote lieferten Ausschreitungen, WI1e S1e sıch
eLtw2a2 1780 während des Kreuzgangs der Pfarrei Unterstall ereignet haben Der
Ptarrer sıch 1781 für die Abschaffung der Prozession eın, da

jerbey wen1g andacht Vn eyter, sondern vielmehr mehrere Mıiıfßbräuche Aau$s-

händl
schweyfungen vnd unanständigkeiten zumahlen voriges Jahr eın schändlicher rautt-

sıch ergeben haben, zu vorschein kommen

Dıie kirchlichen Behörden entscheiden daraufhin,
daß die Kreuzgänge nach St. Salvator vnd Oberschönfeld, wobey weıternEntlegenheit der Orten alschon trühe Morgens Uhr Aufbruch beschehen mufß,deren wirklich vorıges Jahr hierbey unterloftfenen argerlichen Inconvenientien halbervollkommen unterbleiben vnd hierfür die Ptarrkünder eine andere  e .Ott gefällige An-dacht abhalten sollen 369

Auch wirtschaftliche Interessen wurden geltend vemacht:
andere 9 und wenden eın ihre Dıenstbothen erIsaumen vıl] elit miıt St. Sal-

Walltart Sang un mussen danach die Spe1ss Sam«<t geld einem Trunck, einem

fAA Morsbach IL, Entscheid des Geıistl. Rats 21 1778 Vgl Buchner,Eıchstätt IL, 190.
tAA Obermässing 11, Entscheid des Geıistl]. ats 1778 Vgl Buch-

NCI, Eıichstätt IL, 290
36 Geistl]. Ratsprotokolle 1779 fol 258 Vgl Buchner, Eıchstätt IL, 526

Geıstl. Ratsprotokolle 1781 tol 2271 Vgl Buchner, Eıchstätt 11, 398
Hartınger, Neukirchen 78

Sutor, Mandat (1778)
51 StAAm Parsberg 137 100jähriger Bıttgang, Resolutum Wıen 1776

Geistl/]. Ratsprotokolle 1781 fol 118—119, Bericht des Ptarrers VO:|  3 Unter-
stall

Geıistl. Ratsprotokolle 1781 tol 176—177, Entscheid des Geistl]. Kats.
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Knecht 15 biß 18 kr einer Magd 10, auch kr autf dıe re1lss mitgeben VnN! seynd
auch anbey dennoch die mehrer darmit ıcht zufriedengestellet 370

Mehrtägige Prozessionen sollten abgeändert werden 1n solche näher gelegenen
Wallfahrtsorten. 1779 wird der Pfarreı Morsbach auf erneute Eingabe Bewilli-
ZunNgS, die Wallfahrtsprozession nach Bettbrunn durchzuführen, beschieden, INan
solle den Kreuzgang einen näher gelegenen Ort abhalten ö71 Desgleichen auch
der Berchinger Bürgerschaft 302

Die Wallfahrtsprozession der Pfarrei Großgundertshausen wurde abgeändert
iın eınen Kreuzgang ZuUur Salvatorwallfahrt Mainburg:

Am UOstermontag wurde früher eine Walltahrt nach Bettbrunn gemacht, Jjetzt 1St
s1e nach der Verordnung des Ordinariates Regensburg abgeändert worden auf den
Osterdienstag nach St. Salvator Mainburg Wır sınd Iso RF ZU: erstenmale
nach Maınburg Das erstemal haben ein1ge, ungefähr Bauern Widerstand
geleistet, 1738 1U noch einer Alle anderen haben zugestimmt un: die Andacht
und Bequemlichkeit der Walltahrt gelobt, da selbst die vernünftigen Bauern einsehen,
daß beı dieser näheren Prozession andächtiger und eiıfriger gebetet un!: die Getahr
schwerer Verfehlungen tferngehalten wırd 373

Dıe Mandate ließen siıch aber 1mM allgemeinen nıcht leicht urchsetzen. In der
Ptarreı Pötzmes sS1e verrichtete seıt 1/40 den verlobten Kreuzgang nach Maın-
burg nach Bettbrunn versuchte noch 1/62 eın Bauer, ıne Wallfahrtsprozes-
S10N nach Bettbrunn organısıeren:

Eın eigensinniger Pauernkopf, welcher sıch VOor anderen W as witzıges dünket, weil-
len Logika schon gestudiert, vorher miıt seiner gemachten Zusammenrottung den
Kreuzgang nach Bettbrunn begehrt un!: ungeachtet aller gemachten Vorstellungen
eigenmächtig sıch erfrecht, VO  3 jedem Haushalten wenıgstens eine Person abzufor-
dern, VO': dem pfarrlıchen Kreuzgang WC$ un mMIiIt nach Bettbrunn führen 374

YSst die Androhung der weltlichen Behörde, „da{fß der malitiöse Eıgensinn des
Renitenten mıit einer wohlempfindlichen Stockstrafe gebüßt werden mufß“, an-
lafste ihn ZU Nachgeben.

Dıie Gläubigen wandten eın, INa  3 werde bei Unterlassung des verlobten Kreuz-
Von Gott bestraft:
Auf eiınmal tiel e“ unNnserem Hn Ptarrer e1n, solche Wahlfahrt nıcht mehr er-

nehmen Bald darauf haben WIr dıe leidende Strafe empfinden müßen gewifßhätten WIr solche unglicksfälle nıcht gehabt, WEeNn WIr gelübt ıcht gebrochenhätten 375
Das Volk versuchte zäh, seıine traditionelle Frömmigkeitswelt verteidigen.

Kultkontrolle
Das ratiıonalıstische Autfklärungsdenken erkannte in vielen arocken populärenFrömmigkeitsformen Reste VO'  $ Aberglauben un Spuren VO'  3 Bıgotterie. Staat

und Kırche zielten durch Kontrolle auf Kultreinigung aAb
370 PfAA Morsbach IL, Ptarrer von Morsbach den Geıistl. Rat 28 1791
371 PfAA Morsbach 1L, Entscheid des Geistl. Rats 1779

Pf{AA Berching I Entscheid des Geistl. Rats 1779
373 Ptarreı Grofßgundertshausen 341
374 Pfarrei Großgundertshausen 341; Schmid, Pötzmes 104 |
375 PfAA Morsbach IL Eingabe der Gemeinde 1796
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Das Regensburger Ordinarıiat empfiehlt 1790 das Bettbrunner Salvatorgnaden-
bıld Aaus einer Niısche auf den Hochaltar verseizen lassen mıiıt der Begründung:

Von der 1mM Jahre 1/858 Pettbrun gemachten Vısıtation S1N: andern mi1{($-
räuchen auch dieser bemerkt worden, dafß diese Statue A4US ihrem finstern rie
hervorgenommen un! mit selber der Deegen gegeben wiırd 376

Das Ordinarıiat kann sich allerdings nıcht urchsetzen, TSLT 1803 wiıird das Gna-
enbild autf den Hochaltar übertragen 507

Eın bischöfliches Vıisıtationsdekret (1788) WI1es Superi10r Matthäus Auracher als
zuständigen Ptarrer VO  } Bettbrunn A die Votive Aaus der Wallfahrtskirche
entfernen:

Varıae istae ımagınes uaCcquaversum ın Ecclesia pendentes, qua«c exhıbent varıas
SUCCESSIVE et sensim 11-apparıtiones subtestae tıdei, prodigia beneficia

LUr ö78

Dıie Augustiner leisteten der Anordnung nıcht Folge. Nach der Klosteraufhebung
bestimmt U  3 die bairısche Regierung (1804), dafß

ın der Wallfahrtskirche Bettbrunn der Hochaltar VO  3 allen otıven gereiniget,
die otiıven VO  - Silber un: old seıtwärts VO Choraltare 1n Glaskästen auf-
bewahret, un Von fünt tünt Jahren veräußert,

3) die gyrößere Kerzen / Oster- der sonstige Opfterkerzen: die Lebzelter
anderes rauchbares Wachs abgegeben, welches sıch ebentalls VO  3 wächsernen Vo-
tiven versteht, un: endlich
alle gemachten altern Votiv-Tafeln, die länger als eın Jahr 1n der Kirche siınd,
daraus entfernt, blos die NCUCIC jedesmal auf eın Jahr belassen, se1ıtwärts 1n der
Kırchen aufgehangen, un!: VO  3 Jahr Jahr geMUSIEIT werden sollten S79

Nur wenıge Zeugnisse des reichen arocken Votivkultes lieben erhalten.
Die staatlıchen und kirchlichen kultrestriktiven Ma{fßnahmen iındes NUr

bedingt effizient. Die Opferstockeinnahmen sanken nach dem letztmaligen Höchst-
stand 1/80 stet1g ab, un: WAar 1200 f1 1ın Wwel Jahrzehnten 380 Der jJähr-
ıche Walltahrerkonkurs dagegen stıeg auch Ende des Jahrhunderts noch un:
erreichte 1795 den Höhepunkt 381 Noch 1802 stellte die bairische Regierung
test,

376 BZAR Bettbrunn Pfarrkirche, Sd1reibén den Geıistl. Rat München 1/90
377 Vgl 124 £.

BZAR Bettbrunn Pfarrkirche, Decretum visıtale 1788
9  ü

b  ${
PfAB Wallfahrtsgeschichte, Resolutio 1804
Statistik der Opferstockeinnahmen O0— 18

1/80 1998 37 kr
1785 946 48 kr
1790 964 373 kr
1795 1045 54 kr
1800 746 18 kr (KR 1780—1800).

Statistik der jJahrlichen Kommunionen O— 1
1/80 000
1785 25 000
1790 30 000
1795 900
1800 30 07010 (KR 1780—1800).
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daß sıch bey der Pfarrey Bettbrunn eiıne vVon einer zahlreichen Volksmenge besuchte
Wallfarcth befindet, die INa  -} nach dem Berichte des Landgerichtes Rıedenburg
Jährlich bis die 000 Pilger bestimmen kann 38

FEınen tiefen Einschnitt 1n das Walltahrtsleben brachte ISI die Siäkularisation.

Stillstand UN Aufschwung:
‘“O:  _ der Säakularisation ZUY Gegenwart

Wallfahrtskritik und Säkularisierungstendenzen der Aufklärung brachen die
arocken populären Frömmigkeitsstrukturen auf. FEıne antiaufklärerisch-restaura-
t1ve kırchliche Gegenbewegung (etwa se1ıt Miıtte Jahrhundert) suchte tradıt1ıo0-
nelle Frömmigkeitsformen NECUu eleben un! festigen. Sıe reaktivierte auch
das infolge der Säkularisation drastıisch reduzierte Wallfahrtswesen.

Die Salvatorwallfahrt Bettbrunn überdauerte, WenNnn auch weıitgehend einge-
schränkt, die Säkularisationsfolgen. In der Mıtte des vorigen Jahrhunderts rcoOrga-
nısıert, befindet s1e sıch iın unmıittelbarer Gegenwart 1n einem Aufschwung.

a) Säakularısation
In der Säkularisation vollzog sıch MIt der Neugestaltung des Kırchenwesens auch

ine tiefgreifende Umstrukturierung der arocken Sakrallandschaft. Die Kloster-
aufhebung ENTZOY dem Wallfahrtswesen ıne wichtige Stütze, zugleich begünstigte
s1e das Eindringen VO  -} Aufklärungstendenzen auch 1n Rückzugsgebiete barocker
Popularfrömmigkeıit.

Zur Durchführung der bayerischen Klostersäkularisation wurde 1m Frühjahr
1802 eıne Klosterkommission eingesetzt. Die Instruktion VO 15072 autete
dahingehend:

Alle nl  t ständische tundırte Manns- und Frauenklöster sollen aufgehoben,
und ıhr Vermögen für den Schultond bestimmt, un zugleich verwendet werden.
Damıt ber der bezielte weck bald un sıcher erreicht werde, verordnen WIr,
da sämmtliche Augustiner 1n das hiesige Augustinerkloster gestoßen
werden 3!

Dieser Artikel betraf auch das Kloster der Augustiner-Eremiten 1n Bettbrunn.

Klosteraufhebung 802/03
Im Frühjahr 1802 inspizlerten Kommuissare die Klöster. Am 26 Februar 1802

traf die Klosterkommission 1n Bettbrunn 1n. Bericht und Gutachten übersandte
Ss1e dem Geistl. Rat 1in München. Am August ergeht die kurfürstliche Weısung,

daß 1n Gemäßheit erwähnter Gutachten dem Augustiner-Provinzial VO  > Unserm
Geıistl. Rath aufgetragen werden solle, hne Zusammenberufung eines Provınz-
Kapitels ın dem Monath September die Pfarrey Bettbrunn 1n die Hände des
Fürstbischofs Regenspurg resigniıren S85

tAM Bericht der General-Landes-Direktion die Besetzung der Pfarrei
Bettbrunn betr. 7 1802

Zitiert nach Scheglmann, Siäkularisation L, 194— 195
An den Geistl. ath dıe Pfarrei Bettbrunn betr. 1802
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Das Dekret wırd August ZU Vollzug die Klosterkommission weıter-
geleitet 355 Dıie Weıigerung des Ordensprovinzials Theophilus Huebpaur, dem
Resignationsbefehl Folge leisten, begründet 1n einer Eingabe VO 18502 356
verzögert jedoch VOTFrerst Klosteraufhebung un: Pfarrübergabe.

Dıie etzten Angehörigen des Bettbrunner Konvents sınd dies: Benedictus
Lehmer, Superior. Athanasıus Schrobenhauser. Conradus Decret. Hyacınthus Mors-
bacher Fr. Ubaldus Kürchenlechner 387 führen noch we1l Jahre (1802/03) 10
habitu cleri saecularıs“ Pfarrgeschäfte und Wallfahrtsseelsorge AUuUsS 359

Im Frühjahr 1803 wiıird die Säkularisation des Bettbrunner Konvents endgültig
vollzogen. Im Januar erteılt der Kurfürst der General-Landes-Direktion die In-
struktion,

da{fß dermiıt der Kloster Kommlissıon die schleunige Verfügung treffen
Augustiner Provınzıal erwähnte Pfarrey un: Beneticien noch 1n gegenwärtigem Mo-
natie Janner nach der 1n nserer höchsten Entschließung VO] 3. August enNnt-
haltenen Weıisung hne ternere Einwendung resignıre 3}

Am 1803 erreicht der Resignationsbefehl den Bettbrunner Konvent:
Da vermöge höchster Entschliefßung die Ptarrei und Beneficien 1n Bettbrunn dem

Augustinerorden abgenommen und miıt Weltpriestern besetzt werden sollen, geht
dem Superi10r Benedict Lehmer als dermaligen Pfarrvicar hiemit die DEMESSCNSTE
Weısung Z bei Empfang diefß gnädigsten eie. worüber bey Reichsthaler
Strate Recepisse auszustellen ist: hne fernere Weigerung der Gegenvorstellung die
Pfarrei Beneticien 1n LI1LAanNnus Episcopi unbedingt resıgnıren un! die Ab-
schrift der Resignationsurkunde dem Chtstl. Landrichter itl \A Gruber ungesaumt
zuzustellen, der solche durch einen eigenen Boten tördersamst anher einzusenden hat 391

Das Augustinerkloster wurde 11U  - aufgelöst, der Klosterbesitz veräußert, die
Pfarrei mit einem Weltpriester besetzt.

Nach der Klosteraufhebung wurden die Konventgebäude niıedergelegt, damıt
dıe Erinnerung die Mönche ausgelöscht würde:

Hospitıl nostrı aediticıum destructum, quod vıiıtam religi0sorum Nım1s
redoleret 392

Der Klosterbesitz wurde versteigert, Mobilien Samıt Getreidevorräte für 314 (Zul«
den 303 die Okonomiegebäude tür 672 Gulden 394 die Liegenschaften für

StAM 440/45 Kloster-Spezial-Kommission 802/03, Geıistl. Rat dıe Kloster-
kommission 1802

tAM Super1or Huebpaur die Klosterkommission 1802
StAM 439/43 Kommissar Gruber die Klosterkommission, Beilage Per-

sonalstand 1802
388 Zimmermann, De suppressione Bavarıca 155

Vgl hierzu StAM 439/43 Super10r Lehmer die Klosterkommission 1802
390 An die General-Landes-Direktion die Ptarrei Bettbrunn betr.

25 1803
Zitiert nach Scheglmann, Siäkularisation IL, 289
Zimmermann, De suppressione Bavarıca 155
StAM 439/43 Local Kommıissıons Acta 28 180221 1803, Protokoll der

Versteigerung der Pfarrhofmobilien 1803
StAM 439/43 Local Kommissıons Acta, Protokall der Versteigerung der Okono-

miegebäude 1803
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3700 Gulden 395 Klosterbibliothek un! Wallfahrtskirche wurden geplündert. ber
das Vorgehen der Klosterkommıissıon erzählt INan:

Unter dem Dorfvolke geht die Sage, da{fß Wagen mit Paramenten, heiligen
Gefäßen, Büchern und Schriften durch Bettbrunn hindurch wahrscheinlich nach Neu-
burg A. gefahren, un!: 1n Bettbrunn MI1It Gegenständen aller Art AuS dem Kloster,
der Sakristei un! der Kirche noch mehr beladen wurden 3i

Der Salvyatorgnadenbrunnen wurde abgebrochen:
Gedachter Brunnen respective die darüber gebaute Kapelle ward den zna-

dıgsten Verordnung gemäfß VO!]  3 dem Ptarrer selbst nıedergerissen 397

398Der eingeebnete Platz wurde für Gulden verkautt

Pfarreibesetzung mıiıt Weltpriestern
Nach zug der Augustiner AusSs Bettbrunn mu{fste die Ptarrei NCUu besetzt wWeIr-

den Im Maärz 1802 erorterte die Klosterkommission das Thema Pfarreibesetzung
mMIit Weltgeistlichen:

Da 1U derley VO  3 Mönchen bestellte Pfarreyen un weltgeistliche Beneficien MIt
tüchtigen curatmäßigen Welt-Priestern besetzt werden sollen, wolle der Chtstl.
Geistliche ath darüber das geeignete der befraglichen Ptarr un Beneticıen
bey der höchsten Stelle 1n Vorschlag bringen 399

Dıie Überlegungen naturgemäfß nıcht ohne Bezug aut die Walltahrt Dıie
Klosterkommuissıon urteilt 1n einer Stellungnahme über das Wallfahrtsleben in
Bettbrunn

Dıie Wahlfarter, WECNN s1e auch noch häufig dahın wandern, siınd un tür sich
Menschen, die MIit superlatıv fanatischer Stiımmung dahın kommen, da{fß auch e1n-
zelne Predigten VO besten Gehalt darüber abglitschen, un das Beıiıchten wırd bei
zahlreichen Concursen hne dieß eıner blos tormellen Religionshandlung herab-
gewürdigt, da die Beichtväter ohnmöglıch die herzuströmende Menge 1n kurzer
Zeıt befriedigen könnten. Hıer Iso 1n Pettprun 1St 1m Ganzen ıcht viel Schlimmes

befürchten und nıcht viel Gutes hoffen, 6c5 mag eın Exmönch der eın anderer
Weltpriester dahın werden4'

Der auf die Pfarreı berufene Kooperator VO  3 Sandsbach, Prendtner, lehnt iındes
die Ptarrstelle aAb un übernımmt 21 September 1802 die Pfarrei Dingolfing 401
Dıie General-Landes-Direktion schlägt darauthıin eınen weıteren Kandidaten Vvor
aufgrund iıhrer kritischen Beurteilung der Wallfahrt sieht S1e 1n dem aufklärerisch
gesinnten Pürkwanger Kooperator Weinseisen den geeigneten Pfarrer:

Der Beichtstuhl, dıe häufigen Predigten, un! andere täglıch vorkommenden gelst-
StAM 439/43 Local Kommuissıons Acta, Protokoll der Versteigerung der Güter

1803
Scheglmann, Siäkularısatıon , 290

397 StAM 440/45 Bettbrunn Tafernwirt, Pfr Weınseisen das entamt Rieden-
burg 1806; vgl fAB Acta den Gnadenbrunnen betr. 1806

StAM 440/45 Bettbrunn Tafernwirt, Landesdirektion das entamt Rieden-
burg 1806

StAM 440/45 Kloster-Spezial-Kommissıon 802/03, An den Geıistl. Rat
1802

400 Bericht der Klosterkommuission die von den Augustinern bisher
versehenen Pfarreien betr. 1802

401 An den Geistl. Rat dıe Pfarrei Bettbrunn betr. 1802,
1802
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lichen Verrichtungen ordern gesunde, kraftvolle un: miıt dem Geiste der Zeıt fort-
wandelnde Männer, wWenn INa  3 anderst nıcht die Walltfarch einem Versammlungs-un!: Vorbereitungsort VO  } chädlichem Aberglauben, un! andern Irrthümern machen
will Diese Geistliıchen mussen der SCHNAUCH Aufsicht un! Leitung eıines VOI-
nünftigen helldenkenden Pfarrers stehen 1St nach unserer Meıinung der Kooperator
VO] Pırkwang Priester Anton VWeınseisen der würdigste W:

Der Kurfürst akzeptiert den Vorschlag un! o1bt Anweısung, die Präsentatıon
Weınseıisens auf die Pfarrei Bettbrunn vorzubereiten 403 Sıe erfolgt A  2arz
1803 durch folgende Präsentationsurkunde Kurtfürst axımiılian Josephs:

Nachdem die Ptarr un die drey Beneticia zue Bettbrun, die bisher der AugustinerOrden versehen hat, durch Resignation des bisherigen Pfarrvikars Benedikt Lehmer
vakant geworden, un solcher Pfarr das 1USs praesentandı VNS als Landesfürsten
stehet S0 haben WIr hierauf den ehrsamen Priester Anton Weinseisen Prac-sentiern V IS VOrSCNOMME: 40

Am 1804 wird Pfarrer Weınseisen investiert 405 Die Investitur hatte sıch
n des Kompetenzstreites zwıschen Regensburger Bischof un: Kurfürst der
Biıschof bestritt die Rechtmäßigkeit der landesherrlichen Präsentation verzo-
gert 406

Kultreduktion
In den etzten Jahren VOL der Klosteraufhebung verzeichnete die Wallfahrt

Bettbrunn noch ımmer einen yroßen Zulauf. Eın Bericht des Geistl. Rats München
(1802) macht das noch reSe Kultleben deutlıich:

Der Ptarrer und Kooperatoren sınd der vielen geistlichen Geschäftte
Pettbrunn nothwendig denn nebst 00Ö Kommunikanten Wallfahrter, auf welche
das Landgericht alle Jahre sıcher rechnet, 1St auch Weißendorf eine Filialkirche da 40

Mıt dem 1803 der Walltfahrtspfarrei zugewl1esenen Pfarrer Anton Weınseıisen
sich aber auch hier das wallfahrtskritische Denken eines aufgeklärten Katholi-

Z1smus durch Der für Bettbrunn zuständıge Prätekt des Regenkreises urteilt u  e  ber
Weınseıisen (1823); da{fß „1IN jeder Beziehung die vorzüglıchsten Pfarrer
gyehöre, die ehemalige Wallfahrt nıcht begünstige“ 408

tAM Bericht der General-Landes-Direktion die Besetzung der Ptarrei
Bettbrunn betr. . 1802

An die General-Landes-Direktion die Pfarrei Bettbrunn etr.
25 1803

MIlInn 6836 Pfarrei-Fassion 1816, Beilage: Präsentationsurkunde 1803
März (Abschrift)

405 Bıschöfl. Konsistorium Regensburg den Kurfürsten 1804
Mlnn 6836 Pfarrei-Fassion 1816, Beilage: Investiturbrief 1804 April 24 (Ab-schrıft).

Der Regensburger Bischof berief sich auf den 1690 geschlossenen Revers, der den
bischöflichen Charakter der Pftarrei bestätigt hatte. Die Gutachten der Landesdirektion
un der Klosterkommission dagegen billigten dem Landesherrn das Präsentationsrecht

Vgl tAM Antrag die Resignation und weıtere Verleihung der VO  —
den Augustinern bisher versehenen Pfarrei Bettbrunn etr. 1802

407 tAM Bericht des Geıistl]. ats 1802 VglBericht der General-Landes-Direktion die Besetzung der Ptarrei Bettbrunn etr. 21
1802

40®% Beschwerde der Gemeıinde Bettbrunn wıder Pftfarrer Weınseisen,Bericht des Präfekts des Regenkreises das Innenminıisterium 1} 1823
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Der Ptarrer sucht durch kultrestriktives Vorgehen die Wallfahrt gänzlich
unterbinden. Auft ausdrücklichen Wunsch Weınseisens erteılt Regensburg die ober-
hirtliche Genehmigung, alle VO'  } den Augustinern eingeführten Pilgerandachten
„nach un nach mMIit Bescheidenheıt entternen“ 409 Ferner nımmt der Pfarrer
die Einstellung VO'  3 Geistlichen, die ZUur Wallfahrerbetreuung erforderlich SIN  d,
nıcht VOr 410

Dıe wallfahrtsfeindliche Haltung des Ptarrers führt schließlich eiınem schweren
Konflikt miıt der Pfarrgemeinde, die 1n Handgreiflichkeiten gipfelt. Es wird be-
richtet, daß ”  1€ Pfarrgemeinde wider ıh boshafte Verläumdungen, Beschädigun-
SCH seınem Eıgentum, un andern Unfug sıch erlaubt habe“ 411 Ptarrer Weiıns-
eisen csah sich eshalb veranladfit, 1824 Bettbrunn verlassen un! ıne andere
Pfarrstelle übernehmen 412

Dıie kultreduzierenden Säkularisationsfolgen lassen sıch gut der Kultstatistik
aufzeigen. Dıie Opferstockeinnahmen, die nach 1800 überraschend noch einmal
ansteigen, gehen 1803 die Hältte zurück :

1798 841 £1 41 kr
1799 903 +] 53 kr
1800 /46 t1 18 kr
1801 1191 t] 20 kr
1802 135/ f1 24 kr
1803 664 {1 kr 413

Drastischer 1St der Rückgang der Wallfahrer, w1e die Statistik der jJahrlichen
Kommunı0onen dokumentiert:

1798 37 01910 Kommunionen
1799 000 Kommunionen
1800 O00 Kommuniıonen
1801 000 Kommunionen
1802 0O0OÖ Kommunionen
1803 O00 Kommuniıionen 414

Dıie Wallfahrt bleibt aber 1n bescheidenem Rahmen erhalten.

Neuordnung des Wallfahrtslebens
Im Verlauf des Jahrhunderts wurde das Wallfahrtsleben NC  T belebt und

geordnet. So kann die Landesbeschreibung der „Bavarıa“ (1863) Bettbrunn eiınen
der „berühmtesten und besuchtesten Wallfahrtsorte“ 415 der Oberpfalz NeENNECNM,

werde „ZUr Stunde VO  $ den Gläubigen fleißig heimgesucht CC 416

PfAB Gottesdienste, An den Pfarrer VO:  - Bettbrunn Weinseisen diıe Andachten etr.
1804

410 Beschwerde der Gemeinde Bettbrunn wiıder Pfarrer Weinseisen
1823

411 Beschwerde der Gemeinde Bettbrunn wider Ptarrer Weınseısen,
Bericht des Prätekts des Regenkreises ı. 1823

412 HStAM Pfründewechsel Ptarrer Pröfßil MmMit Ptarrer Weınseısen Bett-
brunn 14 1824

413 8a18
414 8a 1 8!
415 Bavarıa 11/1, 313

Bavarıa 11/1, 228
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Reorganısatıion der Bruderschaften
Nach der Jahrhundertmitte reorganısierte Pfarrer eorg Lehner die Bruder-

schaften als wallfahrtstördernde Institutionen. Dıie Rosenkranz- und Corpori1Ss-Christi-Bruderschaft, 1M Barock gegründet, hatten die Säkularisation nıcht über-
dauert.

Die Rosenkranzbruderschaft wurde 1864 wıedererrichtet. In einer Anfrage beim
Bischof VO'  3 Regensburg (29 bittet Pfarrer Lehner, die Fraternıutät offiziell
wiedereinführen dürfen Er verweıst auf bereits erzielte Erfolge:

Über die siebenziger Jahre hinaus enthalten diese beiden Bücher [ Bruderschafts-bücher] bıs 1802 1U mehr ganz einzelne aufgenommene Mitglieder un: VO  3
Ort bıs 1860 Sal keine mehr. Seıt letzterer elit wurden autf mehrtache Ermunterung
EeLWA2 — aufgenommen 417

Noch 1m gleichen Jahr bestätigt iıne bischöfliche Urkunde Reorganısation un:
Statut der Bruderschaft 4183

Die Corporis-Christi-Bruderschaft konstituijerte sıch 1872 LCUH 419 Die Pläne,
die Bruderschaft wiedereinzuführen, reichten 1n das Jahr 1869 zurück 420

Prozessionen
Prozessionsverbote der Autklärung und Klosteraufhebung hatten den Wall-

fahrtskonkurs Begınn des Jahrhunderts erheblich eingeschränkt. Ablesbar
sınd die wallfahrtsreduktiven Folgen den kultgeographischen Verbreitungs-karten des Jahrhunderts (vgl Karten D 7/8) Nach un: nach reaktivierten
die Gemeinden die verlobten Jährlichen Wallfahrtsprozessionen.

Die Gemeinden hatten sıch 1n wıederholten Fällen miıt dem aufgeklärt gesinntenLandklerus auseinanderzusetzen, ehe s1e die Prozessionen wıederaufnehmen konn-
ten. Dıie Pfarrei Grofßmehring hatte Ende des Jahrhunderts den Kreuzgangnach Bettbrunn einstellen mussen. Als S1e 1519 die Prozession will, mu
S1e ohl IST Bedenken des Ptarrers ausraumen un dessen Genehmigung einholen:

Die Gemeinde Großmehring hielt se1lt undenklichen Zeıten alljährlich einen Bıtt-
der Kreuzgang SOSCNANNTIEN Schauerfreitag ad Salvatorem 1n Bettbrunn.

Derselbe durfte ber SeIt mehreren Jahren ıcht mehr gehalten werden. Dieser Bıtt-
4NNS tand 19808 28 Maı 1819 miıt Genehmigung des Herrn Ptarrers ZU 1. Mal

halten 421
wieder un WAar sehr zahlreich. Seither wırd dieser Bıttgang noch immertort 5C-

In den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts reaktivierte Pfarrer Joseph Pley-steiner infolge der Aufklärungsedikte un: der Klostersäkularisation abgegangeneWallfahrtsprozessionen. Er bediente sich Zur Kultpropaganda des Brauchs der
Jubiläumswallfahrt.

Mıt Jubiläumswallfahrten, 1mM Jahrhundert VO'  3 den Augustinern vornehm-
lıch propagıert, begingen die Pfarrgemeinden die 100 (200., Wiederkehr des

417 BZAR Bettbrunn Bruderschaften, Pfr. Lehner den Bıschof VO:  3 Regensburg1864
418 BZAR Bettbrunn Bruderschaften, Reorganisationsurkunde der Rosenkranzbruder-

schaft 1864 5atzung der Bruderschaft 1864
419 BZAR Bettbrunn Bruderschaften, Reorganısationsurkunde der Corporis-Christi-Bru-derschaft 1872 Satzung der Bruderschaft 1872
420 fAB Gottesdienste, Biıschöfl. Ordıinarıat Regensburg Pfarrer Lehner 1869
421 PfAB Wallfahrtsgeschichte, Chronik Ptarrei Grofßmehring (Abschrift) 81
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Wallfahrtsverlöbnisses. Dıie Jubiläumsprozessionen (Hundertjährige Kreuzgänge)
hoben sich durch eın außerordentliches Zeremoniel]l aAb 422 Der Brauch der Jubıi-
läumswalltahrt WAar nach 1797 abgekommen, se1it 1831 wurde wıeder vereinzelt
gepflegt.

Wallfahrtspfarrer Pleysteiner lud U1 verstärkt Pftarreien eın, anstehende Jubi-
läumsprozessionen durchzuführen. Gemeıinden, die SeIt der Säkularisation nıcht
mehr processionaliter nach Bettbrunn SCZOBECN d  N, sollten diesen Anlaß wahr-
nehmen, wieder regelmäfßig jJährliche Wallfahrtszüge veranstalten. Der Con-;-
CUrSUuS processionum pendelte sıch 1n der Zzweıten Jahrhunderthälfte Verzeich-
nısse für die eıt unmittelbar nach der Säkularisation lıegen nıcht VOT, da siıch
Ja Ur ein1ge wenıge Kreuzgange gehandelt haben kann bei bis Jähr-
lichen Gemeinschaftswalltahrten e1ın, w 1e die einschlägigen Ordines processionum
VO  3 1850 423 un!: 1900 424 dokumentieren. Der Konkurs blieb eın Jahrhun-
dert von der NS-Zeıt abgesehen nahezu konstant 420 Prozessionen weıterer
Gemeinden sınd TST 1ın den etzten Jahren LICU hinzugekommen.

Wallfahrt der Gegenwart
Nach der Neuordnung un Festigung des Wallfahrtsbetriebes 1n der Mıtte des

vorıgen Jahrhunderts brachte Eerst die eıt des Nationalsozialismus un! des Welt-
krieges einen Einschnitt innerhalb der Wallfahrtsentwicklung. Der Zulauf
reduziert siıch erheblich: Die Zahl jJährlicher Wallfahrtsprozessionen sinkt VO'  3 eLtw2

1n den Vorkriegsjahren auf 1n der NS-Zeıt (1933—1945) 426; ıhnen be-
teiligten sıch eLwa2 Walltahrer durchschnittlich Je Prozession.

Nach dem Krieg erholte sıch die Wallfahrt rasch. Um 1955 erreicht der jJährliche
Walltahrtskonkurs miıt über Prozessionen wıeder den Vorkriegsstand 4El

In Jüngster Zeıt, eLw2 selit Ende der 600er Jahre, erlebt die Salvatorwallfahrt
Bettbrunn einen Aufschwung. Er ISt eınerseılts eingebunden 1n ıne allgemeın
posıtıve Entwicklung des Wallfahrtswesens, dessen Aktualıität touristenmäßig Orga-
nısıerte Massenwallfahrten ausländischen Pılgerzielen ebenso bezeugen Ww1e die
gesteigerte Besucherfrequenz 1ın traditionellen un: modernen Formen des Wall-
tahrtsbesuchs heimatlichen Gnadenorten 428 , andererseits propagıert durch
die die Kultgeschichte der Gegenwart prägenden Ereijgnisse VO'  3 Kiırchenrenovierung
(1963—1975) und Wallfahrtsjubiläum (1975)

Die steigende Wallfahrtspopularität 1St ablesbar der Kultfrequenz: Gegen-
wärtig verrichten über Pfarrgemeinden jahrliche Wallfahrtsprozessionen nach
Bettbrunn, ÜAhnlich viele Gruppenwallfahrten besuchen die Salvatorkirche Gebet
und Andacht Dıie Wallfahrtsverzeichnisse zählten 1975 über 11 500 Pilger, 1978
bereits ehr als 18 0[010 Wallfahrtsbesucher 429

Vgl 139 ${
Um 1850 31 Prozessionen;: fAB Wallfahrten (1850)
Ende Jhdt Prozessionen; PtAB Wallfahrtsgeschichte, Handbüchlein 100)jährige

Bıttgänge. Um 1900 Prozessionen; Mehler, Walltahrtsbüchlein
425 Anfang 20. Jhdt. Prozessionen; PfAB Walltahrten (1909) Nach dem Welt-

krieg ber Prozessionen: PfAB Wallfahrten {f.)
PftAB Wallfahrten (1933—1945).

4927 PfAB Walltahrten (1955)
Vgl Baumer, Volksfrömmigkeit ff.; ders. Heım, Wallfahrt heute.

429 PfAB Wallfahrten (1975—1978).
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Kırchenrenovierung
Die umftfassende Kirchenrenovierung seit dem Neubau der Wallfahrtskirche

(1774) tand 1n den Jahren m { Dıie Renovıerungsmaisnahmen wurden
erforderlich, nachdem eın Gutachten des Bayerischen Landesamtes für Denkmal-
pflege erhebliche Schäden der Dachstuhlauflagerung un: tiefe Rısse 1n der Aus-

der Kirche festgestellt hatte. Dıie Heımatzeıtung meldete 1n auszugsweıser
Veröffentlichung des Gutachtens:

Meterlange tiefe Rısse klaffen der Aufßenfassade der Ptarrkirche 1n Bettbrunn.
Wer die Wendeltreppe ZU hor hinaufsteigt stellt fest, da auch 1n den Fresken
zentimeterlange Rısse klatten. Dıie Außenmauern der bekannten Wallfahrtskirche sind
AUuUsSs dem Lot. An der Westflanke lassen sıch Ausbuchtungen bis teststellen 43

Die Gesamtrenovierung vollzog sıch 1n mehreren Abschnitten 431 1963 bis 1965
wırd der Dachstuhl ErNEUECTKT, die drohende Einsturzgefahr damıit gebannt. nstand-
setzungsarbeiten urm der Wallfahrtskirche schließen sıch 969/70 Dıie
Renovıerung des Kırcheninneren erfolgt 1972 bis 1975 Neuverlegung des Platten-
bodens:;: Restaurierung der Deckengemälde, Wände, Säulen un Sımse; auch die
Votivkerzen un!: -bilder werden VO  } der sachkundigen and Donatillas VO'  3
Eckardt, München, restaurIiert.

Die Gesamtkosten der 1mM wesentlichen 1975 abgeschlossenen Renovıerung be-
liefen siıch auf über 700 000 432

Pfarr- un Wallfahrtsjubiläum 974/75
Das herausragende, kultpropagandistisch überaus wirkungsvolle Ereigni1s des

gegenwärtıgen Kultlebens stellt das 1975 begangene 850)jährige Wallfahrtsjubiläumdar
Dem VWallfahrtsjubiläum OTaus Z1INg das Jubiläum der Pfarrerrichtung. Am
März nämlıch hat Bettbrunn den 600 Jahrestag der Erhebung der Walltahrts-

kirche ZuUuUr Pfarrkirche begehen können.
In diesem Zusammenhang 1St auch der 1968 VO  3 der apostolıschen Pönitentiarie

1in Rom vewährte Ablaß erwähnen. Der Ablaßbrief VO' 1968 verleiht
allen Besuchern der Salvatorkirche Bettbrunn einmal 1m Jahr einen vollkommenen
Ablaß folgenden Bedingungen: Empfang des Bufssakramentes un: der Eucha-
ristie 1n eıiner beliebigen Kirche, Gebet nach Meınung des Hl Vaters 1n der Wall-
tahrtskirche 433

Das 850jährige Wallfahrtsjubiläum fand Pfingsten 1975 Damıt verbunden
WAar der festliche Abschluß der Kirchenrenovierung. Die anläßlich der 850-Jahr-Feıier gedruckte Festschrift reteriert über die Geschichte VO'  3 Pfarrei un! Walltfahrt
un! intormiert über die erfolgten Renovıerungsmafßnahmen. Sıe liefert auch den
Programmablauf der zweıtägıgen Jubiläumsfeier:

Pfingstsonntag, Maı 1975
Uhr Jubiläumsfestgottesdienst tür die Pfarrangehörigen Uun: die Wallfahrer

AUS Hemau mit Lichterprozession und Turmblasen
30 Donaukurier 1963
431 Zum folgenden vgl Krumper, Die uen Bau- und Instandsetzungsarbeitender Walltahrtskirche St. Salvator 1n Bettbrunn, ın Wallfahrtskirche Bettbrunn (1975)

Vgl Übersicht ber die Fınanzlerung, 1N ! Wallfahrtskirche Bettbrunn (1973) O,
fAB Ablaß 1968 Februar 26 Vgl au Donaukurier 1968
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Pfingstmontag, Maı 1975
Uhr 50jährıges Wallfahrtsjubiläum der Gemeinde Kirchbuch/Aschbuch MIt Ju-

biläumsfestgottesdienst un! Weihe einer großen Votivkerze
9.30 Uhr Feierlicher lateinischer Pontifikalgottesdienst des Diözesanbischofs

Dr Rudolf Graber; anschliefßend sakramentale Prozession durch den
Ort 43°

ber 5000 Gläubige nahmen, einem Pressebericht zufolge, den Feijerlichkeiten
teil 430 Dıe Gemeinden Kirchbuch un! Aschbuch stifteten ıne Votivkerze, des-
gleichen Bischof Graber für die Diözese Regensburg. Zur Gestaltung des Jubiläums
griff Inan traditionell-barocke (Sakramentsprozession mMI1t dem Gnadenbild) Ww1e
auch eueTC wallfahrtsliturgische FElemente auf (Lichterprozession).

Das Wallfahrtsjubiläum hatte einen beachtlichen kultwerbenden Erfolg. An-
nähernd OQ0OÖ Wallfahrer besuchten, 1n Gemeinschaftswalltahrten oder Pilger-
STuppCch organısıert, die Wallfahrtskirche 436

FEL Wallfahrtsleben der Barockzeıt (1580—1800)

Das Gnadenbild Salvator“

Engerd reteriert das Gründungsmirakel des Bildkultes:
Ob 1U wol ber nachmals solche Capelle verwarlost vnnd abgebrandt / jedoch

hat weder das Fewr noch Vndergang defß Gebaews / hiemit die Heiligkeit vnd
Wirckung diß Orts veraendern noch WESNCHUNCH moegen / sondern auch wol miıtten
in der Brunst 1St eın Bıld Saluatoris vnuersehrt vnder den Kolen wunderbarlich
geblieben welches dann noch heut Tag andaechtig zusehen vnnd geZEeYBL wirdt 43

a) Kultbild eucharistischer Wallfahrt
1)as Gnadenbild „St Salvator“ stellt Christus dar als Erlöser un Weltkönig:

Christus MIt Krone, das Szepter 1n der rechten, die Weltkugel iın der linken and
haltend *®8 Die leine, hohe, gotische Holzfigur (14 Jahrhundert) zeıgt
teilweise ausgekratzte verkohlte Stellen: auch Spuren früherer Bemalung sınd
erkennen 439 Kopf und Gesicht sind teilweise überarbeitet, beide Arme angesetZt,
gefertigt VO dem Vohburger Bildhauer Kieselmann 1660—” 440

In der Wallfahrtskirche steht noch ine zweıte, steinerne Salvatorfigur, geschaf-
fen 1526 441 Es kann allerdings nıcht VO'  3 eiınem sekundären Kultobjekt gesprochen
werden, ihm kam keine kultisch-liturgische Funktion

34 Programm der Jubiläumsfeierlichkeiten, 1n Walltfahrtskirche Bettbrunn (1975)
Donaukurier 1975
PfAB Wallfahrten (1975)

437 Engerd, Sanct Saluator Vgl Mörlin, Sanct Saluator 4/; Hornsteın, Sal-
13 Schnaderbeck, Salvator 39—43; Kornmesser, Bett-Brunn D'T —z 35
Vgl Abb 5/6
KDO 13/72,

440 Dietheuer/Schnell, Bettbrunn Vgl Rechnungsbeleg 1660
441 Dietheuer/Schnell, Bettbrunn
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Spekulativ-legendenhaft 1St jene Theorie, die das Salvatorbild dem 12. Jahr-hundert Zzuwelst:
1125 1e6 Bischof Hartwıiıg durch eınen Bildhauer, wohl 1n Regensburg, AUS dem

dickeren oberen eil des Hırtenstabes eine Salvatorfigur schnitzen un: farbig tassen.
Die feierliche Steitheit der Haltung, der übergroße Kopft, all das verrät die hohe
Romanıik, in der beachtlich viele östlıch-byzantinische Einflüsse gerade be1 Gnaden-
bıldern spuren sind 442

Desgleichen die andere, nach der die Miırakelhostie 1300 1n das Salvatorbild g-legt un ZuUur Verehrung auSgeSseTtzZt worden se1 443

oOstlen- un Bildwallfahrt
Der Bettbrunner Wallfahrtskult 1St primär Hostienkult. Am Begınn steht das

Eucharistiemirakel un der durch das Wunder geheiligte Ort Träger nachreforma-
torischen Wallfahrtskultes aber wırd die Salvatorstatue, vermutlich Patronatsbild
der Salvatorkapelle. urch eın Bıldmirakel legitimiert, löst der Gnadenbild- den
Hostienkult ab; das Salvatorbild rückt 1n das Zentrum volksfrommer Verehrung.Das Salvatorgnadenbild, Kultbild der Hostienwallfahrt, 1St Anknüpfungspunktnachreformatorischen Wallfahrtskultes. Dıie Gnadenbildsage liefert, mıiıt einem VO'  -
der Reimhistorie referierten ‚geschichtlichen‘ Ereignis (Kapellenbrand) ine mıra-
kulöse Begebenheit (Unversehrtheit der Salvatorfigur 1m Feuer) verknüpfend,Begründung un: Deutung des Bildkultes; das Gnadenbild wırd z Träger un
Vermiuttler des Numuinosen.

Der Wandel des ursprünglıch anzusetzenden, mittelalterlichen Hostienkultes Zur
eucharistischen Gnadenbildwallfahrt 1St kennzeichnend für die Kultgeschichte VO  -
Eucharistiewallfahrten: Nur jene Blut- un Hostienkultorte, die eın passendesanzıehungsstarkes Kultbild aufweisen das mirakulöse Element 1St nıcht konsti-
tut1v siıchern sıch nachreformatorischen Wallfahrtsbestand 444

Bıldmirakel (Frevelsagen)
Das Gnadenbild beweist durch mirakulöses Verhalten, durch iıhm aufgrundseıiner Dinglichkeit nıcht zukommende Erscheinungen, seıine Qualität: durch Unzer-

störbarkeit (Salvatorbild bleibt 1mM Feuer unversehrt) un durch Ortsveränderung(Gnadenbild wandert). Das Bıldmirakel jefert die Begründung des Bildkultes,das andere die Bestätigung für dessen Wırkmächtigkeit.
Die Bettbrunner Tradıtion kennt wWwe1l Gnadenbildsagen: Das Salvatorbild wırd

jeweıils VvVon eiınem Frevler geraubt, kehrt aber 1n diıe Wallfahrtskirche Zuru  ck:
lassen.
der Frevler mu{fß sıch VO  3 der überirdischen Qualität des Gnadenbildes überzeugen

Schnaderbeck referiert die konfessionell-apologetische Sage Von dem Gnaden-
bildfrevel eines lutherischen Soldaten

Nun der Geschicht schreitten / 1n des Schwedens Zeiten umb das Jahr 1647
hielte sıch umb Bettbrunn herumb auff eın Bayrischer Obrister Pferdt / und
under dessen Regiment eın Uncatholischer Cornet als sıch einstens bey dem
Obristen eLtwann ber die Tattel ın beyseyn anderer Cavalier die Red gegeben / W 1e

Dietheuer, Salvator-Gnadenfigur Ebenso Schmidt, Hırtenmotive 2072 derHırtenstab se1 der Holzplastik „Christus Salvator“ ausgestaltet worden.
443 KD  O 13/2, 28
444 Vgl Brückner, Walldürn 99—10
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daß Salvators-Bild sıch nıt vertragen lasse, sonder jederzeit / un: csehr bald
wıderumb 1n seın heilıge Kirche komme hat sich solcher Cornet alsbald anerbot-
ten / dises Bıld auffs nechst dem Obristen zulitferen / und herbey bringen
Setzet sıch darauft mit anderen Pterdt / nımmet MIt siıch seınen Reiß-Sack / der
Feleisen un eılet dem otts-Haufß deß Salvators zu / als U ın die Kirchen
hineın kommen / das Bild angetroffen / nımbt solches sıch / stecket und
chiebet 1n seın Feleisen und machet sıch auft den Ruckweeg; weiılen 1LLU schon

Abend WAaTie schlieste das versperte Feleisen 1n welchem das Bıld ware /
ın eiınen Kasten versperte denselbigen wol / un! AIle den Schlissel sıch Anderen
Tag eroefttfnet den Kasten greiffet nach seınem Reifß-Sack zweitftfels ohn mMI1t
grosscem Jubel un Gespoett / eroeffnet das Schloß / Uun:! tolgends den Sack / 1n Wıl-
lens die H. Salvators Bildnuß heraußzuziehen / und jedermann zeıgen. ber
durchsuchte den gantzen Reit-Sack / kundte doch kein Salvators Bildnufß ınden /
s1e WAare schon wıder entrunnen sıe hatte schon wieder den Ruckweeg genommen /
un stunde 1ın ihrer Kırchen; machte Iso ‚Ott diesen vVerwOgN«CN schanden / un
bewahrete der frommen Christen Andacht Ja NIt allein hat ‚Ott dıe Christliche
Andacht seiner Bildnufß vermehret / sondern auch der Unglaeubigen rrwohn
mit folgendem gebrochen un: auffgehebet. Dann gleich darautft nach dem 11a  - VOI -

mercket / daß dises H. Bıld Iso dem Cornet schier under den Haenden verschwun-
den / machte sıch sambt ZWECY anderen Reıittern autf den Weeg eylen schnurgerad
dem Gottshauß Zuc Lraten arauff MIt unentdecktem Haupt 1n das Gottshauß
hıneın / eilten dem Altar / das H. Bıild gestanden / und tinden solche
seinem alten rth autff welches s1e dann mit SrÖSSCI Verwunderung un: Entsetzung
nach entdecktem Haupt auff die Knye nidergefallen / den H. Salvator 1n se1iner

Bildnufß bey einer u viert] Stundt MIt andaechtigem Gebett verehret / hernach
mMIit zerknirschten Hertzen zurueck sıch begeben 4

Diese Geschichte habe bezeugt eın VO'  — „Namen un Stammen hochgeborner /
un: hochansehnlicher Freyherr“ 446

FEıne Ühnliche fügt Kornmesser a
Eın nıcht Ungleiches giebt die uralte Tradition VO]  3 einem Studenten, welcher ebner-

INassen die Bildnufß des Salvators Von Bettbrunn entwendet, un!: nach Ingolstadt
gebracht hat, des andern Tags ber MIt vieler anderer Befremdung celbe 1Ur Bett-
brunn hat suchen, finden und desto ehrenbietiger verehren mussen, desto gnaediger
sıch 1se iıldnuß ihme 447

Die mirakulösen Ereignisse, Unversehrtheit 1M Feuer (Kultbildaitiologie) und
Frevelsagen, sınd auf dreı der sechs Mirakeltexttateln festgehalten, dıe sıch 1ın der
Wallfahrtskirche befinden:

Nr Beim Abbrennen der Kapelle bleibt das Salvatorbil unverletzt
Nr.5 Das Gnadenbild, der heilige Salvator WIFr! vertragen, stellt siıch jedoch VO)

selbst wıeder 1n seiner Kirche eın
[ Lutherischer Soldat]

Nr Wiıederholte Versuche das heilige Salvatorbildniß vertragen
[Ingolstädter Student]

Biıldkult
Devotionstormen und Kultpraktiken

Das Salvatorgnadenbild stand 1m Mittelpunkt des barocken Wallfahrtskultes.
Ptarrer Schnaderbeck beschreibt anschaulich den Gnadenbildkult:

Schnaderbeck, Salvator 287— 289
446 Schnaderbeck, Salvator 284
447 Kornmesser, Bett-Brunn
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Wann etwann des H. Gottshauß mi1it Walfartern angefuellet / 1st bald Au
disem / bald aufß einem anderen Wıncke  ald hinderst / bald torderist der
Kirchen deuten rueften bitten und schreyen gehoert worden: ach gebet M1r auch
den H. Salvator / 1se H. Bildnuß herzu / last miıch s1e verehren / kuessen / halsen /
umfangen. Last miıch auch recht sehen / und genlessen 1se H. Bildnuß meınes Hey-andes / un: Salvators. abe Iso einer dem anderen den Salvator 1n die Hand
mıiıt hoechsten Eyter / ndacht / und einfeltiger zartıster Liebe Bı gleichwol der letzte die Nu: wıederumb auff den Altar mit SrÖSSCer Ehrenbietunggestellet 448

Dıie Walltfahrer praktizierten Heilkult durch „Berühren“: S1e drängten sıch des
Kultobjekts ansıchtig werden, miıt Händen berühren un: tassen. Auch
vermuittels Gnadenbildkopien suchte INa  z} sıch der Wirkmächtigkeit des Gnaden-
bildes, tern der Wallfahrtsstätte, bedienen un! versichern;: denn Nachbildun-
SCn nıcht wenıger heilig als das origınäre Kultbild Die Kopıien, gefertigt
Aaus Holz, On, „auf Wachs, auf Papıer, auf las un!: vielen anderen ater1a-
12e2 449 fungierten Gnadenbild angerührt als Sakramentalien W 1e als Andachts-
un: Erinnerungszeichen. Kornmesser beschreibt den Devotionaliengebrauch:

Diese Bildnissen des Salvators heften S1e nıcht 1Ur ihre Kleider, uebersetzen
s1e 1n ihre Haeuser, stellen s1e tuer iıhre Thueren, verwahren sı1e in den Buechern,
tragen Sie ıhren Rosenkraenzen

Derlei Devotionalkopien wurden teilweise Wallfahrtsort selbst produziert.
Die Kirchenrechnungen (1696) verzei:  nen die Anschaffung einer „salvator mod!“

diesem Zweck 451
Gnadenbildkopien konnten auch als Heıiltumsostensorien dienen:

Das eiltfte Heylthumb 1St eın kleins hoeltzin Bildtlein Saluators deß hoechsten
Patrons dieses wirdigen Gottshauß / dariınn eın ander Stuck VO  3 hie obgenandtemSıieghafftem Kriegfsmann vnd Martyrer Maurıtıio vertast 1St 45

Das zweyundzweyntzigst 1St eın anders doch als das vorıge AT
VATORS 1n welchem 1St eın Stuck Heylthumbs VO:  3 dem Stein / darauff
CHRISTVS seın Gebett (TT seinem himmlischen Vatter vmb hinnemung de{ß
Kelchs Oelberg gethan

Das Gnadenbild WAar einbezogen 1n den lıturgischen ult. Im Verlauf des Kır-
chenjahres kleidete INan Je nach der lıturgischen Farbe 1n rote, weıiße oder blaue
Festkleider:; solche Rauchmäntel (Pluviale) umhüllen auch heute noch 1657 1eß
INa  - Wwe1l Gnadenbildkleider schneidern:

So hat INa  3 auch dem Miıraculischen alt-hilzernen Saluator bıldt vnder den hor
Altar Ellen geblümbten Seidene Zirung erkhauffrt kr
Zu disen hat INnan ellen WweIlss Porten erkhaufft kr
Dann FrOLT gestöckhte leinwarch kr
Dem Schneider 40 kr (KR

Dıie Kırchenrechnungen verzeı  nen weıtere Ausgaben für die Bekleidung der
Salvatorstatue:

Schnaderbeck, Salvator 43
Kornmesser, Bett-Brunn
Kornmesser, Bett-Brunn 98

451

4
1696

Engerd, Sanct Saluator
Engerd, Sanct Saluator
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Dem heyl. Saluators bıldt eın plau Sammetes röcklein machen lassen 25 kr (KR

Dann bekhennt Jacob Beuner Ornathhandler Regenspurg vor einen VO  — Sılber-
stoftf beygeschafften reichen ornath, 1n eın pluvıal, Antependio, St. Salvatorkleydl
vnd Cibor1 Röckhl bestehent empfangen haben 310 kr (KR

Gewänder für das Gnadenbild beliebte Opfergabe. S50 hat „dıe hoch-
geborne Grätin VO  3 Payßensheim dem Salvator eın sch.  Oons  .. mıiıt goldenen
Sbizen besetztes Röcklein yberschickt“ 454 In den Jahren 1730 bıs 1774 über-
rachten Votanten insgesamt zehn „kostbare kleyd!]l für Salvatorbild“ 455

Der Wallerbrauch, die Salvatorstatue berühren, 1n die and nehmen un!:
den tar tragen, rief erhebliche Schäden hervor. So fand Kardinal Franz

Wilhelm Wartenberg, 1660 Bettbrunn visitierend, das Gnadenbild ohne Hände un!:
Weltkugel VOT, die Pluviale stark verschmutzt. Er ordnet deshalb A 1n einen
Glaskasten versetzen, auch eın Festkleid anfertigen lassen:

Ir hochftl Eminenz herr Cardinal Vn bischoft Regenspurg hat 1n seınem alhie
se1n, bevolchen INanln soll dem heıl Saluator eın saubers röckhl machen, vnd
eın verglast kässtl] lassen (KR

Das Gnadenbild erhält daraufhin einen Rauchmantel:
1SSt deme einem ro| eın halb en rOfiten Cromasın dafel erkhaufft, vnd

datfir bezalt worden 45 kr
Für 21n ellen klare schöne weılise leinwath Zue eiınem hematl dafir ausgeleget

7 fl 15 kr
Vmb ellen welsse Sp1Z darzue kr
Für Seiden des verstandnen Röckhls kr
Der Näderin VO' Röckhl, Vn hemat/] machen geben kr (KR

Auch wird der Glasschrein, der das Gnadenbild bergen ollte, angefertigt:
Dem schreiner VO: einem Casstl] darınnen ds heil Saluator bıldt DESCZL machen

bezalt kr
Dem Maler VO:  3 solchem anzustreichen geben £1 kr
Dem Gilaser VO  - solchem Casstl mit durchsichtig SrOSSCHL schaıben, VO  3 Ingolstatt

Uuss yläsern vnd dem Schlosser alda beschlagen geben beden 48 kr (KR
Das vergıtterte Kästchen bedurfte wiederholt der Restaurierung, beispielsweiıse 1m

Jahr 1708
Benedicten Veichtmayr Mahlern Vohburg vmb weıllen eın Kästl worın der

heyl Salvator stehet, mM1t gyuetem old gefast kr (KR
Veichtmayr restaurıerte auch folgende (Mirakel-) Tafel:Dem heyl. Saluators bildt ein plau Sammetes röcklein machen lassen 25kr (KR  1692).  Dann bekhennt Jacob Beuner Ornathhandler zu Regenspurg vor einen von Silber-  stoff beygeschafften reichen ornath, in ein pluvial, Antependio, St. Salvatorkleydl  vnd Cibori Röckhl bestehent . . . empfangen zu haben 310 fl 9 kr (KR 1757).  Gewänder für das Gnadenbild waren beliebte Opfergabe. So hat „die hoch-  geborne ... Gräfin von Payßensheim ... dem hl. Salvator ein schöns mit goldenen  Sbizen besetztes Röcklein yberschickt“ *, In den Jahren 1730 bis 1774 über-  brachten Votanten insgesamt zehn „kostbare kleydl für Salvatorbild“ *,  Der Wallerbrauch, die Salvatorstatue zu berühren, in die Hand zu nehmen und  um den Altar zu tragen, rief erhebliche Schäden hervor. So fand Kardinal Franz  Wilhelm Wartenberg, 1660 Bettbrunn visitierend, das Gnadenbild ohne Hände und  Weltkugel vor, die Pluviale stark verschmutzt. Er ordnet deshalb an, es in einen  Glaskasten zu versetzen, auch ein neues Festkleid anfertigen zu lassen:  Ir hochftl. Eminenz herr Cardinal vnd bischoff zu Regenspurg hat in seinem alhie  sein, bevolchen mann soll dem heil. Saluator . .. ein saubers röckhl machen, vnd ...  ein verglast kässtl sezen lassen (KR 1661).  Das Gnadenbild erhält daraufhin einen neuen Rauchmantel:  ... isst deme zu einem röckhl ein halb ellen rotten Cromasin dafel erkhaufft, vnd  dafir bezalt worden 1 fl 45 kr  Für ain ellen klare schöne weise leinwath zue einem hematl ... dafir ausgeleget  241 15 kr  Vmb 4 ellen weisse spiz darzue 40 kr  Für rotte Seiden des verstandnen Röckhls 10 kr  Der Näderin von Röckhl, vnd hematl zu machen geben 24 kr (KR 1661).  Auch wird der Glasschrein, der das Gnadenbild bergen sollte, angefertigt:  Dem schreiner von einem Casstl darinnen ds heil. Saluator bildt gesezt zu machen  bezalt 40 kr  Dem Maler von solchem anzustreichen geben 1 fl 30 kr  Dem Glaser von solchem Casstl mit durchsichtig grossen schaiben, von Ingolstatt  auss zu gläsern vnd dem Schlosser alda zu beschlagen geben beden 48 kr (KR 1661).  Das vergitterte Kästchen bedurfte wiederholt der Restaurierung, beispielsweise im  Jahr 1708 :  Benedicten Veichtmayr Mahlern zu Vohburg vmb weillen er ein Kästl worin der  heyl. Salvator stehet, mit guetem Gold gefast ... 7 fl 30 kr (KR 1708).  Veichtmayr restaurierte auch folgende (Mirakel-) Tafel:  ... dan das Sendtschreiben so vnden an der grossen Tafel worauf S. Saluatoris  bildnus gemalt, an der maur hangent, von neuem geschriben“ (KR 1708).  An Wallfahrts- und anderen Festtagen trug man das Gnadenbild in Sakraments-  prozessionen mit. Auch erteilte man mit ihm den Wallfahrersegen  456.  Aufklärungskritik  Das Gnadenbild stand während der Barockzeit in einer Nische unter dem Chor-  454 PfAB _ Wallfahrtsordnung (1766), Denuntiatio Benefactorum.  455 PfAB _ Wallfahrtsordnung (1766), Denuntiatio Benefactorum.  456 BZAR Bettbrunn Varia, Prozession 1696. — Vgl. die Wallfahrtsliturgie in PfAB  Wallfahrtsordnung 1766, Finale post Denuntiata Miracula ac Beneficia.  123dan das Sendtschreiben vnden der SrÖSSCH Tafel woraut Saluatoris

bildnus gemalt, der INAaUr hangent, VO:  3 geschriben“ (KR
An Wallfahrts- und anderen Festtagen Lrug INa  -} das Gnadenbild 1n Sakraments-

prozessionen MIt. Auch erteıilte INnan mit iıhm den Wallfahrersegen 456

Aufklärungskritik
Das Gnadenbild stand während der Barockzeit 1n eiıner Nısche dem Chor-

454 P{AB Wallfahrtsordnung (1766), Denuntiatıo Benefactorum.
5 P{AB Wallfahrtsordnung (1766), Denuntiatıo Benetactorum.

BZAR Bettbrunn Varıa, Prozession 1696 Vgl die Wallfahrtsliturgie 1n fAB
Wallfahrtsordnung 1766, Fınale DOSL Denuntiata Miracula Beneticıa.
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altar, den Pilgern greifbar der angeordneten Verwahrung 1n einem las-
schrein. Dıie 1Ns superst1t1ös-magische übergehenden Kultpraktiken der Wallfahrer

kirchlicher- un weltlicherseits bei aufgeklärt Gesinnten Anstoß un: Ärger-N1S. So übte Johann Pezz| sarkastische Kritik Gnadenbildkult:
Uebrigens zeıgen die baierschen Augustinermoenche Bettbrun eın tast pPa-godenmäßig gestaltetes Maennchen mit reichen Lappen umhangen, Uun!: tast iın eın

Kındskleid gestecket hervor, lassen hinten un besonders 1n Jubelzeiten VO  3
ftrommen Walltahrern begucken, elecken, kuessen, mıiıt Rosenkraenzen, Amulethen,un: Skapulieren beruehren, SCSNECN auch mMit dieser Statue WwWIıe mit dem Sanct1issımo
das Volk, un: die Sache noch reizender machen, bewahren S1e dasselbe in
einem Loch unterm Altare, welches einem Hundsstalle 1n vielem ÜAhnlich 1St 457

Dıie Autklärer forderten eshalb die Gnadenbildtranslozierung auf den Hoch-
altar. Das Ordinariat Regensburg ordnet sS1e 178% erstmals

S5acrae Imagını S. Salvatoris 1n pettbrunn ob innumera Benefticia Saeculıs 1amM
celeberrimae ma10r exhiberetur cultus, reverentla, S1 1la obscura Caverna,1n qua NUNdc 1n sede Altaris summ 1ı ad latus Epistolae posıta, CT 1ın clusa tantfum PCIcancellos vıderi OtEeST, exaltaretur 1n medium altaris summ1ı tanquam 1n locum
nıbus Per templum Conspicuum, quıa talı modo evıtarentur continuae illae
Rıxae Turbae, JUaC necessarıo0 ob nımı1ıam angusti1am ISt1us locı ingentem copı1am
et CONCUrSUMmM peregrinantium Orırı debent

Der Bettbrunner Superior erhob als zuständıger Wallfahrtspfarrer Einspruch:ıne solche Ma{fßnahme musse negatıve Folgen tür das Wallfahrtsleben haben, da
das Gnadenbild, dem unmittelbaren sensuellen Kontakt des Wallfahrers9Attraktivität verlöre. Auf ıne kurfürstliche Anfrage nach möglichen Auswir-
kungen eiıner Versetzung des Gnadenbildes und den Kosten eınes dadurch bedingtenAltarumbaus antwortet BrS

ds 1n wıeweıith ıch nach vıl Jahrigen erfahrung die gesunnungen des hiesigenbaurn volcks wohl, als deren 1n STOSSCI hiehero wallendten wahltfarter
kenne, das bey VOT sıch gehendter Translocation obberüehrten Gnaden bildts, des
Salvatoris, ds N Vertrauen aufhören, ds Jahrliche opfergefäll SCr vermindert, und
vielleicht die Nn wahlfarth zugrundt gehen wurdte, bey Nıt 11UTr ds Gotteshaus
1ın grösten schaden VEISCZT, sondern auch allhiesigen Kirchendienern iıhrem Unter-
halt auf ds Aausseriste benachteiliget wurdten 46l

Aufgrund der finanziellen Erwägungen entschied der Kurfürst, die Gnaden-
bildtranslokation Vorerst nıcht ausführen lassen.

Wenige Jahre spater, 1802, ordert der Tettenwanger Pfarrer Xaver Gremi10
die „Abstellung des Aberglaubens“ beim Bettbrunner Gnadenbildkult. In einem
Schreiben den bayerischen Kurfürsten arl Theodor führt AUS?

In aller Unterthänigkeit such ich ber einen Gegenstand eıne Anzeıgemachen, welche noch das Praedicat eines Aberglaubens für sıch hat, auch amsıg von
seinen Anhängern genährt wiırd. In Bettbrunn diesem Wallfahrtsort 1St die Bıld-
nıf8, den Salvator vorbilden csol] 1n einen N:  N, doch starck Behältnis e1n-
SCSDECTT. Der Rohheit des dahın schwärmenden Pöbels 1St dieser Platz eın Lieblingsorth

457 Pezzl, Reıise 15—16
BZAR Bettbrunn Pfarrkirche, Decretum visıtale 1788
StAM 3441/45 Herstellung eınes Neuen Choraltars, Kurfürst arl Theodor

Super10r Auracher 28 1789
460 StAM 3441/45 Herstellung eınes Neuen Choraltars, Antwortschreiben des Su-

perio0r 1789
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aller NUr möglıchen Anfügen, die ga ıcht dörfen gedultet werden Gesuche
daher, diesen Salvatorsbild einen vestottnen Plaz der Kirche geben 461

Am Dezember ergeht die kurfürstliche Anordnung das Landgericht Kel-
heim, das Gnadenbild unverzüglich auf den Hochaltar verseizen 462 aut Proto-
koll vom 31 1803 jeß der zuständige Landrıichter

eıner zahlreichen Versammlung des Volks durch eınen Wahlfartspriester das
Bildnifß des hl. Salvators auf dem Hochaltar feyerlichst erheben 463

Dıiıesen 4tz nımmt das Gnadenbild auch heute eın

Kultfiliationen
In Kirchen aufgestellte Gnadenbildkopien können iıne Kultfiliation begründen.

Eın Sonderfall soll nach Liebl 1n Rannertshoten vorliegen: nıcht das eigentliıche
Salvatorgnadenbild, sondern die Kopıe des Bettbrunner Altarblattes soll ıne Sal-
vatorwallfahrt Rannertshofen ausgelöst haben 464 Es handelt siıch dabei das
1n der katholischen Kirche St Katharina befindliche Gemälde St Salvator, den
auferstandenen Erlöser darstellend 465

Dıie Annahme eıner Salvatorwallfahrt Rannertshofen 1St iındes Spekulation.
est steht NUT, daß se1it Jahrhunderten AaUuUS der Gegend VO  - Rannertshoten (Maın-
burg/Hallertau) Wallfahrtsprozessionen nach Bettbrunn O:  n 466 Im Jahr-
hundert hat InNnan 1n der Kirche VO:  3 Rannertshoten das Bettbrunner Hochaltarblatt
als Devotionalkopie nachbilden lassen; kultauslösender Charakter 1St ıhr aber nıcht
zuzusprechen.

Als Kulttiliationen 1n eiınem weıteren Sınne werden bısweilen wel 1n der ähe
gelegene Salvatorkirchen angesehen: die Salvatorkapelle 1n Dietfurt un! die Wall-
fahrtskirche Unsernherrn bei Ingolstadt.

1)as Benetizium Salvatoris 1n Dietfurt wurde VOor 1437 gestiftet, aufgrund
eınes „denkwürdigen Ereignisses“ 467 Buchner eınen Hostienfrevel von
Bettbrunnwallfahrern 4'

Den Wallfahrtsursprung VO'  -} Unsernherrn, auch Klein-Salvator gENANNT, bringt
Schreibers Wallfahrtskompendium mıiıt Bettbrunn 1n Verbindung: Räuber hätten
die dortige Salvatorkirche aufgebrochen un ostıen geraubt (1376) 469 Nach
anderen Quellen ereignete sıch der Hostiendiebstahl dagegen 1n einer nahe gelege-
He  = Kapelle 470 Dıie Frage nach einer realen Kultabhängigkeit bleibt ın beiden
Fällen offen.

461 StAM 440/45 Salvators ıldnıß Abstellung des Aberglaubens, Schreiben Pfr.
rem10s 1802

462 StAM 440/45 S. Salvators Bildnifß, Landesdıirektion das Landgericht Kel-
eım 1802

463 StAM 440/45 Salvators Bildniß, Bericht des Landrichters V, Helz 31 1803
464 Liebl, Wallfahrtswesen
465 KD  Z 18, 141

Vgl Ptarrei Grofßgundertshausen 341
167 GöÖtz, Dietfurter Benetizien 114
468 Buchner, Eıchstätt 1, 163
469 Schreiber, Wallfahrten
470 Bauerreifß, Pıe Jesu 34—35; Der Cultus des allerheiligsten Sakramentes (Forts.), 1n :

Pastoralblatt des Bısthums Eıchstätt (1857) 129
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Wallfahrtsbetrieb
Der Walltahrtsbetrieb ordnete regulatıv den Walltahrtszulauf.

a) Kultpropaganda: Wallfahrtsbücher
Die Attraktivität e1nNes Wallfahrtsortes hängt wesentlıch Von der Selbstdarstel-

lung ab Prunkvolle Kirchenausstattung erhöht die Solennität: Miırakel, aufge-
zeichnet un: verkündet, verstärken die Anziehungskraft; lıturgisch-festliche Wall-
fahrtstage dienen arocker Repräsentatıon.

FEıne wirkungsvolle kultpropagandistische Möglichkeit bieten die Wallftahrts-
bücher Gerade 1ın katholischer Restauratiıon un Barock propagıerten die Wall-
fahrtsgeistlichen ıhren Kultort als relig1ösen Kristallisationspunkt vermıiıttels Wall-
fahrtswerbeschriften.

Gegenreformatorisch-apologetische Werbeschriften
Gegenreformatorische Walltahrtsbücher sınd apologetische Werbeschriften. „ Ver-

teidıigung der eigenen Religion oder Angriffe autf die der anderen bılden einen
wichtigen Bestandteil dieser Schriften“ 471

Das Bettbrunner Walltfahrtsbuch 1st Engerds Schrift „Sanct Saluator
Bettbrunn“ (1584) 472 Es steht 1n der angedeuteten Tradition gegenreforma-
torischer Walltfahrtstraktate: Werbeschrift und Apologie. Der kontroverstheolo-
xische Aspekt ezieht sıch auf die reformatorischen Eucharistielehren:

Da MuUu: bey Jhnen den Ketzern / das Opftfter der heiligen Meiß das hoch-
wirdigste Sacrament de{ß Altars welches nıcht allein der Christen Speyß vnd Iranck /
sonder auch eın Opffer VO  w} CHRISTO 1n vnnd bey seinem etzten achtma. e1in-
gesetzt / Ja eın Gedenck / Lob / Danck Vn Sön-Opfter ist / von den Altaern VnN!
Kırchen herauß Ja autft das kuertzest darvon zureden / da MU: den verblendten
etzern lieber HERR vnnd Selıgmacher CHRISTUS D' seınem Leib
Fleisch vnnd Blut / Seel / Menschheit vnd Gottheıit / ınn dem hochheiligen Sacrament
deß Altars eintweder durch bey / Jhn MIt oder neben dem Brott jhres Gefallens
siıch tinden lassen / oder auf ZSuLt Calvinisch / (wenn der Teuffel gut 1st) kurtzum

Sa} 473
daheym bleiben: Ey Brod 1St jhnen Zeychen / Bedeutung / Sıgill vnd Pfandt us-

Engerd referiert Ursprung, Geschichte und Ausbreitung der Walltfahrt Mirakel-
erichte nehmen einen wichtigen Rang eın 474; dabe|i stellt sıch Engerd ausdrück lich
in die Tradıtion Martın KEısengreins 475 un Abraham Nagels 476

Der Autor wurde Vonmn dem Gotteshaus für das 1ın 1Ur Tagen ausgeführte Werk
Gulden entlohnt:
Ausgab Was auf die Miraculn > bey dem Gottshaus erzalgt haben, auch die-

471 Reıter, Heiligenverehrung 174
München Bav. FZL vgl Stalla, Bibliographie I 264 / Nr. 923 Zur Wid-

mungsvorrede, Probst Sbincko Werba VO  3 Altötting, vgl Schottenloher, Wıdmungs-
vorrede 169—1 70

473 Engerd, Sanct Saluator 66—68
474 Engerd, Sanct Saluator 113—176
475 Eısengreın, Vnser liebe Fraw Alten Vetting (1571)
476 Nagel, Vnser liebe Fraw erg 1M Roggen cker (1583) Vgl Engerd,

Sanct Saluator 114
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selbıgen 1n truckh khumen lassen: Erstlich dem Erwirdıigen Herrn Engerdo professor
Inglstat, als angeregte miracl In den truckh gefertigt hat geben 1

Item 1n der Truckherey für 700 Exemplar SI Wan wider umb gellt verkhaufft,
außgeben 61 1 4Akr.

Item als wolbemelter err magıster die exemplar geANLWOTL hat, ın dıe ZWEY mal
verzert 1 kr (KR

Die Wallfahrtsschrift erschıen 1n der beachtlichen Auflage VO  3 700 Exemplaren.
Eıne Neuauflage VO  3 Engerds Wallfahrtsbuch brachte Davıd Mörlin L

zahlreiche Mirakel vermehrt, un eigenem Namen heraus (1597) 478 Dıie Kirchen-
rechnungsbücher notieren die jahrlich verkauften Exemplare:

Item Imer der Exemplar der piechel Saluatoris dar Inn die Hıstory nnd zaıchen
beschriben heuer verkhauftftft worden 34 (KR

Dıie Kirchenrechnung VOIN 1598 bezeugt eın neuers  jenenes Wallfahrtsbuch:
Für Neue gedruckhte Exemplar des Gotshau{fß als hieneben zuesehen

welche herr Ptarrer selbst hat truckhen lassen Ime dartir bezallt, dauon dıe Costung
ufs Jar einbracht werden sollen (KR

Es handelt sıch die VO  3 Jakob Hornsteıin verfaßte Walltfahrtsschrift B Sa-
luator  \ “°. Darın referiert der Wallfahrtspfarrer über Kultursprung un _ge_
schichte, fterner 1jetfert eın Heiltumsverzeichnıis.

Auch eine ungedruckte Wallfahrtschronik (um 1St überliefert, Autor 1St
Ptfarrer Sımon Hendelmaier 450 Inhalt (urkundlich belegte Wallfahrtsgeschichte,
Heiltumsverzeichnis, Mirakelüberlieferung) und apologetische Tendenz (Ablaß- und
Eucharistiekontroverse) weısen S1e den typischen gegenreformatorischen Walltahrts-
schritten

Pfarrer Hendelmaier wurde 9 einen Wallfahrtstraktat VeI -

assen, nachdem 1613 dıe alten vergriffen TeN:

demnach die Exemplaria 15165 Saluatorbichleins, welches VOr der Zeıt 1ın truckh
AausSgangen, 11U)  - mehr alle verkhauftft worden, VnN!: oberdessen VO  3 den andech-
tıgen walfarthern STOSSC achfrag Ist, Iso bın ıch durch turnembe W1e auch
auf aıgne lıeb diß Gottshau{ß St. Saluatoris nuzbarkeit befirdern, verursacht, miıch
daruber DESCZT solches bichel renoulern, 1n 1se Form gebracht w1e ich dan Ihr
Hochw. Herrn 1CArı0 vnderthenig selbst angezalgt 481

Im folgenden Jahr mahnt der Wallfahrtspfarrer „belangendt das Saluator biechl“
den Regensburger Vikar, HA  mOöge „solches etztlich aınmal ausförttigung
bringen“ 452 bittet das bischöfliche Imprimatur. 1618 sollte die Wall-
fahrtschronik, nach Ersuchen Druckerlaubnis, gedruckt werden:

Als err Pfarrer aln NC miracul buech colligiert vnd 1ın TU verferttigen
477 Davıd Mörlıin, T 1565, Verfasser relıg1öser Erbauungsliteratur un! Notar; Ko-

bolt, Gelehrtenlexikon 467 ; ders., Gelehrtenlexikon Nachträge 205
478 Mörlın, Sanct Saluator Bettbrunn (1597) München Bavar. 1857: vgl talla,

Bibliographie Y 352— 353 Nr. 1220
479 München 40 Bav. 987 ; vgl Stalla, Bıbliographie V, 356—357 / Nr. 1234

PftAB Walltahrtschronik (1615) I3 hne Titel, a bruchstückhaft erhalten,
1613/5 vertafßt.

481 BZAR Bettbrunn Varıa, Salvatorbüchlein 1614 Schreiben Ptarrer Hendelmaıiers
1613

BZAR Bettbrunn Varıa, Salvatorbüchlein 1614 Schreiben Pfarrer Hendelmaiers
1614
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zlassen, vorhabens gCeWEST, hatt solches dem herrn ordınarıo ın Regenspurg,
ybersehen zuegeschickht (KR

I)as Wallfahrtsbuch 1st aber nıe 1mM ruck erschienen. S0 bleibt 1n Kornmessers
Literaturbericht, der die Wallfahrtsschriften Engerds, Mörlins, Hornsteıins un!
Schnaderbecks aufzählt, unerwähnt 483

Barocke Andachtsbücher
Während den gegenreformatorischen Traktaten betont apologetisch-propagan-

distische Funktion eıgnet, haben die arocken Wallfahrtswerbeschriften ausgesSpro-
chen devotionalen Charakter Dıie arocken Andachtsbücher sind Leitfaden für
den Wallfahrer. Sıe enthalten: VWallfahrtschronik, Wallfahrtsregeln, Mirakelauf-
zeichnungen, Gebete un: Andachtsübungen.

Ptarrer Ambrosius Schnaderbeck veröffentlichte 1687 das Wallfahrtsbuch „55
Salvator. Eın gnadenreicher Bettbrunnen Bettbrunn“ 454 das 1n arocker rhe-
torisch-allegorischer Gestaltung dem Pilger die vielfältigen Gnaden, die VO  3 diesem
Tunnen ausströmten, vorstellt. Entstanden auf nregung des Regensburger rdi-
narıats

Waß schon VOor etlich iahren 1n ochlobl Consistorium VO:  3 MIr ‚9 dafß habe
ıch nunmehr n gebracht, vberschückhe Iso ın schuldigem gehorsam eın -

geschribnes buech VO]  3 der hüesigen Wallfahrt
Es erschien 1n eıner Auflagenstärke VO 2000 Exemplaren. Nach Ausweısen der

Kirchenrechnungen wurden jJährlich zwıschen un: 130 Stück verkauft 456
Der Augustiner-Eremit P. Laurentius Kornmesser brachte eın Wallfahrtsbuch

dem Tıtel „Bett-Brunn oder Gro{fß-Salvator“ (1754) heraus 457 Es erlebte
1M gleichen Jahr ıne Zzweıte Auflage 455 Das miıt unzähligen Bibelzitaten durch-
NAWwARS Andachtsbuch fand sarkastısche Aufklärungskritik: „‚Bettbrunn oder roß-
Salvator‘ eın Mirakelsch. erster Güte“* 459

D) Wallfahrtspflege
Treffend beschreibt Kornmesser die Aktıivitäten der Wallfahrtspflege:

Dergleichen erwıesen sıch ın dem lıeben Alterthum viele, welche ihr anvertiraufies

Pflegamt, sowohl ge1lst- als welrtlichen Standes PUr ZUuUr Ehr ıhres Koenigs des SrosSsSCch
Salvators treuliıch versahen, un: durch Veranstaltung all noethıgen Vorraths

bıllıge Verguetung fuer die offt viele Meılen herreisenden Pilger: Wachtbare
Obsorg tuer Errichtung schuldiger Abgaben: StrenNge Aufsicht Verhuetung alles
Schaden Aaus straffmaessigen Verschub: escheidene Ersparung unnoethiger Unkosten:
eifrige Befoerderung erforderlicher Kirchenzier, Emporhaltung der Walltahrt
Und nach eben diesen bestreben sıch die dermalıge mit allen Vollmuth 490

Wallfahrtsseelsorger un! staatlıche Behörden regelten und sıcherten den Zulauf.

Kornmesser, Bett-Brunn
484 München Bavarıa 2313

BZAR Bettbrunn Varıa, Pfr. Schnaderbeck das Ordinariat Regensburg 20  ON
1687.

Etwa 1691 39 Exemplare, 1692 131 Exemplare; 1691, 1692
487 Regensburg Bav 1760 A

München Bav 1493 Diese Sulzbacher Auflage MIiIt Tıtelkupfer Melchior Haff-
NEeTIS. Originalkupfer, 16. Jhdt., 1n GN Kapsel 1714

Katholischer Fantastenalmanach
Kornmesser, Bett-Brunn 111
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Wege
Der Gemeinde O  ag Säuberung un! Herrichten der Wallfahrtswege:

Der dorffgemain 1St anheuer widerumben Weegen aushauung des Gottshaus gehülz
vnd machung der Weeg der Wahltahrt gegeben worden {1 3( kr (KR

Als 1r fstl urchlaucht herzog VO:  3 Neuburg miıt Irer gemahlin ds Gotshaus St Sal-
heimgesuecht, hat I1a die Vn Strassen, Stambheimb USTMaUmMeI

lassen (KR
Wallfahrtswege sınd sakrale Wege, durch Bildstöcke un:' Kreuzwegstationen INdI-

kiert. Dıie relig1ösen Flurdenkmale mufßten VOr Beschädigung geschützt werden:
damıt ds Vıch NIt darzue gekhöndt: der verunehrt werden khönnen, ZWECY hıl-
gläntter hierumben verförttiget: Vn VO  3 der verförttigung Martın Hueber

zimbergesöllen VO:  - Kasıng Sag Scheins ersStattiet worden l kr (KR
Stets Schäden eheben:

Die hechste Notturfft hat erfordert, ds die rulmirte Vn ZuU theıll eingegan-
SCHC fıgurn, benantlıchen Stambhamber, Braitenhiller, Stainsdorffer, Vn hol-
lınger WCCCH, widerumben reparırt worden (KR 1710

Auch wurden NECUEC Bildstöcke errichtet:
Autft verordtnung Superi10rs 1St anheur mehrer Eyfter VnN!: fortpflanzung

der Wahlfarth orthen, da die mehriste Creu7z vnd Wahltarther Sommers Zeıt
ankhommen, groSssc Salvatoris bildtnussen aufgesezt worden (KR

Die Bildstöcke haben die Säkularisation nıcht überdauert.
Auch Kreuzwegstatıonen jeß der Superior, P. Benedikt Dotl,; aufstellen. Be1

Regen beteten die Wallfahrer den Kreuzweg in der nahe der Wallfahrtskirche g-
491legenen Gangolphskapelle

S0 1St auch dieser Creutz-Weeg denen Walltahrteren un: Pılgeren Nutzen
eingefuehret, da: selber bey u Wetter freyen Hımmel, bey anhal-
tenden Regen 1n der naechst angebauten Capellen des Martyrers Gangulphı MNas
betretten, und MIt ertorderlicher Andacht vollendet werden 402

Dıie Gangolphskapelle wurde 1803 abgebrochen.
Pilgerfürsorge

Der yroße Konflux Wallfahrtstagen bereitete dem Ort Unterbringungspro-
bleme Viele Walltahrer lieben über acht un Jagerten bei der Salvatorkirche.
Sıe wurden MmMIıt Musık unterhalten. Dazu erwarb INan beispielsweise 1702 » Stück
Sonaten VnN! deutsche Arıen“ 493 Ferner legte INa  3 siıch Musikinstrumente

Vmb LICUC 1scant Geigen beförderung der Ehr Gottes, beigebracht (KR
1705

Instrumente mu{fßten reparıert werden:
Franzen Zacher Lauttenmacher Ingolstatt, das die VO: denen Soldaten Ze1-

schlagen Geigen, dem gebrauch bei denen Gottsdiensten der notturtfit nach W1-
derumben zuegericht (KR

Musikanten empfingen die Walltahrer und begleiteten Wallfahrtsämter Uun! Pro-
ZzessiOnNen:

491 Zum Bettbrunner Gangolphspatrozinium vgl Lehner, Kirchenpatrozinien 51
Kornmesser, Bett-Brunn 101

1702
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Etlichen Musıcanten den dreien Haubtwalfarthen vnd der kirchweyhen,
VO  3 Ingolstatt herauft khomen Vn musiciert (KR

Dem Thurmer Kösching 1St vmb willen Er siıch nebst denen jenıgen obigenhaubt Wahlfartszeiten VnN: wehrenten heyl Gottesdiensten, annn bey denen SCc-haltenen vmbgängen mehrer andacht Vn auferpeulichkeit willen mit Waldthörnern,
Trompeten, VnN! geigen gebrauchen lassen, iedesmahlen 1mM Wırtshaus pr 45 kr für
‚OSt vnd Irunckh angeschafft: vnd bezalt worden (KR

Auch für das eibliche Wohl der Wallfahrer galt SOrg«en. Fremden un MI1t-
tellosen Pılgern War ıne Armenspeisung zugedacht:

S0 hatt INa  3 1SS5 Jar den trembden, vnnd andern Walfarthern, vnder-
schidtlichen mallen, allmuesen erthailt (KR

Item dazumaln 1St den Sıech Armen leutten altem Gebrauch nach ZUuUr lıebungaınen trunckh bezalt thuet f1 (KR
Der Verpflegung der Wallfahrer dienten auch Schankbuden. Dıie staatliıchen

Behörden hatten Auswüchse beim Getränkeausschank vorzugehen. 1Da Kla-
SCHh laut geworden N, wurde Bettbrunn auf kurfürstliche Anordnung (1651)visıtlert 494 Der Visıtator erfuhr VO' Pfarrer, daß unmıiıttelbar der Kirchen-
ture 1n reichen Mengen Branntweın ausgeschenkt wurde: auch wurden ihm Be-
schwerden vorgebracht über das VOT der Kirche lungernde, lärmende Bettelvolk 495

Wenn sıch Wallfahrtstagen das zahlreiche olk Aaus den verschiedenen Gegen-den zusammenscharte, estand Ansteckungsgefahr durch Krankheit und Seuchen.
Die Wallfahrtsseelsorger deshalb ZUuUr medizinischen Betreuung der Pilgerverpflichtet, besonders aber auch der Priester und Kirchendiener:

Als fertigs Jar die Intection grasiert hat INa für die Priester, vnd Kirchendiener,weilen vnderschidlichen waltarter hieher khomen, praeseruatıuen A4aus der
Apodäcken ZuC Ingolstatt bezalt 30 kr (KR

Die staatlichen Behörden regelten den technischen Ablauf der Wallfahrtstage,überwachten die OÖffnung der Opfterstöcke un überprüften die Abrechnung der
Einnahmen. Den Beamten entrichtete die Kiırche eın Mahlgeld

Erstlichen der haubt Wahlfahrt der autfahrt Christi Cag hat sich Pflegs Ver-
9 und dessen Oberschreiber aln Lag, der Gerichts Amtman denen rimern
un Pettlern 1/9 tag, desgleichen der Kirchenprobst VO  3 Altmanstain der Wahl-
tahrt tag Pettprunn befundten, gebührt dem Pflegs Verweser 2 I} dem ber-
schreiber VnN! zöchpröbsten 1ıedem 1 1 3() kr, dem Amtman 1 fl zusamen t1
30 kr (KR

Kırche
Dıie Wallfahrtskirche wurde attraktiver AauSgeSTAaLTLeL. Dıie Kirchenrechnun-

SCHh verzeichnen Ausgaben für Kirchenzierat: kostbare Me(ßßgewänder, wertvolles
Kirchengerät WI1e Monstranzen, Ostensorıen, Reliquienschreine, Kerzenleuchter.

Der reichen Kirchenausstattung Cn drohte nıcht 1Ur 1n Kriegszeiten 1eb-
stahlsgefahr; die Wallfahrtsturbulenz lockte allerhand zwielichtiges olk d das
die Gelegenheit leicht ausnuützen konnte, zuma]l das Gotteshaus SsCnh des Andrangsder Wallfahrer ımmer offenstand. Das Gotteshaus bestellte deshalb Waächter für
Opferstöcke un Kirchenschätze:

StAAm Depot Sandersdorf 1070, Vısıtation Bettbrunn 1651
495 StAAm Depot Sandersdorf 1070, Vıisıtation Bettbrunn 1651 Vısıtationsprotokoll.
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An den haubtwahltfahrten hat Ma  - nächtlicher weıll Menge des Volckhs
die Khürchen offenstehen lassen muessen, dahero sowoll verhiettung Feuersgefahr,
als verwahrung der Khürchen geföhl, solches Aus den Stöckhen, vnd Tricheln erhebt,
bisweillens VnN! Wachter aufgestölt, iede acht aınem kr wachgelt (KR

Sımon Mayr Pettprun Cons. haben Wahltahrts zeıten versicherung des
aut jiedeGotshaus Gtöll, vnd hochen heylthum 23 Nächt gewachet, denenselben

Nacht kr (KR
In und VOLr der Salvatorkirche nächtigten die weıt herkommenden oder mehr-

tägıgen Prozessionen teilnehmenden Wallfahrer.

Geıistliche Betreuung
Geistliche Verrichtungen un: Wallfahrerbetreuung konnte allein VO  - den ett-

brunner Wallfahrtsseelsorgern ıcht geleistet werden, MI1t den Prozessionen kom-
mende Nachbarpriester und Ingolstädter Ordensleute halfen Wallfahrtstagen
AausSs

Item tlichen Priestern, Cor singen, nnd das heiligthum heltffen zaıgen
(KR

Und nachdeme den Tel Haubtwalfarthen di(ß Jar alwegen Reformaten beicht
hören, vnd predigen, VO Ingolstatt herauftf khomen

herrn Jesuiten vnd Augustiner, mit beichthörn Occupılert (KR
Francıscaner denen haubtwahlfartstagen des IS indurch predigen

pflegen (KR
Erstlich denen herren Augustinern denen haubtwahltfarthen VO: den miraculn

zuuerkhündten (KR
Dıie Aushilfepriester wurden mıiıt eiınem Mahlgeld entlohnt:

haben sich darbey 15S Jar abermahlen vıll rembde auslendische Priester
processionalıter, vnnd waltarths we1ls kommen befunden, dem Gottsdienst

beigewohnt, Cellebriert, vnnd mit eichthören Assıstenz gethan, denen 1St nach Voll-
endtung dessen hiervynder auch die Retormaten VO  3 Ingolstatt, die praedicatur V1 -

richt die herrn Jesuiten vnd Augustiner, MIt eichthörn Occupilert
a1n Malzeit wI1ıe VOTLT alters gehalten, VnN: auf Vnderschidliche mahlen lautt zetls
bezalt worden {1 kr dn (KR

benachbarten Priester, vnd beichtvätter wıder 1/ INaAas Weın vnd inaas bier,
auch brod, dan tür Kost 45 kr uuerzöhren bezalt worden f1 (KR

C) Wallfahrtsfeste
Hauptwalltahrtstage und Festtermine

Der Wallfahrtszulauf verteilte sıch über das an Jahr, konzentrierte sıch aber
1ın der Wallfahrtszeit. Dıie barocke Hauptwallfahrtszeit Bettbrunns erstreckte sıch
über die Wochen zwischen Christi Himmelfahrt un Dreifaltigkeitssonntag. Im
besonderen hielt INa  - Hauptwallfahrtsteste, terner beging INa  - eucharistische
Festtage.

Dıie Terminangaben der Kirchenrechnungsbücher bezeugen folgende Haupt-
wallfahrtstage: Vigil VO'  $ Christı Himmelfahrt, Quatembersamstag VOTL Dreifaltig-
keit und Samstag nach Bartholomäus. Diese Hauptwallfahrtstage wurden nach
Engerds Bericht schon 1m Jahrhundert eingehalten:

daß bey obermeltem heilıgen Saluatoris Gottshauß Bettbrunn jedes Jars
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werden.
drey offentliche vnd fuernaembste Waltfarts Fest miıt hoechster Solennitet gehalten

Das abend der utf- der Himmelfart CHRISTI NSers Heylands
Das Ander Fest der Wal vn Kırchfart wirdt gehalten Quatember Sambstagnach dem heiligen Pfingstag
Das dritte Wallentest wird jaehrlich gehalten Sambstag / der nechsten tellt

nach dem Fest de{fß heiligen Apostels Bartholomei 4'
Die Konkurstermine der Wallfahrtsprozessionen fallen 1n die Hauptwallfahrts-

Zzeit zwıschen dem ersten und dem zweıten Hauptwallfahrtsfest 497 Der confluxus
populı verteilt sıch auf das an Jahr, verstärkt sıch aber 1n der Hauptwallfahrts-
ZeIit un: drıtten Wallfahrtsfest (zugleich Kirchweihfest) 495

Kornmesser führt 1n seinem Wallfahrtsbuch noch besondere eucharistische est-
tage

seynd Bett-Brunn die Fest-Tag der Anbettung des allerheiligisten Altars-
Sacrament / da seynd: Das Fest der Heyl drey Koenigen: Das Fest des Heıl
Naehr-Vatters Joseph: Das Fest des Ertz-Engel Michaelis, VO  3 der ftoermlich allda
eingefuehrten Ertz-Bruderschaft des allerheiligisten Altars-Sacraments n: ann
die Freytaeg ZUur Fasten-Zeıt 499

Dıie Walltermine der Fastenzeıt sınd auch 1ın den Mirakelbüchern bezeugt 00

Wallfahrtsliturgie
Das lıturgische Zeremonuiell den Hauptwallfahrtsfesten sah AausSs:

Wallfahrtsämter
Aussetzung (Sanktissiımum, Heiltümer)
Wallfahrtspredigten
Sündenbekenntnis un: Fürbitten
Denuntıiatıo Benefactorum (Verkündung der Opfer un Stiftungen)
Mirakelverkündung
Finale POST Denuntiationem Benetfactorum Vesper, Englischer Gruß, Gebet)Fınale DPOSLT Denuntiata Miıracula Beneticia (Heiltumsweisung)
egen vü1

Die Wallfahrtsliturgie ZO sıch 1M Jahrhundert über den Sanzen Tag hın 502
1mM un: Jahrhundert blieb S1e auf den Vormıittag beschränkt.

Dıie Walltahrtsämter wurden Choraltar und den Seitenaltären zelebriert.
An den Seitenaltären 1elten die Gastpriester, die miıt den Wallfahrtsprozessionenkamen, Votivmessen nach Meınung der Pfarrgemeinde. Am Choraltar zelebrierten
die Wallfahrtsseelsorger die otfiziellen Wallfahrtsämter, ursprünglich fünf Hoch-
amter,

nemliıch VO  3 der heiligen Treifaltigkeit Gotts VO:  3 dem Fronleichnam

Engerd, Sanct Saluator 93—95
497 Vgl 136

Vgl Protokolltermine der Mirakelbücher R
Kornmesser, Bett-Brunn

500 Wıe Anm. 498
501 Vgl fAB Wallfahrtsordnung: Ordnung Ww1e INa  - sıch bey dem Lobwirdig- Heilig-un Wunderuollen Gnaden Gottshauß Salvator 1n Bettbrunn, denen haubt Wal-

farts Tagen zuuerhalten hat (1766)
502 Engerd, S5anct Saluator 103
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VO! heiligen Geist vnd VO: liıeben Frawen / Je zeıten nach gelegenheit das
fuentffte V O] der Himeltart der abermals seiner allerheiligisten Multter
vnd Jungfrawen Marie / bißweilen auch tuer die abgestorbenen Christglaubigen See-
leno

Spater hielt INan 1Ur eın Hochamt: Christi Himmelfahrt „De venerabili
Sacramento“, Dreifaltigkeit „Officıum de feste spiırıtu”, Kirchweihfest
(nach Bartholomäus) „Offiıcıum de sanctıssıma Trinitate“ 504

Nach den Walltahrtsmessen wurden das Sanktissımum un die Heiltümer auf
dem Heiltumserker ausgesetzt 05 Aus dem Umzug mit den Heiltümern und dem
Sanktıssımum VO' Hochaltar Zur Außenkanzel entwickelte sıch ine eıgene Sakra-
mentsprozess10n, 1622 offiziell eingeführt:

sonder vormıiıttag nach dem hochambt, vmb vhr, der 1n Anno 16272 LICUu

vmbgang MIit dem hochw. Sacrament vmb die kirchen gehalten (KR
An die Sakramentsprozession und die Aussetzung der Heiltümer un: des Sanktis-

Simum schlossen sich die Wallfahrtspredigten Als Prediger fungierten aUSWÄr-
tige Priester, gewöhnliıch Franziskanerpatres AusSs Ingolstadt. Die Bettelmönche
(Augustiner-Eremiten, Franziskaner, Kapuzıner) allgemein beliebte un!: g-
suchte Wallfahrtsprediger.

Dıe Patres predigten auf einer Freikanzel 1mM Friedhot
bey disem Gottshaus verhandtne Canzel vt dem freithof, dıe Francıs-

denen haubtwahltarths tagen des IS hindurch predigen pflegen
(KR

Auf die Predigten tolgten Fürbittgebete für weltliche und geistliche Würden-
trager, tür die processionaliter nach Bettbrunn kommenden Gemeıinden, tfür die
Stifter von Votivkerzen und anderer Opfergaben.

Dem Verkünden der bıs dem jeweiıligen Wallfahrtstest aufgezeichneten Mıra-
kel kam besondere Bedeutung Z stellten diese doch die Heıls- und Hilfsmächtig-
keit des Gnadenpatrons VOL Augen und legıtimierten die Wallfahrt aufs
Cu«e«.

Die Mirakelverkündung Mirakelaufzeichnungen siınd se1it 1573 tradiert
scheint noch 1799 stattgefunden haben

Herrn Ptarrern Vn Superio0r Petprunn bekennet VO  3 Verkündung der
Mıracl| {1 25 kr 11 dn empfangen haben (KR 507

Die sıch die Miırakelverkündung anschließende Heiltumsweisung tand VO'  -
dem gotischen Heiltumserker Aaus nach dessen Abbruch (1774) VO'  $ dem
1691 errichteten oberen Choraltar.

Heiltumsweisung enNnNtsStamm spätmittelalterlichem Reliquienkult. Die Heiltümer,
1n Schatzkammern aufbewahrt und ın Heiltumsinventaren verzeichnet, wurden
den Wallfahrtsfesten den Pilgern yewlesen.

Bettbrunn besaß 1n der Barockzeit gleich anderen bayerischen Wallfahrtsorten
eriınnert se1 beispielsweise den berühmten Heiltumsschatz der Wallfahrt An-

50 Engerd, Sanct Saluator 96—97
504 BZAR Bettbrunn Varıa, Wallfahrtsordnung (1657)

Engerd, Sanct Saluator 0910
506 Engerd, Sanct Saluator 115
50' Die schriftliche Überlieferung bricht 1768 ab; vgl 176
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dechs einen ansehnlichen Reliquienschatz, den aber die Säkularisation VOI-.-
nıchtet hat

LLL Bezüglich der heiligen Reliquien.
Dergleichen sollen 1in den SOSCHNaAaANNteEN Heılıgthümern mehrer vorhanden SC“

SCYN, die ber bei der unseligen Säiäkularisation miıt vielen Pfarracten und
Schriften bei Aufhebung des Klosters verschwanden 09

Ende des Jahrhunderts der Vısıtationsbericht 1559 vermerkt noch
Reliquien: „Nıhıil“ 510 hatte die Wallfahrtskirche bereits aufgrund Erwerbs
oder Stiftung einen beachtlichen Heiltumsschatz vorzuweısen. Engerd zählte 28
Heiltümer MmMit über 110 Eınzelreliquien ö11 der Vısıtationsbericht VO'  3 1590 ö12das Heiltumsinventar Mörlıins 513 un das Hornsteins 41 Heiltümer ö14

Kornmessers Heiltumsverzeichnis enthält Heiltümer, ın denen gefaßt sind:
Christus- un!: Marienreliquien, 13 Apostel- und 127 Martyrerreliquien 915 An

Reliquiaren nın Monstranzen, Kruzifixe, Salvatorstatuen, Agnus el, „JTat-
teln, kleine Altaerlein, Steinerne Gefaesse, Sarche un! Trueheln“.

‚Wwe1l Beispiele mögen die Vieltalt un: Kurıiosität spätmittelalterlich-barocken
Reliquienkults illustrieren:

Das achzehend ber eın me{fßine Monstrantzen mI1It Heylthumb / VO: den ZWeEY-CNAposteln Sımone VnN! Juda Thaddeo: Von den Martyrern Vicentio: Dionysio:Vrbano: Vıto: Von ZWEYCNH H. Beychtigern / Egidio / Benedicto: Von 5. Martıno:
Wolffgango dem H. Bischoff / auch Patronen dises Gottshaufß: Von S. Alexıo: Von
den heiligen Jungkfrawen Agnes Vn Ottilıa ö16

Das vierzehend / ein silberin der H. Dreyftfaltigkeit mMit Heylthumb e1n-
geschlossen VO: dem Orth da Christus ınn seiner Creutzıgung geruhet hat. Eın Stuck
VO!  3 dem Stul defß Apostels vnd ersten Bapsts Rom Von dem rab Lazarı /
den Christus VO  3 Todten erwecket: Von dem Holtz der Baum Therebinth genandt /darauß Marıa die Jungkfraw vnd Multter Gottes offt geruhet hat Von einer Palmen
WwIıe Christus Palmtag Hıerusalem eingeritten: Vonn dem Haupt Simonis Le-
prosı: Von Corbiniano / Bischoff Freysingen 517

Dıie Heiltümer wurden 1n der Sakristei autbewahrt.
Die jJährlich den Hauptwallfahrtstagen gewlesenen Heıltümer auf

Heiltumsbriefen verzei:  net:
Dann für 120 getruckhte ılluminierte heilthumbbrieff bezalt 11 (KR 1650

Dıiıese Wallfahrerandenken wurden INnm: mi1it anderen Devotionalien VOI-
trieben:

Dıiıss Jar seint getruckhten heilthumb brieffen, VnN! SOSSNC Saluator Zaichen,verkhaufft, Vn ausgelösst worden 15 {1 kr (KR

S  } Der Schatz VO: heiligen Berg Andechs (1967)
A  - BZAR Bettbrunn Pfarreibeschreibung 1860
510 BZAR Visıtationsprotokoll 1559 350
511 Engerd, Sanct Saluator 72—997)
19 BZAR Visıtationsprotokoll 1590, [ 8l
513 Mörlin, Sanct Saluator 76—12
514 Hornsteın, Saluator 21 —28
515 Kornmesser, Bett-Brunn 5/—60 Das Heiltumsverzeichnis der Walltahrtschronik

1St Ur fragmentarisch erhalten; PfAB Wallfahrtschronik (1615)Hornsteın, Saluator 24—975
517 Hornsteın, Saluator 23—24
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Eınen besonderen Pilgerbrauch schildert Engerd:
utf solches werden auch die Heylthumber oeffentlich gezeygt / nnd W 4A5 in

jedem Stueck vertasst MIt sondern Fley£ß verlesen. Solches wirdt ber VO  3 dem olck
fleyssig angehoert / dafß auch der mehrer Theyl / vil der Zeychen Vn Heyl-

thumber Stueck gelesen werden sourel Schnidlein Jre Kirchtartsstaeblein zuschney-
den pfleget 915

Den Wallfahrtstag beschlossen Vesper, Schlufßgebete un! sakramentaler Segen,
auch der Gnadenbildsegen.

Aus offiziell-kirchlicher Lıiturgie un populären Frömmigkeitsformen 1sSt ıne
spezifische Wallfahrtsliturgie erwachsen.

Palmeselprozessionen
Im Kontext des Wallfahrtsbetriebs se1 noch die Palmeselprozession behandelt,

eın nıcht unmittelbar auf den Wallfahrtskult bezogener liturgischer Umzug.
Palmeselprozessionen lassen sich 1n Bayern se1it dem Hochmittelalter nachweiısen.

Die Prozession Palmtag, Erinnerung den Eınzug Jesu 1n Jerusalem, ertuhr
1m Barockbrauchtum ine Erweıterung einer Spielprozession, die das Heilsge-
schehen VOTL Augen führen sollte 919

In Bettbrunn sind Palmeselumzüge se1ıt dem Jahrhundert bezeugt. Der
Beleg über den Palmesel findet sich 1n folgendem Kirchenrechnungseintrag:

Von der pildtnus Palmtag des einreittenden Saluatoris zuuerbessern (KR

Der Palmesel, datiert 1500, stellt dar Christus auf dem Esel reitend, die
linke and Zu Segen erhoben oz0 Der Palmesel 1St noch erhalten.

Zeugnisse über die Gestaltung VO  3 Palmeselprozessionen un Heischegang, die
noch 1M Jahrhundert stattgefunden haben sollen 21 tehlen.

Wallfahrt
Wallfahrt 1St eın komplexes System VO:  w VWallen, Wallerbrauch un!: Wallfahrts-

OrTt als außerordentlicher Heiligtumsbesuch ZUur Erlangung überirdischer Hilfe un
Gnade
Wallen 1st der ang einer Gnadenstätte (Einzel-, Gruppen-, Gemeinschafts-
wallfahrt)
Wallerbrauch umtfa{ßrt den Ablauftf kultischer Handlungen Andachtsriten, Votiv-
un Heilkult);
Wallfahrtsort bezeichnet die Verehrungsstätte eines Kultobjekts (Gnadenpatron,
Gnadenbild) 022

518 Engerd, Sanct Saluator 102
519 Schmidt, Volksschauspiel 269; Adelmann, Palmesel 190

13/2, 373 Abb.
521 Adelmann, Palmesel 192
522 Vgl Brückner, Phänomenologie 419— 424 Zur wallfahrtstheoretischen Diskussion

vgl Brückner, Phänomenologie 384—38/; Dünninger, Process1i0 peregrination1s ı. 55—75;
Harmening, Mirakelbücher 91—93; Kriss, Begriffsbestimmung; Baumer, Wallfahrtstermino-
logie; ders., Wallfahrt als Handlungsspiel.
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Im tolgenden oll das Wallen nach bestimmten Organısationsformen und Inten-
tıonen innerhalb des Bettbrunner VWallfahrtskultes untersucht werden.

A} Gemeinschaftswallfahrt
Gemeıinschaftswallfahrt 1St die Wallfahrtsprozession institutionalisierter Grup-

PCN als außerliturgische, regelmäßig wiederkehrende, pflichtgemäße da eın be-
stimmtes Gelübde gebundene Prozession festgelegten kultischen Zielen, den
Wallfahrtsorten.

rdo processionum
Gemeinschaftswallfahrten sınd Ww1Ie jedes gemeıinschaftliche Brauchtum termın-

gebunden. Dıie Bettbrunner Wallfahrtsregister vermerken die Konkurstage der
Prozessionen. Dıie arocken Prozessionstermine tielen 1m wesentlichen 1in die Wo-
chen zwıschen dem ersten (Vıgıl VO:  - Christi Hımmelfahrt) un dem zweıten Haupt-wallfahrtsfest (Vıgıl VO'  3 Dreifaltigkeit), ausgewlesen durch beispielsweise tolgendeWallfahrtsordnung VO'  3 1657 523 .

Christız Hıimmelfahrt
Vigil Von Christi Hımmelftfahrt Breitenbrunn

Gimpertshausen
Christi Hımmeltfahrt Kırchdorf

Riedenburg
ohr (Kloster Markt)

Freitag Christi Hımmeltahrt Kasıng
Kösching
Nıeder- Oberlauterbach
Oberdolling
Oberempfenbach
Rottenegg
Stammham

Damstag 1 Christi: Hımmeltahrt Fahlenbach
Geisenteld
Gosseltshausen
Kelheim
Königsfeld

Montag Christi Hımmelfahrt Heideck
Dienstag Christi Hımmeltahrt Gaimersheim
Pfingstmontag Abensberg

Appersdorf
Berching
Dietfurt
Elsendorf
Essing
Eutenhoten
Harlanden
Hemau

D23 BZAR Bettbrunn Varta; Wallfahrtsordnung (1657)
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Luppurg
Parsberg
Plankstetten
Pullach
ell

Pfingstdienstag Biburg
Irtersdort
Jachenhausen
Kıpfenberg
AltmannsteıinPfingstmittwoch
Kösching
Münchsmünster
Pförring
Schamhaupten
Vohburg

Pfingstdonnerstag Gerolfing
Pfingstfreitag Ellingen

Dreifaltigkeit
Vigil VO:  3 Dreifaltigkeit Deining

Inkofen beı Freising
ber- Untersaal
Ochsenteld

Dreifaltigkeit Beilngries
Montag . Dreifaltigkeit Ingolstadt

Sandsbach
Dıienstag D Dreıifaltigkeit Neustadt
Fronleichnam Nassentels

bel 17 ]
Pietenteld
UnterstallFreıtag Fronleichnam

DPeter un Paul Viısgıl) Mainburg
Wiıchtigste Wallfahrtstermine also: Freıitag nach Christi Hımmelfahrt,

Pfingstmontag und Pfingstmittwoch.
Organısatıon un: Prozessionsverlauf

Wallfahrtsprozessionen siınd gemeinschaftliche Veranstaltungen, deren Gelingen
sorgfältiger Planung und Organısatıon bedürten. Erstes Organisationsproblem 1St
die Wallfahrtsfinanzierung. Dıie antallenden Kosten wurden bestritten aus Kirchen-
mitteln und Kollekten

Von der burggriesbacher pfarr 1St VOT vntürdencklichen jahren Vn eit alle ZWeYteC
jahr eine procehsion vnd Kreuzgang nacher Salvator angestellet worden Nun
ber vf bestreittung der darbey vortallenden ausgaaben 1St jedesmahl vorgängıg
eiıne collectur 1n der pfarr vorgsgenOMMECN worden oc4

524 fAA Burggriesbach 11, Ptarrer Von Burggriesbach das Hochstift Eich-
statt 1/44
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als mehrbenannten Creuzgang als besonders verlobet se1n, da alljährlicheine 3-pfündige Wachskerze 4aus Verlöbnis dahingebracht, un: die dabey sıch ergebeneAusgaben für Hochamt, Messen von der samtl. Gemeinde bestritten worden 029
Auch die herrschaftliche oder die städtische Kasse mußte zuschießen. So notieren

dıe Abensberger Stadtkammerrechnungen 1674
weılen das Gotteshaus St. Barbara ärmlich, wurde miıt Bewilligung eınes ehr-

Rathes die Bestreitung der Kosten für die St Salvatorprozession VO der Stadt-
kammer hergenommen9

Sıchtbares Zeıichen gemeinsamen Unternehmens 1St die der Wallfahrtskirche ZC-stiftete Opferkerze, deren Anschaffungs- un: Jährliche Unterhaltskosten tragen

markt:
Auch diese Gelder mu{fßte mıtunter die Stadt beisteuern, beispielsweise Neu-

stiftete die Bruderschaft 11650] eine große Kerze Die Unkosten dafür
betrugen Jährlıch Gulden Da die Bruderschaft das nıcht eisten konnte, ersuchte
S1e die Stadt Januar 1657 UÜbernahme dieses Betrages DEl

Entlohnt werden mu{fßten alle, die die Walltahrtsprozessionen aktıv gestalteten:Fahnen-, Kreuz- un: Kerzenträger, Vorbeter un: Vorsänger. Die Rechnungsbüchergeben darüber Auskunft, wa Kirchenrechnungen:
Dem Fahnentrager nach St. Salvator kr
Dann dem Crucıifixtrager kr
Dem Vorsinger solcher Wahlfarch VnN!: VO  3 der
tahnentruhen tragen zusamben ber ezahlt 24 kr
(KR Jachenhausen
dem Fahnentrager 117 Creuzgang nacher Sal-

25 kr
(KR Buch f3
Von beygeschafft Fahnen nacher St. Sal-

tTagen 15 kr
(KR Jachenhausen-St. Ursula

Stadtkammerrechnungen (Abensberg):
Eın geringes Honorar tür den Kreuzträger, iıtem für den, welcher den Frauen das

Kreuz vorgetragen, ıtem den beiden Fahnenträger 525
Dıie Prozession wurde von Marodewagen begleitet, W 1e tolgendes Beispiel der

Abensberger Wallfahrt bezeugt:
Ferner gingen ZUur Begleitung der Procession jedesmal einıge Wagen ab, » dıe

Schüler (Singknaben, Ministranten), Musikanten, Jjene, so die Litane1i vorsingen;Fahnen un Kreuze“, un! 1M Falle den Wallfahrern ein1ge erkrankten der
sıch übermüdeten „die schwachen, erkrankten Leute“ aufzuladen 529

Die Eıgentümer oder deren Knechte erhielten für die Wagen einen Fuhrlohn.
Zu einem geregelten Prozessionsablauf trug auch die Festlegung der Marschroute

bei Die Abensberger hatten 1n Neustadt, die Prozession die Donau überschritt,
einen Brückenzoll entrichten. War die Brücke weggespült oder on beschädigt,

DAEIH tAA Morsbach IL, Eingabe der Gemeinde Morsbach ITE
ıtiert nach Dollinger, Abensberg

527 Rıed, Neumarkt 318
5° Zitiert nach Dollinger, Abensberg

Dollinger, Abensberg 373
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fuhren die Wallfahrer auf Fähren über; dafür mu{fßÖte eın Trinkgeld verabreıicht
werden:

als die Kirchfährter 1n den Pfingsttagen ber die Donau geführt worden S

15 v} (bezalt 53

Der Prozessionsweg wurde 1n Stationen eingeteıilt, die Wallfahrtszüge besuchten
kultische Nebenziele. Die Ingolstädter Bürgerschaft führte ıhre Walltfahrtsprozes-
S10N 1696 AIn Dıie Prozession ZO nach Bettbrunn, dort wurde das Wallfahrts-
am  e gefelert. Aut dem Rückweg suchte iINnan die Peterskapelle un die Pfarrkirche
in Kösching auf, 1n der Haunstadter Kırche machte Ina  3 alt Gebet un: An-
dacht. Den Wallfahrtstag beendete das Te Deum 1n der Kiırche 1n Ingolstadt ö1

Jubiläumsprozessionen
Jubiläumswallfahrten (Hundertjährige Bıttgänge, Saeculumwallfahrten) suchen

die Tradition der Wallfahrtsprozession NCUu legitimıeren. Gemeinschaftswall-
ahrten gehen autf eın Wallfahrtsgelübde zurück; dessen Säkulartag sollen Jubi-
läumswallfahrten erinnern, beispielsweise den 100., 200 500 Jahrestag. Von
den Wallfahrtsseelsorgern angelegte Annıversarıen verzell  neten die ermıne der
Jubiläumsprozessionen.

Jubiläumswallfahrten funglerten als kultpropagandistisches Instrument. Dıie Inı-
1atıve Zur Siäkularteier Z1ing gewöhnliıch VO'  3 der Wallfahrtspfarrei AUS,. Der Augu-
stinersuper10r schrieb als zuständıger Wallfahrtspfarrer die Gemeinden un: lud
s1e ST Jubiläumsprozession 1n :

Da würklıch VO:! seıten der ochlöbl Pfarreyen Parsperg, See, Hormannstorff,
Darschhoten der alliährliche Kreuzgang nach St. Salvator Pettbrunn VO:  - NO

1676 bis letzt autends 1776 Jahr mMit ergebnister andacht fortgesezet worden, So 1St
eine der vorzüglichisten pflichten heuer olch würdig alt un! andachtsvolle

(jÄäste dem gewöhnlichen Lag, nemlich dem damstag VOL dem ten Sontag
nach (UOstern abends MIt möglıgısten Ehrenbezeigung würdig empfangen. Es ergehet
Iso hoch ero se die demüthigiste bitte, solches deren vntergebenen Pfarrgemein-
den verkinden Ö:

Dıie den Jubiläumswallfahrten zukommende Bedeutung unterstrich ıne außer-
ordentliche Solennität der Prozession und der Walltahrtsliturgie:

A® 1784 hat ds 300)jähriıge Wahlfarts Saeculum celebrirt die Statt Neustatt
der Donau mit einer grossch Volcksmenge un! Procehsion welche VO  3 iıhrem herren
tatt-Pftarrer un!: Rural Dechant Burgermeister und Raths Deputirten begleithet
worden un ihr opfer bestanden 1n einer grofß gemahlenen W  » Kerzen einer
schönen Tatel un! Paar eld 100 welche VO  3 ıhnen ZUr schaffung des obern hor-
altars bestimmt worden $4.,

Dıie testliche Gestaltung brachte tür die Pfarrgemeinden erhöhte Auslagen. Die
Einzelausgaben konkretisiert der folgende Brief des Darshofener Pfarrers, mMit dem

einen Zuschufß Zur Begleichung der Prozessionsunkosten eingab:
Stadtkammerrechnung Abensberg; zıtiert nach Dollinger, Abensberg 33

531 PfAA Ingolstadt 11 314 n Kreuzgang nach Bettbrunn 1696 Vgl Buch-
NCI, Eichstätt L, 660

PfAB Saeculowallfahrten Anzeıg Wann die saeculo Deren alliährlich Wahltahrten-
den Städt Märckt un Dortts Pfarreyen ıhren Anfang (1773—1793).

StAAm Parsberg 137 100jähriger Bıttgang, Superior Gründler die Ptarreien
Parsberg, dee, Hörmannsdorf, Darshofen 1776

534 Pf{AB Saeculowallfahrten (1784)
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erstlichen eine ansehnliche Opterkerze mitbringen, und wıll ıcht 1e] DESaARLhaben, WenNnn solche pfd Wwelsses Wax wıege. Zweytens erwarthen die Musıcanteneın Onsen7z Von einem Conventionsthaler. drittens die Sacristeybedienten eine gleicheSchanckung. Viertens endlichen für die Jenige, die Figuren anrıchten, tragen,kleiden und führen, WOZU viele Persohnen bey dem Eın- und Abzug gebraucht WelI-den,
Jubiläumswallfahrten stellten ıne finanzkräftige Eiınnahmequelle für die Wall-

tahrtskirche dar. Sıe erfuhren eshalb ıne besonders kritische Beurteilung seıtens
der Autfklärung. Der Pftarrer VO'  3 Wettstetten klagt in Eıchstätt über die tinanziıelle
Ausbeutung der Pfarrgemeinden durch dıe Bettbrunner Augustiner-Eremiten:

Dıie Augustiner bereitten sich schon einıge Jahre her, denen jenıgen Ge-
meıindten Jahrlich nach St. Salvator miıt dem Creıiz gehen, Sanz andächtig VOTI -
zuspiegeln, Ww1e albereit eın Saeculum verflossen, hat solche andächtige Vor-stellung dissen albereit volle 1000 hlr. disses Jahr hereingebracht, VnN! vorıgesJahr haben sıe auch angefangen, die Gemaıinde dieses Hochstüffts MIit derley Schazun-
SsCch belegen, welches Ihnen auch schon einıge 100 hlr. eingetragen 56

Er tordert, Jubiläumsprozessionen abzuschaffen, S1e seılen ıne „Ireye erfindungdısser Mönche“: zudem stehe „der Landmann ohne dem 1ın noth vnd schulden“ 537
Die Behörden mufsten indes die Jubiläumswallfahrten dulden. Gründe nın das

tolgende Schreiben des Parsberger Pflegers, die gemeinsame Saeculumwallfahrt der
Parsberger un deren Nachbargemeinden betreffend:

weıl jedoch, WAann dießerso langjährige Bıttgang auch NUr, als dem undert-Jährigen Jubeljahr, Just eingestellt werden, un!: Gott einen Schaur der Mıfßßwachsnach seinem Willen ungefehr verhängen sollte, besorgen stehet, der MI1It Vor-urtheilen eingenommene gemaıne baurs Mannn mOgte solches als eine Straf Gottes -sehen, und die Schuld davon weltlicher und geistlicher Obrigkeit aufladen SO wareıch AUS diesen einzigen betracht fast selbst der INCYNUNg, daß 199828  - dieße Waltart füreur noch geschehen lassen könne daß solcher türs künftige Jahr unterbleibet 3!
Aus dem Schreiben erhellt aber auch, da{fß Jubiläumswallfahrten, zumindest 1N-direkt, Verbote künftiger Kreuzgänge auslösten. Saeculumwallfahrten, seit 177

1mM Wallfahrtsregister nachzuweisen, unterblieben VO  3 1797 bis 1831 939 Im
Jahrhundert propagıerte die Wallfahrtsseelsorge vermuittels Jubiläumswallfahr-

ten Wıederaufnehmen durch Aufklärungsverbote abgestellter Prozessionen.
Streuung der Prozessionsorte

Das Einzugsgebiet der Wallfahrt Bettbrunn 1St beschreiben nach den Prozes-
s1onsorten (Ordo processionum) und nach den Heımatorten der Einzelwallfahrer
(Mirakelbücher).

Der Eınzugsbereich der Wallfahrtsprozessionen 1n der Barockzeit 1St skizzier-bar Zentrum des Eınzugsgebietes 1mM Jahrhundert 1St. der Donauraum zwiıschen
Ingolstadt un Kelheim. Selit der Rekatholisierung der 1628 1n das Kurfürstentum

53 StAAm Parsberg 137 100Jähriger Bıttgang, Ptarrer VO:  —3 Darshofen Pfleger1n Parsberg 1/76.
536 tAA Wettstetten 11, Schreiben des Pfiarrers VO: VWettstetten 1778Vgl Buchner, Eıchstätt I /79
537 fAA Wettstetten 1L, Schreiben 1778
D StAAm Parsberg 137 100jähriger Bıttgang, Pfleger 1n Parsberg 1776

PfAB Saeculowallfahrten (1773—1 f
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Bayern eingegliederten Oberpfalz zıiehen aber auch Aaus den oberpfälzischen Gebie-
ten des Altmühltals Prozessionen nach Bettbrunn (vgl Karte A

VDen Wallfahrtshöhepunkt des Jahrhunderts dokumentiert ıne nahezu g-
schlossene Kultlandschaft, dıe markiert 1St durch Landshut un: Ptaffenhotfen (ıim
Süden), Neuburg und Ellingen (ım Westen), Neumarkt (im Norden) un: Regens-
burg (im Osten) (vgl Karte >

Den realen Stellenwert der Streuung der Prozessionsorte 1n der Beurteilung der
Kultgeographie ann erst iıne vergleichende Analyse des Einzugsgebiets der 1n den
Mirakelbüchern gEeENANNTIECN Votanten fest machen 40

Jubiläumswallfahrt Abensberg 1797

Dıie Gemeinde Abensberg gedachte Juli 1797 des 300jährigen Jubiläums
der Bettbrunnprozession. Am Beispiel der Abensberger Jubiläumswallfahrt kön-
e  3 charakteristische Elemente, Wenn auch 1n gesteigerter Form, arocker Wall-
fahrtsprozessionen expliziert werden.
Anlaiß und Intention:

Abensberg beging MIt der Jubiläumsprozession den vermuteten 300 Jah-
restag des Wallfahrtsgelübdes. CGjestützt auf altere, heute aber nıcht mehr bekannte
Belege datierte die Stadtpfarrei Abensberg die Bettbrunnwallfahrt 1n das
Jahr 1497 541

Gesichert sınd Abensberger Wallfahrtsprozessionen nach Bettbrunn 1 Jahr-
Aundert. Die Altesten erhaltenen Stadtkammerrechnungen belegen Prozessionen in
den Jahren 1584 bıs 1600 42 iıne VO  ; den Abensbergern gestiftete Votivkerze
1St 1584 bezeugt 948 Nachweislich ZOS schon 512/13 das nahe Abensberg gelegene
Kloster Biburg processionaliter nach Bettbrunn d44 Diese ve Zeugnisse
machen eın Wallfahrtsgelübdejahr 1497 zumiıindest nıcht unwahrscheinlich.

Prozessionsordnung:
Jede orößere Prozession benötigt ıne Marschordnung. Der Prozessionsordnung

der Abensberger Jubiläumswallfahrt lag die Idee eines historischen Festzuges —

yrunde. Um die Hauptperson, raf Babo VO  - Abensberg 945 yrupplerten siıch
Stände, Zünfte, ereine mi1t Prozessionsinsignien (Fahnen, Kerzen) und -begleitung
(Musikanten, Miılıitär, Verpflegungs- un Marodewagen). Die Prozession tormierte
sıch na folgender Ordnung 546 .

Eın Adjutant ZUur Aufrechterhaltung der Ordnung, beritten
Feldtrompeter

540 Vgl 194
541 Dollinger, Abensberg

Dollinger, Abensberg
Engerd, Sanct Saluator 59

544 Dollinger, Abensberg
rat Babo VO  3 Abensberg, Ahnherr der Herren VO:  3 Abensberg, der Dage nach Vater

VO 30 Söhnen, die Kaiser Heıinriıch IL Dienst angeboten habe, un Töchtern;
Hirsch, Jahrbücher des Deutschen Reichs Heinrich I1 (1862) 426—497)8

Dollinger, Bıttgang 21 —22 Dıie Prozessionsordnung geben auch wıeder Dollinger,
Abensberg tf.; Renner, Bettbrunn 162—163; Schwarz, Abensbergs berühmter Bıttgang
nach Bettbrunn, 1n Wınkler, Heimatbuch 597—599
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Dıie bürgerliche Kavallerıe
Eın großer Engel nebst Pagen miıt Schild und Autschritt: „Drittes Jubilaeum der
Stadtpfarrei Abensberg nach Salvator“
Zwei Engel nebst Pagen mıiıt Schilden un den Autschriften: „Filiale Harlan-
den „Gott N uUuNserIe Felder“
Eıne Fahne von Harlanden
Dıie Harlander Jungfrauentafel mit den prangenden Jungfrauen, deren jede eine
gezlerte Opferkerze trug
Dıie gelbe Bauernzunft-Fahne
„Notburga“ Mi1t ıhren Gesellinnen, miıt Sicheln, miıt Bändern umwunden
Dıie Bauernburschen un: Bauern von Harlanden un den Einödhöten

11 „Isıdor“ miıt der Opferkerze Pfd
Eın Engel miıt Pagen, Schild un! Autschrift: „Filiale Aunkofen“

13 Dıie Aunkoter Jungfrauentafel
Die kleinen Schäferinnen miıt Lilien 1n der Hand, mit einem gezilerten Lamme ın
einem orb und Anhänggeldern

15 Die prangenden Jungfrauen Von Aunkoten mit gezierten Opferkerzen
Eın Engel miıt Pagen, Schild und Autfschrift: „Die Hoffnung der Famıilien“
Die Abensberger Jungherrn- Tafel

18 Die kleinen Knaben
Dıie grofße eue Jungherrnfahne
Dıie Junggesellen

21 Eın Engel miıt Page, Schild un! Auftfschrift: „Die Jugendzierde“
272 Dıie Abensberger Jungfrauentafel
23 Die grofßen Schäferinnen mit Lilien 1n der Hand un einem miıt Sılber behangenenLamme

Dıie prangenden Jungfrauen mit gezlerten Kerzen
25 Eın Engel miıt Page, Schild un Autschrift: „Arbeitsamkeit“ „Eintracht
26 Dıie grofße rOte Fahne miıt wWwel kleineren Fahnen

Die sämtlichen (Gewerbe)Zünfte mit Mäntel un Opferkerzen
28 Die wohlbesetzte türkische Musiık

Herr Hauptmann (Wolfgang Bıtterer) un! Herr Feldpater beide Pterd
Dıie bürgerliche Infanterie, die Artillerie MIt we1l eigens gemachten „Stückel“,
mit we1l Pferden geführt

31 Eın Geharnischter Pferd miıt dem Babonischen Wappen un!: Panıer
Des Grafen Babo Handpferd

33 Des Graftfen Rüstung, vVon einem berittenen Manne
Zwei Geharnischte Pferd

35 Die Söhne dem Alter un! der Ordnung nach, mMit iıhren Wappen, un: gezler-
ten Opterkerzen. Dıie kleineren weiß un FrOT gekleidet, ehn mittlerer Größe
mit Stiletten, schwarz un! FrOL gekleidet. Zwöltf Große rittermäßig miıt angehäng-
ten Schlagschwertern ın Sanz schwarzer Kleidung

316 Der rat Vater Babo
Des Graten Stallmeister, blau un weiß gekleidet, miıt der grofßen Opferkerze

25 Pfd.
38 Page MIt Helm un: des „Nıclas Babo“ noch vorhandenen Sporen auf einem

Opferkissen
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39 Eın gräflicher Bedienter Mi1t einem Balester (oder Armbrust)
40 Wıederum Bediente, der eine IN1t dem geflammten, der andere mMI1t dem

geflammten Schlachtschwert. Dıie Tre1l Bedienten der Offizianten LIrugen gelbe
un schwarze Kleidung

41 Die Grätinnen der Töchter, nach der Ordnung, sıeben trugen Opferkerzen,
die letzte und alteste ber die Opfertaftel, worauft 1n der Mıtte St. Salvator, rechts
St. Barbara als Patronın der Stadtpfarrkirche Abensberg, links St Gallus als Pa-
tron der Filiale Harlanden, VvVon Sılber auf schwarzem Samt sıch befanden

497 Die Grätin Multter mit dem Rosenkranz un!: einer 5pfündigen Opterkerze
43 Dıie MI1t dem Chorrock bekleideten Kruzifixträger der Corporis-Christi-Bruder-

schaft
Dıiıe Kirchenmusik (Musikanten un! Säanger) ganz 1n Pilgerkleidern, Freuden-
Danklieder anstımmend

45 Sechs Mınıiıstranten als Träger brennender Fackeln
46 Die Geistlichkeıit, der Siäkularklerus un dıie Patres Karmeliten des Abens-

berger Klosters
47 Herr Pflegskommissar Verlohner MIt einer Opferkerze Ptund
48 Der 1öbliche Stadtrat der Magistrat Abensberg MIt Kerzen

Das Concilium der Corporis-Christi-Bruderschaft 1n Mänteln mMi1t Kerzen
Das betende „Mannsvolk“

51 Dıie blaue Fahne
52 Das andächtig betende Frauenvolk.

Aufmarsch un Rückkehr:
Autfmarsch und Rückkehr erfolgten 1n der vorgesehenen Prozessionsordnung.

OÖÖO Personen beteiligten siıch der Prozession bzw tanden siıch
Wallfahrtsort eın Dıie Freudensalven einziehenden Abensberger empfing
Superior Wadenspaner, das Gnadenbild weisend, VOT der Salvatorkirche 47

Auf dem Rückweg legte die Wallfahrtsprozession ıne Andachtsstation 1in der
Pfarrkirche VO  - Neustadt A, Donau WE Am Stadttor VO: zuständigen Ptarrer
begrüßt gCn die Wallfahrer ZUuUr Kirche, dort das Wallfahrtsdanklied dar-
zubringen. Nach dem sakramentalen egen wallte INnan weıter. Die Schlufßandacht
1n der Abensberger Pfarrkirche beendete den Wallfahrtstag.
Lieder:

Spezielle Stationslieder markiıeren die Etappen der Prozessionswege. Begrüßungs-
un: Abschiedslieder der Abensberger Jubiläumswallfahrt thematisıerten das Er-
e1gN1S der Säkularteier.

Während des Einzugs 1n das Gotteshaus SaNSCH die Wallfahrer dieses Begrüßungs-
jed 548=

Anbetend kommen WIr 1n diesen Ort der Gnad,
Weltheiland, her Dır AUuUS$S ferner Stadt.
Se1 uns gebenedeit, WIr grüßen freudig Dich!
Beı dieser Jubelzeit ‚treuen alle Herzen ıch: /

547 Zum Prozessionsverlauft vgl Dollinger, Bıttgang DD m24
548 Dollinger, Bıttgang
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Der frommen Väter Schar rel Siculum siınd schon,Sie kamen alle Jahr diesem Gnadenthron:
Du hörtest auf ıhr Flehn nahmst gnädig iıhre Gab,Gabst degen, Trost; s1e Zz1ng MIiIt Freuden VO  e} 1er ab: /

Sıeh 1er der Enkelschar! Miıt ftrommen Väter ınn
Nahn WIr uns dieses Jahr auch Deinem Altar hın

hör auch Flehn, nımm gnädıg Gab,Gıb degen, Trost;: r  .  WIr gehn auch freudig VO: ler aAb
Nach dem Wallfahrtsamt erklang ZU Prozessionsaufbruch das ank- undAbschiedslied 949 *

Das Opfer 1St vollbrachä Mırt Freuden gyabens WIr,
Nımm gnädiglich Bedacht un N! u11l dafür!
Tilg uNseTrTeEe Sünden Schuld, g1b wahre Frömmigkeit,
Verleih unls Deiner uld ZUr trohen Ewigkeit!

Schütz uns durch Deine Hand, VOT drohender Getahr
Und Vaterland VOT wilder Feinde Schar,
Gıib Reite unNnsrTer Daat, den Arbeiten Gedeihn,
Gib Wohlstand unNnserer Stadt un! 1a uns gylücklich sein!

Nun gehen WIr VO  3 1er 1n unNnseTe Vaterstadt,
Wır danken Heıiland Dır ür alle uld un! Gnad!
Wır ruten froh ZuUsamm 1n heilger Eınigkeit:
„Gelobt sel Jesu Nam!“ In alle Ewigkeit!“

Opfer
Zentrale Kulthandlung 1St das Darbringen gestifteter Opfergaben. Zeremoniell

verlief der gemeinsame Opfergang der Abensberger Prozession während des Wall-
tahrtsamtes vo0 .

Eın Babonischer Bedienter mi1t dem Balester
Eın anderer MIt dem Schlachtschwert
Der dritte miıt dem Flammenschwert
Page mit Sporn und Helm auf einem KıssenIN © z ın rat Babo Dieser blieb e1m Altar stehen neben dem Priester, ahm die Opferder kommenden Ordnung nach 1n Empfang, weıhte selbe dem Priester der ann
die Opfer tiefer Kniebeugung das hochw. Gut präsentierte.
Die Gräfin Mutter miıt der Opferkerze
Die we1l altesten gräflichen Töchter mit der Opftertafel, auf derselben WAar
autf schwarzem 5amt, ben 1n der Mıtte S. Salvator 1n Sılber un rechts
die hl Barbara, links Gallus, angebracht, darunter stand 1n sılberner Inschrift:
„Filiale Harlanden. Stadtpfarrei Abensberg. saeculum
Der gräfliche Stallmeister miıt der großen Kerze 25 Pfund
Die Schäferinnen mit dem gezlerten Lamme un dem Anhänggelde

Dollinger, Bıttgang 23
0 Dollinger, Bıttgang 23
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„Isidor“ MIt der Kerze der Harlander Pfund un: nebenbe1 noch eine vier-
pfündige
Na: diesem erwähnten Opferzug Lrat rab Babo wieder VO Altar WC$ un!‘
begab sich seiınem Platz 1n der Kirche. Nun folgten weıter un! besonders als
Opfergänge:

11 Dıie 37 Söhne der Grafen, alle der Ordnung nach MITt iıhren Opferkerzen
Dıie übrıgen gräflichen Töchter mit Opferkerzen

13 Herr Pflegskommissar Verlohner miıt der Opferkerze
14 Der Stadtmagistrat mIit der Opferkerze
15 Dıie Corporis-Christi-Bruderschaft mMi1t Opferkerzen
16 Dıie Zünfte, jede mit Kerzen
1/ Das übrige Volk

Dıie Stadtpfarreı Abensberg opferte ıne 25 Ptund schwere Votivkerze MIi1t tol-
gender Abbildung 1n einer Kartusche das Salvatorgnadenbild, VO  3 grunen Blumen
umrankt, un!: eın appen; s1ie tragt die Inschrift: „Drittes Jubileum der Stadtpfarr
Abensberg nach St Salvator Sal

Auf der Votivkerze der Filiale Harlanden 1St das Gnadenbild und der Gallus
dargestellt, die Inschrift lautet: „Von der Vüllial Harlanten bey dem Seculum
1797 1St diese Kerze anhero geopffert wordenc 002

Beide Votivkerzen befinden sıch in der Kerzengalerie der Wallfahrtskirche. Ins-
ZESAMT wurden Kerzen 1m Gewicht VO  ; 198 3/4 Ptund Woachs geopfert 58 Die
Gesamthöhe der Opfergelder MU ebenfalls beträchtlich SCWESCH se1n; die ett-
brunner Opferstockeinnahmen stiegen nämlich 1797 11O rund 200 Gul-
den 554

Finanzıerung:
Dıe Prozessionsorganıisatıon lag iın Händen der Stadtpfarrei Abensberg. Dıie Aus-

lagen wurden VO'  3 Kirche, Stadtkammer und aus Spenden bestritten. Die Gesamt-
kosten der Jubiläumswallfahrt beliefen sıch auf 287 Gulden; dazu die Spezifika-
ti1on 055 ‘

für die Opferkerzen 57 1/5 kr
für die siılbernen Statuen und die Schrift f1 Kr
für die Harnische

die VO  3 Bildhauer Gallus Weber 556 gefer-
tigten Schwerter, Tateln un: Engelstäbe
dıe hölzernen Kerzenstangen
die Malerarbeiten 49 +]

551 P{t{AB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr.
PfAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr. 45

553 Dollinger, Bıttgang
554 Dıie Vergleichszahlen der Opferstockeinnahmen:

796 889 f1 50 kr
1797 1053 £1 53 kr
1798 841 t1 41 kr (KR 1796—1798).

Erstellt nach Dollinger, Bıttgang 73 —DA
s  < Der Abensberger Bildhauer Gallus Weber WAar auch Kirchenneubau ın Bettbrunn

beteiligt. 1787 schut die Beıichtstühle Dietheuer/Schnell Bettbrunn 12), 1794 den Rosen-
kranzaltar (Woecckel, Ignaz Günther 475)
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tür die Kompanıe Soldaten wurde 1n Bett-
brunn Bıer bezahlt $]

den Kiırchendienern in Bettbrunn wurde eın
Trinkgeld verabreıicht t1 48 kr

für die Musikanten (3 Pfd Fleisch ZUr Ver-
pflegung)

216für Kerzen, Opftergaben und Sonstiges
Die Kollekte bei der Bürgerschaft von Abensberg un! Harlanden Zur Finanzıe-

rung der Jubiläumswallfahrt erbrachte 319 Gulden, iıne Spende der Bierbrauer
Gulden; Kırchenkasse un Stadtkammer hatten noch einen Kostenanteil VO  —3

48 Gulden tragen.
Die Abensberger Jubiläumsprozession tragt typische barockal-triumphale Züge;

der dramatiısche (Gestus erinnert barocke Fronleichnamsprozessionen. Der tejer-
lıch-dramatische Charakter der Prozession wurde verstärkt durch die Zuschauer.
ıcht LLUTE Gnadenort tanden sıch mehrere ausend Gläubige ein, auch 1n Neu-
estadt lockte das „großartige Schauspiel der prächtigen Prozession“ iıne vieltau-
sendköpfige Menschenmenge A} die sich 1n den Straßen un auf den Häuserdächern
drängte. AÄAhnlich orofß Wr der Zulauf 1n Abensberg, als die zurückkehrende Pro-
zession durch die ta wallend 1n die Pfarrkirche eINZOY 997

Einzelwallfahrt
Einzelwallfahrer pragten das Bild der arocken Wallfahrtsfeste. Das dritte

Hauptwallfahrtsfest blieb allein den Gläubigen vorbehalten, die einzeln oder in
Gruppen die Gnadenstätte aufsuchten, vornehmlich aber den

firnembsten herrn vnd frauen, die ihr andacht absonderlich herbst zeıten bey
dısem wirdigen Gottshaus ablegen 98

Engerd schätzt den Zulauf den Hauptwallfahrtsfesten auf „etliıche Aausent
Personen“ 559 Auch den 1n den Wallfahrtskult einbezogenen eucharistischen
Festtagen eilten viele Gläubige nach Bettbrunn, Prozessionen dagegen fanden sıch
nıcht eın

Eıiınzelwallfahrt ditfterenziert sıch, analog der Gemeinschaftswallfahrt, nach 1N-
tentionalen (Devotions-, Verlöbnis-, Pflichtwallfahrt) und soz1ıalen Aspekten.

ank- und Bußwallfahrt
Dankwallfahrten sınd intentionaler Funktion nach den Verlöbniswallfahrten

zuzuordnen. Sıe erfüllen 1ine Votationspflicht nach erfolgten Gnadenerweisen.
So führte die Spalter Bürgerın Apolonia Geißlbrecht 1583 ıne Bettbrunnwallfahrt
Aaus ZuU ank für die Heilung VO  —$ Besessenheit.

Den Spalter Exorzismus (1582) tradıert die kontroversistische Flugschrift
„Erschroeckliche warhafftige Geschicht / welche siıch mıiıt Apolonia / Hann-
sCcmı Geißlbrechts Buergers Spalt ınn dem Eystaetter Bıstumb / Haufsfrawen /

307 Vgl Dollinger, Bıttgang 2 9 Rottler, Abensberg 318
558 BZAR Bettbrunn Varıa, Wallfahrtsordnung (1657)
55 Engerd, Sanct Saluator
0 Vgl die Darstellungen VO  3 Ernst, Teufelsaustreibungen ö51—85; Freytag, Bılder AUS

der deutschen Vergangenheit 1L, 126—136; Ulsamer, Wolfgang Agrıicola Ala f
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verlauffen“ (1584) 561 . Die Protestantın Apolonia Geißlbrecht wırd nach eiınem
Ehestreıit besessen. Der Stiftsdekan Wolfgang Agrıcola 562 exorzlert erfolgreich
vermittels einschlägiger Praktiken, uU. Auflegen der Eucharistie 63 Besprengen
mi1t Weihwasser; eın lutherischer Prädikant hingegen scheıtert.

Nach erfolgtem Exorzismus ordert der Stittsdekan die Geheilte einer
verlobten Walltfahrt nach Bettbrunn auf 565 .

Nachdem 19008  - es verrichtet / die Apolonıam / sı1e
Bestaendigkeit ZU) trewlichsten Auch 1Rbald mMIiIt iıhr boesser worden /

vnd da{fß s1ie Fu{iß vber Land IeySCH kundte muestie s1e Gott dem Herrn ZUr.

Dancksagung eın Waltfart VO:  3 hıe Au parfufß gCcn Betbrun St. Saluator thun /
ann dahın SCYy S1e durch iıh miıt einer Zwipfuendigen Wachskertzen verlobt
worden

Apolonia Geißlbrecht konvertiert nach der Heilung ZU Katholizısmus. enıge
Monate spater löst Ss1e die verlobte Dankwallfahrt 1n  *

dann 1n dem nechstuolgenden ar dem Montag ber VOTr der hey-
lıgen Pfingsten / hat sıch gedachte Apolonia D' andern trommen / Edlen Vn!
Vnedlen Christenlichen Personen auffgemacht / die verlobte Waltart SCH Saluator
aller dings verrichtet / alda mehrmals gebeichtet / vnnd das heylig hochwirdig 5a-
Crament des Altars / auß den Haenden vıl vnd otfft gedachtes Herren Dechants da-
selbsten empfangen / vnnd dafß / welches Je wol vnder die Wunderzeichen / GO

diesem 0)8) ZU Saluator jaerlichen wircket / zaehlen Alßbald s1e ber diese
1r aufferlegte Waltart verrichtet / hat sS1e seithero dieses gantze Jar vber das aller-
wenıgste mehr gefuelet6

München 40 Phys 111. vgl Stalla, Bibliographie I 261 / Nr. 914
Exorzismusflugschriften nehmen 1n der kontroverstheologischen Publizistik einen wichtigen
Rang e1in. Das Bemühen beider Kontessionen U1 die Besessenen und die Frage- un: Ver-
handlungstechnik machen den Exorzismus einem moraltheologisch-apologetischen Pro-
blem. Der Spalter Exorzismustraktat reiht sıch durch „Bezugnahme autf ÜAhnliche bekannte
Fälle Von celbst 1n die Kontroversliteratur der Glaubenskämpfe ein“; Ulsamer, Wolfgang
Agrıcola

562 Wolfgang Agricola, 36—1 Stittsdekan und Pfarrer VO  3 Spalt; Ulsamer, Wolf-
Sans Agricola.

Agricola/Wiıtmer, Erschroeckliche Geschicht 25 Dıie Heilpraxıs vermuittels der
Eucharistie gerade auch 1n Besessenheitsfällen 1st se1it dem Mittelalter vielfach bezeugt, 1mM

un 17 Jahrhundert 1St Ss1e fester Bestandteil des exorzistischen Rıtus; vgl azu Franz,
Messe 95—96; Ernst, Teufelsaustreibungen passım. Dıie gegenreformatorische Exempel-
literatur griff die exorziıstische Eucharistieheilpraxis auf 1n Beispielgeschichten Verte1i-
digung und Rechtfertigung kirchlicher Heilmittel WwI1e Eucharistie, Weihwasser IN. , vgl

Fischer, Dıie ‚Dısquisıtionum magıcarum lıbrı sSCX VO Martin Delrio als gegenreforma-
torische Exempel-Quelle (Dıss. 120—124

564 Zur Exorzismusinterpretation vgl Ulsamer, Wolfgang Agricola 50—58, der den
theologischen Aspekt aufgreift: gegenreformatorische Kontroverstheologie. Ernst, Teutels-
austreibungen SA mm hebt den psychologischen Aspekt hervor: Besessenheit als Modell
seelischer Störung.

Walltahrtsverlöbnisse tunktionelle kte des Exorzismusritus: „Nıcht selten
verlangt die endgültige Befreiung die Reise einen Bischotssitz der einen Walltahrts-
ort“; Ernst, Teufelsaustreibungen

Agricola/Witmer, Erschroeckliche Geschicht 38 Im übrıgen bestand se1it 1486 eine
Spalter Bettbrunnprozession; Buchner, Eichstätt IL 526 Agricolas Votivkerze bezeugt
Engerd, Sanct Saluator 61

567 Agricola/ Wiıtmer, Erschroeckliche Geschicht
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Dıie Übernahme institutionell-kirchlicher Bußwallfahrt 1n die Strat- und Sühne-
praxıs weltlicher Gerichtsbarkeit macht die 1M Hochstift Eıchstätt geübte Leicht-
tertigkeitsbuße deutlıch 968 Sittlich-moralische Verfehlungen wurden mit einer Bufs-
wallfahrt bestraft. So wurde iın Fällen eiıner Schwängerung dem Mann: „geschwän-
gertDie Übernahme institutionell-kirchlicher Bußwallfahrt in die Straf- und Sühne-  praxis weltlicher Gerichtsbarkeit macht die im Hochstift Eichstätt geübte Leicht-  fertigkeitsbuße deutlich *, Sittlich-moralische Verfehlungen wurden mit einer Buß-  wallfahrt bestraft. So wurde in Fällen einer Schwängerung dem Mann: „geschwän-  gert ... SO ist er mit einer wahlfart gestraft ...“ — oder auch beiden Teilen —  eine Bußwallfahrt auferlegt, beispielsweise nach Maria Brünnl (bei Wemding) oder  nach Bettbrunn. Dabei wurden sie verpflichtet, einen Wallfahrtsattest: „einen  schein der verrichten wahlfart“, dem Gericht vorzulegen 5®,  Fürstliche und geistliche Wallfahrer  An der Bettbrunnwallfahrt sind alle sozialen Gruppen beteiligt. Eine funktio-  nelle Sonderstellung nehmen Adel und Klerus ein: kultpropagandistisch und wall-  fahrtsorganisatorisch. Adelige und geistliche Wallfahrer tragen zur Wallfahrts-  attraktivierung bei, zudem obliegt bischöflichen Wallfahrtsbesuchern ordnende Für-  sorge für den Wallfahrtsbetrieb.  Adelige Wallfahrer halten sich an übliche Devotionsformen: Opfern einer Kerze.  So besuchte 1656 der Herzog von Neuburg mit seiner Gemahlin die Salvatorgnaden-  kirche und stiftete eine Votivkerze ”°,  Spezielle Wallfahrtsregister verzeichneten die adeligen Wallfahrer *, Ich greife  ein Beispiel heraus:  ... hat auch schon öffters eine Walfarth mit grosser andacht zu fuess hier abgestattet,  vnd schone opfer uberbracht der hoch vnd wohlgebohrne herr herr franz anton frey-  herr von Seegesser vf Brunegg ®72,  Regelmäßig wallfahrteten die Bischöfe von Eichstätt und Regensburg nach Bett-  brunn. Die Wallfahrtschronik berichtet über Wallfahrten des Eichstätter Bischofs  Johann Conrad von Gemmingen:  alßuil es Leibs schwachheit vnd vnuermüglichkhait halber mit der er offtmals  retardirt, sein mögen, hat nit vnderlassen hochloblich dem Exempel nach seiner in  Gott verschidner vorfahren nachzuesezen vnd Jahrlich zue der gelegner Zeit zue  wallen sambt seinen in pontificalibus und spiritualibus Vicariatus. Neben auch vilen  andern hochehrwürdigen vnd Edlen herren des hochadelichen Thumbstiffts, seinen  löblichen Räthen, Item professoribus vnd seines zue Eystet aufgerichten Collegij.  Mit waß andacht vnd auferbauung seiner vnd anderen, lesst sich nit schreiben 573.  Zu den angedeuteten Amtsvorgängern zählte Fürstbischof Moritz von Hutten;  er begab sich am 30. 9. 1546 nach Bettbrunn, um in der Wallfahrtskirche Kräfte  für die anstehenden konfessionellen Kontroversen zu sammeln *, Über die Wall-  fahrtsreise informiert ein fürstbischöfliches Schreiben an Magister Scherr, Kloster  Rebdorf:  Venerabili Christi sacerdoti Michaeli Scherr in coenobio Rebdorf. Salve! Commode  mihi tuae litterae, optime Michael, et in ipsa quiedem die sancti Michaelis sacra red-  ditae sunt ... Seposui igitur eum in reditum meum a Petprun, quo hodie bene mane  568 Vgl. Kramer, Ansbach 151.  569 Kramer, Ansbach 151.  570 KR 1656.  571 Beispielsweise Kornmesser, Bett-Brunn 87—90.  572 PfAB Wallfahrtsordnung (1766).  573 PfAB Wallfahrtschronik (1615) 34—35.  574 Ried, Hutten 117.  1481St mit einer wahlfart gestraft oder auch beiden Teilen
ıne Bufßwallfahrt auferlegt, beispielsweise nach Marıa Brünnl (bei Wemding) oder
nach Bettbrunn. Dabe!i wurden sıie verpflichtet, eınen Wallfahrtsattest: „eiınen
schein der verrichten wahlfart“, dem Gericht vorzulegen 569

Fürstliche und geistliche Wallfahrer
An der Bettbrunnwalltfahrt sınd alle soz1ıalen Gruppen beteiligt. ıne unktio-

nelle Sonderstellung nehmen del und Klerus ein: kultpropagandistisch un! all-
fahrtsorganisatorisch. Adelıge und geistliche Walltfahrer tragen ZuUur Walltfahrts-
attraktıvierung be1, zudem obliegt bischöflichen Wallfahrtsbesuchern ordnende Für-
o für den Wallfahrtsbetrieb.

Adelige Wallfahrer halten sıch übliche Devotionstormen: Optern einer Kerze.
So esuchte 1656 der Herzog VO  3 Neuburg mMit seıiner Gemahlıin die Salvatorgnaden-kırche und stiftete ıne Votivkerze 70

Spezıielle Wallfahrtsregister verzeichneten die adeligen Wallfahrer ö71 yreife
eın Beispiel heraus:

hat auch schon öffters ıne altart mit prOsser andacht fuess J1er abgestattet,vnd schone opfer uberbracht der hoch vnd wohlgebohrne herr herr tranz frey-herr VvVon Seegesser vf Brunegg *,
Regelmäßig wallfahrteten dıe Bischöfe VO  3 Eıichstätt und Regensburg nach ett-

brunn. Dıie Wallfahrtschronik berichtet u  e  ber Walltahrten des Eichstätter Bischofs
Johann Conrad VO'  3 Gemmingen:

alßuil Leibs schwachheit vnd vnuermüglichkhait halber mit der offtmals
retardırt, seın möOgen, hat nNıt vnderlassen hochloblich dem Exempel nach seiner 1ın
‚Ott verschidner vortahren nachzuesezen VnN! ahrlich zue der gelegner Zeıt zue
wallen sambt seinen 1n pontificalıbus und spirıtualibus Vıicarıiatus. Neben auch vılen
andern hochehrwürdigen vnd en herren des hochadelichen Thumbstiffts, seiınen
öblichen Räthen, Item professoribus vnd se1ines zue Eystet aufgerichten Colleg1).Miırt waß andacht VnN! auferbauung seıiner vnd anderen, lesst sıch nıt Sı  reiben 573

Zu den angedeuteten Amtsvorgängern Zzählte Fürstbischof Moriıtz Von Hutten;
begab sıch 1546 nach Bettbrunn, 1n der Walltfahrtskirche Kräfte

für die anstehenden kontessionellen Kontroversen sammeln ö74 ber die Wall-
tahrtsreise informiert eın türstbischöfliches Schreiben Magıster Scherr, Kloster
Rebdorf

Venerabili Christiı sacerdoti Miıchaeli Scherr 1n coenobıio0 Rebdorf. Salve! Commode
miıh; IRIETS litterae, Optime Michael, 1n 1psa quiedem die sanctı Miıchaelis red-
ditae SUNT Seposul igıtur CU) iın reditum INeCUmMm Petprun, quOo hodie ene InNnane

Vgl Kramer, Ansbach 151
Kramer, Ansbach 151

57 1656
571 Beispielsweise Kornmesser, Bett-Brunn 87—90
572 *AB Wallfahrtsordnung (1766)
573 PfAB Walltfahrtschronik (1615) 34—35
574 Ried, Hutten I17

148



profectus 8 repperique bı locum religiosissiımum rateque fontem Oratıon1s vocıta-
LUm. Utinam IMNECA4LC oratıones salvatore OSITFO Christo, quı ıbi patrocınatur, SINt
exauditae, profecto NO  3 male a  1rı 575

Gleich ıhm suchten auch Fürstbischof Martın Von Schaumberg un! andere Amts-
brüder wallfahrtsweise Bettbrunn auf 576

Wallfahrten Regensburger Bischöfe verbanden sıch Mi1t Visıtationen der Wall-
fahrtskirche. So hielt eLtwa2 Bischof Wolfgang VO  3 Hutten:

Erst VO]  — wen1g Jahren hat ebenmessig MmMit seinen türnembsten Räthen vnd otticıren
dises seiner Jurisdiction angehorige Gotshauß andechtig besuecht, VnN! wıe bei eben
alles Zuec noch mehrer der Pıetet mochte gerichtet werden, Gnedig anordnung
gethan, der ochwürd 1n Ott f}  urst vnd err herr Wolfgang Bischoff zue Re-

Probst vnd herr Zzue Elwangen 577

Kardıinal Franz Wi;ilhelm VO  3 Wartenberg nahm die Visıtation umliegender
Pfarreien (1654) wahr, ıne Wallfahrt nach Bettbrunn unternehmen 78

Auch andere geistliche Herren wallfahrteten nach Bettbrunn w1e eLw2 der Abt
VO  - Plankstetten; vermerkt 1n den Klosterrechnungen (1601)

Als iıch ad Saluatorem walltfahrten SCZORCH auf unterschiedliche Mahlzeiten VeIr-

zehrt f1 auch ZUMmM Opfern Wachs lösen noch ausgegeben

Kultpraktik
Wallerbrauch vollzieht siıch 1n einem lokalgebundenen intentional-kommunika-

tıven System religiöser kte Die rituellen Begehungen un!: Kulthandlungen sind
Kommunikationsversuche eiınes Heilsuchenden miıt der Überwelt als Ausdruck
eines konkreten Heilsverlangen: Bußpraxis (Wallfahrtserschwerungen), Andachts-
rıten (Wallfahrtslieder und -gebete), Heilpraxıs (Heilkult, Sakramentalienbrauch-
tum), Votivyvkult Votive und Weihegaben), Devotionalkult (Wallfahrtsandenken).

Dıie sinnvolle Ordnung der relig1ösen kte definiert das „Gesetz der Sakral-
konzentration“ 580 ° die Bindung der Kultpraktiken heilıge Berzirke des Gna-
denortes. Nach rituellen Handlungen und devotionalen Gesten auf dem Weg Zur

Kontaktnahme mıiıt dem Heiligen eröffnet der Anblick der Gnadenkirche dem Wall-
tahrer eın erstes Erleben des heiligen ÖOrtes, der Verehrungsstätte des Gnaden-
Patrons:;

Nemlich der meyste Theyl / WAann S1e aufß dem Forst kommen / vnnd de{fß
Gottshauß ansıchtig werden / knıen 1kbald nıder schlechts 1n dem Feldt neben dem
Weg / wenden sıch den Gottshauß mi1it auffgehobenen Haenden / jren Steck-
lein vnd Paternostern VnN! betten 7Zweiffelsohn GO dem SALVATORI

dancken Neben eme auch ıtten / da{fß S$1e Ott WOe wirdig dises Gotts-
hauß machen 51

575 Zıitiert nach Ried, Hutten 184
D/6 Vgl Kornmesser, Bett-Brunn
347 PfAB Walltahrtschronik (1615)
578 BZAR Geistl. Ratsprotokolle 1654; Schwaiger, Wartenberg 272
579 Zıtiert nach Buchner, Plankstetten 1E
580 Zum Begriff Sakralkonzentration vgl Harmening, Mirakelbücher 105
581 Engerd, Sanct Saluator 107.
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Daraufhin wallen die Pılger VOrTr dıe Gnadenkirche. Die Kırchenschwelle bezeich-
net die Grenze des iınneren Bezirkes des locus SANCIUs als eines Rechtsbezirkes, der
nıcht durch unerlaubtes Übertreten verletzt werden darf

biß Sıe VOr die Kirchthuer kommen / allwo sı1e wıderumb St1 alten / eın hei-
lıge Statıon anstellen / nıederknyen / und den H. Salvator vmb Erlaubnus itten /
da{fß s1e ıhm doerffen hineinkommen gleichsam umb gnaedige Audientz der Ver-
oer anzuhalten 98

Zentraler Heıligtumsbezirk 1St der Kirchenraum, 1n ihm werden die lıturgischenWallfahrtsfeiern vollzogen. Kultmitte 1St das Kultobjekt: das Salvatorgnadenbild.
Vor ihm geschieht 1n rituellen Heilpraktiken und devotionalen Akten des Opfernsintensivste Kommunikation miıt dem Heıiligen.

a) Bußpraxis
Rıtuelle Bußpraxis auf dem Wallfahrtswege dient der Vorbereitung autf das

Erleben des heiligen ÖOrtes. Das fromme TIun des zurückzulegenden Weges gilt als
verdienstliche Opferleistung konkreter Heilssuche. Dıie Bußpraktiken erschwerter
Wallfahrt ertahren symbolische un!: devotional-konkrete Interpretation.Nacktwallfahrt deuteten die Wallfahrtsapologeten als symbolischen Sühneakt
tür die Entblößung Christi >°3. Auf den Symbolcharakter der Nacktwallfahrt
hebt auch Engerd ab, der diesen Brauch innerhalb des Wallfahrtskultes 1n Bettbrunn
beschreibt:

Ertliche gehen SONStTeEeN nacket ohnaußgespannt / sonder zweyffels vnd meınes Gut-
bedunckens / sich vnnd andere der Audfziehung vnnd Entbloessung Christi VOor der
Creutzigung zuerinnern 54

Dıie Nacktwallfahrt, verbunden miıt dem Gestus, mit ausgespannten, über eın
Kreuz gebundenen Armen wallen, symbolisiert die Aassıon Christi. Engerd deu-
tet diesen Wallerbrauch als Erinnerung die Entblößung un: Kreuzigung Christi
un als Zeichen für die Befreiung vVon grofßem Leid

Etlıch 1Ur Manns Personen / kommen dahın nacket vnd bloß (allein mMit
VInNgeguUeErten Schuertztuch) vnnd MIt aufßgespannten vber eiınen Stecken gebundenenArmen / zweyffelsohn / sich vnd andere der aufßsgespannten Creutzıigung CHRISTI
jhres Saluators zuerinnern darneben auch NZUZCYSECN da S1e durch denselben jhrenSaluatorem / aufß einem SrOSSCH Creutz vnd Anligen erledigt

Engerds darstellende Interpretation fungiert als beliebtes Beıispiel dieses Waller-
brauchs 1n der einschlägigen Volkskundeliteratur 56 Mirakelberichte des Jahr-hunderts bezeugen diese symbolische Wallfahrtsform:

maln
Leonhart Lindner VO  3 Haunstaetten / hat das Vngenant der die Freyß offt-

Inn dem hat ihne seın Mutltter 1n solchem Anligen vnndKranckheit alher dem wirdigen Gottshauß Saluator MIiIt aufßgespanten Armen

Schnaderbeck, Salvator 107.
Zur Nacktwallfahrt vgl F. Zoeplfl;, Nacktwallfahrten, 1n Schreiber, Walltahrt un!:Volkstum 266—272; Kriss-Rettenbeck, Ex Voto 41—472

58d Engerd, Sanct Saluator 109
558 Engerd, Sanct Saluator 108—109

Engerd zıtıeren Kriss-Rettenbeck, Ex OtO 41—42; Staber, VolksfrömmigkeitEngerd War allerdings nıe Pılgerseelsorger der Wallfahrtskaplan, W1e el utoren be-haupten.
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nacket vnnd mıiıt einer H. Me{fß / Waechsin Bild vnnd Guertel das Creutz
gebunden / Waechsin Cron vnd MIiIt ‚.Wen Waechsin Rıngen vmb die Haend VeI-

obt 957

Der Mirakelbericht 1st zugleıch Dokument noch typisch spätmittelalterlicher
komplexer Votivsymbolik.

Für Frauen galt die Nacktwalltahrt als unschicklich. Dennoch verzeichnen Mıra-
keleinträge solche Verlöbnisse:

Ward Iso das TINEC Weib VO Wasser fortgefuehrt / 1innn solcher Jaemmer- vnnd
s1e woelle den Saluatoremerbaermlichen Noth / ıst ihr 1nnn gefallen

Beystandt anruften. Als S1e solches gethan / vnd sich nacket herzuwaltahrten / ver-
obt Obgedachte Margaretha Knoedlıin / hat iD gelobte Walfarctch außgericht /
nnd difß groß Wunder Ott Lob vnd anck

Nacktwallfahrten sind 11LULX 1mM 16 Jahrhundert bezeugt.
Unmittelbar-konkrete Opferhaltung lıegt vielen vornehmlich 1m un: Jahr-

hundert geübten Bußpraktiken erschwerter Walltahrt zugrunde. Schnaderbeck lıe-
tert ine detaillierte Darstellung der arocken Wallerbräuche un deutet diese Wall-
fahrtspraktiken:nacket vnnd bloß / mit einer H. Meß / Waechsin Bild vnnd Guertel an das Creutz  gebunden / Waechsin Cron vnd mit zwen Waechsin Ringen vmb die Haend ... ver-  lobt 587,  Der Mirakelbericht ist zugleich Dokument noch typisch spätmittelalterlicher  komplexer Votivsymbolik.  Für Frauen galt die Nacktwallfahrt als unschicklich. Dennoch verzeichnen Mira-  keleinträge solche Verlöbnisse:  Ward also das arme Weib vom Wasser fortgefuchrt / inn solcher jaemmer- vnnd  sie woelle den H. Saluatorem vm  erbaermlichen Noth / ist ihr zu Sinn gefallen  Beystandt anruffen. Als sie solches gethan / vnd sich nacket herzuwalfahrten / ver-  lobt  . Obgedachte Margaretha Knoedlin/hat ir gelobte Walfarth außgericht /  vnnd diß groß Wunder Gott zu Lob vnd Danck angesagt 58,  Nacktwallfahrten sind nur im 16. Jahrhundert bezeugt.  Unmittelbar-konkrete Opferhaltung liegt vielen vornehmlich im 17. und 18. Jahr-  hundert geübten Bußpraktiken erschwerter Wallfahrt zugrunde. Schnaderbeck lie-  fert eine detaillierte Darstellung der barocken Wallerbräuche und deutet diese Wall-  fahrtspraktiken:  ... durch underschidliche rauche Arth/und Weiß zu Walfarten / geben sie ihr  brinnende Andacht / Lieb und hoechstes vergnuegen in erlangten Gutthaten an Tag 5®.  Er nennt im einzelnen: gebettelte Wallfahrt; in Wolle, d. h. in härenen Gewän-  dern ausgeführte Wallfahrt; Barfußwallfahrt; Wallfahrt mit Wasser und Brot;  Wallfahrt auf Knien (Knierutschen) *.  Kontroverse Interpretationen erfuhr die Wallfahrt in weißer Kleidung. Engerd  erklärt die weiße Farbe als Freudenfarbe der Unschuld und Reinheit:  Etliche kommen in lauter weyssen Kleydern/ohn Zweyffel ihr Frewd / (dann  weysse Farb bedeut Frewd / daher auch der Engel im Grab CHRISTI nach seiner  Aufferstehung weyß bekleidet gewesen) welche sie nun mehr von wegen Erledigung  jhres Vnfals haben / darmit anzuzeygen %,  Schnaderbeck sieht darin die Vorstellung, die Nachfolge Christi zu symbolisie-  ren  ... zuweilen auß Liebe vnd andaechtiger Nachfolg der von Herode verspotten ewi-  gen Weißheit 52,  Auch in der Volksfrömmigkeitsforschung findet die Wallfahrt in weißer Klei-  dung, häufig anzutreffen als Wallfahrtsbegleitung: weißgekleidete, brennende Ker-  zen tragende Jungfrauen, keine eindeutige Beurteilung. Sie wird in Analogie ge-  setzt zur antiken kultischen Nacktheit , in den Bereich der Dämonenabwehr  verwiesen 5 oder als Bußübung gedeutet (weiße Kleidung als Bußkleidung) .  587 Mörlin, Sanct Saluator 165.  588 Mörlin, Sanct Saluator 178—179.  589 Schnaderbeck, SS. Salvator 107—108.  590 Schnaderbeck, SS. Salvator 109.  591 Engerd, Sanct Saluator 110.  592 Schnaderbeck, SS. Salvator 109.  593 Höfler, Votivgaben 124.  59 Kriss, Gnadenstätten III, 240 ff.  595 Gierl, Bauernleben 115. — Vgl. dazu Harmening, Mirakelbücher 102  151durch underschidliıche rauche Arth / un Weiß Walfarten / geben sıe ıhr

brinnende Andacht Lieb un hoechstes VeErSNUCSCH 1n erlangten Gutthaten Tag 959

Er nn 1m einzelnen: gebettelte Wallfahrt; 1n Wolle, 1n härenen Gewan-
dern ausgeführte Wallfahrt: Barfußwallfahrt: Wallfahrt mıit Wasser un: Brot;
Wallfahrt auf Knıen (Knierutschen) 590

Kontroverse Interpretationen erfuhr dıe Wallfahrt 1n weißer Kleidung. Engerd
erklärt die weiße Farbe als Freudenfarbe der Unschuld und Reinheit:

Etliche kommen 1n lauter WECYSSCH Kleydern / ohn Zweyftffel ıhr Frewd / (dann
WCYSSC arb bedeut Frewd / daher auch der Engel 1mM rab CHRISTI nach seiner
Aufferstehung weyß bekleidet gewesen) welche Ss1e NU: mehr VO)  3 Erledigung
jhres Vnfals haben darmıt AaNZUZCYSCH 91

Schnaderbeck sieht darın die Vorstellung, die Nachfolge Christı symbolisie-
ren

zuweilen AU.: Liebe vnd andaechtiger Nachfolg der VO  3 Herode verspotten ew1-
gCn Weißheit 592

Auch 1n der Volksfrömmigkeitstorschung findet dıe Wallfahrt in weißer le1-
dung, häufig anzutreffen als Wallfahrtsbegleitung: weißgekleidete, brennende Ker-
e tragende Jungfrauen, keine eindeutige Beurteilung. Sıe wırd 1n Analogie SC-

ZUur antıken kultischen Nacktheit 993 in den Bereich der Dämonenabwehr
verwıesen 4 oder als Bußübung gedeutet (weiße Kleidung als Bußkleidung) 595

587 Mörlin, Sanct Saluator 165
Mörlin, Sanct Saluator 1/8—179
Schnaderbeck, Salvator 107—108
Schnaderbeck, Salvator 109
Engerd, Sanct Saluator 110
Schnaderbeck, Salvator 109
Höfler, Votivgaben 124
Kriss, Gnadenstätten 1L, 240 $f
Gierl, Bauernleben 115 Vgl azu Harmening, Mirakelbücher 102
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Andachtsriten
Liturgische Andachtsriten sınd wesentliche Funktionselemente arocken Wallens.

Lied un Gebet gliedern Weg un Tageslauf der Wallfahrer 1n Andachtsstationen,sınd Bittrufe, mit dem Heiligen 1n Kontakt treten.

Lieder
Wallfahrtslieder, se1it dem Jahrhundert vollausgebildete Gattung des geISt-lichen Volksliedes, auf Pilgerfahrten, Bıttgängen un Prozessionen, fan-

den durch das katholische Liederbuch weıte Verbreitung. Nachtridentinische Ge-
sangbücher bringen vielfältige „Walfart Gesäng“, „Creutz Gesäng“, „Alte un!
NEeEUE Rueff“, Lieder für Wallfahrten un Bıttgänge. Das Wallfahrtslied erlebt als
wesentlicher Bestandteil arocken Wallfahrens seıne Blüte Schulmeister un Seel-
SOTSCr verfertigen tür ıhren Gnadenort Wallfahrtsgesänge; S1ie werden als Flug-blätter oder 1n Wallfahrtsschriften gedruckt propagıert 096

Zwei gegenreformatorisch-barocke Bettbrunnwallfahrtslieder sınd überliefert:
Schenhausers „Catholischer Rueff“ un: Schnaderbecks Miırakellied „Beschreibungdes vortrefflichen Wunderwercks“.

Oswald Schenhauser, Pfarrer 1n Bettbrunn (1584—1587), verfafßte 1585 eın
Wallfahrtslied: dessen Popularität bezeugt die Aufnahme 1n das Münchner Gesang-buch, eınes der frühesten nachtridentinischen Gesangbücher 997

Eın Geistlicher Catholischer Rueff / Creutz der Waltart Gesang 598, Von
dem SrOSSCH Mirackel / das 1n dem 1125 Jar Bettbrunn 1n Bayrn mit dem aller-
heiligisten S5acrament deß Altars warhafftig geschehen st / vnnd demnach eın vrsach
SCWESL dafß ermeltes heilige Ort das herrlich Vn gnadenreiche Gottshauß Sanct
Saluators erbawet worden.

An den Waltarten VnN! Creutzgaengen dahin verrichtet werden / auch SONSsStenandaechtig zusıngen

Liebe ftromme Christen /
Weıl WIır Kıirchfarten gahn:

VWıe 1r D selbst werdt wıssen /
Gen Sanct Saluator schon:

S50 woelln WIr gleich von solchen dingen sıngen /Die da SCYN gyschehen hilff du das VNS gelinge /
IESV der gantzen Welt Heyland.

I1
SO thut ZU ersten mercken /

Das 1U her lange zeıit:
Gott miıt vıl Wunderwercken /

Diß Ort hat hoch efreyt:
Drumb heist recht der Gnaden eın Bettbrunnen /
Vıl frommer Christn eın Hueltt haben unnen /

IESV der Welt Trost VnN! Heıland.

596 Vgl Schroubek, Wallfahrtslied 44/—452
597 Gesang un Psalmenbuch (1586)

Regensburg Bav 2222: vgl Stalla, Bıbliographie 1  9 275 / Nr. 058 Auch 1nKehrein, Gesangbücher IL, 355—361 Nr. 548; Wackernagel, Kırchenlied N 11191121 /
Nr. 1392
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I11
Wır woellen doch Jjetzt nıt sagen /

Von ‚Ott Saluators nad
Dıie allen Tagen

Reichlich hat
An vilen Krancken Von nahet vnnd erren /
Die walfart kamen Ott Jrem Herren /

Zu IESV jJrem Saluator gur

Allein woellen Wır Jetzt sıngen /
Woellen VII1S eriınnern te  1N!

Der wunderlıchen Dıngen
Dıie alhıe gschechen SCYN:

Daruontwegen die iırch ward her gebawen /
Vnd Zeichen gschehen vıl Mannn VnN! Frawen /

Herr 1St selbst der solche thut.

Lustig tindt INan lesen /
Eın Buechlein schoen fuerwar:

Zeıigt 65 SCY gewesen /
Als INa  3 zachlt Tausend Jar /

Einhundert fuenff VnN! Zzweıntz1g auch darneben /
Eın Hırt n fromm 1mM Glauben vnnd 1mM Leben /

Der allzeit Vor Augen hett.
(Es folgt das Gründungsmirakel. Str. VI—XXIV)

XXV
Es 1St ber Jjetzt mercken /

Warzu di(ß gschicht sol Caugn:
Erstlich thut stercken /

Unsren katholischen Glauben
Der 1St vnd lehrt dafß WIır glauben teste /
Vnder Brots gestalt SCY Gottes Leichnam der beste /

Herr Saluator Gottes Sohn
XXVI

echt so] INa  3 ber das verstehn /
Man Sagt vnder Brots gestalt:

Dann Brots Substantz muß dannen gehn /
Das schafft der goettlich Gwalt

Das glauben NIt der Ketzer Secten /
Drumb iNsern Glaubn thut diese Gschicht vıl stercken /

IESV darbey erhalt VNnsS schon.

B @'4
Zu disem thuts probieren /

Vnd thut bezeugen frey:
Da{fß diese Sar weıit ırren/

die dafß da SCY
Das S5acrament NUr Christiı Leib eın Zeichen /
Die Ketzerey Von dieser Gschicht MU: weıchen:

Dann drinn gegenwerti1g 1St.
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XVIII
S0 thut die Gschicht erhalten /

In strıttiger Sach den Sıeg:
Zwischen Eın VnN! beyden Gstalten

Dann Ss1e Sagt glaubwirdig:
Mıtm Sacrament einr Gstallt hab sıch zugetragen /
Ils oberzaelts drumb braucht INans heut der Tagen /

Dann 1St drinn autts vollkomnist.
(Folgt Ermahnung christlicher Wallfahrt. Str. XIX—XXXII)

X XII
Avch bıttet Ott darneben /

Mıt Hertzens innigkeit:
Daß in diesem Leben /

Vns AU Barmhertzigkeit:
Verleih das jen1ıg drumb WIr Kıiırchfart gangen /
Seel vnd Leibs Wolfart laß V 1I15 Herr empfangen /

urch IESVM den 5uessen Namen ein.
E D

Mıt deinem Geist regiere /
Dıie beyde Obrigkeit:

Die 1m Glauben ırren /
Fuehr der Christenheit:

Bhuet VII1S VOTLr Krieg bhuet das 1eb Getreıide /
Bhuet VNS VOr allem Vbl VOor allem Leyde /

IESV laß dieses Amen SCYN.

Der „Rueff“ War nach folgender Melodie sıngen 599,
Melodey des Rueffs 1m Tenor

Munchner Sejangb, 1586
F 42RE S S A AARE E S SÖ ——

ite be [tom- me Chris ften, weil wir ir fahrs ten agobhn, wie

AA SS OS
K -  a —P —

ibr jelbft werd w jen, jegt ZUm Sal-va - tor \ N, 10 möln wir  ANh glei von

—  — E A L U 1 TTSa I Al DE A OE SE UEa

dieol Hen Din - gen v gen, DO jein {he-hen, bilf ,Da ung gEs
N_ı D A L , AT
DEB ZE B o '

E Z D T
L A N Va m A a

lin AC, D \ I, DEr gan » en ‚1a D

Erk/Böhme, Liederhort 111, 766 / Nr. 2075 Vgl Gesang und Psalmenbuch
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Folgendes Mirakellied überliefert Schnaderbeck 600 ,

Beschreibung de{fß vortrefflichen Wunderwercks sich Bettbrunn 1125 Mıt dem
H. Sacrament begeben. In einen Lied verfaßt

Herzu betruebte Hertzen /
Zu disem Gnaden rch

Da legt INdA:  - aAb die Schmertzen /
Da findt 190813  - siıchern Port:

Der heilige Salvator
In ayrn Bettbrunn /

Schliefßt auf eın SIOSSCS Gnadenthor:;:
Laut wa alt un: Jung.

Aılthundert INa  - gezehlet /
Und fintt und ZWwaılntzıg Jahr /

urch Wunderwerck erwoehlet
Hatt Ott n Sonnen klar /

Bettbrunn einer Ruehstatt
Seiner Barmhertzigkeıit

Zu einem Schutz Hiılf und ath
Zu der betrangten Freudt.

Zum oeftern att empfangen
Eın Huert da Englbrodt /

Da WAar Nnu seın Verlangen
Ofter ZuUuUC Ehren Gott /

Jesum 1n den Brodts-Gestalten
Ofter zuebetten

Drum wiıll ıh:; autbhalten
50 immer kan

Wan NUu  3 der Tag anbrache
Bey schoener Morgenroeth /

Er auch die ueh bbrache
Sich richtend ZU Gebett:

Steckt tieff hineıin 1n dV’erden
Den Stab den erwoehlt /

Un mit trommen Geberden
Den Heylandt daraut stoelt.

(Folgt das Gründungsmirakel in der VO:  »3 der Reimhistorie bezeugten Fassung
Str. 6—13)

In dieser Kuerch geschehen /
Jaehrlich vill Wunderwerck /

Da last Salvator sehen /
eın ZrOSSC Macht un! Staerck /

Da da me1in Mensch herlautte /

600 Schnaderbeck, Salvator O, Vermutlich VO:  3 Schnaderbeck verfaßtes Lied
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Vom boesen dıch bekeher /
Gsundtheit un!: Hımmel aufte /

Zue sroesserer Gottes Ehr.
MEN.

iıne Melodie 1St diesem Lied nıcht bezeugt.
Gegenreformatorisch-barocke Wallfahrtslieder funktionsgebundene Lie-

der, un WAar 1n dreifacher Hınsicht:
Kultpropagandistisch: Mirakellieder stellten als regelrechte Propagandaliederdie Wıirk- un: Wundermächtigkeit des Gnadenortes un!: des verehrten Patronsheraus (Versifizierung des Gründungsmirakels, Promulgieren VO  3 Wunderzeichen

und Gebetserhörungen) 601
Kultpraktisch-brauchmäßig: VWallfahrtslieder statıonäre Andachtsritendes Wallfahrtsvollzugs (Gliederung des Wallfahrtsweges VO' Autbruch ZU Gna-denort bıs Zu Abschied Aaus der Wallfahrtskirche).
Volkskatechetisch: Kontroversistisch-apologetische Wallfahrtslieder hatten dog-matisch-moraltheologische Unterweisungsfunktion (Vermittlung katholischer lau-benslehre iın Abgrenzung gegenüber den Reformatoren, Anleitung ZU Gebrauchkirchlicher Gnadenmittel, Ermahnung christlicher Lebensführung) 602

Das Mirakellied Schenhausers tragt typisch kontrovers-theologische Züge DasBettbrunner Sakramentswunder soll die katholische Lehre von der RealpräsenzChristi gegenüber den Eucharistielehren der Reformatoren aAbSrICNZEN und darlegen(vgl Str )—29). Das Wallfahrtslied dient der Eucharistiekatechese.
Schenhausers Lied verwandt 1St das Lied VO  3 Neukirchen Blut „Andäch-tiger un catholischer Rueff VO  3 Unser Lieben Frawen zZzu heiligen Blut bei New-kirchen ZU oberen Bohemer Waldt“ (1612) 603 Diese VO' Ordinariat 1n Regens-burg revıdierte Fassung eınes älteren Wallfahrtsliedes wurde bewußt nach demBettbrunner Vorbild gestaltet. Es zeıgen sıch ormale und stilistische UÜbereinstim-

INUuNSCNH, ebenso auch der gegenreformatorischen Tendenz moralisch-praktischerNutzanwendung 604 Schenhausers Bettbrunn-Wallfahrtslied als Idealtypus!Wallfahrtslieder hatten elementare Brauchfunktion. Das Absingen VO'  . Liederngestaltete den Wallfahrtsablauf als ständı Kontaktnahme mit dem Heıiligen:Fürbitt- un Hiılferuf, Dankesbezeugung. Das statıonsgebundene Sıngen schildertSchenhauser:
nıt allein diese 1n di(ß heilig Vn weitberuemmte Gottshauß SaluatorsBettbrunn / mMi1t dem Creutz process10ns weıß kommen / vnder dem gehen / GeıistlicheRueff pflegen zusıngen: sonder auch dergleichen thun die sonstiten walfarten / dahin

Iaysecn welche sıch dann auff dem Weg. Item Wann sSie vber Nacht da Jleiben —-
54mmm amlen / auff dem 1r die Santze acht vber vnd er W1e auch woletlich Heymraysen vnder WeSCH 1n ander Flecken ın Jhren Herbergen andaechtigdergleichen Gesang sıngen 605

601 Vgl Schroubek, Wallfahrtslied 453
Zur gegenreformatorischen Liedkatechese vgl Moser, Verkündigung durch Volks-

SCSanNgs.
S  = Hartınger, Rueff: ders., Neukirchen 125—128
604 Hartıinger, Rueff 207—=208
605 Schenhauser, Catholischer Rueft 1 — D
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Besonders gehörte Musik un Gesang ZUur arocken Wallfahrtsprozession als
bekräftigender Ausdruck des gemeinsamen Iuns:

S0 wohl alt als neuUe Lieder erklingen entweders VOrLr dem Eintritt 1ın das Heiligthum
Salvatoris auf denen Walltahrts-Strassen und anderer Orthen einer
den anderen auf Lasset uns dem Herrn Gott Salvator eın Lied sıngen, seın
Lob un!' Ehr erschalle UunNs, die WIr eine Versammlung seynd, welche ıhme
und Sar gewidmet seind %6

Dıie Kirchenrechnungen verzeichnen die Prozessionsausgaben für Musikanten
und Sanger:

S50 wirdt den Schuelern VnN! Mesner Rıetenburg welche Schauerfreitag MIt
der procession nacher Bettprunn gehen, VnN! musıcırn helffen tür eın Suppen
bezalt {1 17 kr 1 dn (KR

Dem Vorsünger auf solcher Wahlfarcth bezahlt kr (KR Jachenhausen
Die me1ıst sehr langen Wallfahrtslieder Schenhausers Lied umfaßte Stro-

phen, das zıtlerte Neukirchener brachte auf Strophen 607 konnte nıcht VO:  -

jedem Walltahrer auswendig oder VO  3 den „Layschen Kirchfaertern“
nıcht gelesen werden. S1e wurden deshalb 1n der Weıse9 da{fß der Priester
oder eın Vorsäanger jeweıils Verse oder ine Strophe des „Rueffs“ VOrtrug, die die
Prozessionsteilnehmer dann wiederholten:

wWann Iso ‚al den Waltarten vnnd Creutzgaengen VO:  3 jhren Pfarrherrn oder
andern dıe lesen koennen / vor vnnd VO:  3 jhnen tleissıg nachgesungen wird 605

Dıie barocke Liedtradition Z1ing ZUr Gegenwart hın verloren.

Gebete
Wallfahrtsgebete haben den Liedern analoge Brauchfunktion. Während spezielle

Stationslieder der Bettbrunnwallfahrer nıcht tradıiert sınd, sınd Gebete für diıe Ab-
schnitte des eges und Gnadenort ekannt. Kornmessers Pilgergebetbuch „Der
andächtige Pilger nach Bettbrunn ZU gnadenvollen Heiligen Salvator“ ent-

hält folgende Stationsgebete:
Autfbruch:
Aufopferung. Bey Antrettung der Wallfahrtsreiß andaechtig sprechen.
Ankuntt:
Geberth. S50 bald 1119  - 1n dem Gnaden-Gotteshaus St Salvators anlanget, sprechen.
Andacht Gnadenort:
Anbefehlung un! und MIiIt dem Salvator.
Dank-Geberch Z gnadenvollen Salvator.
Gebeth Wenn der andaechtige Pilger mit brennender Kerzen siıch seinem Salvator
naehert.
Abschied
Urlaub-Gebeth Bevor die andaechtige Kreuzleut un! Wallfarter zurueck kehren,
sprechen.

Kornmesser, Bett-Brunn
607 Hartınger, Neukirchen 127

Schenhauser, Catholischer Rueft
Kornmesser, Bett-Brunn Auch 1n Pf{AB Der andächtige Pilger 0..J.)
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Heimkehr:
Schluefßliche Aufopferung seiner VWallfahrts-Reise, WEn INa  - nach Hause kommt.
Auf dem Wege:
Liıtaney. Etwann Wegs der VOr der Gnadenbildniß des Salvators sprechen.

In den Gottesdiensten Wallfahrtsort allgemeine Kirchen- und Für-
bittgebete 1n Gebrauch. Der Wallfahrtsseelsorger Oswald Schenhauser übersetzte
eın lateinisches Gebet VO'  3 Petrus Canısıus:

Item 1St durch Jetzıgen Ptarrer ZU Rhuem deß Gottshaufß Vn dan mehrer
Andacht der waltfarter eın Lateinıisch Gebett Canı1s1) VO  3 dem hochw. Sacrament
di{ß Gottshauß Patronis betten ın teutsche armiına gemacht Vn aufß dem alten
ablaß Prüeff eın summariıscher teutscher Inhalt vertasst VnN! Inglstat 1n Patenten
truckhen lassen worden, VO  3 Jedem hundert Exemplar zZzu Gottshaufß
geben (KR

Schenhauser wırd auch eın Gebetbuch miıt dem Tıtel „Catholisch alt Betbüch-
lein“ zugeschrieben 610

Heilpraxis
Heilkult un! Heilbrauchtum bezeichnen die Aneıgnung un: Anwendung kul-

tischer Heilmittel un -praktiken ZU Zwecke der Heilsverwirklichung durch den
verehrten Lokalpatron. Jedem Wallfahrtsort eignen spezıfische, VO' Charakter
des Kultobjektes her bestimmte Formen des Heıilkults Der Bettbrunner Salvator-
kult kennt drei ausgepragte Heilpraktiken des Sakramentalienbrauchtums: Brauch-
£Uu: heiliger Erde, heiligen VWassers un! Brotes.

Erde
Anwendung VO  3 Staub und Erde als kultische Heilmittel 1St der Herkunft nach

dem Tumuluskult Zzuzuwelsen. Wıe VO' Grabe Christi oder den Heıiligengräbern
entnimmt INnan auch anderen Orten Staub un Erde, geheiligt durch örtliche un
zeıtliche Beziehung einem Kultobjekt 611

Dıie Bettbrunnwallfahrer gebrauchten 1n vielfältigen Anliegen Erde der Sakra-
mentsgrube als medikamentöses Heilmittel:

weılen der 1n selbes gesenkte Sand viele hundert Jahr haeufigist weggetragen,
un!| tuer alle Zaubereyen, Maeudßß, un!: Ungezıiefter, Ja Brand, Schauer un: Ungewitter
auf den eldern un: 1n den aerten gebrauchet un! eilsam befunden wiırd,
gehengter die Fieber, umgeschlagener das Rotlauf un andere Geprester getilget 612

Die Sakramentsgrube War die geglaubte Fundstelle der Mirakelhostie:
Etliche vnnd Sai viel auch Sand auß dem Grueblein / darein das hoch-

wirdige Sacrament deß Altars VOT dem Hırten gesuncken ®13,
ber dieser Fundstelle 1St der Hochaltar der Wallfahrtskirche errichtet worden;

darüber referiert Kornmesser:

Schenhauser, Catholisch alt Betbüchlein VOr 161 Jahren geschrieben (1587) Das
ın Bibliotheken nachgewiesene Gebetbuch bibliographiert Draud, Bıbliotheca L1ı-
brorum Germanıcorum Classica (1625) 175

611 Vgl Harmening, Mıiırakelbücher 113
612 Kornmesser, Bett-Brunn 162—163

Engerd, S5anct Saluator 110
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Dieser VO Natur Aus gelbe Sand wırd 11UTr eingetragen 1n das jenıge Felsengrueb-
lein, Aaus welchen sıch die wunderbarlıiche H. Hostie VOLT 629. Jahr nach gemachten
Geluebde VO  3 Bischof Hartwich hat erheben lassen: Ueber dieses Felsengrueblein 1St
nunmehro nıcht 1Ur die herrlich uralte Walltahrtskirche erbauet, sondern auch der
Hochaltar 614

Der Sand wurde der Sakramentgrube 1n großer Menge eENINOMMECN, dafß s1e
des öfteren aufgefüllt werden mußte:

In der grueben vnderm Altar, woreın INa  j Sandt zeschidten: Vn dıe Wahltarther
den A4UuS Irer sonderbahren Andacht heraus pflegen hat sıch abgang geze1gt,
dahero 198028  - selbigs wiederumben zuerfillen, Von der Thonau Vohburg, 1n die

Meihl schönen Sandt beyführen, Vn hıerumben bezallen lassen 1 1
(KR

In Erding dagegen, das Gebrauchen heiliger Erde ebenftfalls ekannt WAaäT,
soll das Erdreich niemals abgenommen haben, INAaS auch noch soviel Staub EeNTNOM-

INCIL worden seıin ö15
Dieses Brauchtum 1St gerade Hostienwallfahrtsorten vieltach bezeugt: Die

Mirakelhostie heiligt analog anderen Berührungsreliquien die aufgrund eines
Frevels oder sonstiger Verunehrung berührte Erde Von dem Sakramentalienbrauch-
Iu heiliger Erde haben WIr Kenntnis den eucharistischen Wallfahrtsorten:
Erding, Blut“ ö16 Heiligblut bei Spalt 617 St Salvator bei Rauenzell 618 un
Heiligenstadt bei Altötting ®; auch dem Marienwalltfahrtsort Neukirchen

Blut, Relikt der alten Hostienwallfahrt 620
Die Kultpraktiken heilıger Erde boten den Aufklärern zahlreiche Angriffsflä-

chen Pezz] polemisiert finanzielle Pilgerausnutzung durch die Augustiner-
Fremuiten:

WOTauUsS S1e ZU Beschlufß den Walltahrern VO  3 dem Staube und Aschen, autf
welchem der WAar nıcht sakramentalische, ber allwaltende hoelzerne St. Sal-

1n beliebter Armuth ruhte, eın halb Duzend Patres Von renomıiırten Orten
durch Mirakelwirken vaeterlich maesten, und abzupfruenden, volle Pakete wıder
Krankheıten, Hexereı, Schauer, und Viefall aut den Weg mit nach Hause geben 621

Anton VO  - Buchers satırısche Kritik zielte ebenfalls auf das materielle Ausbeuten
(pseudo)religiöser Übungen von Seıiten der Bettelmönche. 50 vermacht „Pfarrer
Tröstngott“ testamentarisch den

Augustinern für Tolentinbrod, St. Salvatorsand, Monikaguerteln
eiınen dem ganzecn Onvent wohlergiebigen Abendtrunk 50 622

Bucher spielt zweıtellos auf Bettbrunn 50 WAar Bucher über die Kultpraktiken
Orjlentiert durch die A4US seiner Pfarrei nach Bettbrunn ziıehenden Wallfahrer 623

614 Kornmesser, Bett-Brunn 162
615 Kısslinger, Erding 77—78
616 Kisslinger, Erding 76— 78 Vgl Bauer, Wallfahrten 4 5 Heuser, Hl. Blut 143;

Kriss, Gnadenstätten I’
617 Heuser, Hl. Blut 1423

Schreiber, Wallfahrten 95
619 Kisslinger, Erding 7 9 Bauerreifß, Pıe Jesu 88; Kriss, Gnadenstätten L 95

Hartınger, Neukirchen 170
621 Pezzl,; Reise

Bucher, Dıiıe Verlassenschaft des Pftarrers Tröstngott, 1n * ders., Simmtliche Werke 4, 291
623 Bucher wWar seıit VTF Pftarrer 1n Engelbrechtsmünster; Gra(ßl, Anton VO: Bucher,
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Buchers Kenntnis der Salvatorwallfahrt Bettbrunn wırd auch Aaus folgendem Zitat:
entnommMen eiınem den bayerischen Augustinern gewiıdmeten „Mönchs-Brief“, deut-
lıch

Von der Wallfahrt S5t. Salvator, der Buendnifß VO u  n ath und dieser
Bruderschaft sınd eigene Buecher 1mM Drucke ö24

Dıie aufgeklärt-rationalistische Theologie qualifizierte diese Brauchtumsform als
superst1it1ös-magische Praktik. Aus dieser Beurteilung resultierende, relig1ös-päda-vogisch motivierte Verordnungen der Kırchenadministration strebten A den kul-
tiısch-medikamentösen Gebrauch VvVon Erde unterbinden. Der Vısıtator der Wall-
tahrtskirche verfügte 1788), die Sakramentsgrube künftig nıcht mehr aufzufüllen:

avıtas 1la sub 1psa9 ın qua Narrant, Sacram lım hostiam ab Ep1scopoquodam Ratisbonensi Ostea elevatam, 1ACU1SSE, imposterum NO amplıus repleatur
‚9 plebs rustica ıllam ASDPOFTtans, 1n SsSua2 superstitione ıllam CONIra grandınemprodigiosam CS5SC, S1 Spargatur PCr A  9 magıs firmetur, 1NC obducatur INUTO,Cavıtas 1la obseruarı OSSEL 620

Der Augustinersuperior 1e deshalb weısungsgemäfß die Sakramentsgrube MIit
eiınem Bretterverschlag zuriegeln:

Dıie Sandgrube wırd künftig ıcht mehr mıt Sand eingefüllet, vnterdes
hat INa  3 selbe MIiIt Brettern gänzlich verschlossen 626

Damıt wurde dieser Kultpraktik eın Ende DESETZEL.

Wasser
Wasser spielt nıcht 1Ur ausgesprochenen Quell- un Brunnenkulten ine be-

deutende Rolle, sondern auch sekundären Wasserheiligtümern. Der Bettbrunner
Brunnenkult 1St Sekundärkult.

Bettbrunn hatte in der Barockzeit we1ıl frunnen: den Dorfbrunnen un den
Gnadenbrunnen. Der „gemaınn Prunen“ War bestimmt für das eibliche Wohl
der Wallfahrer OSl

Auf dem Feld, unweıt der Wallfahrtskirche, befand sıch der heilkräftigendesWasser spendende Gnadenbrunnen:
Dıieses Bruennlein WAAaTe St. Salvators ruennlein gepriesen, und billıg, enn

hauptsächlich triınken VO:  -} Ort und nunmehr HU:  - die Menschen un andaechtigeWaller Von selben, 1St doch dessen Wasser, welches eın SAr angenehme natuerliche
Miılde Uun!' Klare 1n sıch hat, iıhnen un ıhren ı1eh eın allgemeiner Heılsbrunn 628

Das Brunnenwasser soll seıne Heılıgung durch unmıittelbaren Kontakt ZUr Mıra-
kelhostie erfahren haben

Bey dem obbemelten Sandgrueblein WAaiIic sovıel als der Schluß des Sakramentali-
schen Wunders: bey dem ruennleın aber, dieser Ort urspruenglich Bech-

1ın  e Schindler (Hg.), Bayern tür Liebhaber, Barock und Aufklärung (1972) 151—16/.
Bettbrunnprozessionen der Ptarrei Engelbrechtsmünster sınd VO: 17.—18. Jhdt. nachzu-
weısen; vgl 225 f

624 Bucher, Ach! W as habe WIr alles mMit den aufgehobenen geistlichen Orden 1ın Baıern
verloren. 9. Mönchs-Brief, 1n ders., Sammtlıche Werke 3: 209210

625 BZAR Bettbrunn Pfarrkirche, Decretum visıtale 1788
626 BZAR Bettbrunn Pfarrkirche, Decretum visıtale 1788
627 Vgl Geometrischer Grundt Rü „H der gemaınn Prunen“; StAM Plansammlung 834
628 Kornmesser, Bett-Brunn 164
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brunn benamset worden, nahme das Sakramentswunder den Anfang, iındeme Ort der
Platz Ware, dem Hırten Aus VO:  ; ben gefuegter Unvorsichtigkeit die Hoste1
A2US$ seinen Stab entfallen, un!: sıch bis zZzu Stein- un!: Sandgrueblein bey 300 Schritt
icht mehr hat erheben lassen denn durch Bischoefliche Haend 629

Dıiese kultspekulative Verknüpfung VO'  3 Sakramentswunder un Wasserbrauch-
IU 1st auch folgender Kirchenrechnungsnotiz entnehmen:

Nachdeme disem orth, vnd Prunen, Iwo 1er durch den khüe hürtten die heyl
hosty verworffen, Vn: daraus ds bewuste Mıracull beschehen, die dahın khommende
hürchtahrter eın sonderbare STOSSC Andacht gesuecht (KR

Nach dem weitergehenden Erklärungsversuch 1n der bayerischen Wallfahrts-
topographie (1799) 1St nıcht eigentlich das Sakramentsmirakel, sondern die wunder-
tätıge Brunnquelle kultstiftend SCWCESCH:

Die diefßorthige wunderthaetige Brunnquelle 1St das Jahr 1125 durch einen
Viehhirten ntdeckt worden: auch 1St da eine wunderthaetige heilıge Hostie 630

Die wallfahrtspropagandistische Interpretation den Brunnenkult 1n Be-
ziehung ZU Wallfahrtsursprung. Wasserheilbrauchtum 1St aber erst 1mM Jahr-
undert nachweisbar, 1n vorreformatorischer eıit dagegen ebensowenig bezeugt
wıe 1mM Gegensatz Zur Sandheilpraxis 1M Jahrhundert 631 Ausbildung
VO  - Brunnenkult un! damıt verbundenen Heilpraktiken 1mM Jahrhundert doku-
mentieren die 1mM folgenden heranzuziehenden einschlägigen Kirchenrechnungs-
belege.

Der Brunnen wurde aufgrund okaler Beziehung ZUuU Kultobjekt Mi1t dem Gr  un-
dungsmirakel nachträglıch verknüpft. Dem Brunnenwasser wurde ähnlich der
Erde infolge der ähe SA locus SAaNnNCIuUs (Hostienfundstelle) heilbringende
Kraft zugeschrieben. Dıie Heiligung des W assers wurde verstärkt durch ine Salva-
torbildsäule, durch die sıch ergoßß.

Analog kann auch die Entstehung der Brunnenkulte den Hostienwallfahrts-
Erding 30 un Burgwindheim interpretiert werden 634 Der Einsbacher

635Quellenkult dagegen dürtte ursprünglıch seın
Das als heilbringend angesehene Wasser ergoß sich Aaus einer 1664 VO'  ; dem Ingol-

städter Glockengießer Dietrich SCHOSSCHCHL, Ptund schweren Bildsäule 006 «
und erglesset sıch das Heıilswasser Au einer VO  } Erz SCSHOSSCHNCH St. Salvators-

bildnıfß 63

1697 wurde eın Postament gefertigt, „worauf die bildtnus S: Salvatoris STE-
het“ 635

Dıie Wallfahrer schöpften das Wasser AUuUS dem runnen un! üllten 1n Fläsch-
chen ab, nach Hause miıtzunehmen. Dıe Wallfahrtspfarreı kaufte Schöpf-
ellen, die dıe Pilger benutzen konnten:

629 Kornmesser, Bett-Brunn 164

631
Kurze Beschreibungen 47; desgl
Keın Autor des Jahrhunderts erwähnt Brunnenkult.
Kisslınger, Erding

633 Pıeger, Burgwindheim 51—53; Harmening, Mirakelbücher 1 13—1
4

Ö
Vgl Kriss, Gnadenstätten ILL,

Ö
Bauer, Walltahrten
Dietheuer/Schnell, Bettbrunn

637 Kornmesser, Bett-Brunn 165
1697
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Von uefter chepffer ZU! Prunnen, das die Waltfarter W asser daraus schöpfen
khönnen, erkhauttft (KR

Ida 1St anheur VOrLr eın kupfernes pfändl, daraus die Kirchfartter trinckhen
khauffen, vnd darvor bezallen SCWESSLT 28 kr (KR

Auch stellte INa  3 einen Brunnenzieher 1n:!
Andern Pickhl welcher 1n wehrenter Wahlfahrt den Prunnen zieht kr (KR

Dıie Anwendung des Wassers War vielfältig:
pflegen auch die Pilgramen aufß Andacht trincken / sıch waschen /

weilen das Wasser mMi1t hinweck tragen / und auftf diese weiß durch Vorbitt des
Salvators Hılff suchen 63

Dıie Gläubigen gebrauchten das Wasser: Sıe tranken CS, machten Waschungen,
mischten dem Viehtutter bei Es gvalt als medikamentöses Heilmittel für Mensch
un Tier.

Da der Andrang der Walltahrer grofß WAar, plante InNna  -} ıne Brunnenerweıterung
(1659) un den DBau eiıner Kapelle über dem Gnadenbrunnen:

50 seint neben dem erkhaufften grundt 1n de{fß Pauren artten erweitterung
Vn herausfiehrung des Prunnens, auch aıner Capeln darbey (wann solches
vnderthenigist solte verwilligt werden) VO  - ziegler alda 54 kalch erkhautft
(KR

1664 wurden Bauma{ßnahmen ergriffen:
Nachdeme disem orth, vnd Prunen die dahın hommende khürchfahrter

hierzu teglichs Lags eın sonderbare S1OS55C Andacht gesuecht, als 1St solches erbetten
worden, ob doch gedachter Prunnen VnN! orth, 1n grösserer observantz durffte pCc-
ommen werden vnderm Aato 7. July dises Jahrs Onsens erthailt worden,
hat InNnan entzwischen, bei guetter Pauzeıt, vnd weritier n1ıt allein alle Matterıialıa her-
bey gebracht, sondern auch dısen Prunnen Sar ZU: ndt verferttiget Summa
236 t1 kr (KR

Der runnen wurde vergrößert, LICU gefalt und mıiıt einem Dach versehen. 1713
erhielt auch einen Glockenturm. In dieser Brunnenkapelle wurden 1U  - Messen
zelebriert:

Als alda diser Prunen VO  3 Neuem anheuer mMit einer Maurn aufgefihrt, vnd eın
cleiner thurm, damit inskhünfftig glöckh] darein gethan: vnd der daselbst hal-
tentL heyl Mess eın zaıchen gegeben werden khan, daraut gericht (KR

Die Kirchenrechnungen notieren auch regelmäfßige Ausgaben für die nstand-
haltung des Brunnens:

Vom Prunnen be1 des Paurn Ihier, welchem die Walfarter SrüSSC Andacht ha-
ben, AUuUS:  iIne vnd AdUSZUDUZCH geben 12 kr (KR

Hannsen Schlutten zımmermaistern Riedenburg, das das Tach auf dem
PTrUunNnnen mit Schindtlen VO:  3 eingedöckht AaNSTAaLt der zertaulten andern geschwö

die wandt, iInNnan dem Prunnen hinundergehet, mit theils VvVon

gemacht, theıls ausgebessert, Vn alle nottwendtigkeit gericht 6 fl kr (KR

Vor pfd einöhl anstreichung des 'achs bezalt (KR
Der Wasserkult wurde seıtens der Aufklärung, da yleich anderen Brauchtums-

formen von rational nıcht bestimmbarer Wiırkung, als 1Ns Magische abgleitende
639 Schnaderbeck, Salvator
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„immerwährende Quelle mannichfaltigsten Aberglaubens“ bewertet 640 Der Gna-
denbrunnen und die dazugehörıge Bründlkapelle wurden eshalb ın der Siäkuları-
satıon abgebrochen, der eingeebnete Platz verkauft 641

Tolentinobrot
Heilbrotbrauchtum gehört dem kirchlich legalisıerten Sakramentalienbrauchtum

Durch Weıhe geheıilıgte Brote werden als Heilmittel angewendet. Eıne beson-
dere Gruppe der „Heiligenbrote“ sind jene, die durch die Wunderkratt VO  - Heiıilı-
gCHh mirakulöse Wirkung erhielten. Diıiesen 1St auch das Tolentinobrot zuzurechnen.

Der ult des hl. Nikolaus von Tolentino (T machte sıch 1mM deutschen
Raum 1m Barock geltend 642 Das mıit seinem Namen verbundene Heilbrotbrauch-
Iu hat seıne Wurzeln 1n den VO'  ; der Heıiligenvita referierten Brotmirakeln 045
Das Tolentinobrot wird VO  3 den Augustiner-Eremıiten, deren Ordensangehöriger
der heilige Nikolaus WAar, nach eiıgenem Rıtus geweiht ö44

Dıie Augustiner-Eremiten ührten den Tolentinokult auch 1n Bettbrunn 1n. Das
propagierte Heilbrotbrauchtum praktiziıerten die Walltfahrer 1n unterschiedlichen
Unglücksfällen un Krankheıten. Kornmesser unterweiıist sS1e 1mM Rıtus des Tolentino-
brotkultes („Von St Salvators-Brod“): Beichte, aterunser un Ave Marıa
beten, das geweihte TOot 1in W asser tauchen un einnehmen, Antiphon und Gebet
ZU Nikolaus VO')  3 Tolentino sprechen 645

Votivkult
Das Votivybrauchtum des bıs Jahrhunderts bietet eın vielfältiges Bild

Opfer- und Weihegaben. Engerd schildert
Ertlich vnnd der allermeıst Hauften opffern auff mehrgenannten hor Altar elt

ZUr auffenthaltung VnN! besserung de Gottshaufß / vnd dessen Zier / auch Huel{ft
der Armen vnd gemeıner Noth.

Etliche pffern Wachß / welches S1e eintweders auft dem hor Altar / von den
Kirchen Proebsten / das Pfundt tuer Pfenning / VnN! N1ıt theurer / wıe hochgueltig

OoOnsten ist / geloest / der ber selbst mMi1t Jnen hergebracht haben.
Eıns Theyls machen den ehren der Coron CHRISTI Oronen araufß / Ertliche

Haendt Fueß Koepff Bruest Augen der W Aas dergleichen nach Gelegenheit eines
jeden vnd Form dessen daran Schmertzen gehabt Etliche bringen waechsene
Bilder dahın

Wer wolt ber allerley Geluebd / als lebendige Opffer der lieben Thierlein Vn
anderer Creaturen Gottes Item Brot / Ring / Gold Vn Silbergeschmeid / Me{ß-
gewandt Altarzwehel Wandelkertzen vnd dergleichen autff einmal beschreiben: Vn-
moeglıch 1St sintemal dıe Anlegung der Menschen mancherley / Vn demnach
die Geluebd vnd Opffer auch mancherley ZUSCYN pflegen 646,

Opfergaben sınd Ausdruck eines komplexen Devotionsaktes der Anheimstellung

640 StAM 440/45 Bettbrunn Bründelkapelle, Ptarrer Weinseisen 1806
641 StAM 440/45 Bettbrunn Bründelkapelle, Pfarrer Weınseisen 1806
642 Vgl Schreiber, Barock 418— 419
643 Sept 111 (1750) 730—7/741 Vgl LTh f 5p 999
644 Vgl azu die Andachtsbilder un! Gebetszettel: Beschreibung VO:  »3 dem gESCYNETICN

Brode des heilıgen Nıkolaus.
645 Kornmesser, Bett-Brunn 107—109
646 Engerd, Sanct Saluator 111—112
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eiınes Gläubigen einen Heiligen. Sıe dokumentieren als Weıhegeschenk die Hın-
wendung des Heılsuchenden dem verehrten Gnadenpatron, unterstreichen als
Bittgaben die Intensıität des Heilserwartens un bezeugen als Dankopfer die Heils-
verwirklichung durch den angerufenen Heıligen.

Die Opftergaben lassen sıch nach we1l großen Sachgruppen dıfferenzieren: den
dinglıchen, iıhrem materiellen VWert nach bestimmten Opfern un den unmiıttelbar
oder symbolisch den Verlöbnisgrund bezeichnenden Bıldvotiven.

Materielle Opfergaben
Materielle Opfergaben vergegenständlichen einen Devotionsakt ohne zeichen-

hatten Hınweiıs auf dessen substantielle Qualität. Die Opfer vVon meıst hohem Wert
zeichneten sıch besonders durch iıhre Verwendbarkeit für dıe Walltahrtskirche Aaus.

Kirchengerät fand lıturgische Verwendung, beispielsweise gestiftete Heiltums-
Ostensorien. Der Spalter Stittsdekan Wolfgang Agricola verehrte der Salvatorwall-
fahrt ıne Monstranz mMit zahlreichen Einzelreliquien 647 Heiltümer opferten und
stifteten auch Ordensangehörige:

Vıele ansehnlich Roemischer Heılıgen bewaehrte Reliquien verehrten auch ZWECY
Ex Magıstrı Priori Provinciales der Bayr. Provıntz Erm. Augustinı

Wolifgangus Eder, un: Joan. Bapt. Innınger ®48,
FEın Agnus Deli verlobte Johannes Engerd. Er schildert selbst den Votationsakt:

Zum Beschluß kan ıch alhie nıcht vnuermelt lassen / daß ıch vor der Zeıit / als ich
EeLWO in dem Mertzen eın nothwendige Reyß VOrTr M1r hette / vnd Von deß
Catharrı zimlıch schwach war / zuuor eın Wahltart dem heiligen
gCcn Betbrunn verrichtet / vnnd alda verlobt / nach meıner gluecklichen Widerkunfft
eın Pacem vnnd Agnus De1 dahıin zugeben. Dıesem meınem Geluebd nachzukommen /
ha ıch solches den 25 Tag dieses Jetzo lauffenden Monats Augustı der SIOSSCHJaehrlichen Kıirchfart selbst persoenlich dahın gebracht 42

Geopferten Kırchenzierat welst eLtwa die „Denuntıiatıo Benefactorum“ —
Aaus: Kerzenleuchter, Ampeln, „leinwath für eın Alm“ (Mefßßgewand), m VL

gold, mıiıt sılber gezırter Postament nunmehro der Salvator daraufruhet“ 600
An Schmuck, Kleinodien un: Ühnlichen Weihegeschenken wurden geopfert bei-

spielsweise: „ring] für Salvator“, „1N Sılber gefafßter Rosenkranz“ 651 „kost-
bar gestickte Trompeten-Fahn“ 652 Die ta Regensurg verehrte

eın silbernes Stueck 1n Form eıines Thurns, MIt einer siılbernen Glocken
versehen, un! VO  } außen MmMIit anderen sılbernen Gloecklein behaenget ISt, darunter
eın groß verguldtes Lamm aut einem sılbernen Buch stehet 653

Kleinodien W 1e Perlenketten, Rınge, versilberte Rosenkränze, Anhänggelderkonnte die Wallfahrtskirche finanziell nutzbar machen. Das durch deren Verkauf
erlöste Geld ermöglıchte den Erwerb von Kırchenzierat, befähigte sS1e aber auch

647 Kornmesser, Bett-Brunn
648 Kornmesser, Bett-Brunn
Ö  Ö Engerd, Sanct Saluator

651
PfAB Wallfahrtsordnung (1766)
PfAB Wallfahrtsordnung (1766)
StAM 440/45 Eın VO  } der Hoftrompeterswitwe Auer gestiftes rel! gesticktesTrompeterfähnlein.

653 Kornmesser, Bett-Brunn
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Schuldentilgungen 1n Notsituationen. Dıie Taxierungsliste geopferter Pretiosen VO'  -

1635 VO'  3 deren reichhaltigen Vermögenswert 654=
Taxa deß würdigen Saluatoris gottßhauß Rıng vnd Clainodien

Eın Cleinodi darınen herr vnd die Muetter
gOLLES possesiert
Daß Ander darauf Salomonıis ıldnus mit robünln

30 krschmarächl [Smaragde] vnd diemuth
Daß Per| daranhangt 1 fl
Eın gefaßß MIt frauen vnd ainen Salvator-

autf der Ander seıtten dafß osterlamblIl.
geuehr sou;l da{fß golt betretfent Cron schwer f1
Fın Clainott, darauf eın phittig miıt robül |Ru-
binen] 9 f1 kr
Eın Reittel miıt drey perla 3 f1 15 kr
Drey khettelglid] eın aArmban: miıt weıissen
händla VnN! eın bantzer hettel zusamben 797 1

16 1 45 krEın guldınger pfenig
FEın Rıng mit Diıemunten 1n eın tuderl
Eın Rıng mMi1t aınem ablangen Dafel Diemuth
Item SpltZ1g VnN! 2a1n Tatel alle drey

16 flItem Saphier
Zwen robünringel { 1
Dıie vebrigen Rıng Clein vnd grofß
An weıssen Sılber fl 20 kr

f1 krAn vergolden Siılber
An Coralln 7 fl 70 kr
Eın berleins khettel mit Coralln vermischt vnd

7 fldaran uldens hertz1
Der Crantz Mit den Sıben Diemuthrossen 50 +]

70 flMer eın Crantz MI1It Rösslein vnd perlein
Item eın Crantz aut jetzige Manıer

Dıie Kleinodien, deren (Gjesamtwert demnach u  el  ber 400 Gulden betrug, wurden
1637 autf kurfürstliche Weıisung „ Abstattung ermelten gott£fhauds Schulden alie-
nıert vnd verkhaufft“ 655 Dıie Wallfahrtskirche trug damıt unmittelbar angefal-
lene Kriegslasten ab

Die häufigste materielle Opfergabe 1St das Geldopfer. Dessen Söhe richtete sıch
gewöhnlich nach dem Vermögen des einzelnen. Manche Votanten überbrachten be-
trächtliche Geldsummen: „Goldstück von l werth“, „E6-facher Dukatn“, old-
gyulden 06

Das Geldopfer 1n orm VO  - Anhänggeld wAar demonstrative Illustration der
geistlichen Verbindung zwischen Stifter und Gnadenpatron. Dıie das Gnaden-

654 BZAR Bettbrunn Varıa, Kleinodien 1635 Taxa deß würdigen Saluatoris gottfS-
hauß Rıng vn Clainodien.

6D BZAR Bettbrunn Varıa, Kleinodien 1635 Schreiben des Kurtfürsten 163/.
PfAB Wallfahrtsordnung (1766), Denuntıiatıo Benefactorum.
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bild angehängten Münzen zeıchneten sıch durch meıst hohen materiellen Wwı1ıe ıdeellen
Wert AUuS. Das verdeutlicht folgende 1m Mıiırakelbuch (1704) festgehaltene An-
hänggeldstiftung:

Onatıo.
Den März 1710 hat Omiınus Joannes Francıscus Henricus de HegnebergDux SCHANNT, Ominus 1n Obertholling eigenes Schatzgeld alhier verehrt, daraufPferd, aut der andern Seiten die Insıgnien der raf Preysingischen Famiılie welchesme se1ın frau Gemahlin eın Gräfin Von Preysing auf den hochzeitstag verehrt 65

Die hohen Beträge der Anhänggelder verleiteten Diebstählen. Eın derartigesBeispiel der Gnadenbildberaubung teilt tolgender Kırchenrechnungseintrag mit:
Es hat sıch disen verwichnen Sommer Cunıgunda Marıa Schlözin ledtig vmbva-

gierendte Magd vnderfangen, der heyl Bildtnus Saluatoris O daran gehengte gulden:Vn Sılberne Rüng, wIıe auch Creutzl, vnd aınen ucaten abzenemmen, welcherder würth alda, neben noch J der (  ö Persohnen, sogleich nachgeeilet, SyC 1n demDortft Pütz, Bıstumbs Aiıchstätt, angetroffen, sodann mit denen entwenthenSachen wiıderumben zurückhgebracht (KR
Eınen ähnlichen Vorftfall vermelden die Kırchenrechnungen 1699
Gestiftete Bildstöcke entlang der nach Bettbrunn tührenden Wallfahrtswegeschufen 1mM Jahrhundert ıne Sakrallandschaft den Gnadenort. Dıie be-

ZCUSTLECN, aber ausnahmslos 1im Zuge der Säkularisation beseitigten Salvatorbild-
stöcke trugen beispielsweise diese VO  - Kornmesser tradierte Inschrift:

Sıeh de  1n Salvator stehen,
Den Bettbrunn bieten willst!

Hıe thue nıcht vorbey gehen,
Bedenk wohin du zielst:

Eın Heiligthum hab dorten
Gestift meıiner Ehr,

Worzu INa  - aller Orthen
Wallfahrtet hin un: her;

Dort sollst du nNıt 11ULX bitten;
Das schuetz, Leib, Hauß un Feld,

Sondern MIt besten Sıtten
Daiß Seel SCY allzeit b’stellt 6l

Stifter Geıistliche un: Adelige, aber auch bürgerliche Wallfahrer Aaus den
umliegenden Ortschaften 609

Natural- (Getreide, Wachs) und Tieropfer verkaufte die Kiırche, der erzielte
Ertrag diente . Zur Besoldungsaufbesserung der Wallfahrtsgeistlichkeit:

An der haubt Waltarth Irınıtatis 1St eın chs] geopffert vnd wıderumb gelest WOTLT-
den f1 30 kr (KR

Mehr hat Hanns Ptiffl von Veldtkirchen, der Quatember Michaelis eın hüehelauffgeopffert, herrn Pftarrer Bettbrunn verkhaufft worden (KR
Vmb das anheur ZU)! Opfer gefallene Spanfärckhl, hämml,; Schääf, vnnd
Lammb seint 1n allen Erlöst worden kr (KR

Es konnte vorkommen, daß das verlobte Naturalopfer eingeklagt wurde. Nach
Auskunfrt VvVon Gerichtsakten hatte iıne Aäuerın Aaus Erlingshofen während des

657 Mirakelbuch (1704) Anhang.655 Kornmesser, Bett-Brunn
659 Kornmesser, Bett-Brunn 96—98
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30jährıgen Krieges SCH ihres kranken Kındes 1/> Pfund Wachs der Wallfahrts-
kirche Bettbrunn versprochen; nach deren Tod wurden die Erben angehalten, das
Gelübde einzulösen C  1}

Bildopfer
Bildopfer haben Zeichenfunktion: Sıe weıisen konkret oder symbolisch auf den

Votationsakt hın. Dıie Bıldopfer bezeichnen unmittelbar (Objekte, gegenständliche
Darstellungen) oder sinnbildlich (Biılder, bildhafte Darstellungen) Verlöbnisgrund
un Anheimstellungsakt.

Votivbilder siınd VO: tifter versprochene Opfergaben, ZU Zeugn1s tür ıne
erlangte uttat Gnadenort hinterlegt, die 1M Biıld den Verlöbnisakt sinnfällıg
verdeutlichen: Vergegenwärtigung des angerufenen Heiligen, Abbildung des Votan-
ten, S1NN- oder abbildhafter Hınvweıls auf den Verlöbnisgrund.

In Bettbrunn hängen NUur noch barocke Votivbilder (18 Jahrhundert), un
WAar hınter dem Hochaltar der Wallfahrtskirche neben Votivtateln des und

Jahrhunderts. Dıie Beschreibung 661 .
Votivbild 1795
(20,5 Holz)
Gnadenbild St Salvator auf Postament, von wel Engelsköpfen flankiert. Votant
kniend auf einer Wıese.

OIO
Votivbild 1796
(42,5 Olz
Salvatorgnadenbild auf Postament stehend, 1mM Wolkenkranz. Darunter eın Haus,
ın der Mauernis  € Marıa MIt Jesuskind, rechts der Votant, kniend, links Kühe

Votivbild, undatiert
(75 43 O1Zz
St Salvator auf Postament stehend, von einem Wolkenkranz umgeben, in voller
Bildgröße

Eın Bettbrunner Votivbild der Barockzeıt 1st 1n der Sammlung Kriss vorhanden,
bildet ıne rote Lunge auf blauem Grund aAb 662
Den Votivbildern zuzurechnen 1St auch dieser Votivbildstock (vielleicht eın ehe-

malıges Baumbild?) 6683 *
Bildtafel 1802
(cE 100 35 cm / Holz, zweiteilig, durch Querleiste verfalzt)
ben Salvatorgnadenbild mMI1t 5zepter un!: Weltkugel, autf tehend.
Unten: Hl. Leonhard, daneben Pferdegespann MIt Fuhrmann, darunter links Arme
Seelen 1mM Fegefeuer, rechts der Votant.
„Zu Ehren des Heilıgen Salvators und Heiligen Leonardus dann 1n Trost der
Seelen 1n Fegfeuer hat diese Fıgur errichten lassen Leonard [unleserlich]

Früherer Standort und Herkunft dieser Bildtafel S11  d nıcht ekannt. Gefunden
1n eiınem Hausspeicher befindet s1e sich 1n prıvater and

Dıie Wallfahrer opferten auch, 1n der Wallfahrtskirche aufgehängte,
Kramer, Ansbach 161
PfAB Verzeichnis der Votivbilder (1974), Inv. Nr. 38, (
BN. Sammlung Kriss, Inv. Nr. Kr 150
Die Beschreibung der Bildtatel verdanke ıch der reundl. Mitteilung Von Herrn

Georg Hirsch, Rapperszell, 1n dessen Verwahr s1e sich eiindet.
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Taflen Wax vnd Silbern-Bilder Schaden-Baender Krucken Ketten vnndandere Votiv-Zeichen 660
Kriıss zählt auf

Sılbervotive, Münzen, Ketten miıt Zähnen und Glasherzchen tast W1e Fraisketten,Pestkreuze Aus Messıing %,
Diese Votive sınd 1n Medaillons gefaft, angebracht der Galerie des oberenChoraltars, sehen.

Votivkerzen
Dıie zentrale Heilssymbolik des Lichtes reflektiert der beliebte Wallerbrauch desKerzenopfers: Die angezündeten Kerzen sollen die Anheimstellung den Gnaden-

patron un das Heilsverlangen des Gläubigen versinnbildlichen. Große Votiv-kerzen wurden VO'  3 den Wallfahrtsprozessionen un VO'  3 Privatpersonen als jJähr-ıche Stiftung verlobt, kleine Opferkerzen von den einzelnen Gläubigen beim Wall-fahrtsvollzug VOTr dem Gnadenaltar angezündet.Die als Jahrtagsstiftung votlierten Kerzen wurden Immerkerzen SCHANNT:
Die Immerkerzen werden ber SCHAMET, we entweders auf ew1g gestiftet, tortun fort besteckt, un unterhalten werden

viele Jahr VO]  3 denen MmMi1t dem Kreutz nhe
der wenı1gst durch Sar lange Zeit und

Wallfahrtenden Staedt, Maerkt,un Dortfschaften, der wohl auch VO  3 andern Fuernehm un! mancherley Standes-persohnen auch Kloestern anhero gebracht} Jaehrlich der bezahlt werden 666.
Das Überbringen einer gemeınsamen Opferkerze 1sSt charakteristisches Elementarocker Wallfahrtsprozession. Dieser Kultpraxis verdankten viele barocke Wall-tahrtsorte ıne reichhaltige Kerzensammlung, beispielsweise: Regensburg, SchöneMarıa 667 Tuntenhausen 6l  S ogrößere barocke Kerzenkollektionen haben sıch bisheute kontinuierlich erhalten ın Neukirchen Blut 669 Andechs 670 un Breıiten-brunn (Sebastianwallfahrt) ö71 Der Bettbrunner Kerzenbestand mit derzeit 169gyroßen Opferkerzen, davon Aaus dem bis un Aaus dem Jahr-hundert, kann sıch nahezu mit dem VO  3 Andechs (ca, 230) INnessen.
Die Bettbrunner Wallfahrtsbücher registrieren die Städte, Märkte, Dörftfer unKlöster, die „Jaehrlich iıhr ewWw 1SCS Licht MmMi1t Uebertragung allerley gewichtiger weißun gelber Wachskertzen“ CINECUErTtTeEeN 672 Pfarrchroniken informieren .  ber denModus des Kerzenopterns und die tinanziellen Aufwendungen:

1683 den August 1St bei Ueberreichung einer Wachskerze nach St. Salvator beiKıpfenberg durch Geıistliche, Organıiısten, ürmer und seıine Gesellen auch Hr Sche-
Iner Hiınüberführen dieser Kerzen 1n Allem Bezahlt worden kr 673

Eıne andere Wallfahrt dorthin [Bettbrunn] fand 1650 un stiftete dıe
664 Wening, Descriptio I) 182
665 Kriss, Gnadenstätten II, 264
666 Kornmesser, Bett-Brunn
667

668
Stahl, Schöne Marıa Regensburg /3
Gier]l, Bauernleben 123

669 Hartınger, Neukirchen 106=—1
670

671
Lill, Kerzen Kloster Andechs;: Wünnenberg, Andechser Votiv-Kerzen.

5372
Lill, Kerzen Kloster Andechs
Engerd, Sanct Saluator 59— 60 Mörlin, Sanct Saluator 60—62; Schnaderbeck,Salvator 97—99; Kornmesser, Bett-Brunn 83—85673 Siegert, Hilpoltstein 403
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Bruderschaft eine große Kerze MI1It dem Stadtwappen. Dıie Unkosten dafür betrugen
jahrlich

Auch Prıvatpersonen, vornehmlich Aaus dem del und dem Klerus, stifteten Im-
merkerzen. Nach Engerd (1584) brannten den Wallfahrtsfesten 38 VO  3 Geıist-
lichen, Adeligen un:' anderen „ehrenhafften Personen“ gespendete Votivkerzen 675
Dıe Kirchenrechnungen ermerken jJährlich die Stitter un! den für das Kerzen-
anzünden entrichtenden Obolus. Auszug AUuUsSs den Rechnungsprotokollen 1623

Ausgab vf vnderhaltung der Priester vn Kirchendiener n gestiffter Körzen:
Mehr Ihme VnN! dem Mesner, Von Hannsen Emmerans Erben WEeLz-
stetrten gestifften Körzen zuuerkhinden vnd anzuzindten yedem kr
thuet 8 kr

8 krVon Leonhard Mayrs Meyling gestifften Körzen
Von Leonhard Paurns Bembteld gestifften Körzen Skr

SkrVon Herrn artını Eybs Canoni1Cc1) Eychstätt gestifften KOörzen
Von herrn Dechantens Lenting Georgen Mayers Vn se1ines brueders

krSımon1s ZWAaYCH gestifften Körzen
Von Frauen Vrsula Schenckhin Geyrn gestifften Körzen Skr
Von des kayserlichen frauen Closters Niıderminster 1n Regensburg
gestifften Körzen 8 kr
Von herrn Christoffens VO! Muggenthal Neuenhinzenhausen 5Cc-
stifften KOÖörzen Skr
Von herrn Sımon Mayrs Würzburgischen Praesentzmaıisters gestifften

8 krKOrzen
(KR

Dıie Immerkerzen brannten während der Festgottesdienste den Wallfahrts-
In der Regel wurde aber nıcht die Votivkerze angezündet, sondern ıne

kleine Kerze, dıe auf eiınen Dorn Schaftende der Opferkerze aufgesteckt WAar.

Die Votivkerzen reihten sich links und rechts 1mM Chorraum:
Hıerzu seynd ZWCY Kerzengaeng verordnet sehen, deren einer 1n der Laenge

55 Schuhe hat, un: 1n ZWCECY Reihen 77 uralte großgewichtige wahre Kerzenstoeck
enthaltet. Der andere 1st lang 27 Schuhe, beschliefßt 1n Reihen 473 uralte Kerzen-
stoeck 676

Heute befinden sıch “  Ö  8 Kerzenreihen 1m Chorraum der Wallfahrtskirche.
Die einzelnen Wallfahrer rachten eın jeweils persönliches Kerzenopter dar

Be1i der Feier der Wallfahrtsliturgie trugen Ss1e kleine Wachslichter 1n den Händen:
diese zündeten s1e bei Betreten des Gotteshauses und esteckten sS1e VOTL dem Gna-
denaltar auf Eısengitter:

Eın STOSSCI Theil tragen 1n den Haenden / oder stecken dıe eiserne uetter
Wachx-Liechter ZUr Bewahrung re Vor 1eb brinnenden Hertzens WI1Ie auch be-
kennen dafß s1e da stehen VOT dem Liecht der Welt Jesu Christo / VOr dem Sal-
vator / der sı1e mit SrosSsSCh Gutthaten angesehn un: erleuchtet hat 677

Dıie Kerzensammlung der Wallfahrtskirche Bettbrunn zeıigt 1n einmaliger Ge-
schlossenheit den Stilwandel un die Entwicklung und Veränderung der Herstel-

674 Ried, Neumarkt 319
Engerd, Sanct Saluator 61—64
Kornmesser, Bett-Brunn

677 Schnaderbeck, Salvator 109
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Jungstechnik von großen Opferkerzen 678 Dıie technisch-stilistischen Entwicklungs-phasen VOIN 14 bis zu Jahrhundert sollen 1M folgenden expliziert un!
jeweıils typischen Beispielen illustriert werden.

Die alteste, siıcher datıierte Votivkerze, 1378 gestiftet vVon der Ingolstädter Bür-
gerschaft, 1St Aaus reinem Bıenenwachs handgewalkt. Es 1St die bis eLtw2a2 1600 übliche
Technik. Die Wachsfarbe der Kerzen dieser eIit varılert VvVon hellem bis unklem
Braunton bis hın einem rötlichen Ton Dıie relativ dünnen Kerzen sınd mit einem
Holzkern versehen oder laufen, Massıv Wachs, konisch A4us.

Beispiele gewalkter Kerzen 679 .
Ingolstadt 1378

175 cm)
Miırt Holzkern. Später grun gestrichen.
Teugn 1575

135 cm)
Konisch. Weiß gestrichen.
Mıt Band und Blumen Ornamentiert.

Nach 1600 herrschen 5CHOSSCHNEC Kerzen VOr. Es sınd massıve Wachskerzen oder
mıiıt Wachs überkleidete hölzerne Kerzenstangen. Kerzen mit Holzkern leiben
aber die Ausnahme. Dıie arocken Kerzen zeıgen künstlerische, farbenfrohe Malerei:dargestellt werden das Salvatorgnadenbild oder die Kırchenpatrone der betreffen-
den Prozessionsgemeinde. Die Kerzen sınd reich Oornamentiert. 'TLexte CcNnNnen Jahr,Gemeinde un Motto der Kerzenstiftung.

Beispiele SCHOSSCHNCT Kerzen 650 E
Mındelstetten 1625 (ren.

100 cm /D 10,5 cm)
Mıt Holzkern.
Salvator Christi, Nıkolaus.
„Opfer der Gemeinde Mındelstetten, Nn 1625, renovıert 1831 durch Bert-
hold, Lebzelterin 1n Ingolstadt“.
Harlanden 1778

100 cm)
Gemalter Salvator Christi.
„5 Salvator Unsern Herrn MDCCLXX

Besonders hervorzuheben sınd Jubiläumsopferkerzen 651 ,
Breitenbrunn 1780

140 f3 cm)
Salvatorgnadenbild aut Postament stehend, Brunnen.

saL Vator WaLLtahrtet“.
Schild mit Aufschrift: „DrIttes lahr HVndert DIe pfarreIl BraltenbrVn naChs

678 Zu den folgenden Ausführungen vgl M. Donatiılla VO  } Eckardt, Kerzensammlung
von Bettbrunn; dies., 150 Votivkerzen 1n der Wallfahrtskirche St. Salvator 1n Bettbrunn,1n : Wallfahrtskirche Bettbrunn (1975) Ö, Donatilla hat die Votivkerzen un:-bilder restauriert und inventarisiert; fAB Verzeichnis der Votivkerzen un Votivbilder
(1974) Der Kerzenbestand 1St 1n vorliegender Arbeit erganzt bis Herbst 1978; vgl212 Anm K

fAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr 59, 123
680 fAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr. 56,681 fAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr. 16, 106
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Pürkwang 1780
122 cm)

Salvatorgnadenbild auf Postament stehend, S. Andreas.
„Ist Anno 1780 1n den 300)jährigen Jublo. VO:  3 der Leblichen pfar Bırwang SC“
opfert worden“.

Das Gewicht der Votivkerzen beträgt bıs Pfund (und mehr) Dıe Wett-
stetrttener Kerze beispielsweise wıegt Pfund 652 dıe Parsberger Jubiläums-
opferkerze WOß Pfund 653

Devotionalkult

Devotionalien sind Andachtsgegenstände, bezogen auf das Wıssen un: Erlebnis
VON heiligen Personen, Orten oder Zeıten. Mıt Wallfahrtsdevotionalien verbindet
sıch Erfahrung un! Kenntnıis VO'  - der Wirkmächtigkeıit des verehrten Gnaden-
PatrOonsS; s1e sind Erinnerungszeichen, die dıe Gnadenort CWONNCHNC Heilserfah-
rung 1n das tägliche Leben integrieren. Übliche Wallfahrtsandenken sind Andachts-
graphik un Wallfahrtsmedaillen.

Andachtsgraphik
Der Bettbrunner Devotionalienhandel bot Heiltums- un Mirakelbriete

Deren Druck wurde VO  - der Wallfahrtskirche in Auftrag gegeben:
Vmb 300 getruckhte Miraculbrieftf bezalt
Dann für 120 getruckhte illuminıerte heiltchumbbrieff 11 {1 (KR

Beliebte Andenken kleine Wallfahrtsbilder mit der Gnadenbilddarstel-
lung. In der Collectio Imagınum des Bischöflichen Zentralarchivs Regensburg findet
siıch eLw2 folgende Andachtsgraphik:

„Wahre abbildung der Gnaden Bildnufß defß Heiligen Salvators 1ın Bettbrunn
bey Ingolstatt, welche bey 650 Jahr ProsSsSC Wunder würcket“ (Kupferstich Jahr-
hundert) 654 s „Die wahre abbiltung des Heıiligen Salvators bett-brunn“ (Kup-
erstich Jahrhundert); „Kurtzer Bericht VO  3 der uralten Wallfahrt Zu Gna-
denvollen eıl Salvator Bett-Brunn unweıt Ingolstadt in Bayrn Wahre ab-
bildung der Gnaden Bildnus des Heıiligen Salvators 1n Bettbrun bey Ingolstatt,
welche bey 650 Jahr SrOSSC Wunder würcket Eın andaechtig-sehr kraefftiges Ge-
bett den eıil Salvator“ (3-teilıges Wallfahrtsblatt Jahrhundert) 655

Und die dortige Sammlung Hartıg enthält folgende Kupferstiche des Jahr-
hunderts:

1€ wahre Abbiltung Des Heılıgen Salvatoris Bettbrunn“ (Gnadenbild-
darstellung); „Wasser VO  - St Salvators-Bruennleıin Bettbrunn unweıt Ingol-
Statt, bewaehrt 1n Augen-Gepresten, wider Zauberey und Was ımmer andere LAl
staendt“ (Salvator-Gnadenbrunnen) 056

6582 PftfAA Wettstetten 11, Schreiben des Pfarrers VO:  — Wettstetten 1778
Vgl P{t{AB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr. 133

683 StAAm Parsberg 137 100jähriger Bıttgang, Schreiben des Pfarrers VO  3 Dars-
hoten 1776

684 BZAR Collectio Imagınum 3, 120 Eın Ühnliches Bildchen in GN. Sammlung
Pachinger, Klebeband Wallfahrts- und Gnadenbilder 20 KYV 131 (Stoffbildchen).
Weıtere Wallfahrtsbildchen auch 1n BZAR Collectio Imagınum S 124

BZAR Collecti0 Imagınum 3, 120
686 BZAR Sammlung Hartıg, Wallfahrtsorte Mappe Vgl Abb.
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hunderts zuzurechnen:
Der devotionalen Wallfahrtsgraphik 1St auch dieser Gebetszettel des Jahr-
„Gebet ZzUuU wundervollen heiligen Salvator Bettbrunn 1n Was immer fuer

Anlıegen“ 657 Er beinhaltet eın Wallfahrtsgebet und einen Holzschnitt mMIit Dar-
stellung VO'  3 Walltahrtskirche und Gnadenbild.

Das Wallfahrtsflugblatt (1632) miıt Reimhistorie und zehn das Hostienmirakel
illustrierenden Holzschnitten zielte sowohl auf Wallfahrtsreklame W1e auch auf
Pilgerdevotion 658

Wallfahrtsmedaillen
Das Gotteshaus unterhielt eın weıteres Devotionaliengeschäft: Es verkaufte Ab-

Jaßpfennige un Pılgerzeichen, ın Ingolstadt 1ın einer Größenordnung VO  3 einıgenundert Stück jJahrlich erstanden:
Dem Mösserschmidt Ingolstatt vmb verförtigte 400 mössınge Wallfahrerzeichen

zugestölt (KR
Für 500 Saluatorzeichen bezalt 10 kr (KR
Vor 100 saubrer vnd 150 chlechter St. Salvatoris ablas pfennige, 2A1n 1n dem -

ern kr vnnd bezalt kr (KR
Die noch zahlreich erhaltenen Wallfahrtsmedaillen vorwıegend des un

Jahrhunderts zeıgen auf dem Avers meıst das Salvatorgnadenbild miıt Krone,Szepter, Weltkugel und Mantel: auf dem Revers wechseln die Darstellungen: In-
golstädter Schuttermadonna, Augustinus, hl. Nepomuk, Heiland 1n der 1es,Monstranz, Wallfahrtskirche Bettbrunn 690

Be1 den meısten bekannten Wallfahrtsmedaillen andelt sıch die Gnaden-
bilddarstellung (A) mıiıt Ingolstädter Schuttermadonna (R) eın Beıispiel:

GN.  >i (Gnadenbild St Salvator) /
-G- SCH. INGE (Schuttermadonna Ingolstadt) 6908

Abb
687 GN. DPa 18, Kapsel 1/14 Ebenso 1n BZAR Collectio Imaginum 3, 120 Vgl

Vgl 61 Anm
689 Folgende Münzsammlungen esitzen Bettbrunner Wallfahrtsmedaillen: Staatl. Münz-sammlung München (9 Medaıillen); Sammlung tür Medaıllen un!: Münzen VWiıen (13 Me-daillen:; 1914 B/33999—34000, 34002—34003> 34764—34767, 34811—34814);Sammlung Dr. Busso Peus, Frankfurt/M. (13 Medaillen).Bettbrunner Medaıillen sınd beschrieben 1n Bayerische Frömmigkeit (Ausstellungs-katalog) 320 / Nr. 1017; Beierlein, Münzen 1, 55 / Nr 65— 66 un 771 Nr. 160—161;Beıerlein, Münzen IL, 117 / Nr 16—17 111. Abb.; Münzen I! 149 / Nr. 50; Mün-

zen IL, 258 Nr. 267—268; Pachinger, Medaıillen Nr. 7: Pachinger, Wallfahrtsmedail-len 4077—4078 / Nr Abb.
Beschreibung der Abbildungen Staatl Münzsammlung München) GN.  > 1 JDET PR.unn (Gnadenbilddarstellung) / LAVDETUR IESVS-CHRISTV! MEN. (Heı-land 1n der Verspottung, miıt gebundenen Händen, Dornenkrone un Schilfrohr); vglBeierlein, Münzen I, 55 / Nr. 65 SALVATORIS BETBRUNN (Gnadenbild-darstellung) / NEP. (HI Nepomuk, 1m rechten Arm eın Kruzifix, mit der lin-ken Hand einen Palmzweig tragend); vgl Münzen M 149 / Nr.

(Gnadenbilddarstellun
Abb

@) ANCTI-AVGVSTI ECL (HI. Augustinus).
ö90a Beıierlein, Münzen L, Nr
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Der kirchliche Devotionalienhandel aneben estand noch der der Kramer
und Lebzelter erscheint als gemeinsamer Posten 1n den Kirchenrechnungsproto-
kollen:

Dıss Jar seınt getruckhten heilthumb brieffen, VnN! BOSSNC Saluator Zaichen, VeI-

khaufft, vnd aussgelösst worden f1 kr (KR
Mıt dem Verkauf VO  3 Heiltumsbriefen und Wallfahrtsmedaillen war der ett-

brunner Schulmeister betraut:
Dem Schuellmeister, welcher das Jahr MIt verkhauffung des Gottshaus heyl-

lingthumb Brieten un: Saluatoris bildtnus Occupirt, VOL einen CCOMPCHNS
zuegestölt kr (KR

Dıie jährlichen Verkautfszahlen dieser Walltfahrtsandenken bewegten sıch zwiıschen
600 un! „ 1010 Stück 1730 wurden beispielsweise AF 691 1758 600 un 1769
700 Heiltumsbriete un Pilgerzeichen verkauft 693

Dıe Mirakelbücher

Überlieferung
Wallfahrtsmirakelbücher sınd Sammlungen einem bestimmten Wallfahrtsort

protokollierter Gebetserhörungen und Gnadenerweıse des Gnadenpatrons.
Wallfahrtsmirakel bezeugen den Fürbitt- un: Hilfscharakter des verehrten Heı-

ligen und bestätigen dessen jenseitige Heilsmächtigkeit. Dıie Gläubigen ließen diese
Wunderberichte Zeugn1is un!: ank für erlangte wunderbare Hıiılfe un Gnade
aufzeichnen. An den Walltahrtstesten wurden s1ie von der Geistlichkeit öffentlich
verkündet.

Wallfahrtsmirakel sınd, schon selit dem Miıttelalter kultpropagandistischen
7 wecken 1n Listen gesammelt, 1n handschriftlichen und gedruckten Mirakelbüchern
un: iın Wallfahrtsschriften tradıiert ö94

Dıie Bettbrunner Mirakelüberlieferung, Mirakelhandschriften un: Mirakel-
1n den Wallfahrtsbüchern, erfafßt Z7wel Jahrhunderte Wallfahrtskult, und

WAar den Zeitraum VO  3 1573 bis 1768

a) Mirakelsammlungen
Dıie 1n Bettbrunn aufgezeichneten Gebetserhörungen sınd überliefert 1n Mirakel-

handschriften (Sammellisten VO  -} Mirakelprotokollen) und 1n den Walltahrts- und
Andachtsbüchern (Auswahl Mirakelberichten).

Handschriftliche Überlieferung
In den zuständigen Archiven (Pfarrarchıv Bettbrunn, Bischöfliches Zentralarchiv

Regensburg) befinden sıch Mirakelhandschriften. Dıie Mirakelsammlungen reg1-
691 1730

1758
1769

Zur Tradition VO  ; Wallfahrtsmirakelliteratur vgl Bach, Mirakelbücher passım ;
Harmening, Mirakelbücher 53—56; Ohse, Föching 57—62
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strıeren insgesamt 9840 Mirakelprotokolle Aaus den Jahren 1650 bıs 1768, AauSgc-
ommen wel zeıitliche Unterbrechnungen (1680—1704 bzw 1731—1757). Dıiıe

Mirakelhandschriften sollen kurz beschrieben werden.
CGsuttaten und Erhörungen 695

Das Mirakelbuch enthält auf 81 Seıten 418 tortlautfend numerierte Mirakelbe-
richte der Jahre 1650 bis 1680 Im Anhang befindet sıch eın VO  $ Kornmesser CI -
stelltes Register der Wallfahrtsanliegen.

Continuatıo Miraculorum Gratiarum Beneficıorumque
Salvatoris 1ın Bettbrunn de Anno 1704

Dıie Mıirakelhandschrift bringt auf 259 Seiten 690 fortlaufend numerierte Mıra-
kelaufzeichnungen der Jahre 1704 miıt 1731 Eınträge siınd VO  3 zweıter and

Benefticia N0 35 hu1c lıbro inserta, 1am continenter 1in prior1 lıbro Be-
neficıorum et 1n registro SCMDECFr DOsul aAb NNO 1706 ubı hoc libro indicem
beneticıorum perfecı 697

Die Bearbeitung des Bandes erfolgte 17572 durch Laurentius Kornmesser.
Liber Miraculorum Beneficiıorum Festo Tertio Principalı nım: Bar-
tholomaei Apostoli Nnı 175/ indicatorum er tidelissime an  um ad
sequentibus Temporibus inserendorum / Pro immortali Glorija Honore
Thavmaturgi vVere Sanctıssım1 Salvatoris Bettbrunnensis accuratıssıme
OMn1 data OCccasıone promulgandorum Cordibus pl1orum peregrinantıum
ferventissime intımandorum

Das Mirakelbuch reicht VO  3 August 1757 bis August 1760 und enthält auf 477 Se1-
ten insgesamt 2077 Mirakelberichte. Die dem Wallfahrtsjahr, beginnend miıt dem
dritten Hauptwallfahrtsfest, tolgenden Jahrgänge verzei  nen: 757/58 634,
758/59 768 un 759/60 675 numerierte Eınträge.

Der Band beinhaltet 1M Anhang eın Wallfahrtsregister (Ordo processionum), eın
Votivkerzenverzeichnis, eın Heiltumsinventar, die Ser1es super10rum des Augustıi-
nerkonvents SOWI1e Wallfahrtsgebete 099

Liber Miraculorum Beneticiıorum festo Tertio Principalı nım  e  * Bar-
tholomae;j Apostoli nnı 1762 indıcatorum er tidelissime um
Sequentibus Temporibus inserendorum. Pro immortalji Gloria Honore
Vere Thavmaturgi Sanctıssım1ı Salvatoris Bettbrunnensis
Liber hic Miraculorum Dıiligenter Conscriptus est ura et NO alıter

STIrO ıbıdem et Custode 1761 700
quam Peregrinantes Confessi Sunt Joanne Georg10 Pöck Ludimagi-

Das Mirakelbuch mıiıt 564 Seıten enthält 37297 Mirakelaufzeichnungen VO ÄAyu-
ZuUSt 1761 bis ZU 31 Dezember 1764, 1M einzelnen: 761/62 1012, 762/63 1003
un: 1764 12872 Gebetserhörungen. Von 1764 folgen die Jahrgänge dem Kalen-
derjahr.

695 BZAR
tAB

697 Mirakelbuch (1704)
BZAR.
AÄhnlich der Wallfahrtsordnung (1766)

700 BZAR
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5) Aufzeichnung der Guttaten (Erhörungen) 1765 mit 1768 701

Der Band verzeichnet auf 713 Seıten 3798 Mirakel VO': Januar 1765 bis ZU

31 Dezember 1768 17653 10Q6, 1766 /14, 1767 Ü un 1768 846 Eintragungen.
Die Mirakelbücher reflektieren WeNn auch L1UT bedingt, da die Söhe der Mı1ı-

rakeleinträge SE auch VO:  3 Interesse und orgfalt des Schreibers abhängt die
Kultintensität, ablesbar der Größenordnung Jährlicher Gebetserhörungen:

Mirakelbücher Mirakel Mirakel
Summe) Jahres-

durchschnitt)
M 1 0—1 418

A 1 690 25
D / — { 2077 692
61—1 764 2297 989

M 5 D ] 3298 825

Dıie Mirakelbücher weısen ebenso wıe der historische Befund auf den Wallfahrts-
höhepunkt Mıtte des Jahrhunderts hın

Gedruckte Überlieferung
In den Wallfahrtsschriftten nehmen Mirakelberichte einen breiten Raum 1n. Dıie

nach Sachgruppen geordneten Gebetserhörungen SIn  d teils textlich unverändert,
teıls liıterarisiert AausSs den handschriftlichen Sammlungen wiedergegeben. Dıie ett-
brunner Wallfahrtsbücher überliefern Mirakelprotokolle 1n systematischer Auswahl
Aus handschriftlichen Sammlungen 102

Die gedruckte Bettbrunner Mirakelüberlieterung erfaßt die VO  3 15/3 bis 1754
aufgezeichneten Gebetserhörungen. Die Wallfahrtsbücher enthalten 550 Mirakel-
berichte, Aaus der damals zugänglichen Gesamtüberlieferung VO'  3 nahezu 401010 Wun-
derprotokollen 703 selektiert.

Im gyanzen ergibt sich folgendes Bild Engerd teilt 98 Mirakelberichte der Jahre
15/3 bis 1584 (Bestand: mit 04 Mörlin 141 AaUus$s den Jahren 15/3 bis 1597
(Bestand: 05 Schnaderbeck bringt 147 Mirakelprotokolle der Jahre 1650
MIt 1687 (Bestand: 483), 1M wesentlichen Aaus dem Mirakelbuch SCZOSCH 106 *

Auß disen hat R. A, Clarrıssımus et Spectab. D. Ambrosius Schnaderbeckh seinen
gnadenreichen Bettbrunn verfasset, Vn 1mM Jahr 1687 in ruck gegeben 707

Kornmesser reteriert 160 Mirakelaufzeichnungen des Überlieferungs-
zeıtraumes bis 1754; terner bringt ıne systematisch geordnete, tabellarısche
Übersicht über die der Mirakelliteratur von 1680 bıs 1754 NtinN!  nen Anliıegen
der Votanten 708 Kornmessers Ordnungsprinzıp ann exemplarisch für das der

701 BZAR.
702 Dıie einschlägıge Lıiıteratur wıe Bach, Mirakelbücher tt. un! 115 I Harmening,

Mirakelbücher 53° Gierl, Bauernleben 37 ordnet Wallfahrtsbücher des Barock, als Sammel-
werke bezeichnet, der Gattung Mirakelbuch Der Mirakelbuchbegriff 1St jedoch autf
Mirakelsammlungen einzuengen.

Kornmesser, Bett-Brunn 166
704 Engerd, Sanct Saluator 115—-175
705 Mörlıin, Sanct Saluator 153—250
706 Schnaderbeck, Salvator 113—297
707 Mirakelbuch (1650) Anhang.
708 Kornmesser, Bett-Brunn 118—166
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übrigen Walltahrtsliteratur estehen: klassische Heilwunder (Heılung VO'  3 Lahmheit,
Krüppelhaftigkeit, tummheıt, Taubheit, Blındheit); Heilung VO  3 Besessenheıt,
VO  3 verschiedenen Krankheıten: Hılfe bei Unglückställen; Erscheinungen des „He1-
lıgen Salvator“ unterschiedlichen Anlıegen 09

Verschollene Sammlungen
Dıie VO'  3 den Autoren der Wallfahrtsschrifttums ausgeschriebenen Sammlungen

sind nıcht mehr erhalten, AduSSCHNOMMECN un! Dıie verschollenen, A4usSs der
gedruckten (Engerd, Mörlin, Schnaderbeck, Kornmesser) un ungedruckten Wall-
tahrtsliteratur (Wallfahrtschronik erschließenden Mirakelhandschriften
beinhalteten 6800 Gebetserhörungen 0 protokolliert 1573 bis 1754

Der Begınn der bezeugten Bettbrunner Mirakelaufzeichnungen datiert ın das
Jahr 1573 Dıie Mirakel bis 1584 notierte Pfarrer Georg Prant] (1573—1584);
Engerd benutzte diese Sammlung als Quelle:

Demnach wiıl iıch allhie au{fß viılen Vn mehr als Drithalbtausent Wunderzeychen /
alleın der Ehrwirdig Herr Georg Prantel Dechant vnd Pfarrer daselbst Bett-

brunn VO  3 dem 1583 biß auff das letzt lauftfende 1584 Jar mit sondern Fleiß autt-
geschriben hiehersetzen 41

Das nachfolgende Mirakelbuch, —erstellte Pfarrer Johann Schillinger
(1588—1597); WAar Mörlıins Vorlage:

aber VO angeregten achtzig vnd vierten Jar bıfß autftf das jetztlauffende sıben
vnd neuntz1g1st Jar 1st der Ehrwirdig vnd Wolgelehrt Herr Johann Schillinger
1n Verzeychnung oder Auffschreibung der Wunderzeychen / Vn Bewahrung der Re-
gister / wie dann hernacher eın SroSsSseSs Buch tleifßiger Auffmerckung der Wunder-
werck / verordnet vnd gemacht worden / vıl embsiger SCWESCH vnd
ber die ZWECY tausend sıben hundert nnd drey Wunderwerck / VO bıfs auff das

Jar abgezaehlet 712
Pfarrer Sımon Hendelmaier (1608—1630) nahm 1n seıine 1615 vertafßte Wall-

tahrtschronik bis dahin protokollierte Gebetserhörungen auf
bis entlich mMit beraufß vilen gnadenreichen Wunderwerckhen 1n vnderschidt

dises büechlein beschlossen vnd ZU Endt gebracht würdt 713
Das VO  3 Hendelmaier angekündigte Mirakelkapitel 1St aber als einz1ges Kapi-

tel der Wallfahrtschronik nıcht mehr erhalten.
Zeugnisse über die VO  3 Kornmesser aAausgewerteten Mirakelsammlungen 8—

liegen nıcht VOIL, AausgeNOMMEN der Band (1704—1731).
Zusammenfassung:

Dıie pESAMLTE Bettbrunner Mirakelliteratur verzeichnete über 500 Wunder-
protokolle der Jahre 15/3 bis 1768

ennn 900 Mirakel 714

— 662 Miırakel 45
Der Mirakelbestand dokumentiert die Kultintensität der arocken Wallfahrt
709 Kornmesser, Bett-Brunn 118—165
710 /900 Protokolle Sa ] (Kornmesser, Bett-Brunn 166) abzüglı 1149 Proto-

kollen Oa { (Mirakelbuch bzw. A — 1 (Mirakelbuch 2
711 Engerd, Sanct Saluator 115
712 Mörlın, Sanct Saluator 153
713 PfAB Wallfahrtschronik (1615)
714 Kornmesser, Bett-Brunn 166
715 Mirakelbücher
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orm und Stil der Mirakelliteratur

Mirakelprotokolle folgen einem generellen Aufbauschema; beinhaltet: DPer-
sonalıen des Votanten ame, Herkunftsort, oft auch Berut Stand), Votationsakt
(Benennen des Gelübdeanlasses, Anheimstellung den Gnadenpatron, Verlöbnis
VO  3 Opfergaben, Versprechen der Mirakelverkündung), Mirakelpromulgation und
-Jegitimation (Bestätigung erlangter Hılfe, Bezeugung der Gelübdeerfüllung).

Protokolltermine
Dıie Mirakelbücher vermerken jeweils das Aufzeichnungsjahr. Während die Ban-

de un NUur marginal das Jahresdatum notieren, gliedern siıch die Bände
9 M 4 und nach Jahrgängen. Dıese erfassen entweder Mirakelprotokolle

eines Wallfahrtsjahres:
AIl dieweillen dan den 231g1isten august 1758 das ı1ahr vollendet alsohin wurde

eben diesen Tag als nemblichen dem Vorabent des heylligen Bartholomaeı ufs
ecue angefangen solche wunder vnd guetthaten aufzuzeichnen 16

oder eines Kalenderjahres:
AıNNO 1764 Den ersten Jenner angefangen dıe angezalıgte SrOSSC wunder

vnd gutthaten aufzuschreiben 017

7 wischentitel oder Marginalien markieren die Protokolltermine un die jeweils
protokollierte Zeıtspanne; übliche Termine sind die Hauptwallfahrtsteste:

Vnd soviıll gnaden VnN! yuetthaten seind VO]  3 dem test des heyl. apostels Bartho-
lomaeı oder dem haubt vnd Walfarths test bıs auf den Jenner des 1760.1g1isten
1ahrs angedeutet worden.

Obige 350 Gutthaten sein bis auf die tassten aufgezaichnet worden, folgente seint
ersten fasstensonntag angefangen worden einzuschreiben.

Dıise vorstehente Guetthaten seind bis vtf die Creuz wochen angeze1gt, vnd auf-
geschrıben worden 718

Und
In secunda peregrinatıone
In Viltima peregrinatiıone 719

Ferner die Fastenfreitage:
den Merz als ten fasstenfreytag aufgeschriben worden

4ten freytag den INerzZ aufgeschriben worden
den fastenfreytag 720

Mirakelpromulgation und -Jegitimation
Mirakelpromulgation begreift das Miıtteilen der VO'  3 dem Gnadenpatron erwIıe-

nen Guttat. Zu unterscheiden ist ıne prıvate (Anzeıgen der Gebetserhörung durch
den Begnadeten) un iıne offizielle Promulgatıon (Kanzelverkündung durch die

716 Mirakelbuch (1758) 181
717 Mirakelbuch (1764) 349
718 Mirakelbuch (1759/60) 404, 412, 444
719 Mirakelbuch (1662) 33
720 Mirakelbuch (1765) 13, 20, Die Fastenfreitage galten als besondere eucha-

ristische Festtage 1mM Wallfahrtsjahr; vgl 132

177
12



Wallfahrtsgeistlichkeit). Mirakellegitimation bezeichnet dıe Beglaubigung des Gna-
denerweıses, die „urkundliche Objektivität“ 721 des Mirakels.

Die private Promulgatıon erfolgt gewöhnlich Gnadenort. Der Begnadete
Sagl das Mirakel 1n der Sakriste1 4N

So zalıgt 1n der Sacristey ottentlich Ursula Gablerin 3/11 1758 36) *,
Das Verkünden kann auch stellvertretend geschehen:

Vn dises aufzaichnen lassen 1mM Nahmen der SanzcCcn Gemaiıinde die Ehrngeachte
Miıchael Carl, Vn Gallus Carl, beed Dorfsführer daselbsten 1764 74)

Auch Briefe der Votanten teilen die erlangte (suttat miıt:
hat VO Peterwardein Aaus Ungarn schrütffrtlich anzaıgen lassen 1765 3
nds Unterschribner wurde Vor etlich wochen durch eın gefährlich hitzıges

1n disen ausseristen Umbständen suchte iıch meın Zü=-Fieber hart yberfallen
tlucht bey dem heilıgısten Saluator worauft ich mich von Stund AUusSsSser gefahr
befunden, un!: mich nunmehro 1n Wohlstand efinde, welches dem höchsten
Gott danke, un vermehrung dessen höchsten Ehr dises berichte, auch das verlobte
Opfer hiemit ybersende 3/1 1757 136)

Auch der Wunsch nach Anonymıtät entbindet nıcht VO  3 der Mirakelpromul-
yatıon:

auch dises aufzaichnen erlaubt, iedoch seinen nahmen nıt melden gebetten
4/1 1761 154)

urch die ottfizielle Promulgatıion erfährt das Mirakel ine lıturgische Erhöhung.
Die Kanzelverkündung der Gnaden un Guttaten des Patrons geschah 1mM Rahmen
der Wallfahrtsliturgie den Wallfahrtstagen anhand VO  3 Verkündzetteln: „Mi-
racula QUAC 1n proxıima Peregrinatione promulganda sunt“ erzeichnet

Miırakelprotokolle) 023
Mirakelverkündung hat kultpropagandistischen Charakter Verbreitung der be-

stätıgten Heilsmächtigkeit des verehrten Heıiligen. Deshalb bediente sıch die Wall-
fahrtsseelsorge ZUr offiziellen Promulgation gedruckter Miırakelbriefe, die 1mM De-
votionaliıenhandel erhältlich 24 und Wallfahrtsbücher, die handschriftliche
Sammlungen auszugsweıse abdruckten, ebentalls 1im kirchlichen Devotionalien-
handel erwerben 725

Dıie Legitimatıion des Mirakels 1St durch Benennung VO'  - Zeugen un Ööffentliches
Attestat belegt. wel der wenıgen Beispiele:

Gertraut Forsterin VO  3 Etling deutet 1n beysein Zeugen A das ihr knäbel Joseph
1mM ten Jahr noch eın WOTrT habe reden könen, nachdem S1e ıh ZU hl. Saluator
verlobt, fangt das ınd den ten Tag reden w1ıe iedwederer Mensch

Gezeugen: Caspar Haıg]l Schul Maıister 1n Dörndorft. Joseph Ernst VO  3 Tauberfeld
3/1 1758 367)

Testes asserti1On1s:
dam Fierler 1ın Käsıng paroch!
Johann Schmag Benet. ın Altmannstein 1678 162)

Protokollarischen Legıtimationscharakter besitzt auch der promulgatıve Briet
des Begnadeten 3/1 LF 136)

{21 Harmening, Mirakelbücher
7929 Die Mirakelprotokolle werden zıtiert nach Mirakelbuch / Jahrgang. Jahr. Nummer.
7923 BZAR Bettbrunn Varıa, Wunder 1687.
724 Vgl Kirchenrechnungsbelege ber den Verkauf VO  3 „miraculbrieffen“.
25 Vgl Rechnungsbelege ber den Verkauf VO „Saluatoris biechel“
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Auswertung
Mirakelbücher sind grundlegende wallfahrtsgeschichtliche Quellen, darüber hın-

Aaus generelle Zeugnisse Kultur-, Frömmigkeits- un: Sozialgeschichte.
Dıie Auswertung der Bettbrunner Mirakelbücher erganzt vertiefend die historisch-

analytische Darstellung des arocken Wallfahrtskultes und z1bt erläuternde In-
formatıonen speziellen soziokulturellen Aspekten.

Dıie Mirakelbuchanalyse basıert auf dem Betund der Mirakelhandschriften, die
gedruckte Überlieferung wırd gegebenenfalls exemplarisch herangezogen. Zitiert
werden 1Ur jeweils typische, ausgewählte Beispiele 726

a) Anliıegen
Die Anliegen benennen den Verlöbnisgrund. Votationsmotive siınd jene vielfäl-

tigen Notsıtuationen, 1n denen sıch der Mensch numınoser Hılfe versichern ll
Dıie 1n der Mirakelliteratur erfahrbare barocke Wundergläubigkeit 1St wesentliıch

bestimmt VO der Glaubenshaltung einer 1:  N Verbindung VO'  3 Diesselits und
Transzendenz, ausgepragt iın bisweilen hypertrophen Frömmigkeitsformen un INas-

sensuggestiver Wundersucht.
Die Wallfahrtsanliegen arocker Mirakelprotokolle vermitteln auch 1n Aus-

schnitten eın Bild realer gesellschaftlicher Verhältnisse un!: Mentalıität 1mM un
Jahrhundert: Geschichtsschreibung aufgrund der Mirakelbücher! Hüttl] charak-

terisiert die sozıale Sıtuation 5032

Zahlreiche Abhängigkeiten geistiger und materieller Art, ineiınander verwobene
und ftür jeden Laıien undurchschaubare Rechtsverhältnisse, tändische un!: gesellschaft-
lıche Schranken SsSOW1e ıcht zuletzt das r1gorose absolutistische Herrschaftssystem hiel-
ten die Menschen 1n einem Gleichgewichtszustand, den Anspannung un: Sorgen
dıe physische Exıstenz kennzeichneten 17

Die folgende skizzenhafte Anliegendeutung der Bettbrunner Mirakelprotokolle
jefert Notiızen einzelnen Aspekten eLtw2 sozialer, rechtlicher oder politischer
Zeitverhältnisse.

Krankheiten
Häufigste Gelübdeanlässe sınd Krankheiten. Neben allgemeinen Krankheits-

hinweisen vermerken die Mirakelberichte Benennung oder auch detaillierte Sym-
ptombeschreibung mannıigfaltiger körperlicher Gebrechen.

Dıie Mirakelaufzeichnungen spiegeln das hılflose Ausgeliefertsein des damalıgen
Menschen Krankheit und Not Sie heben immer wieder die Verlöbnis un Wun-
derheilung herausfordernde Vergeblichkeit zeitlicher und geistlicher Heilmittel
hervor. Betont wird das Versagen aller arztlichen Kunst und Arzne!ı:

Anna Marıa Aäserın WAarTr MI1t einem sehr yblen weıblichen zuestandt behafftet,
alle aufgewandte9 vnd verbrauchte mediıcın WAar vergebens, entlıch verordnet
der Doctor Sal nıchts mehr 3/11 1758 160)

tag kranckh haltft nichts
erst VOTLr kurzem erkrankte C tag schlug kein Medicın VO Doctor un Baader

bettet un! verlobt sıch ZU hl. Saluator da erhielt eın schnelle medicın, die

Vgl azu auch die statıistische Auswertung der Mirakelbücher 1mM Anhang 216 ff
727 Hüttl; Max Emanuel
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Zut würkte, das anderen Tags darauf seiner arbeit vorstehen konte 3/1
1758 375)

weılen ıhm dan Dr vnd Baader Nıt elffen könen 4/1 1762 610)
auch die weltberühmten Occulisten aus Franckreich vnd Engelland Sagtch,

se1 alles uUumMsSONSLT 1764 /14) 18
Die Wiıederholung der Untauglichkeit zeıtlicher Miıttel WI1e *: Heilmittel der

Ärzte, Apotheker oder der Volksmedizin, sınd mehr als 1Ur den Wahrheitsanspruch
des Mirakels stützende Mirakeltopo:i. Sıe siınd vielmehr auch Reflexe der realen
medizinischen Versorgungsnotlage gerade auf dem Lande 29

Auch die erfolglose Anwendung geistlicher Heilmittel wıird betont, eLtw2 XO -
zıistischer Praktiken un: Benediktionen:

Obiger Ibrecht zaıgt auch A} das seın Sohn 1m 16.nten i1ahr alters miıt leichen
ybel |Erkrummung durch „Zauberei“] befallen wurde weıllen dan die kranck-
eıit auch nıt kunde erkent werden, suchte INa  3 geistliche hilff vnd mıtl, bey einem
hochwürdigen ord. S. Benedicti, nach beschehenen Benediciern hat der knab Vel_lr-
maındt verraıst ihn alle olider nachdem ber der Sand VO Sacramentsgrüebl
ybergebunden, vnd eın heylige Mess ZU heyligen Saluator verlobt worden:
alle schmerzen verschwunden 3/11. 1759 300)

Unerklärbar auftretende Krankheiten werden, W 1€e dieses Beispiel andeutet, dem
Wirken Oser  . Geıister, dämonischen Anschlägen, zugeschrieben:

die kranckheit auch nıt kunde erkent werden Der heylıge Saluator hat die
Teuflische anschläg vnd zaubereyen sogleich zermühlet: weıll MIt wahren verthrauen
angeruffen worden 1St 3/11 1759 300)

Krankheitsdiämonen werden personifiziert:
der er orthen SOgeNANTE Sıimänl hat ihr den tues gebrochen vnd hernach

glückhlich gehailt 4/1 1761 91)
Der „Sımänl“ 1St nıcht identifizieren. Es kann aber auf analoge Benennun-

SCH (Blattermannl, Wettermannl) verwıesen werden 730

Getahren und Unglücksfälle
Die Mirakelberichte geben nıcht 1Ur die physischen, sondern auch die materiellen

Angste un: Nöte der Bevölkerung wieder.
Haus un: Hof, der einz1ge Besıtz der ländlichen Bevölkerungsschicht, galt deren

yröfßte Sorge. Das landwirtschaftliche Nnwesen 1St bewahren VOT Feuersbrunst:
Setzte das Donnerteuer den Stadl des Konrad Mayers 1n wen1g Mınuten voellıg

1n Brand Haus un! Getraidkasten stund auch schon ın vollen Feuer (1749) 731
daß ıhr Haus erretiert mıiıt einem augenscheinlichen Wunderwerck, indeme

selbes durch das Waschen 1n SrOSSCI Feuerstlamm gestanden 1719 406) DE
Auch die Dorfgemeinde verlobt sıch iın Feuersnot:

1n den orf Mindlstetten entstunde eın gefaehrliche Feuersbrunst, daß das
I orf 1n Getahr stunde, und menschlicher Rettung verzweıtelt War dıe Ge-

{2* Vgl Frank, Miırakelbücher Von Bettbrunn
Vgl Bachmann, Mirakelbuch Marıasteıin 81 ff

731

730 Vgl Harmening, Mirakelbücher
Kornmesser, Bett-Brunn 150

732 Kornmesser, Bett-Brunn 150
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meıinde verlobt siıch ZU Salvator, und das Feuer wurde VO:  3 dem naechst daran
stehenden vollen Stadl alsogleich geloeschet (1692) d

Dıie Bauern bitten für die Ernte: Abwendung VOomn Unwetter (Hagelschlag,
Überschwemmungen) und drohender Mißernten.

Im Haus, auf dem Hot un autf dem Feld ereignen sıch bei der täglichen Arbeit
mannigfach Unglücksfälle W1e Verletzungen, Stürze, Ertrinken: bei der bst- un:
Getreideernte, beim Ackern auf dem Feld, miıt dem Fuhrwerk oder dem Ochsen-
gEeSPANN, beim Holzfällen 1mM Wald

Getahren drohen auch auf Reisewegen, besonders der Handelsleute. Der Guter-
transport PCI Schitt Z1ing nıcht ohne Untälle ab

brunner schiffsschreiber Rosenheimb zeıget d} das bey SrÖSCHL
entstandenen wind aichpach 1n Ödesterreich eın STOSSCS seiner chiffen mMi1t
1000 Eimer besten weın eladen denen W asser wellen siıch schon völlıg ZU

vndergehen vnd versenckhet werden geneiget bey anrufung des wundervolli-
sSten heiligısten Salvator NIt 1Ur der weın worden A4/1 1762 802)

In den Mirakelbüchern finden sıch auch volksläufige Vorstellungen VO  3 (Korn-)
ämonen w ıe dem Bilwis (Bilmesschneider) 734 , Der „Pülmes schmidt“ riıchtet
Schäden 1 Kornfteld 4/11 1761 373): ıhm wiırd das schlechte Wachstum des
Getreides zugeschrieben; auch verzaubert Hab un! Gut 1760 637)
oder stiehlt eld 1766 267)

Krieg, Miılitirwesen
Dıie Mirakelbücher geben Hınweise auf die Kriegslasten un! -drangsale der Be-

völkerung, die Miıttel und Opfer absolutistischer Machtpolitik WAar.

Auswirkungen des Spanıischen Erbfolgekrieges (1701—1714) hatten den Wall-
fahrtsort unmittelbar getroffen. 1705 dankt die Wallfahrtsseelsorge, das Kriegs-
jahr unbeschadet überstanden haben

Bettbrunn: Das Ö: Miracl des hiesigen gottshaus Vor aller teindl. greuliıchen
Raubereyen, dergleichen ander kürchen erlitten, befreyet Vn vnverletzt geblieben
(M2 1705 21)

In den Jahren 1704 und 705 verloben sich mehrere Personen AUS den Gemeinden
Pondort 1704 10) und Beratzhausen 1705 26) n der Kriegsnöte.

Dıie Revolte der bayerischen Bauern un: Handwerker (Herbst 7135 schlug
sich 1n Mirakelbüchern un Votivbildern bayerischer Wallfahrtsorte vielfach nıe-
der 736 Von der Sendlinger Bauernschlacht, dem blutigen Niedermachen des Bauern-
aufstandes 1705, berichtet tolgendes Bettbrunner Mirakelprotokoll:

1707 iıttete offenrtlich verkünden Balthasar VO  3 Holzhausen Woltrats-
hauser Gerichts, daß sıch ın der Sendlınger Bauern-Nıederlag 1ın augenscheinlicher
Todsgefahr anhero verlobt mit einer H. Meß, da eines Hiebs ın das An-

733 Kornmesser, Bett-Brunn 149
734 Vgl Beitl, Wörterbuch 01 — G2

Vgl Aazu Hüttl, Max Emanuel 429—473; Ch. Probst, Lieber ayrisch sterben. Der
bayrısche Volksautstand 1705 und 1706 (1978)

Mirakelbücher beispielsweise VO: Bogenberg, Votivbilder 1n Aufkirchen, Hohen-
burg, Mainburg, Weihenlinden. Vgl auch den Ausstellungskatalog Kurfürst Max
Emanuel, Bayern und Europa 1700 11 (1976) 190— 194 Nr 431— 434 und 437 —439
Votivbilder Sendlinger Bauernschlacht und Spanischem Erbfolgekrieg (Partenkirchen,
Angerbach, Mainburg, Haindling, Egern, Aufkirchen, Niedergottsau).
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gesicht ZUr Erden gesunken, autf ihn SCYN gedödtet worden, erhollete sıch doch,
kriechete herfuer, autete davon, un!: ohngeachtet scharf autf ıh geschossen worden,
konnte ihm nıchts mehr schaden 1707. 112) 737

1727 äßt Balthasar äck] protokollieren, habe sıch erneut 1n Feindesgefahrnach Bettbrunn verlobt 1727 5/0).
Dıie folgenden Mirakelaufzeichnungen vermelden Schlachten 1ın Sachsen während

des Sıiebenjährigen Krieges (1756—1763):
Soldat wird VO:  - Preussen umbrungen entrinnt doch
Am Merzen g1ibt Wolfgang Schnell das 1ın Sachsen nebst anderen Von

Preussischen Soldaten würklich umbrungen, auf Verlobung einer hl Mess wunderbar-
lıch entronnen 3/1 1758 238)

1U mehr ber Preisischer Soldat schriebe seinem Bruder w1e das ıhn der STOSSCH. Saluator den 3Öten August 1757 1n einer blutigen schlacht, welche S1e miıt dem
Russen bei Strallsund hatten, VnN! 1n welcher viele tausend geblieben seynd, ob ihn
schon viel vnzahltacher Kuglen seinen Kopf geflogen, vnversehrt erhalten

3/1 1758 630)
1760 wırd eın „Jäger VO Kayserl. Jägerchor Montmarın“ wunderbar Aaus

Todesgefahr (Schlacht VO'  3 Torgau, 11 1760; 4/1 1762 467).
Die Heere rekrutierten sıch Aaus angeworbenen Freiwilligen un zwangsweılseausgehobenen Bauern- un: Bürgersöhnen. Der Wiıderstand die Zwangsrekru-

tierung War zroßß, da jede Arbeitskraft 1mM bäuerlichen oder handwerklichen Betrieb
dringend benötigt wurde. Mirakelberichte geben Kenntnis VO'  3 der Musterungs-praxIıs un: der Auflehnung der Bevölkerung, beispielsweise dieser:

Es 1St eın Lautbarr sach, das INann die Junge Leut in der Pfalz Neuburg stark un
scharff Soldaten9 darunter kamm auch der Sohn des Johann Oglmayr
VO  - Hörmannstortif, WAar würklich ausgemustert, eingespert alle stund fort-
geführt werden. WAas geschicht? nıchts halff, kein bitten, auch kein geld Der Sohn
Sagt zZzu Vatter: Verlob eın hl. Mess ZU hl. Saluator un: VO!]  e} dem, WAS
Bınnen heuer tragen werden eın Wachs-Kerzen: der Vatter nımmt seın Vertrauen
vollkommen miıt disem Gelübd, un! höret, als INa  3 s1ie noch einmal visıtirt, WAar der
rechte zeig-finger krum, un!: als sıe 1n warheit 155 befunden, ward ausgeworffen,nachmahl ber WAar sein finger grad Ww1e OT, der atter entrichtete seın gelübdmit diser anzeıg den Maı) 3/1 1758 376)

Dıie Militärstrafen drakonisch:
eın Feldscherer VO  } der Französıiıschen AÄArmee ate wüder das scharpfeKriegs verbott, 1n einen garten 1Ur eın weniıges gemus heraus gchOmMeEN 1St

einhellig ZU Strang verdammet worden 1766 496)
Nach Verloben einer Wallfahrt 1St indes Aaus „schückung ZOoLtLeES pardoniert“worden.

Rechtsfälle
Auch 1n den tür sS$1e undurchschaubaren Rechtsproblemen suchten die Menschen

transzendente Hılfe Unschuldig Inhaftierte ruten den Gnadenpatron A der Grund
VO'  3 Verurteilung un Kerkerhafrt bleibt meılst unerwähnt: der wunderbar erfolgteUnschuldsbeweis aber wırd beteuert: „wunderbar befreyet worden“ (etwa4/1 1761 376: 4/11 1763 385)

137 Kornmesser, Bett-Brunn 155 Auch in Renner, Bettbrunn 160

1872



Detailliert geschildert wird eın nıcht 1Ur auftf subjektiver, undurchsichtiger Un-
schuldsbeteuerung beruhender, sondern auch objektiv bewertbarer Rechtsfall

Da VOT iıahren dıe Württembergschen Truppen durch ayrn nacher Bohmen INa 1I-

chiert hat oOhngefähr Josef Prunner VO:  3 Möhring einen verpetschierten briet gC-
funden, welcher den durchleuchtigisten herzog gestölt War, diser TI tropf VeEI -

meıinte einen Recompens erhalten ıferte den briet e1n, alldieweillen ber dises eın
Schmähschritfft vnd Pasquıil wüder die höchste Persohn des durchleuchtigisten herzogs
War, wurde diser ITINC ina  - vnschuldiger WEeI1Ss 1n verhafft gehalten 3/11
1759 408)

Schuldig Verurteilten wird durch himmlische Hıiılfe ıne Strafmilderung zuteil:
Eın geWlse Mans Persohn 1St autf Leib vnd Leben 1n verhaft CSCSSCH, hat sich

1n ıne Leibesverlobt, 1St dan der Todtsstraff ENIFrUNNCN, welche ohnuerhofttter
Strat verwandlet 1765 945)

Johannes Cramer 1St Aaus gewisen Vrsachen 1n eine Gefangenschaft geraten
hat eın begird bekomen hıesiges gnadenort besuchen, W  - MIt dem Leben
daruon kommen solle 1St auch 1ın etlichen Tägen geschechen mIit einer geringen
Leibs straf gebüest VnN! hernach Sanz frey entlassen worden 1766 532)

Seelisch-geistige Nöte
Verschiedene Mirakelberichte handeln VO  - einer Begnadung 1n psychischen N5S-

tecnN, besonders 1n relig1ösen Anlıegen. Verlöbnıis 1n Sündennot:
Eın sichere Person bekante mıir, das s1ie 1n nächster gelegenheıt sich öffters schwer-

lıch versündiget, un darüber hın auch SOWeIt kommen SCYC, ds S1e auch iıhr Sünden
verschwigen nachdem S1e ber den Hl. Saluator anzuruffen, auch siıch verlobte
allhier 1n die Marianische Erz-Bruderschattit der hl. gürtl] einschreiben lassen, hatte
die gefahr der Sünden Ennd. S1e fangte vertraulich un: vollkommen beich-
ten (M 3/1 1758 210)

Eıne andere Person VO  - Dıistinction hoerte viel VO  3 dem Salvator un seiner
Gnadenvoelle, dieses erweckte 1n iıhm eın solches Vertrauen, daß den Salvator
instaendigst bittete die Gewissensruhe, InNassen sonderbar eine Sünd 20 Jahr lang
AUuSs Schamhaftigkeit verschwiegen 1729 664) d

FEıne ZeW1SSE Person lage dermassen 1n dem tul der Suend und Laster bıs ZUX

Verzweiflung, da kein Zusprechen weder VO  — Geist- noch Weltrtlichen das
Mindeste verfangte Kurz daraut ber ergriffe S1e eın toedrtliche Krankheit
nach abgelegt aufrichtiger Beicht auch VO:  3 ıhrer toedlichen Krankheit aufstunde, un:‘
die Zeıt der Bu{fß embsigst gebrauchet (1753) 139

Eın Bettbrunner Augustinerpater verlobt sıch N Krankheit un: „langwürı-
CI verurrung VO rechten Wege“” 1767 162—166). Diese Bekehrungswun-
der kann INa  } als pastoral-katechetische Mirakelexempel ansehen.

Wiederholt bezeugte Anliegen siınd ungetaufte, tOte Kinder. Das LOs der unge-
tauften Kinder 1St nach gängıgen Vorstellungen der Verlust der ew1gen Seligkeı 740
Man War deshalb angstlich darauf bedacht, dafß totgeborene Kinder die Taute
empfingen

Eua Cramerın VO:!  3 heydeckh hat würcklich eın todtes kınd gebohren, der ”narttier

verlobte Mi1t dısem beysaz zu heyl Saluator, ds NUr ZUfr heyl Tautft komen mechte,
woraut ds kind anfangte aufzuleben, 1st getaufft worden 3/11 1759 658)

738 Kornmesser, Bett-Brunn 134
739 Kornmesser, Bett-Brunn 155
740 Zu theologischen Posıtionen un! volksläufigen Vorstellungen un Praktiken vgl

Harmening, Mirakelbücher 7 7 —Ü
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Eın frühgeborenes ınd kann noch getauft werden, ehe stirbt 1764 988)Wenn Kinder getauft sınd, 111 INnan ıhren Tod nıcht beklagen.
Andere seelische Probleme betreffen beispielsweise das menschliche Zusammen-

leben Eın Votant sucht göttliche Hılfe un Schutz Verleumdung und üble
Nachrede

eine ZeWI1SSE Person ImMueEeSIE vnschuldiger wels gewaltige inzüchten VO:  3 Pos-
hafften gemuttern anhören, Vn gedulden, s1e nahme iıhr uflucht zZzu heyligenSaluator, worauf 1n kurzer eıt iıhr vnschuldt erkent, Vn die Ehrabschneid

chanden gemacht worden seind. Nebst disem gab der heylige Saluator diser Der-
sohn sovıl gynad, gedult, VnN! kräfften S1ie hat siıch herzlich miı1ıt denen verleumb-
tern versöhnt 3/11 1758 81)

Verlöbnis
Das Verlöbnis beinhaltet den eigentlichen Votationsakt: die Hınwendungeinem bestimmten Gnadenort un dessen Patron un das Anheimstellungsgelübde.

Aufforderungz Verlöbnis
Dıie Hınwendung Zu Gnadenort bezeichnet den psychologischen Grund des

Votums als einem bestimmten Heılıgen gerichtet. Dem Verlöbnis einen be-
stımmten Gnadenpatron kann zugrundeliegen subjektive Motivation: persönlichesVerhältnis Zu Wallfahrtspatron (spontanes oder reiflich überlegtes Verlöbnis 1m
1ssen die besondere Kraft des Heıiligen) oder Verlöbnisaufforderung: ult-
attraktion (Verbreitung un Kenntnisnahme der attraktiven Kraft des Gnaden-
patrons), Kultpropaganda (gezielte Werbung: Wallfahrtsbücher, offizielle Miırakel-
promulgation), Traumweisung (himmlische Weisung durch Zeichen).Die Hınwendung ZuUuU Gnadenort kann erfolgen aufgrund bereits erfahrener

Wallfahrtsdevotionalien:
Heilsmächtigkeit des verehrten Heıligen, vergegenwärtigt beispielsweise durch

erblickhte eın Saluatorbild, VOrTr eın Paar iahren 1er erkhaufft, vnd
den heyligen gnaden bild berührt worden, ruefft den heyl. Saluator 1n gCc-anckhen miıt wahren verthrauen 3/I11 1/60. 670)

Das persönliche Verhältnis ZU Wallfahrtspatron spricht Aaus folgendem Ver-
löbnis:

Margaretha Guetmanın gro{fß Omoren 1n Ungern, SONsten VO  3 Hemau SCc-bürtig Da verlobte S1e dem Salvator, neben der Waltahrt un jhrem Gebett
eın sılbernes Opfer Uun! tasten (= M1 1668 313) *,

Die attraktive Kraft des Gnadenortes verbreitet sıch W 1e€e eın Gerücht durch die
Kunde Von den vielfältigen Wcundern:

Weıllen dan sSCcraume eIit vorher hat erzellen hören, das 1n Bayrn vnweıth In-
golstadt eın berühmte Waltfarcth SCY, Saluator genandt: Iwo vıll wunder vnd
ıracul geschehen, hat eın begird bekommen hiesiges gnaden OrT besuchen
(M  A  53

Der ehrngeachte Godfrüd Sıttner von St georgytfial AUuS Böhmen weiıllen
dann damahls VO  3 denen villfeltig SrOSsen Wundern vnd guetthaten, welche der
heylige Saluator ausspendet sprechen hören, verlobte sich 3/11 1759 230)

741 Renner, Bettbrunn 156 Auch ın Kornmesser, Bett-Brunn 124 („An 1654“).
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146 autf Ellıngen khomen, alda Ihm VO  3 hl. Saluator walfahrt gESARLT WOTLT-

den, waß alda für SrOSSC Miracula geschehen 165/. 144)
VO: hohen budweiıll den 11 Maı) 1er autf den gnaden rth ankomen,

76. meıll WCBpS hieher gehabt seın zuflucht Zu heyl. Saluator Z  9
weıllen gehört, das Bettbrunn ın Bayrn denen betrangten wunderbar hıilft
kombt A4/1 1762 610)

1n denen hanöferschen Landen vnweıth Bietenteld weillen ıhme dan, 1ın
seinen Todtsängsten der wunderuolle heyl Saluator Sun  a komen / ‚1inNnassen vorher

verlobtVon disem gnaden orth 1n ayrn hat sprechen hören: hat siıch
seın gliebt mit andacht abgelegt den august 1766 1766 496)

Reisende verbreiten Wıssen un Wertschätzung des Gnadenortes:
bıs Aaus Schückhung Gottes oOhngefehr eın handwercksbursch me BC-

kommen, Mit dem zuesprechen, So. sıch dem heyl Saluator nacher Bettbrunn
aıner altfart 1n Bayrn vnweıth Ingolstatt verloben, aldorten 1St schon villen Tau-
sentien 1n allerley anlıgen geholfen worden 1759 312)

Kultwerbung durch den Klerus: Verloben auf Anraten eines „Paters
4/1I1 763 /17)

Wallfahrtsbücher, Mirakelpublikations- un!: Kultpropagandamittel der Wall-
fahrtsgeistlichkeit, estellen die Heilsmächtigkeit des Gnadenpatrons heraus:

nachdeme ıhn eın Walfarths buechl zuhanden komen, gefunden ds der
Wunderuolle heyl Saluator seıne gnaden vnd wunder weıth, vnd brait, auspändet

1764 670)
seın söhnleın ın einem getruckhten Salvatorbiechlein, WI1ıe sıie hıer verkauft

werden ds lesen lehrnete 1708 155)
Von einem Gnadenort Kenntnis erlangen 1St bereits himmlisches Zeichen. Die

transzendente Welt greift aber auch unmiıttelbar e1ın, dem Hıltfesuchenden Verlöbnis
un: Wallfahrt aNnzZzZuratien.

Der Wallfahrtspatron fordert durch Traumweıisung ZU Gelübde auf, durch
innere Eingebung 1im

aiınstens 1St ıhm der heyl. Saluator 1M schlaf vorkommen, MIt bedeuten, solle
sıch nacher Bettbrunn seiınem gnaden brunn verloben 1764 349)... alß er auf Ellingen khomen, alda Ihm von hl. Saluator walfahrt gesagt wor-  den, waß alda für grosse Miracula geschehen ... (M1. 1657. 144).  ... von hohen budweill ... den 11. Maij hier auf den gnaden orth ankomen, er  26. meill wegs hieher gehabt  er sein zuflucht zum heyl. Saluator genommen,  weillen er gehört, das er zu Bettbrunn in Bayrn denen betrangten wunderbar zu hilff  kombt (M 4/I. 1762. 610).  in denen hanöferschen Landen vnweith Bietenfeld ..  weillen ihme dan, in  seinen Todtsängsten der wunderuolle heyl. Saluator zu sün komen / :massen er vorher  verlobt ...  von disem gnaden orth in Bayrn hat sprechen hören: /so hat er sich . .  sein gliebt mit andacht abgelegt den 26. august 1766 (M 5. 1766. 496).  Reisende verbreiten Wissen und Wertschätzung des Gnadenortes:  ... bis aus Schückhung Gottes ohngefehr ein handwercksbursch ..  zu ihme ge-  kommen, mit dem zuesprechen, er solle sich zu dem heyl. Saluator nacher Bettbrunn  ainer Walfarth in Bayrn vnweith Ingolstatt verloben, aldorten ist schon villen Tau-  senten in allerley anligen geholfen worden (M 3/I1I. 1759. 312).  Kultwerbung durch den Klerus: Verloben auf Anraten eines „Paters S. J.“  (M 4/11. 1763. 717).  Wallfahrtsbücher, Mirakelpublikations- und Kultpropagandamittel der Wall-  fahrtsgeistlichkeit, stellen die Heilsmächtigkeit des Gnadenpatrons heraus:  nachdeme ihn ein Walfarths buechl zuhanden komen, wo er gefunden ds der  Wunderuolle heyl. Saluator seine gnaden vnd wunder weith, vnd brait, auspändet ...  (M 4. 1764. 670).  sein söhnlein in einem getruckhten Salvatorbiechlein, wie sie hier verkauft  werden ds lesen lehrnete (M 2. 1708. 155).  Von einem Gnadenort Kenntnis zu erlangen ist bereits himmlisches Zeichen. Die  transzendente Welt greift aber auch unmittelbar ein, dem Hilfesuchenden Verlöbnis  und Wallfahrt anzuraten.  Der Wallfahrtspatron fordert durch Traumweisung zum Gelübde auf, durch  innere Eingebung im Schlaf:  ainstens ist ihm der heyl. Saluator im schlaf vorkommen, mit bedeuten, er solle  sich nacher Bettbrunn zu seinem gnaden brunn verloben (M 4. 1764. 349).  ... bis ihr im schlaf der heyl. Saluator eingefallen, vnd gleichsamb sprechend:  warumben kombst du nit zu mir nacher Bettbrunn, ich wolte, vnd könte dir helfen  (M 4. 1764. 714).  Ferner durch visuelle Erscheinung (Traumerscheinung des Gnadenbildes):  einstens zeigte sich ihr der H. Salvator, der sie nach Bettbrunn zur Verlobung  ladete. Sie wußte nichts von Bettbrunn, jedoch schoepfte sie sogleich Vertrauen, ver-  lobt sich, und wird besser. Kaum aber als sie zu Kraeften kommen, wollte sie ihren  Salvator suchen, und kam nach Mainburg in Meynung dort seye ihr Salvator, der sie  gesund gemacht; nachdem sie aber sahe, daß die Gestalt des H. Salvators zu Main-  burg nicht uebereins traf mit der seinigen Gestalt des H. Salvators, der ihr im Schlaf,  und auch wachend erschienen, fragte sie, ob nicht anderwaertig eine wunderthaetige  Bildniß eines H. Salvators anzutreffen waere? Da berichtete man sie von der wun-  dervollen Bildniß des großen H. Salvators zu Bettbrunn unweit Ingolstadt. Sie eilte  dann dahin nach ihren Kraeften, und wie sie allhier das Gnadenbild des Heil. Sal-  vators ersehen, schrie sie gleich auf: Ja dieß ist der H. Salvator der mir zu Miespach  erschienen, und mich von 4 jähriger Krankheit befreyet, und entrichtete sodann mit  moeglicher Andacht ihr Opfer und Geluebd (1732) 742  742 Kornmesser, Bett-Brunn 130.  185bis ihr 1mM schlaf der heyl. Saluator eingefallen, Vn gleichsamb sprechend:
warumben kombst du Nıt M1ır nacher Bettbrunn, ıch wolte, vnd könte dir helfen

1764 714)
Ferner durch visuelle Erscheinung (Traumerscheinung des Gnadenbildes):

einstens zeıgte sich ıhr der Salvator, der S1e nach Bettbrunn zZzur Verlobung
ladete. S1e wußte nıchts VO:  3 Bettbrunn, jedoch schoepfte sı1e sogleich Vertrauen, Ver-
lobt sıch, und wird besser. Kaum ber als s1e Kraeften kommen, wollte Ss1e ıhren
Salvator suchen, und kam nach Mainburg 1n Meynung dort SCYC ıhr Salvator, der Ss1e
gesund gemacht; nachdem S1e ber sahe, dafß die Gestalt des H. Salvators Maın-
burg ıcht uebereins tratf MmMit der seinıgen Gestalt des Salvators, der ıhr 1mM Schlaf,
und auch wachend erschienen, fragte S1e, ob anderwaertig eine wunderthaetige
Bıldniß eınes Salvators anzutreftften waere? Da berichtete INa  ; S1e VO:  3 der WUuIl-

dervollen Biıldni( des großen Salvators Bettbrunn unweıt Ingolstadt. S1ıe eilte
ann dahin nach ihren Kraeften, und w 1e S1e allhier das Gnadenbild des Heil Sal-
AatOrs ersehen, schrie S1€e gleich auf Ja dieß 1St der Salvator der M1r Miespach
erschienen, un miıch von Jäahrıger Krankheit befreyet, und entrichtete sodann MIt
moeglicher Andacht ıhr Opfer un: Geluebd (1732) 142

Kornmesser, Bett-Brunn 130
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Auch Marıenerscheinungen ZU Verlöbnis nach Bettbrunn:
indessen ber maınte CI, b stehe die allerseligste Jungfrau Vn Muetter Gottes

verloben FT 570)
neben Ihme vnd spricht ihm, solle sıch dem Hl Salvator nach Bettprunn

Gelübdehandlung
Das Gelübde 1St Rechtshandlung. Der Votant Leistung des Gnadenpatrons(Gnadenerweis) Eigenleistung Opfter) Aufschub oder Nıchteinlösen des Ver-

sprechens 1St Rechtsbruch, den der Wallfahrtspatron mıt einem Stratwunder durch
Entzug erwıesener Guttat ahndet:

weillen der Vatter die verlobte walfarth monath lang verschoben, 1st CI -
meltes Mägdlein wüderumben Sar schnel erkranckhet 3/I1 1758 117)

Nıchtverkünden zieht ebenso Strafe nach sıch
Vor einem Jahr solte schon solche gyutthat angedeutet haben, geschahe ber nıcht,darum komen die schmerzen wıder, SeINEUEerte ber se1ın gelübd, un der hl Saluator

nahme ıhm abermahl die schmerzen 3/1 1758 495)
Der Gelübdeaufschub wırd einem anderen Walltfahrtsort offenbar, als Rechts-

schuld vererbt:
Vn bekhenne% aco Wagner, das seın Weıib vngefehr Vor Jahren schon

Verstorbner sıch hieher miıt einer hl Mess verlobet, ber das gelübd nNnıt verricht,Ettall solches offenbahret vnd VO:  3 seıinen Sohn ausgerichtet worden 1704 3
Erlangt der Votant nıcht die gewünschte Leistung, die Gebetserhörung, sucht

urch Hınwendung einem anderen Gnadenort nNnumınose Hıltfe Margareta Schöff-
ler Aaus Neuburg der Donau unternahm 1605 ine Wallfahrt nach „S5anct Salua-
tor“: da S1e in Bettbrunn aber nıcht die erhoffte Hılfe fand, verlobte sıie sıch zZzu

Benno nach München 143
Nach vergeblichen Wallfahrtsgelübden wırd den Gläubigen endlich in Bettbrunn

eıl un Hılfe zuteil:
verlobte sıch hernach selbst 1n vnderschidtliche rth Vn walfarthen, kunde

ber keine hıilff verspurn, da sıch ber ZU heyl Saluator nacher Bettbrunn VCI-
lobt, hat augenblickliche, vnd ZTrOSSE besserung verspurt 3/I11. 1759 429)

griff S1e geistlichen Miıtteln und verlobte ihr Töchter] aut underschüdlicheWalfarthen ber miıt sehr geringem Trost 1764 /14)
bekent sıch auch 1n andere orth erlobt haben, worüber keine besserungverspürt, nachdem sıch ZU heyl Saluator gewendet 1St ganz frisch Vn

gesund erwacht 1760 417)
Die Bettbrunner Mirakelbücher benennen allerdings keine dieser Konkurrenz-

wallfahrten namentlich.
Dıie einem Wallfahrtsverlöbnis inhärente religiöse Grundhaltung, himmlische

Hılte einzelnen Gnadenorten unterschiedlich erlangen können, Je nach Per-
S:  3 des Heıligen und dessen besonderem Patronat, wird 1n tolgendem Bettbrunn-
gelübde deutlich: Der Bittsteller STamMmMtTt VO'  - „Leydendorf auf der Neuen Wal-

urtzer Bericht Etlicher Miracul
hl. Benno 68

(28 1605 Zitiert nach Böck, Verehrung des

186



farth“ 1767 667) 744 Der Ootant o1ibt dem Bettbrunner Gnadenpatron den
Orzug Vor der heimatlichen Wallfahrtspatronin Marıa).

Dem Gelübde kann Nachdruck verliehen werden durch Einbeziehen persönlich
besonders verehrter Heiligen als Mittler un Fürsprecher be1 dem Gnadenpatron:

rutft demnach den heylıgen Antonı VOon Padua, vnd heylıgen Johan VO Ne-
pomuck als Vorbitter A s1e mechten beym heyligen Saluator vnd weltheyland VOLT sıe
bitten 3/11 1758 91)

Wallfahrt
Wallfahrt bezeichnet den außerordentlichen Heiligtumsbesuch ZUr Erlangung

besonderer Gnaden. Als Heilsuchende kommen einzelne Gläubige oder die an
Dorfgemeinde nach Bettbrunn.

Einzelwallfahrer
Der Bittsteller sucht als Einzelner, 1in einer Gruppe oder als Teilnehmer eiıner

Wallfahrtsprozession den Gnadenort aut. Einzelwallfahrer sind durch die VeLr-

sprochenen Walltermine ausgewlesen. Dıie Gläubigen verloben bestimmten Tagen
des Kirchenjahres, me1st wiederholt auszuführende Walltahrten

fasten freytäg hieher walfarthen vnd ZeW1SseE opfer überbringen
176/7. 85)

fastenfreytäg hieher Waltfarten gehen 1766 137)
freytag 1n der tasten elit 3/1 1758 224)

Der Votant wird durch die Wallfahrtsprozession der heimatlichen Pfarrgemeinde
ZU Verlöbnis geworben:

Weillen dan eben ds Ellınger Creuz der iıährlichen löblichen gewohnheit nach hie-
her NSCH, hat sich vertraulıch verlobt 17653 410)

Fernpilger
In den Mirakelbüchern findet sıch auch eın Zeugnis VO'  - Fernwalltahrt. FEın Rom-

pilger, auf se1iner Pılgerreise in schwere Krankheıiıt gefallen, wendet sich einen
heimatlichen Gnadenpatron:

Der ehrngeachte Stephan Gawold eın Pılgram vnweıth Schärding gebürthig, 1st autf
seiıner vorgeNOMMCE Raıiıs nacher Rom 1St ber Tlesst bıs Ancona auf dem Meer
der sSOoOgenNanten Golto dı enetl1a gefahren, Vn autf dem Schit Tödtlich erkrankt,
da sıch dan ganz hilflos befunden hat siıch miıt verthrauen ZU| wunderuol-
len heyl Saluator nacher Bettbrun verlobt 1766 497)

Das Beispiel deutet Der Peregrinatio, dem Gang den heiliıgen Stätten,
liegt der Gedanke der asketischen Heimatlosigkeit als Lebenshaltung zugrunde;
konkrete, unmıiıttelbare Heilssuche hingegen erfolgt 1n Hinwendung ZU regionalen,
eimischen Gnadenort.

Gemeindeverlöbnisse
Die traditionelle Gemeinschattswalltahrt (Wallfahrtsprozession) beruht auf e1l-

nem Gelübde ZuUur Abwendung einer die an Gemeinschaftt bedrohenden Gefahr.
Zu unterscheiden sınd Gemeindeverlöbnisse, 1n denen sıch die Dorfgemeinschaft

744 Mariıenwallfahrt Niederlei:erndort / Biıstum Regensburg, entstanden Mıtte 18. Jahr-
undert; Müller, Heılıges Deutschland IL,

187



1n einem einmalıgen Akt des Bıttens oder Dankens den Wallfahrtspatron W eIN-
det, un das 1n unmittelbarer Notlage aktualisierte Gelübde Jährlicher Bettbrunn-
prozessionen.

Dıie Pfarrei Kapftelberg, deren Jährliche Prozession 1n Kornmessers Wallfahrts-
register (1754) verzei  net 1St 145 verrichtet 1763 ine Dankwallfahrt für dıe Ab-
wendung einer Viehseuche:

Den august 1763 1St die 5Sbl Ptarr Käpflberg Procehsionaliter WI1ıe andere jahr,mıiıt dem anbringen erschünen, das 1762 1n selbiger refier der laydıge Vıichtahl SI}samb gewuettet hat hierauf die gesambte gmaın, der respectiıve Ptarr einhelligbeschlossen Vn eın glübt gemacht, Wan dises SrOSSEC übel der Wcundervolle heyl.Saluator VO  3 ıhnen abwenden solle, wollten s1e nebst anderen ansehnlichen opferneine schöne SrOSSC WaxX körzen als eın danckh opfer überbringen Sıe haben dan
die körzen überbracht VnN! dises aufzaichnen lassen 4/11 1763 74)

Dıie Pfarrei Raitenbuch Bettbrunnprozessionen sınd 1687 ZuUuU erstenmal be-
legt 746 dankte, da S1e vVon Unwetter verschont blieb

Von Schauer un!: Ungewitter befreyt bekennen vielfältigst alle hieher wallfahrtende
Staedt, Maerckt und Dortschaften VOr allen ber liefß eiıne sothanne Befreyungverkuenden, und durch eine Votiv-Tafel verewıgen die Gemeind Raıitenbuch beyEllingen 1711 (= 1711 224) 47

Dıie „SCSAMLTE burgerschafft VO'  3 dem Ööblichen Marckt Rohr“ verlobte ıne
Dankwallfahrt Zur Errettung Aaus Feuersnot 1767 217 ebenso die Gemeinde
Kasıng 1707 111) Aus Kriegsgefahr efreit wurde die Pfarrei Hohenburg:Cooperator ekhent MmMIiIt seinen pfarrkindern“ 1709 160)Von diesen Wallfahrtsgelübden heben sıch jene vVvon Gemeinden ohne regelmäßigeJährliche Prozessionen ab, die Ortschaften legen eın Votum aAb 1ın eıner jeweıils aku-
ten Notsıtuatıon. Hedersdorf (bei Nürnberg) verrichtete 17272 ıne Bıttwallfahrt

Abwendung eıner Viehseuche 1722 478) Die Gemeıinde Eberswang VeIr-
lobte sıch wiederholt n des versiegenden Dorfbrunnens: als Funktionär der
Dorfgemeinschaft gibt eın Dorftfbewohner Gelübde und erlangte Guttat Proto-
koll

1720 Wird Danıiel Kraus VO!  3 der ganzen Gemeın VO  3 Eberschwang 1m Bißthum
Eychstaett bey Dolnstein anhero geschickt, un! bekennt abermal daß schon von INeT
annn 200 Jahr bis auf dieß Jahr 1720 der Wasserbrunn VO:!  3 der Gemeın Sa oft und
vielmals, auch dieß Jahr voellig eingetrucknet SCYC, nachdem s1e ber Ilzeit

Messen und eine Wallfahrt ZU) Salvator nach Bettbrunn verlobt, ISt jedes-mal selbigen Augenblick der Brunn voll Wasser worden, da{fß s1e ueberfluessig davonschoepfen konnten 145
In diesem Anliegen hatte dıe Gemeinde sıch auch 1662 1662 229) un: 1670

1670 538) verlobt.

Kultformen
Kultische Handlungen des Heıilsuchenden intensivieren die Kontaktnahme mıiıt

dem Heiligen. Bu{fß- (Wallfahrtserschwerung) un: Heilpraxis (Heilkult) sınd Aus-
drucksmitte]l überirdischer Heıls- und Hılfserwartung und -erfahrung.

Kornmesser, Bett-Brunn
146 Schnaderbeck, Salvator
747 Kornmesser, Bett-Brunn 156
748 Kornmesser, Bett-Brunn 158
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Wallfahrtserschwerung
Symbolwertige Bußpraxıs erschwerter Walltfahrt 1St 1n den Mirakelbüchern sel-

ten bezeugt. Nacktwallfahrt belegen LLULE die Mirakelprotokolle des Jahrhun-
derts:

Solches hat der frumm Mann gethan nacket hieher SaNnsCH nnd eın halb Pfundt
achß geopffert (1574) 749

auch sıch des Kindes nacket hieher zugehen erlobt (1582) 150

Die symbolhafte Opferleistung der Wallfahrt MIt ausgespannten Armen dage-
SCHl 1st auch noch 1n den Berichten des Jahrhunderts finden:

vnd A NNn weithausgespandter dahero gehen 1727 584)
Vorherrschende Wallfahrtserschwerung 1m un:' Jahrhundert sınd die das

persönliche Opfer unmittelbar bezeichnenden Formen, dıe Erschwernis des Weges
vergrößern und das Bıtten verstärken. Verbreiteste Form erschwerter Wall-

tahrt 1st das Knierutschen:
verfügte sich auf denen knüen Z heyligen Saluator 1759 90)
VO: dorf, bis 1n die Kürch ZU heyl Saluator auf hend, Vn denen knüen

krochen 1759 7/7)
VO' ald Al Ss1€e den kürchen thurm erblückhet, auf händ vnd füessen,

hıs ZU heyl Saluator vnder den hor altar kriechen 4/1 1761 277)
umb die Kirchen herumbzukriechen 3/1 1757 114)

Beliebte Bußßpraxıs 1St auch die Walltfahrt mıiıt Wasser un rOt:
Sıe verlobt sıch dan mIit disen beysaz alle iahr vıll möglich bey W asser vnd

brodt eine walfarch hıeher machen 3/11 1759 500)
MIt W 255er VnNn!: brod eın Waltarch verrüchten 1763 115)

Verfestlichungs- und Bufßcharakter hat die mehrfach bezeugte Walltahrt in
weißer Kleidung bzw 1n weißgekleideter Wallfahrtsbegleitung:

ährliche welsse walfarcth 1705 57)
miıt weißgekleydeten Kiındern herzuwalfarthen 3/I11 1758 103)

Die Formen erschwerter Walltahrt erscheinen bisweilen kombiniert:
vnnd sıch verlobt mMit einem lebendigen Opffer 1n Wuellener Kleydung vnnd

Partfuß miıt Wasser vnnd Brot hıeher zugehn (1573) /ö1
1n schwarzen eydern, nebst Wwe1l1s gekleydeten Jungfrauen MIt W asser vnd

brod eın Waltarth verrüchten 17653 115)
Sakralkonzentration

In den statıonären Devotionsakten der Sakralkonzentration verweben sıch ine1n-
ander Formen VO  3 Wallfahrtserschwerung und Heilpraxıs. Dıie kultischen Handlun-
SCH und Begehungen der Wallfahrer sind eingebunden 1n jeweıilige Sakralbezirke
des Gnadenortes. Umkreis der Wallfahrtskirche:

walfarth hieher machen, vnd 3. mahl vmb ds gnaden gottshaus aut denen
knüen herumb rutschen 1760 563)

umb die Kırchen herumbzukriechen 3/1 1757 114)
749 Engerd, Sanct Saluator 166

Mörlın, Sanct Saluator 172
1751 Engerd, Sanct Saluator 149
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Pterd vmb diıe kürch herumb tühren 3/11 1759 384)
vmb ds gnaden gottshaus reutiten 4/11 1762 233)

Gnadenaltar:
auf händ vnd tüess vmb den gnadenaltar krüechen 1763 618)

Gnadenbild (Kultmittelpunkt):
bis ZU heyl Saluator vnder den hor altar kriechen A/1 1761 277)
Saluator 1n seiınem versporten assten geküsset 1760 558)

Heilbrauchtum
Heıilkult un: Heilbrauchtum geschieht als unmıiıttelbare Kontaktsuche ZUuU heilı-

SCh Objekt (Berühren) oder iın Anwendung kultischer Heılmittel (Gebrauchen). In
den Bettbrunner Mirakelbüchern sınd die kultspezifischen Formen des Gebrauchens
VO'  $ Wasser, Erde un Tolentinobrot greifbar, ferner VO  — OIl un!: angerührtenDevotionalien.

Wasser des Salvatorgnadenbrunnens verwenden die Wallfahrer als kultisches
Heılmittel medikamentös bei jeglicher Krankheit (insgesamt belegt):

Herr Pfleger Allersperg hat VCISaNSCH 661. Jahr zwıschen pfinsten vnd fron-leichnamstag bey allhiesigem Saluator Brünnle 1n eın Zungenflaschen W asser e1n-
gefasst der meinung iıhme der dem ıech solte eın Vnglıckh der Kranckheit yber-fallen solches gebrauchen 1662 238)

Man trinkt das Wasser oder miıscht dem Essen bei
VO hl Salvatorbrünle das W asser hollen lassen, darvon drunckhen Vn SUPPCILmachen lassen 1660 197)

Die Anwendungsbereiche des sakramental gebrauchten Sandes, insgesamtbezeugt, sınd verschiedenartig:
das sie 1n vnderschädlichen anlıgen den Sand Aaus dem Sacraments grübl vnder

den hor Altar, mit wahren verthrauen gebraucht, auch solchen andern nachbars
euthen als eın heylsames wahres hilffs mit] ın allerley anlıgen angerathen allzeit
bey Menschen, vnd vieh hilff gefunden 3/11 1758 69)

NIt alleiın bey seiınem schadhafften fues, mitls gebrauchten Sand, sondern auch
1n villen andern anlıgen vnder dem vieh, allzeit hılfft gefunden, Wan den Sand
Aus dem Sacraments yrüebl vnd das Wasser AUuUs dem Heyligen Prünl gebrauchtArı 1758 58)

Bestimmte Anliegen stehen 1mM Vordergrund: Blindheit; Kopf-, Zahn- un: Au-
genschmerzen; Getreidebrand.

Der Sand kann mıttels einer Bınde auf die kranke Stelle aufgelegt:
Sand VO  3 S5acraments gzrüebl ybergebunden 3/I11 1759 300),

1n einem Beutel umgehängt:
Sand VO  -} den jenıgen rth Iwo die hochheylige hosti VO  3 der hochwürdigenPriesterschafft 1St erhebt worden hals gehangen 1730 694)

oder ın Wasser velöst getrunken werden 1764
Auch wırd das Viehfutter SCMCNZTL:

iıhre ochsen, die nımmermehr aufstehen kunten, o1bt iıhnen den Sand Vn
geweychtes Saluator- der St. Nıcola1 Tol-Brod 3/1 1758 399)

Tolentinobrot, auch Salvatorbrot SCHANNT, wırd bei Fieber: „ Tolentinobrod g-
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gessen” 3/1 1757 62; M 5 oder der Roten Ruhr als Heilmittel
gebraucht:

bey disen gnaden rth erlangtes Nicolai zaltl] eingeben A4/1 1761 187)
Auch bei Vieherkrankung findet dieses Heilbrotbrauchtum Anwendung.
Andere kultische Heilmittel sınd Walburgis-Ol (Ol Aaus den Gebeinen der Wal-

burga, Eichstätt 752) :
darreichung des heyl. Oels St. Balburgae Vn einem partıcl] des Pabsten Inno-

cent1) A} 1708 140);
Kultobjekt angerührte Gnadenbildkopien:

ergreıifft 1n eil] eın anberührt Irdenes Saluator bıld 1/64 148)
Segnung MIt dem Gnadenbild:

gebetten das INa  - die Benediction mit dem gnaden bıld mechte ber das kündt
geben 1768 834)

Das Heilwunder ereıignet sıch nach einem Heilschlat
1St iın einen tieffen cschlaf gefallen, nach etlichen stunden 1st ganz triısch

vnd gesund erwacht 1760 417)

Obpfer
Opfergaben sınd die Dınge oder Handlungen, die der Bıittsteller 1m Votationsakt

tür erfolgte Heıls- und Hiılfsleistung durch den Gnadenpatron darzubringen VOI -

spricht.
Geıistliche Opfer

Gottesdienste werden häufigsten verlobt. ıne bestimmte Meßliturgie wırd
aber 1Ur selten angegeben, eLW2 eın Hochamt:

dessen lob VnN! Ehr eın solennes obambt halten 1765 10):
bestimmten Festtagen zelebrierende Messe: Bartholomäusfest, den

Fastenfreitagen; periodische Messen: lebenslängliche jJährliche Messe 1724
529): eine estimmte Votivmesse:

für die allerarmste cee] 1mM fegfeuer vnd eine dem heyl Saluator ehrn A4/1
1761 361)

Das Messgeld wiıird gebettelt:
Mess sammlen, der 1mM Almosen suchen A4/1 1762 569)

Mess, welche sıe bettlen versprochen 1759 67)
Anderes Bettelopter: Korn 1764 Bettelopfer 1St auf der Vıta Van-

gelica beruhender orıgınärer Pilgerbrauch 158
Übliche Gebetsübung 1St das Rosenkranzgebet, me1st in größerer Anzahl VeOI -

lobt, beispielsweise:
das sıie auf dem herweg Rosenkränz betten 11 1764 221)

Verlöbnis VO  3 Kreuzweggebet oder VO  - ”7 fuesfäll“ 1764 221) Dıiese

752 LIN 1 5Sp. 928
753 Harmening, Mirakelbücher 102
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Andachtsübung beinhaltet die Betrachtung VO  3 sıeben Hauptszenen der Aassıon
Christı, wobej der Gläubige jeweils eınen Knieftall tiun soll 754

Eın Votant verlobt 1n Sündennot den Eintritt 1n ine Bettbrunner Bruderschaft:
allhier 1n die Marianische Erz-Bruderschafft der hl gürtl] einschreiben lassen

3/1. 1758 210)
Lutheraner versprechen, nach erlangter Hılfe konvertieren:

VO)  3 lutherischen eltern gebohren miıt ‚Wwen WAaxXxerne fuess alhero VCI-
sprochen vnnd auch der Catholischen Relıgion beigethan 1657 144)

taßte eın glückseliges Gelübde, den katholischen Glauben anzunehmen Il1673 363) 100
Geldopfer

Nach Messen häufigste Opfergaben sınd Geldleistungen. Eınmalige Geldspenden1n den Opferstock: nl Landmünze iın tock 373 „1 Thaller 1n
Sto 17038 128); periodisches Geldopfer: Jahrlich kr ın Stock 3/11.
1759 /28).

Beliebte Geldopfer sınd das Gnadenbild angehängte eld- un: Silberstücke:
„Specıiesthaller ZU anhengen“ 1766 368), „6-facher Ducaten als anheng-zierde‘ 1766 197), „anhäng zürd VO  3 Sılber“ 1/64

Andere Anhängopfer:
das schönste sılber stückh VvVon Rosenkranz als eın anheng zierde 1765 403)

Lebendopfer
Auch Lebendopfer wurden gewöhnlich als Geldleistung dargebracht

für eıne verkhauffte Kuh 1710 195)
kalb verkhauffen, Vn die helffte geld als eın opfer überbringen 1766 69)

In anderen Fällen wurde das Stück Vieh Wallfahrtsort abgeliefert. Der Ver-
kauf erfolgte durch die Wallfahrtsgeistlichkeit. Eın Beispiel Aaus den Kırchenrech-
NUNSCNH:

Andreas Wöhrler hiether VO:  3 Spaınckhamb dem Rottenberg hat aln bey
vorgewester Seiche verlobte Kue würcklich anhero getriben vnd dem heyl Salvator
aufgeopfert. Erleset (KR

Andere Lebendopfer:
Verlöbnisse eiınes „Schaafhäml“ S/111. 1759,, 86), eines „Sauglämmlein“4/1 1762 458) un anderer Tiere be] grassıerender Viehseuche.
Schwarze Hühner wurden 1n Krankheit verlobt (bildhafte Tieropfer 758) : Fraıs

1654 96; 666 292); Blindheit 1729 645; 1759 205);Leibschmerzen (M 1659 175), Seıitenstechen 3/11 1759 /26).
Liturgisches Gerät

Dazu zählen Opfergaben miıt lıturgischem Gebrauchswert, eLw2 Altartücher:
„Altar tuech“ 1668 S11 „Altar zwechel“ 1656 135)s; Kelchtuch

D4 LThK 4, Sp. 476; G. Wagner, Barockzeitlicher Passıonskult 1n Westfalen For-
schungen ZuUur Volkskunde (1967) 213—217

15 Kornmesser, Bett-Brunn 131
Kriss-Rettenbeck, Bilder un! Zeichen 101
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„WE1SSES kelch tuech“ 1677 332); Albe „hausleinwath einer Alm“ 4/1
1762 /52): Kruzıitix: „Crucifix VO  3 geschlagnen Sıilber“ 1767 541)

Oblatenopfer: oblat“ 3/1 1757 125), „1000 Oblathen“ 4/1 1762
662) Das Oblatenopfer 1St mehrfach bezeugt bei Fieber, seltener bei Fraiıs und
anderen Krankheiten.

Wachs

Wachs wurde dargebracht als ungeformtes oder geformtes Wachs (Wachsbilder)
und als Kerzenopfer.

Ungeformtes achs wurde iın unterschiedlicher Menge geopfert: 1/9 Pfund Wachs,
Pfund gelbes Wachs, Pftund Weißwachs. Wachsopfer 1mM Gewicht des Verlobten:

schwer das Kınd e1sses W  D4 opfern 1766 601)
Wachsbilder sind unmittelbar das Anlıegen bezeichnende (Körperteıle, Tiere)

oder symbolische Bildopfer: Woachskranz (Blindheıit: 1 Wari 378 Fieber:
1729 6/1); Wachsgürtel (Leibschaden: 1725 557)

Kerzen wurden geopfert 1n bestimmtem Gewicht: Ptund Kerzen, 6pfündige
Kerze; ferner:

VO'  3 dem, W ds Bınnen heuer tragen werden eın Wachs-Kerzen 3/1 1758
376);

als periodisches Opfer
Zzwel welsse körzen alle we1l Jahre 1705 41)

Der lıiturgische Gebrauchswert VvVvon Kerzen wırd eutlich 1mM Opfern VO'  3 Wandel-
kerzen: „Wandlkörzen“ 1721 442) Die 1mM Spätmittelalter entstandene 11i-
turgische Praktik der Wandelkerzen (Sanktuskerzen) WAar Bestandteil der rituellen
Ausgestaltung der Elevatıion: Steigerung der Solennität durch VO  3 Wandlung bis
Kommunıon brennende Kerzen 057 Wandelkerzenopfer sind auch anderen
Wallfahrtsorten bezeugt, eLtwa 1n Föching 758 oder 1mM Leonhardskult 159

Symbolischen Charakter haben Verlöbnisse rennender Kerzen, bei Blindheıit
„ZWEeI brinnende Wachskörzen“ (M 1764 191) un! be1 tummhbheit: „brinnendes
Licht“ (M 1656 137)

Bildvotive

Gegenständliche Opfter dokumentieren den Verlöbnisgrund. Dazu Zzählen untall-
bezeugende

ZCISPIUNSNEIN thaıll VO:  3 der linten als gedächtnus autfhencken lassen
1767 242)

und krankheitsbezeugende Gegenstände:
gewächs für eın angedenckh ın sülber gefasster aufhängen lassen A4/1 1762

530)
Votivbilder besitzen präsentatıve un: promulgative Funktion, S1e bezeichnen

den Gelübdeanla{fß und bezeugen die erlangte Cuttat:
Am 10. Merzen opferte auf eın VOo  «} seiner eignen Hand gestikt vnd geschribne

157 Meyer, Elevatıon 16/—169 Ohse, Föching 3572 sieht dagegen die Wandelkerzen-
praktık als Armen-Seelen-Gedenken.

758 Ohse, Föching 332
759 Höfler, Votivgaben
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re verfertigte Votivtattfel Franz Xauerl1us Aloysıus Schmied mıit dısem
Inhalt:

Zu dem allzeit glorreich, gewaltig SIOSSCH Saluator 1n Bettbrunn hab ıch mıch
hiemit unterschribner 1n sichersten Vertrauen 1n einer gefährlichen Brustbeschwernis
seinen gnaden-ort alhero verlobt. Nu VOL solch hilfreichen Schutz eiınem

danckh-zeichen vnd demütigister dancksagung diese Taftel hiehero überbracht
1758 3/1 1758 217)

ber die Anftfertigung VO'  3 Votivbildern vermerken dıe Mirakelberichte 1150O111-
Sten: „Jiess eın mahlen“. An Materialien werden SCNANNT olz „geschnizle-
tes Salvatori Täterl“ 1706 /3), Silber Metall): „Sılberne Votivtafel“ 3/
Il 1759 580).

An Bildvotiven siınd auch ennen Wachs- un Silberbilder: Darstellungen VO  3
Körperteılen (Fınger, Füsse), Organen (Augen, Herzen), Gebäuden (Mühle, ausun!' Tieren (Pferd, Kuh)

Votanten
Soziale Schichtung

Dıie Berufsangaben vermitteln eın 1Ur relatives Bild der soz1alen Schichtung der
Votanten, da lediglich 11 0/9 der Mirakelprotokolle Beruftfs- und/oder Standesbe-
zeichnungen testhalten. Danach ergıbt sıch folgender Befund:

Den Hauptanteıl der Bıttsteller machen ländlich-kleinstädtische (handwerkliche
gewerbliche Berufe: */o Bedienstete: °/0) un:! bäuerliche Bevölkerung (18 °/o)
Aaus Eıne kleine Gruppe stellt die bürgerlich-städtische Bevölkerung Beamte o
Akademiker Klerus: 4, 0, Offtiziere: { °/0). Der Adel 1St in den Mirakelbüchern
nıcht vertreten 760

Eın kleiner Personenkreis der Begnadeten 1St gekennzeichnet durch Standesanga-ben urch Hınzufügen der Standesbenennung heben sıch Angehörige der klein-
städtischen Bürgerschaft ab „bürgerlicher Maurer“, „bürgerlicher Bäcker“: andere
betonen ihre Dienststellung: „churfürstlicher Braumeıster“, „hochfürstlicher ager

Vertreter des Bürgertums werden bisweilen eingehend tituliert. Akademiker:
„Philos et Medicinae Doctor churfürstl]. Rath vnd Profehsor“ 1766 167);Klerus: „Collegiat Stüfften St Niıcolai et meramı 1ın Spalt Rector“ 1662
ZZU) „P Thomas Vıllanovanus Weilhamer Ord Eremuit. Aug 1767
162—166).

Die soziale Schichtung der Votanten Akzente in Bezug auf die reale Sozijal-
struktur der Bettbrunnwallfahrer. Der Befund kann allerdings nıcht generalisiertwerden.

Kultgeographie
Die kultgeographische Analyse beschreibt, anhand der Statistik der Herkunfts-

Ortfe der Votanten, das tatsächliche Bıld des Eınzugsgebietes der Salvatorwallfahrt
Bettbrunn.

Der Wallfahrtseinzugsbereich deckt weıte Teile Altbayerns, Schwabens un: Mıt-
telfrankens ab Darüber hinaus 1St die Kenntnis des Gnadenortes auch 1n anderen
Gegenden Deutschlands un: in weıter entfernt gelegenen Orten Mittel- un!: Süd-
OSteEUroDAaS bezeugt.

60 Vgl Statistik Dıagramme 217 ff
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Der CNSCIC Einzugsbereich 1St bestimmt VO  - der Landschaft entlang Altmühl
un Donau, begrenzt VO  — den Orten Velburg/Hohenfels N), Eichstätt/Ingol-
stadt (W), Wolnzach/Mainburg (5) un! Regensburg (O) (vgl Karte 2) Das Zen-
trum 1st nahezu deckungsgleich M1t dem Streuungsgebiet der Prozessionsorte (vgl
Karte 5) Diese (QOrte stellen auch einen besonders hohen Anteil Votanten (Teil-
nehmer Gemeinschaftswallfahrten: durch Prozessionen geworbene Einzelwall-
fahrer), beispielsweise: Kösching (220), Großmehring 121 Aiglsbach und
Hienheım (1 Eınträge).

W)as weıtere Einzugsgebiet dehnt siıch VO Maın biıs 1n das Alpenvorland
un VOmMmM Rıes tief hinein 1ın den Bayerischen Wald Es 1St abzustecken durch
die Markierungspunkte: Amberg/Bamberg N),; Ansbach/Donauwörth/Augsburg
(W) Weilheim/Rosenheim/Vilsbiburg (3) un Deggendorf/Cham/Schwandorf (O)
(vgl Karte Während die Zentrumskarte iıne dicht geschlossene Kultlandschaft
abbildet, charakterısıeren diesen Verbreitungsbereich ausgesprochene Zubringer-
landschaften, nämlıch entlang der leinen Seitenflüsse VO'  - Altmühl (Schwarzach)
un: Donau (Ilm, Abens, aar un chwarze Laaber)

Dıie Kultausstrahlung erreicht, über Bayern ausgreifend: üdwest- Speyer,;, eil-
bronn), Mittel- (Thüringen) und Norddeutschland (Hannover), auch Orte un
Regionen verschiedener europäischer Länder: Frankreich (Elsa{s), Schweiz (Locarno),
ÖOsterreich (Wıen), Jugoslawıen (Peterwardein), Ungarn (Komorn), Tschechoslowa-
keı (Budweıs, Böhmen) (vgl Karte 3)

Die diachrone kultgeographische Analyse ergibt folgenden Sachverhalt: Ende
des Jahrhunderts 1St die Einzugsregion der Wallfahrt schon 1mM wesentlichen
ausgebildet ; 1mM 18 Jahrhundert weıtet Ss1e sıch nıcht mehr maßgeblich Aus.

Wallfahrtsleben der Gegenwart

Kultförderung
Populäre Frömmigkeits- un! Kultformen verdanken ihre DDauer gezielter Pflege

un Erneuerung. Es lassen sıch we1l grundsätzliche Möglichkeiten VO'  3 Kultförde-
rung unterscheiden: Kultpropaganda (Werbung vermittels Propagandamaıttel) un!
Kultprogramme (Attraktıvierung durch wallfahrtsliturgische Neuerungen).

a) Kultwerbung
Die Bettbrunner Kultwerbung bedient sıch traditioneller Propagandamöglich-

keiten (Wallfahrtsschriften) un einschlägıger moderner Kommunikationsmuittel
(Presse, Rundfunk).

Konventionelle Wallfahrtswerbeschriften wurden 1mM Jahrhundert veröffent-
ıcht Joseph Lindner brachte 185472 eınen Wallfahrtstraktat heraus mit dem Titel
„Bericht über die Walltfahrt Bettbrunn“ /61, handelt Gründungs- (Hostien-
wunder) und Gnadenbildmirakel ab Um 1900 erschienen, inıtıulert VO Bettbrun-
ner Pfarrer Joseph Pleysteiner (1883—1908), we1l devotionale Wallfahrtsbücher:
Johann B. Mehler, produktiver Autor katholischer Erbauungsliteratur, verfaßte
eın „Wallfahrtsbüchlein ZU heiligsten Salvator 1in Bettbrunn“ 762, 1m Bettbrun-

761 PfAB
762 München Bav 4633/b; PtAB
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NCr Eigenverlag erschien eın Andachtsbüchlein, betitelt: „Der Wallfahrtsort Sankt
Salvator 1n Bettbrunn“ 763 Sıe enthalten Walltahrtssage (Eucharistiewunder, Bild-
mirakel) un!: -geschichte, ferner Gebete un Andachtsübungen.

Dıie heutige Wallfahrtspropaganda Schriftenstand bilden Kırchenführer.
war vorrangıg auf den kunstbeflissenen Touristen ausgerichtet, siınd S1e doch als
moderne orm VO'  — Walltahrtswerbeliteratur anzusehen: S1e geben kunsthistorische
Erläuterungen, ebenso intormieren S$1e über Gründungsmirakel, Bau- un: ult-
geschichte un spezifische Brauchtumsformen. Die derzeit gangıgen Kirchenführer
sınd VO'  -} Bettbrunner Pfarrern herausgegeben, Franz Dietheuer E: 764 un Gustav
eiß 765

Breitenwirksame Propagandamöglichkeiten bieten die Massenmedien Presse un!
Rundtfunk. So machten Hörfunksendungen des Bayerıischen Rundfunks die Sal-
vatorwallfahrt Bettbrunn einem größeren Publikum ekannt. Er stellte S$1e 1n der
Hörbildreihe „Unbekanntes Bayern“ VOTLT 166 desgleichen 1mM „Zwölfuhrläu-
ten 767,. ine Hörfunkreportage berichtete über die Kırchenrenovierung: Pfarrer
Reiß referierte u  ®  ber den Wallfahrtsursprung, die beteiligten Restauratoren erläu-
terten die einzelnen Renovıerungsmafsnahmen d

Presseberichte ermöglıchen gezielte Kultwerbung. Zum 850jährigen Wallfahrts-
jubiläum brachten Tageszeitungen 169 heimatkundliche {70 und kirchliche Organe 1il

austührliche Beiträge über die Wallfahrtsgeschichte un: die anstehenden Jubiläums-teierlichkeiten.
Eıne sehr persönliche Form der Werbung stellt die Ehrung besonders treuer Fufß-

wallfahrer dar, seıit 1961 üblıch Wallfahrer, dıe 2') 5( oder 75mal Prozes-
s1ıonen teilgenommen haben, erhalten eın Ehrendiplom als Wallfahrtsandenken und
Anerkennungszeichen. Dıie Jubilare sınd 1n einem „Verzeichnis über ausgehändigteWallfahrtsandenken bei Jubiläumswallfahrten“ vermerkt 072

Wallfahrtsspiele
Wallfahrtsliturgische Neuerungen stellen die beiden, VO  3 Geistlichen verfaßten

Salvatorspiele dar Andreas Radlingers „Spiel zZu heiligsten Salvator 1n ett-
brunn“ 773 un Anton Rudys Mysterıienspiel „Der Heiligste Salvator 1ın ett-
brunn“ 774 Derlei Spiele, vornehmlich 1mM Barock manchem Gnadenort bekannt,
sınd Volksschauspiele über Gründungsmirakel un: veschichtlichen Kultursprung;gewöhnlich von einem Wallfahrtspriester geschrieben, gelangen S1e Mıtwir-
kung der Einwohner Wallfahrtsort Zzur Aufführung 175

fAB
6 Diıetheuer/Schnell, Sankt Salvator Bettbrunn 5 ufl

Wallfahrtskirche St. Salvator Bettbrunn, hg. Pfarramt Bettbrunn (1973)
Ö

Vgl den nach dem Hörbild verfaßten Beitrag RKenner, Bettbrunn (1959)Sendung 1967 (BR 1)
768 Sendung 23.,4.1974 (BR Vgl Der Bayerische Rundtunk ber die Reno-

vierung, 1n Wallfahrtskirche Bettbrunn (1975)
(69 Donaukurier 1975 un! 1975
70 Altbayerische He1imatpost 1975
471 Regensburger Biıstumsblatt 1975

AB
1773 PfAB Wallfahrtsgeschichte, Wallfahrtsgebete und Wallfahrtsspiel (0 1 1a18
774 PfAB Wallfahrtsspiel (Masch.-Ms
775 Schmidt, Volksschauspiel 43
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Kultstiftende Sakramentsmirakel wurden wiederholt dramatiısıert. Volkstüm-
iche barocke Eucharistiewallfahrtsspiele sınd beispielsweise das Seefelder: „Geist-
lich Schauspiel VO  3 dem uralten wunderthaetigen Bluch“ 776 oder das VO  3 Deg-
gendorf T

Dıie Bettbrunner Salvatorspiele siınd Neuschöpfungen des Jahrhunderts. 1935
schuf Andreas Radlinger, Kaplan VO'  3 Grofßmehring, das Versstück: „Spiel ZU)

heilıgsten Salvator 1n Bettbrunn“. Hırte un Pftarrer erzählen monologisierend,
VOoO  $ einem zweigeteilten (Knaben/Mädchen), kommentierenden Chor unterbrochen,
Wallfahrtsgründung, nämlıich Hostienmirakel, Kapellenbau un -brand (in der VO  —

der Reimhistorie bezeugten Version), Gnadenbildmirakel un: Kultbeginn. Das
Spiel wurde Juli 1935 anläfßlich der 50jährigen Jubiläumsprozession der
Pfarreı Großmehring ın Bettbrunn uraufgeführt 08

Der ehemalige Pfarrer von Bettbrunn, Anton Rudy (F verfaßte ıne freie
Prosabearbeitung dieses Stücks un dem Tıtel „Der Heiligste Salvator 1n ett-
brunn“. Das Spiel gestaltet 1n Szenen das Hostienmirakel, handelnde Personen
sind Hırte, Pfarrer und Bischof ; die Szene bringt ine Hırtenvısıon des sich eNt-

faltenden Wallfahrtskultes: kommentierende Lieder beschliefßen die einzelnen Sze-
nen. Das Salvatorspiel wurde Juli 1966 erstmals aufgeführt, un WAar 1mM
Rahmen des 7Zeremoniells des 300 Jubiläums der Wolnzacher Bettbrunnprozes-
S10N 179

Wallfahrt

Gegenwartswallfahrt repräsentiert sıch, nach Organisationsformen, 1n traditio-
neller Gemeinschaftts- (Wallfahrtsprozession) un Einzelwallfahrt (Privatwallfahrt)
w1e 1n heutiger Gruppenwallfahrt (Vereıins-, Sammel-, Massenwallfahrt). Nach dem
Wallfahrtsvollzug lassen sıch unterscheiden: herkömmliche Fußwallfahrt und Wall-
fahrt mit modernen Verkehrsmitteln (Auto-/Buswallfahrt).

a) Gemeinschaftswallfahrt
Gemeinschaftswalltahrten (Prozessionen) nach Bettbrunn werden heute an-

staltet als echte Fußwallfahrten, kombinierte Fuß-/Autowallfahrten un Auto-
wallfahrten. Walltermine un Prozessionsstruktur weısen den Charakter über-
lıeferten Gemeinschaftsbesuchs des Kultortes Aus.

Walltermine
Wallfahrtsprozessionen sind Termine gebunden. Wichtige Walltermine der

Gegenwart sınd: Bıttage, Pfingsten un: Dreifaltigkeit; terner ausgesprochen NECUE

1i6 Heuser, Hl Blut 168
477 Heuser, Hl. Blut 168 Auch das Jesuitendrama griff Sakramentsmirakel aut

Marıanus Rots „Panıs Eucharisticus indigne tractatus“ behandelt den Breslauer Juden-
hostienfrevel 1453; Panıs Eucharisticus indigne LraCTtAaLtLus, Eın deutsches Barockspiel Aaus
dem Jahre 1621 VO  »3 Marıanus Ot, hg Schritten ZUur dt. Literatur

Das Breslauer FEucharistiemarikel hatte eine kurzlebige Wallfahrt ausgelöst;
Heuser, HI lut 31

778 Pf{AB Wallfahrtsgeschichte, Wallfahrtsgebete und Wallfahrtsspiel 11
179 Aufführung des Mysterienspiels von Pfarrer ı. R Rudy tür die Wolnzacher

Wallfahrt, 1n : Donaukurier 1966
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Konkurstage WIe: Maıiteiertag Maı) un Tag der Einheit (17. unı Den barok-
ken rdo processionum kennzeıichnete ıne durch die Hauptwallfahrtsfeste Christiı
Hımmelfahrt un Dreifaltigkeit näher umrıssene Wallfahrtszeit. Der gegenwärtigeProzessionszulauf konzentriert sıch auf die Wochen zwıschen dem Maı un: dem
Dreifaltigkeitssonntag. Dıies verdeutlicht tolgende Wallfahrtsordnung (19275) 180 E

ohr
Pondorf
Schamhaupten
Schelldorf

(Kreuzauffindung) Kasıng
Kösching
Theißing

(6 Ostersonntag) Abensberg
Appertshofen
Gaimersheim
Stammham

(Freitag Christi Feldkirchen
Hımmelfahrt) Großmehring

Mailing
Altmannstein
Mendort
Morsbach
Preith
Sollern
Steinsdort

ı. Zandt
Breitenbrunn
Gelbelsee

(Pfingstmontag) Aschbuch Kiırchbuch
Hohenthann
Mındelstetten
Oberdolling

25 (Dreifaltigkeit) Berg 1mM Gau Edelshausen
Teugn

30 (Freitag Fronleichnam) utenhofen
Denkendorf
Pfahldorfımy DD D \9D (Tag der Eıinheit) Gungolding
Hepberg
Wettstetten

21 Sıegenburg
28 (Vıgıl n Peter Paul) Lenting

(Peter un au Kıpfenberg
Geisenteld(Cosmas Damıan)
Kottingwörth Töging

780 PfABR Wallfahrten (1975)
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Dıie Prozessionen halten sich teilweise überlieferte Konkurstermine /51 Eıinige
Gemeinden haben, aufgrund sozialer Veränderungen, NECUC Wallfahrtstage gewählt.
Dıie Pfarreı Appertshofen beispielsweise Z1ing bıs VOTLT wenıgen Jahren noch tradı-
tionell Bittdienstag nach Bettbrunn. Bedingt durch den Wandel der dörflichen
Gesellschaftsstruktur die Bauern gehen heute als Pendler nach Ingolstadt ZUr

Arbeıt, dıe Kiınder auswaärts 1M ort ZUr Schule wurde die Prozession auf
den Sonntag VOTL bzw nach Christı Himmelfahrt verlegt. Dıe Pfarreı Kipfenberg
wallte, solange das est gesetzlicher Feıiertag WAar, DPeter un!: Paul; mittlerweile
findet die Prozession entsprechenden Sonntag

Prozessionsstruktur
Dıie Organısatıon der Gemeinschaftswallfahrten lıegt 1n den Händen eınes Pıl-

gerführers, iın anderen Fällen des Ptarrers oder VO'  - Pfarrangehörigen, etwa Ptarr-
gemeinderats-, Kirchenchor- oder Bruderschaftsmitgliedern. Dıiıe Prozessionsführer
haben organisatorische und Vorbeterfunktion. Sıe treffen die Vorbereitungen:
Finanzıerung der Wallfahrt, Durchführung der Opferkollekte für die Votivkerze,
Arrangıeren der Transportmittel uto, Bus); s1e leiten un! ordnen den Prozes-
sionsablauf: Einteilung des Wallfahrtsweges, Wahl un Aufgliedern der Gebets-
übungen.

Dıie Wallfahrtsprozessionen werden NUur noch selten als echte Fußwallfahrten
durchgeführt, Zurücklegen des Weges Fuflß Üblich 1st die Form
des streckenweısen Lautens: Der Hınweg erfolgt als Fußmarsch; alle oder zumı1ın-
dest die meılsten Teilnehmer, vornehmlıich die alteren, kehren PCI Autobus nach
Hause zurück. Die Kipfenberger Prozession verläuft so Um Uhr MOrgeNSs 1St
Abmarsch, altere Bürger un der Ptarrer fahren miıt Omnibus bzw Privatauto nach
Bettbrunn. Der Prozessionsweg führt über die Staatsstraße nach Denkendorft, wel-
ter u  °  ber die Stammhamer Strafße un durch den Köschinger Forst. Im Jahr-
hundert brachen die Wallfahrer bereits Uhr auf „hora INane ex1itur CC 782

ıne besondere Oorm eignet der Hohenthanner Fußwallfahrt. Man fährt —

nächst M1t dem Autobus nach Siegenburg; von dort wallt INa  - Fuß nach ett-
brunn, die Marschzeit beträgt siıeben Stunden. Ahnlich verläuft die zweıtägıge
Morsbacher Bettbrunnprozession: Dıie Teilnehmer treffen sich ZuUuU gemeinsamen
Auftfbruch 1n Schafhausen, das bedeutet ıne Verkürzung des Fußweges km
Diıe Rückkehr erfolgt nächsten Tag

Neben der echten bzw. kombinierten Fußwallfahrt setzen siıch heute zunehmend
Auto(bus)wallfahrten durch Dıie Gläubigen kommen PCI Priıvatauto oder Omnibus

den Wallfahrtsort; Ortseingang ammelt un: ordnet sıch die Prozession;
nach Begrüßung durch den Bettbrunner Pfarrer zieht sıe 1n die Gnadenkirche ZUr

Feıer des gemeınsamen Gottesdienstes.
Exemplarisch kann die Pfarrwallfahrt Abensberg estehen. Am 1969 nahm

dıe Pfarrgemeinde Abensberg die Tradıtion der Bettprozession wieder auf, nach-
dem diese letztmals 1896 stattgefunden hatte. Nach dem Bericht der Lokalzeıtung
verlief der Wallfahrtsgang 1in dieser Form  < Dıie Teilnehmer verfügten sıch 1n Prıvat-

und Omnibussen nach Bettbrunn. Vor dem Ort ftormierte sıch die Prozession.
Den etzten K ılometer legte INa  - Fu{iß ZUuUr Salvatorkirche zurück, die Votivkerze,

781 Vgl Wallfahrtsordnung 165/ 136
Pf{A Kipfenberg, Pfarragende 1635
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die während des Amtes geopfert wurde, Lrug INa  — oran 53 Dıe Abensbergerkommen seither wıeder regelmäßig Sonntag VOr Christi Hımmelfahrt
Der geregelte Prozessionsablauf tradıtioneller Fufßwallfahrten 1St gepragt VO'  j

Andachtsstationen, dıe den Weg gliedern. Darın einbezogen 1St der Besuch yünst1igerreichbarer kultischer Nebenziele, beispielsweise anderer Walltfahrtsorte. Die Ho-
henthanner suchten 1n trüheren Jahren die lokale Andachtsstätte Heiligenbrunn 784

auf; VO'  —- dort ZOS INan nach Sankt Salvator.
Bettbrunn fungierte wiederholt als Statıon oberpfälzischer Altöttingwallfahrten.Die Neumarkter Prozession machte 1850 auf dem Rückweg VO  w} Altötting hıer

halt 185 Dıie Beilngrieser Fufßprozession verzeichnete 1964 un: 1966 die Salvator-
kirche als Nebenziel 786

Jubiläumswallfahrten
Im Jahrhundert wurde der barocke, VO  3 den Augustiner-Eremiten Da-zjerte Brauch der Jubiläumswallfahrten wliederaufgenommen. Dıie bezeugteJubiläumsprozession nach der Säkularisation veranstaltete Mindelstetten 1831 787
Jubiläumswallfahrten des Jahrhunderts hatten Werbefunktion. Mıt Hıiılfe

dieser Säkularfeiern des Prozessionsgelübdes förderte die Wallfahrtsgeistlichkeitdie Reaktivierung abgegangener Kreuzgänge. S0 warb Ptarrer Pleysteiner, 1n den
Festpredigten auf das hohe Gelübdealter abhebend, die Bereitschaft der ]äu-
bıgen, sıch jJährlich Prozessionen nach Bettbrunn beteiligen 788

Die arocken Jubiläumswallfahrten charakterisierte eın imposant-theatralischesZeremoniell Ahnlich die des 19. Jahrhunderts auf bildhaft-dramatische
Darstellung abgestimmt. Dıie Wallfahrtspfarrei SeTIzte die Säkularfeiern regelrecht1n Szene, W 1 folgende Aufstellung über die VO  3 den Gemeinden erstattenden
Auslagen veranschaulicht 59 .

Von den hundertjährigen Kreuzgängen wiırd bezalt 1MmM Algemeinen:
für den großen Fahnenträger 1
für Herrgott tragen T
für die gleinere Fändtlein Ta
für Frauenbild zZzu tragen 0.50
für die yrofße Kerze 1ia
tür die gleinere Kerzen 0.50
für einen Trıumphbogen i
tür Pulter un! Pellerschissene N CS V U OR ©O C für einen Reıter Pterd W
ftür Birkenhauen C

11 tür zuhause tahren S
12 tür die Triumphtafel v A
13 für die yrofße TIThurmfane f SE

Abensberger Zeitung 1969
784 Marıenwallfahrt mıiıt Quellkult, entstanden 1mM ahrhundert, Bau der Wallfahrts-kirche 1724:; Schreiber, Wallfahrten 382—383
785 fAB Walltahrten (1850)

Pf{AB Walltahrten
1787 AB Saeculowallfahrten (1831)788 fAB Wallfahrtsgeschichte, Predigtskizzen Ptarrer Pleysteiner 831

PfAB Wallfahrtsgeschichte, Handbüchlein tür die Hundertjährigen Bıtgäng desPaulus Brun aufgenomen 1mM Jahr 1786 Jubiläumswallfahrten Jahrhundert.
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14 für Leuten auf dem Thurm 4 ‚—
für aufstellen der geopferten kerzen

der Tatel 1 —
tür Bollizeitdiener für Aufrechterhaltung

der Ordnung ] en
Herrn Lehrer als Körngent [sıc!] O —

G . —für Auspuzen der Kirche
tür Messner Dıiıenst MmMIit Fıze O, —

tür bestelte Musıg VO Altmanstein der
Man Marck

der Orgelziher 0.50

Dıie Form der Jubiläumsfeier erfolgte nach jeweıligem Wunsch der Pfarrgemeın-
den auf Vorschlag des Bettbrunner Wallfahrtsseelsorgers. Das geht Aaus$s folgendem
Schreiben hervor: Pfarrer Lehner fragt A ob das Jubiläum „Mit grösserer oder
geringerer Feierlichkeit, mMIi1t oder ohne Ansprache mit Festfahnen, Böllerschießen

790un! Zierung der Strassen MIt grunen Bäumchen“ durchgeführt werden solle
Den festlich-dramatischen, die 1n eXtieNSO dargestellte Abensberger Jubiläums-

walltfahrt (1797) erinnernden Prozessionsablauf schildert dıe Pfarrchronik von

Grofßßmehring:
Am Maı 1885 wurde be1 csehr günstiger Wıtterung der 100jährige Bıttgang nach

Salvator 1n Bettbrunn MI1t Feierlichkeit vorgenoOmMMeEenN
Die Prozession bewegte siıch durch Kösching, ber das Köschinger Waldhaus, nach

Bettbrunn. Bıs ZU Waldhaus kommen Escorte Reıter Böllerschüsse dröhn-
ten durch die Lütte un Festfreude herrschte allenthalben.

Empfangen wurde die Prozession VO dem Ortspfarrer Joseph Pleysteiner, VO  3
dem Benefiziat Georg Wanniınger 1n Mendorft, dem Expositus Johann Sper] in Often-
dorf und dem Franziskanerpater Daniel Fırmıitzın. Der Zug bewegte siıch ann 1n die
Wallfahrtskirche, Ortspfarrer eine Begrüßungsrede hielt. Hierauft WAaltr die Predigt
und eın solemnes Dank- un: Bıttamt Den Schluß bildete Te Deum laudamus
und der sakramentale Segen.

Auszug VO  3 Großmehring 1/5 d Eınzug 1n Bettbrunn Uhr. Heimkehr
12 Uhr über Kösching, Stunde haltgemacht wurde. In größter un: schönster
Ordnung kehrte dann die Prozession wieder SE Pfarrkirche zurück, der Eınzug

1/4 stattfand. Bemerkt mu{(ß noch werden, da{ß die Pfarrgemeinde Großmehring
hierbei ıne wunderschöne Kerze opferte, 54 Ptd schwer, welche 1n Augsburg —

gefertigt, 180 Mark kostete un VO  3 Jünglingen stehend nach St. Salvator
wurde /91

Im Jahrhundert forderte die Wallfahrtsgeistlichkeit die Gemeinden ‚AI Jubi-
läumsprozession auf (Propagandafunktion!). Nach der ın der Gegenwart üblichen
Praxıs liegt die Inıtiatıve auf seıten der Pfarreien. Sıe bitten die Wallfahrtspfarrei

die Siäkularfeier (tradıtionsbildender Charakter der Jubiläumswallfahrten), sel-
werden sı1ie dazu eingeladen.

Auf die heutige Bedeutung INa das Motto hinweıisen, das der Ellinger Pfarrer
der 475 Wallfahrtsprozession seiner Gemeinde (1948) voranstellte, die Pfarrange-
hörigen autf die „alte Tradıition“ verpflichtend 92 .

7{90 PfA Kipfenberg, Schreiben Pfarrer Lehner Bettbrunn 1878
7{91 PfAB Wallfahrtsgeschichte, Chronık Pfarrei Großmehring (Abschrift) 156 Be-

schreibung der Votivkerze 1in Pf{AB Verzei  nis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr.
792 PfAB Wallfahrtsgeschichte, Gottesdienstordnung Ptarreı Ellingen } 1948
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Im Jahre 1473 hat die Ellinger Bürgerschaft dıe Kerze geopfert 1ın Bettbrunn.50 1St Iso heuer der 475. Wallfahrtsgang. Der Jubiläumsspruch VOrTr 200 Jahrenmöge auch für dıe heurıge Jubiläumswallfahrt Geltung haben
Obwohl 475 Jahr sınd vorbei,
S50 bleibt der Andachtseifer immer NEU.
Miırt Deiner Gnad, Salvator, VO  —3 uns nıcht weıche
Un solche uns Ellinger erzeige!

Das Beıspiel zeıgt auch, da{fß heute nıcht 1Ur Zentenarien, sondern ebenso 50-= oder
7/5-jährige Jubiläen üblich siınd.

Das Programm der Jubiläumswallfahrten der Gegenwart hebt mehr auf solenneAndacht denn auf dramatischen Gestus ab Das Zeremoniel]l beinhaltet: nach fejer-lıchem Empfang der Prozession Festamt MIt Darbringen einer Votivkerze, dann
nachmittägliche Salvatorandacht; gelegentlich wırd Ptarrer Rudys Wallfahrtsspielaufgeführt.

Die Jubelprozessionen zeıchnet ine besonders hohe Beteiligung aus An dem
600 Wallfahrtsgang Köschings (22 nahmen über 1000 Gläubige teıl. Die
Pfarrgemeinde opferte ıne 16pfündige Kerze, die eın Ponygespann miıtgeführthatte 193 1977 beging die Pfarrei Pförring mit iıhren Filialen Ettling, Forchheim,Gaden, Marching un: Wackerstein das 500Jjährige Wallfahrtsjubiläum. Die Fufß-
prozessıon zählte über 500 Pfarrangehörige, die das Gelübde der Vorfahren CI -

Dıe Pfund schwere Opferkerze, deren Hauptmotiv die Patrona Aava-
riae darstellt, wurde VO  e} Jungen Burschen 1n der Prozession ZU Gnadenort g-
tragen 94

Dıie 1ın den etzten Jahren sıchtbare Tendenz zeıgt ıne zunehmende Beliebt-
heit VO'  3 Jubiläumswallfahrten. Es 1St allerdings noch nıcht abzusehen, ob die Siäku-
Jarveranstaltungen der Pfarrgemeinden, deren traditionelle Prozessionen
19 Jahrhundert abgegangen sınd, beispielsweise Parsberg (Jubiläum > Böhm-
teld (19276); Dietfurt (19777) oder Irnsing (1777) 195 die Wiıederaufnahme regel-mäfßiger Jährlicher Wallfahrten implizieren.

Gruppenwallfahrt
ıcht 11ULE die Zahl der Gemeıinschaftswallfahrten stei1gt wıeder Bettbrunn

übt auch ine zunehmende Anziehungskraft Aaus auf Gruppen- un! Privatwall-
tahrer.

Gemeinschafts- un: Privatwallfahrt der Gegenwart sınd Varıanten tradıtionel-
ler Formen. Be1 der PCI Autobus durchgeführten Gemeıinschaftswallfahrt andelt

sıch ine moderne Urganısationsform herkömmlicher Prozessionen. Dıiıe INOTLO-
risıerte Privatwallfahrt steht 1n der Tradition der Eınzelwallfahrt als individuellem
Heiligtumsbesuch: Fahrt Eiınzelner oder 1mM Familienkreis einem Kultort auf-
yrund eines prıvaten Verlöbnisaktes, auch als relig1öse UÜbung miıt der
Möglichkeit einer Bındung die Wallfahrtsstätte, beispielsweise durch Wıederkehr.

Donaukurier 1966
{(94 Donaukurier 11. 5. 1977:;: J. Kettner, Jubiläumswallfahrt nach Bettbrunn, 1n ! Re-

gensburger Bıstumsblatt 21) 271
95 Zum 100jährigen Bıttgang Irnsings vgl Jubiläumswallfahrt nach Bettbrunn, 1n:

Regensburger Bıstumsblatt (1977 / 31)
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Eınen eher Typ stellt die Gruppenwallfahrt dar: Reıise einer homogenen
oder heterogen-institutionalisıerten Gruppe als religiös-intentionaler, iın der Regel
einmaliger Gemeinschaftsbesuch einer Andachtsstätte. Sıe kann nach qualitativen
Bestimmungen differenziert werden 1n ereins- (Pfarrgruppen, kırchliche Verbände,
Institutionen) und Sammelwallfahrt (Regionalverband, Kirchensprengel), nach
quantitativen 1n Nah- und Fernwallfahrt (Großß- oder Massenwallfahrt). S1e 1St
charakterisiert durch gemeinsame Religionsübung; s1e bietet aber zugleich einen
größeren Freiraum als die Prozession tür indıvıduelles Frömmigkeitsverhalten.

Träger VO Vereinswallfahrten sınd kirchliche oder ırchlich Orlentierte ereıiıne
wIıie: Kolpingvereın, Katholischer Frauenbund, Leg10 Marıae, Katholische Jugend,
oder Pfarrgruppen: Seniorenklubs, Kirchenchor: terner Pfarrgemeinden (Pfarrwall-
fahrten). Die Wahl des Kultortes hängt ab VO'  3 einer überlieterten rel1ig1ösen Bın-
dung viele ereine kommen Aaus Pftarreien mıiıt ehemaligen Wallfahrtsprozessio-
nen Erinnerungs-, vielleicht auch Ersatzfunktion oder heimatlicher Verbunden-
heıt, terner aufgrund VO  3 Kultwerbung oder Zufälligkeiten. Planung un! Leıtung
lıegt 1n den Händen der Vereinsvorstände, bisweilen auch der zuständigen Orts-
geistlichkeit, 1m Einvernehmen mMi1t der Wallfahrtspfarrei Bettbrunn. Geme1i1nsame
Kulthandlung 1st das Amt oder die Pilgerandacht 1n der Wallfahrtskirche; auch sınd
Gebete auf der Fahrt me1list üblich

Sammelwalltahrten werden VO  _ größeren Organısatiıonen (Regional-
verbände) oder Kirchensprengeln (Dekanat, Dıiözesen). I)as Dekanat Riedenburg
veranstaltete 1972 ıne Bettbrunnwallfahrt, der 2200 Pılger teilnahmen,
den Gottesdienst zelebrierte der Regensburger Weihbischot Guggenberger; 1975
(21U 2 beteiligten sıch über OO Gläubige 196 Diese Wallfahrten werden organı-
sıert VON Dekanatskatholikenausschufß und Pfarrgemeinderäten der zugehörigen
Pfarreien. Es andelt sıch ıne Art Sternfahrten: Die Teilnehmer treffen 1n
Gruppen (Pfarrverband) ZU gemeinsamen Pilgeramt der Andachtsstätte e1in.

Gruppenwallfahrten schließen die Möglichkeıit unregelmäßiger oder auch jähr-
lıcher Wiederkehr e1n. Regen Kontakt Bettbrunn hält beispielsweise das Canı-
siuskonvikt Ingolstadt; 1975 opferte auch ıne Votivkerze. Dıie Schönstattfamilie
besucht se1it einıgen Jahren jeweils Maı die Salvatorkirche un: hält dort ıne
Wallfahrtsandacht ab

Von den Gruppen- und Privatwalltahrern unterscheiden siınd die Wallfahrts-
touristen: jene Ausflügler, die einzeln oder 1n zufälligen Reisegruppen sıch ult-
Ort einstellen, Je nach kunsthistorischen und heimatkundlichen Interessen oder der
Werbung geschäftstüchtiger Reiseunternehmen.

Kultfrequenz
Teilnehmerzahlen

Dıie Statistik der Teilnehmerzahlen VO' Gruppen- un!: Gemeinschaftswallfahrten
bezeugt iıne gegenwärtig beträchtliche Kultfrequenz. Derzeıt esuchen jäahrlich weıt
über 000 Pilger ohne die nıcht quantifizierbare Zahl der Privatwallfahrer
die Wallfahrtskirche Bettbrunn.

Dıie jährliche Frequenz der Prozessionsteilnehmer stieg nach dem Krıeg VO'  3 470

{% PfAB Wallfahrten
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(1946) u  e  ber 3460 (1963) auf 9500 (1975) Die Prozessionsstärke schwankt zwiıschen
un 500, Jubiläums- und wiederaufgenommene Wallfahrten zählen 1000 un:

mehr Gläubige, beispielsweise die Abensberger Prozession 1969 (1000) oder die
Ingolstädter 1978 (1500) Der allgemeine Irend der etzten Jahre zeıgt steigendeTeilnehmerzahlen Je Prozession.

Dıe Nachkriegsentwicklung VO'  - Prozessionskonkurs (Zahl der Prozessionsorte)un Prozessionsstärke (Teilnehmerzahlen) veranschaulicht folgende Übersicht 097 .

1946 1963 1970 1975
Abensberg 550 400
Altmannstein 120 200
Altmühlmünster 65 38)Appertshofen 300 110
Berg 1m Gau 4%3 60 40
Breitenbrunn 160
Denkendorf 185 180 300
Dörndorf 1850 150 210
Ellıngen 25 /Ö 60)Gaimersheim 430
Geisenteld 400
Gelbelsee Irlahüll 100 130 150
Großmehring 280 200 150
Gungolding 260 300 350
Hemau 100)Hepberg 250 200
Hohenthann el  8 O ONOOOOOOOM 40 43 40
Kasıng Theißing 130 250 450
Kıpfenberg 140 190 400
Kirchbuch Aschbuch 300
Kösching 100 300 240
Lenting 300 250 200
Maıiling Feldkirchen 300 300 250
Mendorftf Sollern Steinsdorf 160 250
Mındelstetten 120 115 150
Morsbach
Oberdolling 180 2720 160
Ptahldorf 150 120 120
Pondorf 161 200 240
Preith ©© O0& 0OOOOO*r*r08 A
ohr 60
Schamhaupten s 110 250 250
Schelldorf 200 350 250
Selingstadt 26
Stammham 120 300 170
Teugn 60
Wettstetten 2 250 250
Zandt 8 O02n aQJuUa]02 2720 280 350

797 PfAB Walltahrten (1946—1975). Vergleichszahlen der 50er Jahre sind NUur SClegentlich verzeıichnet, mussen deshalb unberücksichtig bleiben. Zeichenerklärung: Pro-zessi1on nıcht stattgefunden; Fußwallfahrt.
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Die Teilnehmerzahlen von Gruppenwallfahrten belaufen sıch jährlich aut 1NS-
ZEesSaMT 80O (um bıs annähernd 4000 Pıilger (1978) Die Intensivierung der
Gruppenwallfahrt erfolgte Anfang der 700er Jahre 98 1966 fanden sıch 1Ur Wall-
fahrtsgruppen eın, s1ie Zzählten INN]! 170 Teilnehmer: 1969 notierten die Wall-
fahrtsverzeichnisse bereıits 700 Gruppenwallfahrer (9 Gruppen), 1970 740 Grup-
pen); 1972 kamen 15 Vereinswallfahrten mıiıt eLtwa 900 un: die Dekanatswallfahrt
MIt 7700 Gläubigen nach Bettbrunn, 1975 beteiligten sıch .  ber 2500 Pilger
Gruppenwallfahrten.

Den aktuellen TIrend ibt eindrucksvoll die Wallfahrtsordnung 1978 wieder 799 °

Irgertshofen (Kommunionkinder) 51
Ingolstadt (Gesangvereın)

11 Gebrontshausen (Kirchenchor)
Kasıng Theißing 350
1özese Regensburg (Pfarrhaushälterinnen) 220
Pförring 350
Stammham 170
Kösching 350
Abensberg 300
Schamhaupten 230
Schelldorf 200
Pondort 3150
Berching (Kommunionkinder) 130
Schönstatt-Famılie 350
Maıilıng Feldkirchen 300

280Grofßmehring
Appertshofen 200
Zandt 300
Gaimersheim 500
Preith 250e< v A A — S: ND N ©O 40Kelheim (Kommunionkinder)
Neumarkt (Senioren)

11 Obermenzing (Frauenbund) 50
Dörndort 180

13 Breitenbrunn
400Irsching

Hemau 140
Kiırchbuch Aschbuch 120

17 Landshut (Seni0ren) 30
Herrnwahlthann (Senıi0ren) 45

18 64Neuburg
Sollern Steinsdort Mendorf 300
Gelbelsee Irlahüll 270
Teugn 38
Hohenthann 50

21 Ellingen 60
21 Berg 1mM Gau
21 Ingolstadt 1500
21 Nürnberg (Legıo0 Marıä) 25_ S S STFE ST T 1K 11R U ı U ı n ı ı ı5 5 ı55 ı5 ı ı5 ı5 5 16 ı 5 5 16 15 R5 ı5 R ı5 R 16 ı R Miındelstetten 160

798 PfAB Walltfahrten (1966—1975).
PfAB Walltahrten (1978)
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Oberdolling 280
Morsbach 23

28 Dietfurt 350
Buttenheim 55

29 Erlangen Dechsendorf
29 Regensburg-Prüfening (DSenıi0ren) 179

Kösching (Kommunionkinder) 60
Pfahldorf 120
Lenting 300
Regensburg (Katholisches Kasıno)
Wettstetten 1000
Pteffenhausen 60

11 Denkendorf 1200
15 Kıpfenberg (Senioren) 54

Gungolding Schambach 300
Aıglsbach (Frauenbund) 572
Hepberg 250

18 München-Giesing (Kirchenchor)
Ochsenfeld (Seni0ren)

25 Kıpfenberg 220
Regensburg (Franziıskanische Gemeinschaft)
Schlitz bei Fulda 60
Böhmfeld 200
München, St. Hedwig (Kırchenchor)
München-Forstenried 100
Weıifßenstadt 51
Amberg, Hl Famiılie
Selingstadt 51
Nıederschönenfeld (Soldatenverein)-g AT O ON“ CO CC Hemau (Milıtärpfarrei) 4 /
Stopfenheim (Frauenbund)
Erding (Haushälterinnen Bethanıa) 57
Altmannstein 400

22 Hıenheim 370
J4 Kösching (Schulklasse)

Altmühlmünster 150
23 Sınzıng (Seni0ren) 58

Bubach Forst 120
Dornheim bei Iphofen 55

13 München, St. Quirin
Haımhausen
Vohburg 800
Amberg, St Konrad 60

74 Eching 200
Landkreis Eıchstätt (Jugen 200
Georgensgemünd bei Schwabach 65

28 50U U I I M IN NO O ND \O O 9 O O O O NO 0O O OR SR RR O ON AA AA MEACCRACA Erding (Senioren)
Geisenteld 350
Ingolstadt, Münsterpfarrei 150
Nürnberg, Schutzengelpfarrei 136
Volkenschwand (Frauenbund) 55
Appertshofen 350

22 Gerolfing 630
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Demnach besuchten 1978 über 18 O0Ö Pilger in Prozessionen un!: Gruppenwall-
ahrten die Salvatorkirche 1n Bettbrunn.

Entwicklungsbestimmende Faktoren der Kultfrequenz sınd 1LECUC Organısat1ions-
ftormen (Autowallfahrten), terner Kultwerbung (Kirchenrenovierung, Wallfahrts-
jubiläum) und allgemeıne Frömmigkeitstendenzen (Aktualıität des Wallfahrens,
repräsentiert 1m Phänomen moderner Massenwallfahrten); auf eın Wall-
fahrtsbewufstsein welst der teilweise beobachtende Zuwachs gerade Fußwall-
ahrern hın

Einzugsgebiet
Das Streuungsgebiet der Prozessionsorte beschränkt siıch heute weitgehend auf

den niheren Umkreıs VO'  - Bettbrunn, NUuUr wenıge Gemeinschaftswallfahrten kom-
InNnenNn Aaus größerer Entfernung. Der Haupteinzugsbereich wiırd 1mM Norden VO: Alt-
mühltal begrenzt, erstreckt sıch 1mM Osten bıs 1N die Gegend Kelheim un: 1mM
Westen bis Eıichstätt, 1m Süden reicht 1n den Donauraum (vgl Karte 2

Auch die Gruppenwallfahrten kommen vorwiegend A4uUs der Altmühl-Donau-
Regıon (Ingolstadt, Vohburg, Kelheim, Regensburg, Beilngries), zahlreiche mittler-
weıle Aaus dem Nürnberger und Münchener Raum, ebenso Aus außerbayerischen
Gegenden (z Fulda).

Kultpraxıs
Dıie populäre Gegenwartsfrömmigkeit prägenden Tendenzen sınd Übernahme

und Wandel überlieterter Frömmigkeitsstile un -vorstellungen
Dıie Devotionstormen un Kultpraktiken arocken Bettbrunner Wallfahrtslebens

sınd infolge kirchlicher Ww1e staatlicher Kultrestriktion 1n Aufklärung un! Säkulari-
satıon drastisch reduziert worden. Aufgrund der Wallfahrtserneuerung 1mM Jahr-
undert vermuittelte Relikttraditionen haben sıch ZUr Gegenwart hın teıils intens1-
viert, teils zunehmend moditizıert.

Dıie heutige Bettbrunner Kultpraxis kennzeichnen Reliktformen traditionellen
Votiv- (Votivkerzen, -bilder) un Devotionalkultes (Andachtsbilder), ferner die
Liturgisierung VO  - Gebet un Lied

a ) Andacht
Dıie tür die Barockzeıt bezeugten speziellen Wallfahrtslieder un: Stationsgebete

sind heute weıtgehend geschwunden. Die Walltfahrer benutzen kirchlich approbierte
Gebet- und Gesangbücher, Aaus denen sS1e Lieder und Gebete uswählen.

Bedingt durch moderne Organısatiıonsformen des Wallens (Autowallfahrten)
erübrigen sıch statıonÄäre Andachtsübungen weitgehend; zudem wirken sıch urch-
SCETZUNG der lıturgischen Bewegung un damıt verbundene Kultpurifikationen auf
Lied- und Gebetgut AUS 501

Salvatorlied
Außer Kirchenliedern AUS dem „Gotteslob“ wırd noch eın 1937 VO'  - dem

ehemalıgen Bettbrunner Ptarrer Sebastıian Ert/ vertafßtes Salvatorlied 1in Wall-

Vgl dazu Baumer, Volksfrömmigkeit; Korff, Heiligenverehrung.
801 Vgl Schroubek, Wallfahrtslied 4572

Gotteslob, Katholisches Gebet- und Gesangbuch (1973)
207



tahrtsämtern CN;,; das Lied behandelt das Christkönigsthema (Salvatorpatro-
zını1um), 1St Weihegebet un Fürbittruf 503 .

Salvatorlied

Jesus, König aller Welt,
Du hast Dır diesen Ort erwählt,
uns erzeigen Deıine Huld,
dıe WIr 1n Not Uun! Sündenschuld.
(Re ftraiın
Heıiligster Salvator Jesu Christ,
der Du Ott un!: Heiland bist,
erbarme Dıch u  9 erbarme Dich

Im Sakramente wunderbar,
frommen Hırt Du offenbar;

n uns auch gütigmild
1m Sakrament un Gnadenbild

Am Kreuze brach für uns Deın Herz,
loß Dein Blut 1n Todesschmerz,

da{ß WIr VO  3 Satans Macht efreit
eıgen sein’n Dır alle eIt.

Du hast, König aller Welt,
auch miıch Deinem Dienst bestellt.

hör den Schwur 1mM Herzen meılin:
„Meın Leben weıh’? ıch Dır allein!“

für Bıtt- un: W;a.llfahrtstage)
Wır tleh’n Dır 1n aller Not

z1D uns täglich’ Brot!
Des Leibes un! der Seele Schmerz
heil? Du, mıld’ Erlöserherz!

Jesus, WenNnn meın Auge bricht
un meıine Seele sucht ZU Licht,
ze1ıg ıcht des Rıchters Arm,
als Heiland meıiner Dıiıch erbarm’!

Gebete
Zu Jahrhundertbeginn übernahm die Bettbrunner Devotionallıteratur, Mehlers

Walltahrtsbuch )4 un!: das Andachtsbuch „Der Wallfahrtsort Sankt Salvator“ 805die 1n dem von Kornmesser herausgegebenen Pılgergebetbuch tradierten Wallfahrts-

fAB Wallfahrtsgeschichte, Wallfahrtsgebete un Wallfahrtsspiel 8 z (mıt Me-
lodie 8

304 Mehler, Wallfahrtsbüchlein 31 m 3B
Walltahrtsort Sankt Salvator Anhang)

208



gebete (Stationsgebete, Salvatorlitanei) 506 Sıe wurden noch einmal,
mit Wallfahrtsspiel und Salvatorlied, broschiert herausgegeben (um 807

Dıie überlieferten Wallfahrtsgebete pflegt noch die Hohenthanner Prozession
benutzen, NninNnOmMMeEN AaUuS Mehlers Wallfahrtsbüchlein. Dazu kommen wel ıta-
neıen, „dus unbekannter Quelle“ 808 , ıne Dreifaltigkeitslitaneı und 1ne Zu

Gnadenbild VO  } Altötting.
Mıt dem Rückgang der Fußwallfahrt kamen die herkömmlichen Gebete außer

Gebrauch. UÜbliches Wallfahrtsgebet 1St U der Rosenkranz;: terner spricht Ina  3

Fürbitten 1n den Anliegen der Wallfahrer un für die verstorbenen Pfarrangehörı-
SCH, mMIt Ave Marıa un: Vater Unser. Im übrigen werden dem „Gotteslob“ paS-
sende Gebete nNninommMen.

Votivkult
L )as reiche barocke Votivbrauchtum dinglicher Kultobjektivationen 1St aufgrund

aufgeklärt-restriktiver kirchlicher Kultpraxis drastisch reduziert worden. Bildvotive
(Silber-, Wachsvotive etC.) oder gegenständliche Opfter SIn  d AUS der Votationspraxı1s
völlıg verschwunden; 11UX wenıge Aus der Barockzeıt erhaltene Objekte werden
musea| gepflegt.

Reliktformen demonstratıven Opferkultes siınd das Stiften von Votivbildern,
ındes durch zunehmend typisıerte Gestaltung charakterisiert, un! das Darbringen
VO'  3 Votivkerzen, 1M Kontext torcıerten Jubiläumswallfahrtsbrauchs sich intens1-
vierend.

Den Trend ZUMmmı prıivat-anonymen Opfer konkretisiert die allgemein übliche,
unauffällıge Kerzen- oder Geldspende, 1mM Gegensatz ZUur promulgativen 1mM Barock
(beispielsweise Anhänggelder).

Votivbilder
Nach der Votivpurifikation der Wallfahrtskirche (1804) ıldete sıch 1M 19 und

Jahrhundert eın wıeder recht beachtlicher Votivbildbestand. Neben den AauS

dem Barock geretteten welıst Votivbilder aus der eıit nach der Siäkularisation
auft. Dıie Votivtateln wurden 1mM Zuge der Kirchenrenovierung VO'  3 Donatilla
VO  3 Eckardt restauriert und inventarısıert 809

Dıie Votivbilder sind teıls klassiısch-individuell gestaltet, z  3 Teıl SteErCOLY P g-
halten. An Materialien tinden sich Holz, Blech, tOo und Papıer. Von den da-
tierten stammMmen AausSs dem z Au dem Jahrhundert; undatierte sınd
aufgrund stilistischer Merkmale den beiden etzten Jahrhunderten Zzuzuwelsen.

LDem Bettbrunner Votivbildbestand eignen wel charakteristische Votivtafel-
klassische Votivbilder moderne Texttateln.

Klassische Votivbilder:
Sıie sind gekennzeichnet durch vier, davon mıindestens we1l integrierende, Kom-

positionselementen: Vergegenwärtigung der überirdischen Macht, Darstellung des
Votanten, Hınvweıs autf den Verlöbnisgrund und schriftliche Information.

Die Darstellung der angerufenen transzendenten acht tehlt NUuUr selten (5 X 810,

Der andächtige Pilger nach Bettbrunn.
807 Pf{AB Wallfahrtsgeschichte, Wallfahrtsgebete und Wallfahrtsspie n f

Freundl. Mitteilung von Ptarrer Pöppel, Hohenthann.
PfAB Verzeichnis der Votivbilder (1974)

810 Pf{AB Verzeichnis der Votivbilder (1974), Inv. Nr 33 13 43, 55
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Votivbild (undatıert)
(20,5 175 Holz)
Landschaft, Schwein MI1Tt Ferkeln.
„Aus Dankbarkeit der mal Wunderbaren hl. Salvator. Kath Ehrnstraßer.
Zell bei Geisenteld“.

In der Regel erscheint als Schutzheiliger St Salvator (46
Votivbild 185854
(30 Holz)
St. Salvator autf Postament, 1im Wolkenkranz.
Votant 1mM Krankenbett.
„Verlobt VO: Franzıska Kloiber schwerer Krankheit, VO  3 Oberoffendort

terner Gottvater (2 X ) Auge (Gottes (1 X St Benedıikt X
Votivbild (undatiert)
(30,5 23
St. Benedikt auf Wolkenkranz.
Landschaft MItTt Rıind:

eın Bischof X
Votivbild 1560
(29,5 205 Blech)
Bischof miıt Mıtra un: Stab, autf Wolken sıtzend.
Wald, sterbender Bauer.

betende Seelen 1mM Fegefeuer: „Bethet tür uns
„Über Christian arl VO: Böhmfeld ging der Wagen 1m Maı 1860 ın seiınem 51ten
Lebensjahr.

Dıie Anliegen, bildhaft dargestellt oder durch Textintormation erläutert, einhal-
ten Krankheitsftälle (1 X 811=

Votivbild 1813
(ZZ 27 Holz)
Salvator aut Wolken; Nagel Arm miıt blauer Schleite. Kniende Bäuerin.
„Marıa Margaretha Ardtin. Hatfnerin 1n Rottenburg, hat sıch verlobt n eıinen
Schmerzen Arm, 1st durch hielf des Salvators beser worden.

Unftälle (3 X
Votivbild 1862
(29 27 Blech)
Salvator auf Wolken stehend.
Ortschaft (Kirche, Häauser), Acker, Bauern e1iım Pflügen, der eine lutend, der
andere Boden lıegend.
„Verlobt VO  3 Xaver Kloiber ın Otendorf 1mM Jahre

Viehverlöbnisse (21 X Kriegsnot X
Votivbild 1870
(28 Blech)
Salvator VOTLT gelbem Hıntergrund.
„Eın bairischer Soldat verlobte sıch ZU hl. Salvator glücklicher Zurück-
kunft Au Frankreich

ferner nıcht näher bezeichnete Anlässe (14
811 fAB Verzeichnis der Votivbilder (1974), Inv. Nr. 1 9 ö, Vgl Abbildungen

Bettbrunner Votivbilder ın Schlee, Die Volkskunst 1n Deutschland (1978) 226, Abb 1384—
2385 (mıt Bıldbeschreibun 296 Votivtateln 1847 und
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Moderne Texttafeln:
In Auflösung des klassıschen Schemas enthalten diese Votivtafeln DUr mehr ıne

knappe Textintormatıon. Meıst bringen S1e ıne stereotyp-formelhafte Notiz des
erlangten Gnadenerweiıises (15 X 812;

Votivybild (undatiert)
(13 29,5 Stoff Stramın)
„Der hl Salvator hat geholfen“.
Rückseite:
Tau Mathilde Rettenbacher Lauf-Pegnitz
Votivbild 1936
(23 33 Seide auf 5amt)
„S5t. Salvator hat geholfen. Julı

Seltener jefern sıe eıinen onkreten Hınweıs auf den Verlöbnisgrund (6 X eLtwa

auftf Kriegsverletzung 813 .
Votivbild 1945
N 225 Blech)
„Der Heılıge Salvator hat mir 1mM Krıeg ama ] bei schweren Verbrennungen
un! zroßen Belastungen geholfen Franz Härtl Hahöf“;

auf Krankheıit
Votivbild 1943
(14 / Holz)

Salvator hat bei Schwerer Krankheıt geholfen. A. Morandl| Arnstort
514,ıne NeUC Votivbildvarıante 1St die Fotografie; s1e 1St einmal vertreten

Votivbild (undatıert)
(12 y Papıer)
Aut ornamentiertem Goldpapıer Foto der Bettbrunner Kirche un: des Gnadenbildes
(ım Oval)

Dıie Votivbilder bieten Anhaltspunkte für die Kultgeographie der Gegenwart.
Dıie Herkunftsorte der Votanten des 19 Jahrhunderts bleiben weitgehend auf die
nähere Umgebung Bettbrunns beschränkt. Dıie heutige Kultausstrahlung erreicht
auch größere Entfernungen 815 ,

Votivybild 1966
(13,5 Holz)
„Der heilıge Salvator hat geholfen. Weihnachten 1966 Herzogenaurach / Nürn;-
berg“
Votivbild 1950
(15 Holz)
„Sanct Salvator hat geholfen“
„Carlı u. Luise Driessen Rotterdam 1950“

An der Entwicklung der Votivbildtypen VO  3 den individuell gestalteten, barocke
Vorbilder aufgreitenden un fortführenden Votivtafeln des Jahrhunderts
den stereotyp-formelhaften der Gegenwart ablesbar 1St der Wandel populärer
Frömmigkeitsstile ebenso w1e der relıg1öser Gebrauchskunst (Votivfotografie!); dies

12 PfAB Verzeichnis der Votivbilder (1974), Inv. Nr. 61, 63
813 Pf{AB Verzeichnis der Votivbilder (1974), Inv. Nr. 58,
814 Pf{AB Verzeichnis der Votivbilder (1974), Inv. Nr. 78
815 Pft{AB Verzeichnis der Votivbilder (1974), Inv. Nr. /3;
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als Hınvweıiıs auf die Phänomenologie modernen Votivwesens (Drucke, Kunstrepro-
duktionen etc.) 816

Votivkerzen
Der Votivkerzenbestand der Wallfahrtskirche Bettbrunn hat sıch seit der Säku-

larısation mehr als verdoppelt. Zu den Aaus Spätmittelalter un Barock erhaltenen
kamen 1m un: Jahrhundert (bis Opferkerzen hinzu 817

Die Stilentwicklung seIt dem Jahrhundert zeıgt einen deutlichen Wandel VO'  3

Herstellungstechnik un Kunstgeschmack gyegenüber der Barockzeit 518
Dıie arocken Votivkerzen zeichnet farbenfrohe, reiche Malerei AZUS. Dıie Kerzen

1M neugotischen Sti] (Ende 19 Jahrhundert) weısen vielfältige Klebeornamentik
auf 1n Reliet SCHOSSCNC, emalte oder vergoldete Blumen- oder Blattornamente,
formgegossene Heıligenfiguren oder Gnadenbilddarstellungen. Eın Beispiel 819;

Biburg 1921
150 cm)

Gußreliefs: Christus MIt Dornenkrone, Franzıskus MIt Kreuz.
„Gewıdmet VO  3 der Ptarrei Bıburg 171 Sept. 1921°

Dıie heutigen Kerzen sınd 11UT wenıg ornamentiert un!: verziert miıt tarbıgen
Wachsplatten oder aufgeklebten Abziehbildern 520 .

Teugn 1950
130 cm)

Abziehbild: Marıa Königın mMIit Jesuskind.
Goldornamentik.
„Gestiftet VO  3 den Wallfahrern der Ptarrei Teugn“.

Votivkerzen werden VO'  3 Wallfahrtsprozessionen gestiftet w 1e€e auch VO  3 Grup-
pPCN- un Privatwallfahrern. Die meısten Kerzen verdankt die Salvatorkirche den
gerade 1N den etzten Jahren erneut intensivierten Jubiläumswallfahrten. Die Säku-
larkerzen siınd arakterisiert durch ausführliche Textintormation 821 .

Wettstetten 1880
155 cm)

Martın autf Pferd, Gans; St. Margarete miıt dem Drachen.
„Sanctissımo Salvatore Parochia Wettstens1ı Saeculum Su4e€ peregrinationis centenarıum
celebrante hic Cerens oblatus fuit. Anno MDCCCLXXX“

Die Prozessionskerzen werden oder VO  3 eiınem Pferdegespann mitge-
816 Eıne Episode se1l angemerkt der steigenden Quote VO:  3 Kırchendiebstählen bäuer-

lıch-religiöser Kunst. Im Jahr 1966 stahl eın Unbekannter eın Votivbild Au der all-
tahrtskirche Bettbrunn. Wenige Wochen spater ber wurde die Tatel dem Ptarramt zurück-
geschickt miıt dem Vermerk: „Habe versucht das Taterl stehlen VOT drei Wochen, sende
CS sündig wıeder der Wallfahrt zurück“. Donaukurier 21 11 1966

817 PfAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974) Nachtrag (Stand: Oktober
Altmannstein (197/7) Appertshofen (1978), miIie (1976), Denkendorf Y Diet-
turt (1977), Gerolfing (1978), Hepberg (1977), Ingolstadt - Canısiuskonvikt (1975), Ingol-stadt (1978), Irnsıng (1977); Irsching (1977), Kirchbuch Aschbuch (1973) Mendort (1976),Oberdolling (1977) Parsberg (1976), Pförring 1977 Preıith (1978), Regensburg Biıschof
Graber (1975), Vohburg (1978), Wettstetten y Zandt (1977)Vgl Donatiılla VO:  3 Eckardt, Kerzensammlung VO  — Bettbrunn.

PfAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr. a
0 *AB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr. 126
821 PfAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr. 135
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führt, 1n anderen Fällen 1M Auto ZU Wallfahrtsort gefahren und dort 1n die Gna-
denkirche

Auch Gruppenwallfahrten überbringen Votivkerzen. So stiftete der Soldaten-
vereın Haunwöhr (beı Ingolstadt) diese Kerze 822 ,

Haunwöhr 1972
140 cm)

Ringornamentik.
„Aus Dankbarkeit tür die glückliche Heimkehr“.
Wachsrelief: Patrona Bavarıae. Eisernes Kreuz.
„Krieger- und Soldatenvereın Haunwöhr“.

Opferkerzen präsentierten beispielsweise auch Wallfahrergruppen AausSs Burg-
ebrach (bei Bamberg) un Brunnthal (bei München) 824

Im Barock opferten Privatpersonen, meıist AUS del oder Klerus, Immerkerzen;:
diese brannten während der Festgottesdienste den Hauptwallfahrtstesten. Auch
heute bieten Privatwallfahrer neben der unauffälligen Kerzenspende große Votiv-
kerzen dar.

Do teilte der Stadtpfarrer VO'  3 Ellingen 1873 der Wallfahrtspfarreı Bettbrunn
M1IT

Man macht hıemit die ergebenste Anzeıge, daß 5amstag VOT h. Dreifaltigkeits-
SONNTLAS we1l Burger der Pfarrgemeinde Ellingen eine Votivkerze 1mM Gewichte VO  -

26 Pfd nach Bettbrunn bringen werden mMIit der Bıtte, dieselbe 1n Jenseıtiger Ptfarr-
kirche aufstellen dürtfen 8

Dıie Kerzeninschrift betont den privaten Charakter der Stiftung 526 *
Ellingen Stopfenheim 1873

190 10,5
St. Salvator auf Wolken tehend Goldornamentik.
„Gestiftet von mehreren Guthätern AuUsS den Pfarrgemeinden Ellingen und Stopfen-
eım

Eın Wallfahrer AUS Neumarkt überreichte diese Votivkerze 827 .
Neumarkt 1925

cm)
Rosenkranz. Gemalte Madonna mi1ıt ind.
„Zur Erinnerung die Romreise 1925 Ose: Stadelmeijer / Neumarkt/Obpf. un
Elsendort“.

Dıie Kerzensammlung der Salvatorkirche Bettbrunn konkurrierend 1M Bestand
mıiıt der 1M Wachsgewölbe des Klosters Andechs etellt 1n chronologisch e1n-
malıger Geschlossenheit Vom bis ZU Jahrhundert die Vieltfalt technisch-
handwerklicher Fertigung und künstlerischer Stilgebung von großen Opferkerzen
dar.

PfAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr. 43
PfAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr.
PfAB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr.
PfAB Wallfahrtsgeschichte, Stadtpfarrer VvVon Ellingen das Pfarramt Bettbrunn
1873

826 Pf{AB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr
827 Pf{AB Verzeichnis der Votivkerzen (1974), Inv. Nr. 91

Zur Andechser Kerzensammlung vgl Lill, Kerzen Kloster Andechs; Wünnenberg,
Andechser Votiv-Kerzen.
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C) Mirakelbuch 1923

Sebastıan Ertl, ehemaliger Pfarrer von Bettbrunn, legte 941 eın Mirakelbuch
über Gebetserhörungen se1it 1923 an; wurde Von seinen Nachfolgern bıs ZUuUr Ge-
genwart fortgeführt.

[)as Mirakelbuch „Gebetserhörungen VO  3 1923 enthält bislang Eın-
trage, und War Aaus den Jahren 1923 1936, 1942, 1963, 1964, 1968 un 1973 Dıie
Mirakelberichte weısen das tradıtionelle Muster auf Personalangaben, Anliegen,
Verlöbnis und Bestätigung erlangter Hılfe S1e sınd protokollarisch festgehalten
(5 X we1l beinhalten Auszüge Aaus das Pfarramt Bettbrunn übersandten T1e-
fen.

Be1 den Anliegen andelt sıch Krankheit (Krebs, Kinderlosigkeit, nıcht
näher bezeichnete Krankheit), Untfälle (Verletzung durch umfallendes Scheunen-
COT, Sturz 1n einen Brunnen), Krieg, soz1ale Notlage (Bıtte bessere Wohnver-
hältnisse).

Die Herkunftsorte der Votanten verteilen siıch auf die weıtere Umgebung VO'  _
Bettbrunn: Kösching X Ingolstadt X Ellingen (2 X un: Maınburg X
ferner auf Osterreich: Saaltelden 1m Salzburger Land X eın Bittsteller blieb
ANONYIN.

Wallfahrtsdevotionalien
Das heutige Devotionalienwesen 1St beschränkt aut wenıge Wallfahrtsbildchen

und ine Sondermünze (Jubiläumsgedenkmünze).
Dıie Schriftenstan auslıegenden Andachtsbildchen siınd übliche Druckgraphik

mMit Gnadenbilddarstellung un Gebet (Ablaß- bzw Wallfahrtsgebet).
ıne ältere Chromolithographie (ca befindet sıch 1n den Pfarrakten:
„Das Sankt Salvator Bild 1n Bettbrunn Aus dem Brande VO  $ 1330 wunderbar

gerettet” (Gnadenbild, VO'  w Engeln umgeben) 530
Die Sammlung Kriıss nthält dieses Wallfahrtsbildchen:
„Bettbrunn, Sankt Salvator-Erlöser“ (Gnadenbild, Salvatorlied) 851 Ferner iıne

Postkarte mi1ıt Gnadenbild, Altar un:! Orgel (ca 532 , 1ine weıtere mi1ıt
dem Kupferstich: „  1€ erühmbte Wahlfahrt Bettbrunn 1mM Jahre 538

Zur Erinnerung das Wallfahrtsjubiläum (1975) wurde tolgende Gedenkmünze
gepragt:

(A) Gnadenbilddarstellung
„Gehet und berichtet
W 4S iıhr hört und sehet“.

(R) Wallfahrtskirche
„Sankt Salvator Bettbrunn.
Wallfahrt selit

PfAB Mirakelbuch 1923 Unter den Akten befindet sıch eın Brief, enthaltend
Mirakelberichte ber eın Pferdeunglück (1887) Uun!' eine Kaufangelegenheit (1845); PfAB
Wallfahrtsgeschichte, Xaver Plank Ellingen 1888

M  ( PfAB Wallfahrtsgeschichte.
831 BN. Sammlung Kriss O, Sıgn.

BN. Sammlung Kriss 3991
BN Sammlung Krıss 3997
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Wallfahrtsmedaillen ibt heute nıcht mehr. Bezeugt S1N!'  d lediglich noch we1l
Pragungen des frühen Jahrhunderts; sS1e zeıgen auf dem Avers das Gnadenbild,
auf dem Revers einmal die Wallfahrtskirche, das andere Mal iıne stehende Multter-
ZOoLLeS MI1t Jesuskind auf dem linken Arm un der Umsschritt:

VIRGEN DEL CARMEN ORA PR'  O OBIS“

Dıie Salvatorwallfahrt Bettbrunn zählt den wenıgen Eucharistiewallfahrten,
deren Kultgeschichte nahezu kontinuierlich VO: spaten Mittelalter bıs 1n Nnserec

Gegenwart verfolgen 1St. Ablesbar siınd Entwicklungsphasen un Strukturwandel
eucharistischer Wallfahrt und populärer Frömmigkeitsinhalte 1n DENECIC, die Wall-
fahrtsphänomenologie kultgeschichtlicher Epochen macht deren sozioreligıöse un!:
kirchlich-politische Determinanten eutlich.

Die Walltfahrt Sankt Salvator Bettbrunn gründet 1n einem lokalisierten ostien-
frevelmirakel. Es ordnet sıch eın 1n den historischen Kontext ‚gotischer‘ Eucharistie-
frömmigkeıt und -wundererscheinungen, deren prägende Kräfte relig1öse Unruhe
un!| subjektiv-individualistische Devotionshaltungen sind. Dıie geschichtliche Fakti-
zıtät des Fucharistiewunders 1n das Jahr 1125 datiert 1St nıcht verifizierbar;
früheste Zeugnisse belegen die Salvatorkirche 1mM 14 Jahrhundert, siıchere Hınweise
auf Wallfahrtskult liegen erst 1mM ausgehenden und 1mM Jahrhundert VOT.

Der 1M Mittelalter noch wen1g greifbare ult entfaltet un: intensiviert sıch 1m
konfessionellen Zeitalter. Dıie Salvatorwallfahrt WIF!  d, eingebunden 1n die theo-
logischen Kontroversen Eucharistiedogma un -kult, durch apologetische Wall-
fahrtsliteratur propagıert; zugleich funglert s1e, bestimmt VO  3 der geographischen
Grenzlage ZuUuUr reformierten Oberpfalz, als kirchlich-politisches Rekatholisierungs-
instrument.

Anknüpfungspunkt nachreformatorischen, barocken Wallfahrtskultes 1St das Sal-
vatorgnadenbild. urch eın Bildmirakel Jegitimıert, wird das eucharistische ult-
bild ZUm Träger un Vermittler numınoser Macht, mittelalterlichen Hostienkult
ablösend.

Die Kultentwicklung erreicht nach Übernahme der Wallfahrtspfarrei durch den
Orden der Augustiner-Eremiten (1690) deren Niederlassung sıch in die Vielzahl
Von Klostergründungen arocken Wallfahrts- und Andachtsstätten gerade durch
die Bettelorden einreıht, iıhren Höhepunkt. Er manıftestiert sıch 1mM Neubau der
Wallfahrtskirche 784)

Das barocke Wallfahrtsbrauchtum charakterisieren Intensıität un Hypertrophie
populärer Frömmigkeitsstile. In Wallfahrtsliturgie und Prozessionswesen reprasen-
tıert sich die zeittypische bildhaft-theatralische Glaubensmanıiftestatıion. Kultisch-
rituelle Handlungen und Devotionsformen konkretisieren das Heilsverlangen der
Gläubigen: Kommunikatıion mit dem Salvatorgnadenpatron vermittels Andachts-

Sammlung Dr. Busso Peus, Frankfurt/M. Beschreibung:
ERBARME DICH Gnadenbild BETTBRUNN. Wallfahrts-
1r ANDENKEN BETIBRUNN Gnadenbild VIRGEN DEL CARMEN
ORA PRO Skapuliermadonna.
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und Bußriten, Aneıgnung der Wunderkräfte VO  3 Gnadenbild und heiligem ÖOrt 1n
Anwendung kultischer Heilmittel (Erde, Wasser), Promulgation erlangter Heils-
verwirklichung durch bildliches (Votivbrauchtum) und schriftliches Zeugnis ıra-kelaufzeichnungen); 1M Votationswesen (Mırakelbücher) siınd die relig1ösen und
sozialpsychologischen Wurzeln der Heıilssuche ertahrbar.

Infolge Aufklärung un Säkularisation 1St die Existenz der Wallfahrt Bettbrunn
entscheidend gefährdet. Die Problematisierung und massıve Kritik der Aufklärungbarocken Frömmigkeitsformen und -vorstellungen reduzieren durch Kultkon-
trolle das Wallfahrtsleben: die Aufhebung des Augustinerklosters (1803) entzieht
dem Kultort Hauptträger und -förderer.

Nach der mıiıt der Übergabe der Wallfahrtspfarrei den Weltklerus verbunde-
NCN restriktiven Kultpraxis eınes aufgeklärten Katholizismus erfolgt 1m Laute des
19. Jahrhunderts ıne Reorganısation un! Intensivierung des Wallfahrtslebens,Ausdruck restauratıver und erneuernder Frömmigkeitsbewegungen. Dıie Erneuerungvermittelt Relikttraditionen arocken Brauchtums (Votivwesen) das gegenwar-tıge Kultleben, das gepragt 1St VO' Wandel der Wallfahrtsformen (Autowallfahrt).In der Gegenwart gelangt die Bettbrunner Salvatorwallfahrt Attrak-
tıvität, begünstigt durch die Kultpropaganda VO'  3 Kırchenrenovierung un Wall-
fahrtsjubiläum, zugleich auch die Aktualität des Wallfahrens verdeutlichend 1N
einer eıt nachkonziliarer kirchlich-religiöser Neuorientierung.

ANHANG

Statistische Auswertung der Mirakelbücher

Dıie statıstische Auswertung der Mirakelbücher ol] die Analyse der Miırakelauf-
zeichnungen erganzen. Dıie Statıistik schlüsselt die Gesamtheit der Anliegen, Opfer,Berufe und Herkunftsorte der Votanten nach Sachgruppen auf. Dıie Häufigkeıitbestimmter Anliegen, Opfer un Berutfe 1St 1n den Dıagrammen 1Ns Verhältnis
DESECLIZT, die Kennzıifttern der Statistik ezeichnen die Koordinaten der
Dıagramme. Die tabellarische Übersicht gliedert den Überlieferungszeit-
aum 1n drei Abschnitte 1} Il und 175 fn
1768 Il 3/5); die entsprechenden Dıagramme sind durch bezifferte Dreiecke
” ga ) gekennzeichnet.
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Anlıegen

Statistik M 1 3/5

(1) Irreparable Krankheıten:
(als unheilbar geltende Krankheiten und Ge-

68 449brechen)
(2) Aufßere Krankheiten:

(Krankheitserscheinungen und SY'
64 121 1490Gliedern, Knochen, Haut)

(3) Innere Krankheiten:
(Herz, Brust, eib etc.) 61 65 550

(4) Frauenkrankheiten, Geburtsnöte: 11 22 286

(5) Fieber-, Infektionskrankheiten: 11 66 1034

(6) Nerven-, Geisteskrankheiten: /z1 45 257

(7) Krankheiten Anliegen, nıcht spezifiziert: 1914

(8 Unglücksfälle, Verletzungen: 59 48 5729
Schaden durch Einwirkung außerer Gewalt: 11 35 1 ZF(9)

(10) Geistig-seelische Anliegen: 18 155
1ch(11)

18 1776(Erkrankungen, Verletzungen)
(12) Feldfrüchte 61

100% 100% 100%

} 10 1711 1223456789001 2 {

Dıagramm 1—3
Mirakelbücher Anliegen
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Opfer
S5tatıstiık M 1 3/5
(1) Gottesdienste 147 381 5809
(2) Geistliche Opter 156
(3) Wachs

ungeformt 31
Wachsbilder
Kerzen

(4) Geldopfer: 15853 205 687
(5) Votivbilder /
(6) Naturalien, Lebendopfer: 13
(7) Silbervotive:
(8) Verschiedene Opfergaben: 11 104
(9) Wallfahrtsformen: 31

(10) Opfter, ıcht spezifiziert: 45 327

100% 100% 100%

D ”  ” Cn Q  Q C Q  (

Diagramm 4— 6
Mirakelbücher Opfer
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Berute

M 1 3/5Statistik
Handwerker: 516(1)

(Z) Gewerbe, Handel: 91
58(3) Dienstleistungen:

(4) Beamte, Verwaltung:
56(5) Gelehrte, Geistliche:

Militär:(6)
(7) Bauern, ändliche Berute: s D E e 252

369 616 7562Ohne Berufsangabe:

100%

°  7 Ö  5

Dıagramm 7
Mirakelbücher: Beruftfe
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Herkunftsorte
Statistik M 1 3/5

weıteres Einzugsgebiet
Lkr. Aıchach-Friedberg (Schw.)
Lkr. Amberg-Sulzbach 119Lkr Ansbach T,
Lkr. Augsburg
Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen
Lkr. Bambergr
Lkr. ham
Lkr. Dachau
Lkr. Deggendorf
Lkr. Dingolfing-Landau (Nby.)
Lkr. Donau-Ries (Schw.)
Lkr. Eıchstätt vA N C H * CN +Lkr. Erding
Lkr Erlangen ®
Lkr. Freising O A N ON HNN -“ O
Lkr Kelheim
Lkr Kulmbach r.
Lkr Landshut v< A 5 V OLWWLkr. Mühldorf
Lkr München 11Lkr Neuburg-Schrobenhausen
Lkr. Neumarkt (Opf. N N O© O0OOOOO*+**OON-"A-RKONNDO 1 OR ONOn
Lkr. Neustadt/Waldnaab
Nürnbergr
Lkr Nürnberger Land (Mfr.)
Lkr. Passau Nby.
Lkr. Pfaffenhofen (Nby.)
Lkr Regen
Lkr. Regensburg 58Lkr. Rosenheim
Lkr. oth 126Lkr Schwandorf
Lkr. Straubing-Bogen
Lkr. Tirschenreuth (Opf
Lkr. Weilheim-Schongau ‘ Or ONNO”OAOaNO®O—=OO&% Or DOR" 0OR OO U 95Lkr. Weißenburg-Gunzenhausen T,

Engeres Einzugsgebiet
Lkr. Eichstätt 166 238 3860Ingolstadt 23 31 269Lkr. Kelheim 45 1645Lkr. Neumarkt 18 2U 755Lkr Pfaftfenhofen 25 43 597Lkr. Regensburg 11 2726Lkr oth r. X

Außerhalb Bayerns
Baden-Württemberg:
Rheinland-Pfalz:
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Außerhalb Deutschlands
SSR
DDR
Frankreich:
Jugoslawien:
Osterreich:
Schweiz:
Ungarn: e v O ON &* &n 00 000 © e € r A NN AA ON

Nıcht bestimmbare Orte
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Gemeinschaftswallfahrten:

Wallfahrtsprozessionen V“O Jahrhundert his ZUYT Gegenwart
Statistik:

Gemeinschaftswallfahrten 1657
AR Wallfahrtsordnung

Abensberg Heideck Oberlauterbach
Altmannsteın Hemau Ochsentfeld
Appersdorf Ingolstadt Obel [?]
Beilngries Inkoten Parsberg
Berching Irfersdorf Pförring
Biburg Jachenhausen Pietenfeld
Breitenbrunn PlankstettenKasıng
Deining Kelheim Pullach
Dietfurt Kıpfenberg Riedenburg
Ellingen Kirchdorf ohr
Elsendort Königsfeld Rottenegg
Eutenhofen Kösching Saal (Ober- Unter-)
Essing Lupburg Sandsbach
Fahlenbach Maiınburg Schamhaupten
aımersheim Münchsmünster Stammham
Geisenteld Nassentels Unterstall
Gerolfing Neustadt Vohburg
Gimpertshausen Niederlauterbach ell
Gosseltshausen Oberdolling
Harlanden Oberempfenbach

Gemeinschaftswallfahrten 1687
(Schnaderbeck, Salvator)

Abensberg Elsendorf Hitzhoten
Aiglsbach Engelbrechtsmünster Hörgertshausen
Altmannstein HotstettenEnkering
Altmühlmünster Ernsgaden Hohenburg
Appersdorf Essing Ingolstadt
Aschbuch Etting Inkoten
Attenhofen Eutenhofen Irfersdorf
Bad Gögging Fahlenbach Irgertsheim
Beilngries Feldkirchen Irnsiıng
Berching Gaimersheim Irsching

GeisenteldBiburg Jachenhausen
Böhmfeld Gelbelsee Kasıng
Breitenbrunn Gerolfing Kelheim
Burgheim Gimpertshausen Kinding
Buxheim Gosseltshausen Kipfenberg
Darshoten Grofßmehring Kirchbuch
Dafßßwang Gungolding Kirchdorf
Deıining Hagenhıill Königsfeld
Dietfurt Haunstetten Kösching
Eggersberg Hemau Kottingwörth
Egweiıil Herrnwahl Langquaıid
Ellingen Hienheim Lenting
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Lindkirchen Obereichstätt Rohrbach
Oberempfenbach SaalLobsing

Mailıng Oberhaunstadt Sandelzhausen
Mainburg Oberlauterbach Aandsba:
Manching Obermässing Schamhaupten
Meilenhofen Ochsenfeld Schelldorf

PaıntenMendort Siegenburg
Menning Parsberg Tettenwang
Mindelstetten Pettenhoten Tögıng
Möckenlohe Pfeffenhausen Unterstall
Morsbach Pförring Vohburg
Mühlbach Piıetentfeld Waal
Mühlhausen Plankstetten Walting
Mühlhausen (NM) Pötzmes Wettstetten
Nassentels Pondorf Wolkertshofen
Neumarkt Pürkwang Wolnzach
Neustadt Pullach Zandt
Niederlauterbach Raıitenbuch Zell
Niederumelsdort Rıedenburg Zuchering
Oberdolling ohr

Gemeinschaftswallfahrten 1754
(Kornmesser, Bett-Brunn)

Abens Ernsgaden Kapfelberg
Abensberg Essing Kasıng
Aichkirchen Etting Kelheim
iglsba‘ Eutenhoten Kevenhüll
Altmannstein Fahlenbach Kındıing
Altmühlmünster Gaimersheim Kipfenberg
Appersdorf Geisenteld Kirchanhausen
Appertshofen Gelbelsee Kirchbuch
Aschbuch Gerolfing Kirchdorf
Bad Gögging Gimpertshausen Königsfeld
Beilngries Gosseltshausen Kösching
Berching Grofsmehring Kottingwörth
Biburg Gungolding Langquaıid
Böhmteld Hagenhıill Lenting
Breitenbrunn Harlanden Lobsing
Buxheim Haunstetten
Darshoten

Mailing
Hemau Manching

Deining Herrnwahl Meilenhofen
Demling Hıenheim Mendort
Denkendorf Hıtzhofen
Dörndort

Menning
Hörgertshausen Mındelstetten

Eggersberg Hotstetten Möckenlohe
Egweıl Hohenburg Morsbach
Eıning Hohenthann Mühlbach
Eıtensheim Ingolstadt Mühlhausen
Ellingen Inkoten Mühlhausen (NM)
Elsendorf Irtersdortf Münchsmünster
Engelbrechtsmünster Irgertsheim Nassentels
Enkering Irnsing Neustadt
Erggertshofen Jachenhausen Niıiederlauterbach
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Niederumelsdorf Preith Tettenwang
Pürkwang TeugnOberdolling

ThannObereichstätt Pullach
Oberhaunstadt Raitenbuch Theißing
Oberlauterbach Raitenbuch (NM) Tögıng

Reißing UnsernherrnObermässing
UnterstallOberndorf Riedenburg

Ochsenfeld ohr Vohburg
Offenstetten Rohrbach Waal
Paınten Saal Walting

SandsbachParsberg Weltenburg
Pettenhofen Schamhaupten Wettstetten
Pfalzpaint Schelldort Wolfsbuch
Pfeffenhausen Siegenburg Wolkertshofen

Sollern WolnzachPförring
Pietenfeld Staadorf Zandt
Plankstetten Stammham Zell
Poikam Staubing Zuchering
Pondortf Stopfenheim

Gemeinschaftswallfahrten 1766
Wallfahrtsordnung

Abenberg Enkering Ingolstadt
Abens Erggertshofen Inkofen
Abensberg Erkertshofen Irfersdorf
Aichkirchen Ernsgaden Irnsing
Aiglsbach Essing Irsching
Altmannstein Etting Jachenhausen
Altmühlmünster FEutenhoten Kapfelberg

Fahlenbach KasıngAppersdorf
Gaimersheim KelheimAppertshofen

Aschbuch Geisenteld Kevenhüll
Attenhoftfen Gelbelsee Kinding
Bad Gögging Gerolfing Kipfenberg

KirchanhausenBeilngries Gimpertshausen
Berching Gosseltshausen Kirchbuch
Biıburg Großmehring Kirchdorf
Böhmfeld Gungolding Königsfeld
Breitenbrunn Hagenhill Kösching
Burggriesbach Harlanden Kottingwörth
Buxheim Haunstetten Langenmosen
Darshoten Hausberg Langquaid

HeideckDeining Lenting
Demling Hemau Lobsing
Denkendorf Herrnwahl Mailing
Dörndorf Hienheim Manching

MeilenhofenEggersberg Hilpoltstein
Egweil Hıtzhoten Mendort
Eıning Hörgertshausen Mennıng
Eitensheim Hohenburg Mindelstetten

Hohentels MitteleschenbachEllıngen
Elsendorf Hohenthann Möckenlohe
Engelbrechtsmünster Hohenwart Morsbach
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Mühlbach Piıetenfeld SpaltMühlhausen Plankstetten Staadorf
Mühlhausen (NM) Pleinfeld StaubingMünchsmünster Pöbenhausen StopfenheimNassenftels Poi:kam TettenwangNeukirchen Pondort
Neustadt Preith

Teugn
Thann

Niederlauterbach Pürkwang TheifßingNiederumelsdorf Pullach TögıngOberdolling Raıtenbuch Unsernherrn
Obereichstätt Reißing Unterstall
Oberhaunstadt Rıedenburg Ursensollen
Oberlauterbach ohr VohburgObermässing Rohrbach Waal
Oberndort Rottenegg WaltingOchsenteld Saal
Offenstetten Weltenburg

andsba Wettstetten
Paınten Schambach Woltsbuch
Parsberg Schamhaupten Wolkertshofen
Pettenhofen Schelldorf Wolnzach
Pfalzpaint Schrobenhausen Zandt
Ptetffenhausen Sıegenburg ell
Pförring Sollern Zuchering

Gemeinschafttswallfahrten 1850
Wallfahrten

Appertshofen Kipfenberg SchamhauptenBad Abbach Kösching Schelldorf
Denkendorf Maıiling SelingstadtDörndort Mantlach Sollern
Ellingen Miındelstetten Stammham
Enkering Morsbach TeugnGrofßmehring Neumarkt TheißingHemau Oberdolling Wettstetten
Hörgertshausen Parsberg Wolnzach
Hohenthann Preith Zandt
Kasıng

Gemeinschaftswallfahrten 1900
(Mehler, Wallfahrtsbüchlein)

Altmannstein Hohenthann Pondorf
Appertshofen Ingolstadt Preith
Beratzhausen Kasıng SchamhauptenBerg 1mM (GJau Kipfenberg Schelldorf
Berngau
Denkendorf

Kösching Selıngstadt
Lenting Stammham

Dörndorf Maıilıng TeugnEllingen Mındelstetten TheißingGelbelsee Oberdolling Wettstetten
PfahldorfGrofßmehring
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Gemeinschaftswallfahrten Gegenwart
Wallfahrten

PfahldortfAbensberg Gungolding
Altmannsteıin Hemau Pondort
Altmühlmünster Hepberg Preith

Hohenthann ohrAppertshofen
IrlahüllAschbuch Schamhaupten

Berg 1mM Gau Kasıng Schelldort
Breitenbrunn Kipfenberg Selingstadt
Denkendort Kirchbuch Siegenburg

SollernDörndorf Kösching
Ellingen Lenting Stammham
Feldkirchen Mailıng Steinsdort
Gaimersheim Mendort Teugn

MindelstettenGeisenteld Theißing
Gelbelsee Morsbach Wettstetten
Grofßsmehring Oberdolling Zandt

eumar

Y urg Regensburg

Ona  ULedenburg

ettbrunn eım

Neuburg Ingolstadt
Maı Urg

andshu

‚

Km

Grundkarte
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Zugang Jhdt
Abgang Jhdt

Karte Gemeinschaftswallfahrten VO': ZU Jahrhundert
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Prozessionsort
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Zugang Jhdt
Abgang 19. Jhdt

Karte Gemeinschaftswallfahrten VO] ZUum Jahrhundert
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Kultstatistik

Opferstockeinnahmen 17./1 ahrhundert
(Dıagramm 10/1

Kommunionen 18 Jahrhundert
(Diagramm 12)

O fl

2000 \\\\\
1500 fl3. Kaultstatistik  Opferstockeinnahmen 17./18. Jahrhundert  (Diagramm 10/11)  Kommunionen 18. Jahrhundert  (Diagramm 12)  2500 f1  2000 f1  \\\  1500 fl  Mı  IM  1000 fl  a  500 fl  1600  16  1700  Diagramm 10  Opferstockeinnahmen 17. Jahrhundert  2331000 — 00005

700

Dıagramm
Opferstockeinnahmen Jahrhundert
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2500 f1

2000 F1

1500 P

71000Ö fl

»00 T1

1700 1750 1800

Dıagramm 11

Opferstockeinnahmen 18 Jahrhundert

35 VOO

500

1700 1750 1800

Diagramm
Kommunionen Jahrhundert
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